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Die Aufferſtehunge 
Chriſti / aus den vier 
| Suangeliften. 























NQ & — 
| 2 ER \ | 8 | | 
RENTEN N 
| Ader Sabbath ver- J 
gangen war / Maria Mag | | 
| dalena/ond die ander Ma⸗ — 


Be ia/ welche genennet wird J —RXX 
„sarobı / vnd Salome / vnd Johan⸗ BEER. ERBE. 
na / vnd andere mit jnen / Die mie Ihe⸗ 

—A } ſu 








— MO — 
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2 Euangelium 
fu komen waren aus Gatilea/fauffe " I emrlfr 
ten vnd bereitendie Specerey / das fıe Jhjin vnd wo 
kemen / vnd ſalbeten Iheſum Denn HE sale 
den Sabbath ober waren ſie ſtill nach 4 imma hnen 
dem Geſetz. Im Y add 
im Abend aber der Sabbathen / Ya 
weicher anbricht am morgen des er⸗ 
fien tages der Sabbathen / ſehr früe / 
da es noch finſter war / kamen fie zum 
Grabe / da die Sonne auffgieng / vnd 
trugen die Specerey / die ſie bereit 
hatten. 

ad fihe / Es geſchach ein gros 
Erdbeben / Denn der Engeldes NE; 
RRNiſteig vom Himel herab / trat 
hinzu / vnd walgeeden Stein von der 
thuͤr / vnd fasste fich drauff / vnd feine 
geſtalt war wie der Blitz / vnd fein 
Kleid weis alsder Schnee. Die Hüter 
aber erſchracken fur furcht / vnd wor: 
den als weren fie tod. 

DJe Weiber aber forachen von; 


. 


tereinander / er walset ons den 
Stein von des grabes Thür? Denn 
er 
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ur kauff 
Nds ſie 
N Denn 
Nlllnach 


bhathen / 
N des er⸗ 
ſehefruͤe/ 
IM Kun 
gieng N) 
F fie oberen 


bein Atos 
des He⸗ 
cab / trat 
In von der 
od ſeine 
nd ſein 
N Huͤter 
und wor 


rachen vn⸗ 
iz Ann 


} 




























Am Dftertage, 
er war fehr gros / Vnd fie ſahen da- 
hin / vnd worden gewar/das der Stein 
abgewelget war vom Grabe / Vnd fie 
giengen hinein in das Grab / vnd fun⸗ 
den den Leib des HErrn Iheſu nicht / 
Da leufft Maria Magdalena hin⸗ 
weg / ſolchs nach zufagen, Vad da die⸗ 
Weiber darumb bekuͤmmert waren / 
das der Leib Iheſu nicht da war / Sie 


he / da traten bey fie zween Menner 


mit glentzenden Kleidern / vnd ſie er⸗ 
ſchracken / vnd ſ chlugen jre Angeſicht 
nider zu der Erden. Da ſprachen die 
zu inen: Was ſuchet jr den lebendiz 
gen bey den todtene Er iſt nicht Bie / 
Er iſt aufferſtanden / Gedenckt dran/ 
wie er euch ſaget / da er noch in Gali⸗ 
lea war / vnd ſprach: Des Menſchen 

Zon mus vberantwortet werden In 
die hende der Sünder / vnd gecreubi— 
get werden / vnd am dritten tage auf⸗ 
ferſtehen. Vnd fie gedachtenan ſeine 
wort / vnd giengen vom Graͤbe / Ind 
verkuͤndigten Das darnach den Eilf— 


iij fen/ 





De 
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4 Euangelium 

fen / vnd den andern allen / vnd ſagten 
ſolches den. Apoſteln / Vnd es dauch⸗ 
een ſie jre wort eben als werens mer⸗ 
lin / vnd gleubten jnen nicht. 

DA aber Maria Magdalena al 
fo leufft (wie geſagt) Eömpe fir u Si 
mon Detro / ond zu dem andern Jun⸗ 
ger / welchen Iheſus lieb hatte / vnd 
ſpricht zu jnen :Sie haben den HER; 
RI iweggenommen aus dem Gra; 
be / vnd wir willen nicht / wo fie jn Bin 
gelegt haben. 

J DA ging Petrus vnd der ander 
Junger hinaus / vnd kamen zu dem 
Grabe. Es liffen aber die zween mie 
einander / Vnd der ander Junger 
kieff zumor fehneller den Perrus / 
vnd fam am erfien um Grabe / ku— 
cket hinein / vnd fihee Die Leinen gelegt / 
Er ging aber nicht hinein. Da kompt 
Simon Petrus jm nach / vnd ging 
hinein ins Grab / vnnd ſihet die Lei— 
nen gelegt / vnd das Schweiftuch / 
das Iheſu vmb das heubt gebunden 
war / 


- 
— — 
























war / ihr 
font Di Mi 
kon ont 
du Jinger 


ha ba 
Hl RAN Iwi 








d ſagten 
bo dauch⸗ 
ES mer⸗ 


Rena al 
ſie & 
Der Jun⸗ 
Ntte vnd 
RER, 
dem Gra⸗ 
wo ſpn hin 


der ander 
en zu dem 
zween mit 
x Junger 

Petrus 
zrabe / ku⸗ 
nen gelegt / 
Datompt 

ond ging 
jet die geb 
weiſtuch / 
gchunden 

war’ 


\ 
N 


* 


war / nicht bey den Leinen geleget / 
ſondern beſeits eingewickelt an einen 
ſondern ort. Da gieng auch der an— 
ber Jünger hienein / der am erfien 
zum Grabe fam/ und fahe vnd gleu— 
bets / Denn fie wuften die Schrift 


Am Oftertage, 5 


(Bleubtce) 
Das er were 


noch nicht/ das er von den todten aufz weggeno⸗ 


ferfichen müfte. Da giengen die Kin; 


ger wider zuſamen / Vnd Petrus ver 
wundert fich wie es zugienge, 
Maria aber fund fur dem Era; 
be vnd weinet drauſſen / Als ſie nu 
weinet / kucket ſie in das Grab/undfis 
het zween Engel in. weiſſen Kleidern 
ſitzen / einen zun heupten / vnd dh an⸗ 
dern zun Fuͤſſen / da ſie den Leichnam 
Iheſu hingelegt hatten / Vnd dieſel⸗ 
bigen ſprachen zu jr: Weib / was weis 
neſtu? Sie ſpricht zu jnen: Sie haben 
En hg weg genomen’) 
RD Ich weis nicht/ wo fie in Binae 
haben Or in hingelegt 
Vnd als ſie das ſaget / wandte ſie 
ſich zu ruͤcke / vnd ſihet Iheſum fie 
üij Ben 
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mcn/ wie 


Nlagdalena 


zu nen ges 
fagt hatte, 
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6 Euangelium 
hen / vnd weis nicht / das es Iheſus 
iſt. Spricht Iheſus zu jhr: Weib was 
weineſtu? wen ſucheſtu? Sie meinet 
es fen der Gartner / vnd ſpricht zu jm: 
HErr / haſtu jn weggetragen? fo ſage 
mir / wo haſtu jn hingeleget? fo wil ich 
in holen. Spricht Iheſus zu jr: Ma⸗ 
ria. Da wandte fie ſich vmb / vnd 
ſpricht zu im: Rabbuni / das heiſt / 
deiſter. Spricht Iheſus zu jr: Ruͤre 
mich nicht an / denn Ich bin noch nicht 
auffgefaren zumeinem Water / Gehe 
aber Bin zu meinen Brüdern / vnd fa; 
ge jnen: Sch fare auff zu meinem Bas 
ter / vnd zu ewrem Vater / zu meinem 
Gott / vnd zu ewrem Gott. 


DJeſe iſt die Maria Magdale⸗ 
na / von welcher Iheſus austreib fies 
ben Teufel / welcher er am erftener; 
ſchein / da er aufferftanden war /frü 
am erften fage der Sabbather. Vnd 
fie gieng hin / vnd verfündigets de: 
nen / Die mit jm geweſen waren / die da 

leide 
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\ a 17 
here er 
L fr 205 Pr N 
Dale horn 

— J 


H Nu‘ 
SON) Ding, 


Min Ns ı 
Mtondın [Dim 
Urch Knauf = 
ar AL ’ 


CN, Ich Nik | 





— 

So NS 

Ol weinet 
cht zuſh: 
den ſo fine 
t?fomılich 
ED) 
y omd / und 
Alt kilt — 
DEE 
Innoch nicht 
sater hehe 
rn / vnd ſu 
einem Dir 
[gu meinem 


F 
12; 


Magdale— 
austreih Ir 
sm erſten er⸗ 
en war / frů 
ather, Vnd 
indigete de⸗ 
aren / die da 


dr 


Am Dftertage, 7 


leide trugen ond weineten / das fie den 
HERRN geſehen hette / vnd folchs 
hette er zu jr geſaget. Vnd dieſelben / 
da ſie hoͤreten das er lebet / vnd were jr 
erſchienen / gleubten ſie nicht. 


DIJe Weiber aber giengen Binz 
ein in das Grab / vnnd fahen einen 
Juͤngling zur rechten hand figen / der 
hatte einlang weis Kleid an / vnd fie 
entlasten fich/ Es war der Engel des 
HERRN: Eraber fprach zu jnen: 
Entſetzet euch nicht / Ich weis/ das jr 
fuchet Iheſum von Nazareth den ge 
creutzigten / Er iſt nicht Bie / Er iſt 
aufferſtanden / wie er geſagt hat / 
Kompt her/ond fehet die Stete/ da der 
HERR gelegen bat / Vnd gehet 
ſchnel Hin / vnd ſaget es feinen Juͤn⸗ 
gern vnd Petro / das er aufferſtanden 
ſey von den todten / Vnd ſihe / er wird 
fur euch hingehen in Galilea / da wer⸗ 
det jr jn ſehen / wie er euch geſaget hat / 
Sihe / ich habs euch geſagt. 

Av Vnd 





—— 
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| 5 Euangelium 
| Vnd fie giengen ſchnel zum Grab | hd: 
| hinaus / mit furche und groffer freus | fnden 
| de / vnd lieffen /das fiees feinen Jüns | lauf 
gern verkündigeten /Denn es war fie ausfomin NO 
zittern vnd entſetzten anfomen / vnd | (m mirmln 
ſagten niemand nichts/denn fie furche | fhrkd Da 
ten fich. [od deren 
IND da fie gingen /feinen Jans | Aullkr 
gern zu verkündigen / Sihe / da beges been 
gnet ſnen Iheſus /ond fprach: Seid Im 
gegruͤſſet. Vnd fie traten un / vnd | 
grieffen an feine Füfle / ond fielen fur — 
jm nider. Da ſprach Iheſus zuinen: J 
Fuͤrchtet euch nicht / Gehet hin vnd A Y 
verfindiget cs meinen Brüdern / Kamm 
das fie gehen in Galilea / dafelbs wer; einge 
= den fie mich fehen, | Pan t 
DNA fie aber hingiengen/ fihe/ da A ben 
kamen etliche von den Huͤtern indie | rsCa 
Stad / vnnd verfündigeten den No- | Kalk 
benpriefternalles was gefchehenwar) | Yan 
vnnd fie kamen zuſamen mit den — 
Elteſten / vnd hielten einen Karb/ vnd te af 
gaben den Kriegsknechten gehts gnug / a 
vnd NN. —* 





A | 


IN nm 
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st Gab 
roller Fig 
en Juͤn⸗ 
in es war ſie 
men / vnd 


— 


ER II furch 


nen Juͤn⸗ 
“ IN N Nav 
era: Si 
tr arm / on) 
end fielen für 
Yes sine: 
het hin on) 
Bruͤdern / 


* 
Aa 


Naj 4 A 
| ichs dr, 


waen /ſihe / da 
Huͤtern in die 
teten den Ho⸗ 
efchehen wart 
hen mit den 
en Jat /vnd 
nah guug / 

yvnd 


Am Oſtertage. 9 
vnd fprachen : Saget / Seine Yünger 
kamen des nachts / und ſtolen jn dies 
weil wir ſchlieffen⸗ Vnd wo es wauͤrde 
auskomen bey dem Landpfleger/ wol⸗ 
ken wir jn ſtillen / vnd ſchaffen / das ir 
ſicher ſeid. Vnd fie namen das Geld / 
vnnd theten wie fie geleret waren / 
Vnd ſolche rede ift ruchtbar worden 
* den Süden / bis auff den heutigen 
ag, 


Erklerung des Texts. 


N. Chen De Eu 20T » 
CA; J eſt iſt das fill tentefte vn? 
0) \ter allen / in welchem vns furgehal⸗ 


ten wird Der Artickel von derAuf⸗ 
Sferfichung Chriftt von Den todten/ 

am dritten tage /nach der Schrifft/ Welcher, 
gleich wie er durch feine herliche Aufferftes 
bung ein vberwinder iſt des Todes/dcr Sins 
den / vnd Des Teufels; Alſo iſt er auch ein Er⸗ 
loͤſer worden / aller dere, ſo ann gleuben. Man 
pfleget aber an dieſenfeſte / aus der Geſchicht 
der Aufferſtehunge Chriſti etwas su leren 
von der wolthat oder frucht / vnd von dem ge⸗ 
brauch der Aufferſtehung / welchs alles im 
heutigen Euangelio begriffen tft, Der Engel 
veiget an / Das Chriſtus aufferftanden fey, 
Dis iſt der inhalt der ganzen hilforien, Den 
Wei⸗ 
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Oſterfeſt ift 
das furnem? 
fte Feſt. 


Yuz und 
frucht der 
Aufferſte⸗ 
hung Chri⸗ 
ſti. 




























* 










—XX 
ze 






















10 Euangelium 
Weibern wird geſagt / ſie ſollen ſich nicht 
fuͤrchten. 


Diefes iſt die frucht dieſer wolthat. Vnd 
die Weiber ſuchen Chriſtum / der nu von tod⸗ 
ten aufferwecket war / Durch welches exempel 
der heilſame nutz der aufferſtehunge Chriſtt 
vns dargethan vnd gerhuͤmet wird, Der hal⸗ 

— ben Paulus / da er ſchreibet an ſeinen Juͤnger 

2 Timotheum / nicht vergebens ſpricht / Halt um 

gedechtnis Iheſum Chriſtum / der aufferſtan⸗ 

den iſt von den todten. Vnd wie er ferner leret 

Rom, 10. zun Roͤmern am jo. So dur mit Deinem munde 

befenneft Iheſum / das er der HERR ſey / 

vnd gleubeft in deinem hertzen / das jn Gott 

von den todten aufferweckt bat / ſo wirſtu ſe⸗ 

lig. Auff das wir aber in ſolchem Artickel de⸗ 

ſte bas vnterrichtet vnd geſtercket werden / 

Srey ſtůck wil ich in dieſer Predigte drey ſtuͤck handeln / 
dieſes Ruan⸗ nemlich : 





gelij. .* Mie vierlerley ſey Die beweifung der 
Aufferſtehung CAyrifti von den ted⸗ 
ten, 
| 2. Warumb dr am dritten tage auffers 
| ſtanden fey. 
| 3. Welchs der rechte mus vnd feucht fey 


ver Aufferſtehung Chrifti, 
Vomerſten. 
Sreierley 


* — une - 
scugmis der DJe Aufferfiehung Chriſti wird 
ur * beweiſet vnnd bezeuget auff dreierley weiſe. 

u 7 Denn etliche find zeugnis fo vorhergeben / ers 
liche ſo dazumal gegenwertig warem etliche fo 


hernach 


⸗ 


— 
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| 
ellen ſich Mich 


ewolthat. 

der Su von * 
welches exempel 
ſehunge Chrift 
awird. Dehal 
an ſeinen Juͤnger 
18 pricht / halt im 
IN Der auffetſtan⸗ 
dVew ſener leret 
AI Deinem Munde 
Ar kn 


I 


458 8 Ih 
Em / das m Gott 
het / ſo auf fi 
Ice Attickelde⸗ 
vfterdier waden / 
ya handeln / 


# 
# 


ie beweiung der 
ti von den tod / 


teten tage auffer 


ut vnd frucht ey 

hiiſit. 

ſ. 

+ Chrifti wird 
Foreueley weiße 
vrahegehen / et⸗ 


d 
gapeninliche N 
a 


Am Oftertage, Ti 


* * 
—— felgeten, von welchen wir ordentlich 
2 F 
Sic Avff das wir die vorgehende geze 
win von der Aufferſtehung Chriſti recht zeuani 
viefig erwegen mögen/ vermaner uns Chr oh 
ſtus jelbs hterzir Luc. am 24. da er alſo fagety 
Alſo iſts geſchrieben / vnd alſo muſte C htiffus 
leiden / vnd aufferftehben von den todten Pre 
Oritten tage / vnd predigen laſſen ın einem 199 
men buffe vnd ver gebung der Suͤnden/ outer 


gllen Voͤlckern. Wo iſt aber ſolchs geſchriben⸗ 


Darauff antwortet er felbs / ond forr 
Geſetze Moſt / in den Propheten —— 
men / iſt von mir geſchrieben. Derwegen wir 
im Moſe / in den Propheten vnd Pſalmen / ſol⸗ 
che vorgehende zeugniſſen von der Aufferſte⸗ 
hung Chriſti ſuchen muͤſſen. 

IM Woſe iſt zweierley zeugnis von der 


Aufferftchung des SERRYT/ Denn da wird Zeugnio Are 


fie mit hellen worten zuuor verkuͤndiget / and Moſe. 


mit vielen figuren bedeutet, Folgende ; 

find hell vnd klar / Des —5 — Milan. 

der Schlangen den Kopff zutretten / das iſt / Sprũche. 
Chriſtus wird den Sathan vberweldigen/ Pen. 3. 
Welches auff keine andere weiſe hat geſche⸗ 

ben koͤnnen / Denn durch feine. zufferſtehung 

von den Todten / Denn fo Chriſtus im Grabe 

were behalten worden / were nicht ex / ſondern 

der Teufel / ein Oberwinder gewefen/ Denn ſo 

lang Chriſtus im Grabe lag / war keine vber⸗ 
windung/ ſieg oder triumph furhanden lg 

aber 098 Grab eröffnet / vnd der WERR le⸗ 
bendig daraus aufferſtehet / beweiſt er⸗/ das er 

ſey 
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tz Euangelium 
vw ein vberwinder vnd ſiegman wider den 


c 
Gm. 12. ——— Sieher gehört auch der Spruch / In 
deinem Samen ſollen alle Voͤlcker auff Erden 
geſegnet werden. Wie nu am Tod Der fluch ge⸗ 
ſpuͤret wird / alſo ſihet man am leben Chriſtt 
en Segen. 

| er = wird auch die Aufferſtehung Chriftt 
Bere durch figuren im MJofe angezeigt / Dis Adam 
Chriſti auf: ſchlefft / vnd darnach wider auffwacht / iſt — 
ferftiihung figur Chriſti / wie er ſterben vnd wider auffer⸗ 
bedeut. ſtehen werde, Denn alſo ſpricht Auguſtinus / 
Im erſten Menſchen Adam iſt vns furgebil⸗ 
Der die aufferſtehung Chriſti / Denn gleich wie 
Adam nach dem er vom ſchlaff erwachete / E⸗ 
uam / welche aus feiner Seiten genomen war / 
kennete / Alſo hat Chriſtus / nach dem er vom 
tode erſtanden / aus der wunden feiner Seiten / 
ſeine Kirche erbawet vnd gekennet. Iſaac Der 
Gen, 22. aufden Soltzhauffen geleget / auff das cr zum 
Offffer verbrent wuͤrde / vnd doch durch den 
engel errettet / iſt cin fuͤrbild Chriſtt / fur ons 
am Creutz auffgeopffert / vnd hernach aus 
der tode durch Göttliche krafft geriſſen. Jo⸗ 
ſeph wird ins Gefengnis geworffen / koͤmpt 
hernach zu groſſen ehren bedeutet Chrifit tod 

vnd aufferſtehung. 

Ih Den Propheten find auch Spruͤch 
Zeugnis aus vnd figuren / von dieſer Aufferſtehung. Eſatas 
deu prorhe⸗ ſpricht am 53. Capttel / Wenn er fen leben 
* sum Schuldopffer gegeben hat / ſo wird er ſa⸗ 
men haben / vnd in die lenge leben / vnd des 
BERRM fuͤrnemen wird durch feine band 
fortgehen. Daniel ſaget klerlich / das rn 
v 


dich, 19 


San. 9: 
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MAL wide den 
N Gpruch In 


Kir quff Eden 


Tod der fluch g 
ar en Chrufk 


aſtehung Chriſti 
ug Das Adam 
uffwacht / iſt eine 
vd wider auffer⸗ 
cr Waguſtinus / 
wiß wo forgedll⸗ 
ir Dan gochwie 
Hoff nacht 
an gnomn wet / 
BE dem et vom 
den ſeiner Seiten) 
nnet. Iſage des 
auff das er zum 
y doch durch den 
Chrift / fut vns 
end hernach AUS 
afft geriſſen. Jo⸗ 
orten / koͤmpt 
ntet Chrifit tod 


ih 


mm 
er 


deuch Gpruch 
ſtehung Eſlas 
er fein eben 
ft jo wuder ſa⸗ 
lben / vnd des 
Such ne hand 
da Chr‘ 
! N 


* 

ſol getoͤdtet werden / vnnd hernach regieren 
ewiglich. Auch ſpricht Hoſeas / Er macht vns 
lebendig nach zween tagen / er wird vns am 
dritten tage auffrichten das wir fur jm leben 
werden, Samſon wird mit zugeſchloſſenen 
Thoren in der Stad verwaret/ Der SE RR 
Chriſtus wird mit verfiegelten fteine Im Gra 
be verwäret) Samſon zubrach ſchlos vñ thor/ 
unnd gieng ficher daruon / Chrijiushat Die 
Pfo sen vnd gewalt der Hellen zerſtoͤrt / vnd 
gteng frey ledig daruon. Das Schuffmus won 
tergehn / wo man Jonam nidyt hinaus wirfft/ 
Alſo muſte Die gantze Welt verderben / wo 
nicht Chriſtus liede. Vnnd gleich wie Jonas 
drey tage lang im leibe des Walfifches / ond 
AM dritten tage ausgefpeiet ward ans 9 and 
Alſo war Chriſtus drey tage ın der erden / 
vnd gieng hernach lebendig ays feinem grabe, 


In den Pſalmen find auch Beweisſpruͤ⸗ 


vnnd Figuren der aufferſtehung Chrii. Zeugnis aus 
er ander Pſalm handelt durchaus vomreich REM: 


vnd Priejterthinnb Chrifti/etec, DPfel,ıs, © 
irſt nicht zugeben) das dein Zuerlı ger ee ö 
RE. Der 22, Dfalım leret such von leiden Chr 
Ri vnd ſeiner Aufferſtehung. Item der — 
Plalm; Er wird trincken von: Bach auff aa 
wege / darumb wırd er das heupt empor h E 
bei, Vnnd Dauid felbs bedeutet Chriſtt top 
DD aufferſtehung. Daud/ als er jo offen al : 
fleuhet/ vnd widerumb in fern Regiment : 
Bei wırd/ iſt ein fuͤrbild der ernidrigung un 
ſti / durch den tod / vnd ſeiner herrligken we 


die 
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14 Euangelium 


die Aufferſtehunge. Solcher beweiſunge vom 
tode vnd Aufferſtehung Chriſti / find viel in 
Noſe / in den Propheten vnd Pſalmen / aber 
von kuͤrtz wegen habe ich jrer wenig erzelet. 
Zsteher gehört / das Chriſtus feine Juͤuger 
zum offtermal von feinem leiden vnd Auffer⸗ 
ſtehen erinnert hat. 


DYe gegenwertige zeugniſſen find auch 
zweierley / nemlich Elare Sprüche vnd zeichen, 
Der Engel fpricht hie / Er iſt aufferſtanden / 
vnd iſt nicht hie, Das beweisseichen iſt dis / 
das Grab findet man ledig / es erhebt ſich ein 
Erdbeben / Chriſtus erzeiget ſich zum erſten 
der Marien Magdalenen / Darnach vielen 
Apoſteln / vnd vierhundert Sruͤdern auff ein⸗ 
mal vnd gehet viertzig tag lang vmb mit fe 
nen Juͤngern. Endlich feret er ſichtbarlich / 
in gegenwertigkeit vieler Perſonen / auff gen 
Scũeerl / Von dannen er auff den zehenden tag 
nach feiner PSimelfart / wie er verheiſſen hatte/ 
den heiligen Geiſt ernieder fendet/der da kreff⸗ 
tiglich bezeugete das Chriſtus warhafftig 
aen Simel gefaren / vnd ein Siegman were 
pber Tod vnd Helle. 


De hernach folgende zeugniſſen find 


Nachſol auch zweierley. Die ſtim vnd Kere der lieben 


gende zeug⸗ 
nie. 


Apoſtel / welche durch mancherley mirackel iſt 
beſtettiget worden. Darnach / die einhellige 
ſtun vnd gezeugnis Der gantzen Chriſtlichen 
Kirchen / welche Chriſtum fur jren HEEXRMV 
vnd Mittler bekennet. Darnach finden a 
“u 


— — — 
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guſſen find auch 
cuche nd zeichen. 
ſt aufſetſtanden / 
Asochen iſt dis / 
Eodxꝛt ſichen 
get ſich zum eſin 
r/ Darnach viel 
Brüdern uff cum 
Lang vmb wut ſu⸗ 
ter ſichtbarhch / 
cetſonen / auff gun 
den zehenden tag 
verheiſſen hatte) 
net der da kreff / 
aitus warhafftig 
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y Sure Der liehen 
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Am Oſtertage. 15 


Auch andere zeichen, Das innerlich seichen iſt 
der Geiſt Ehriftiin Den bergen der Glaubi⸗ 
gen / welcher zeugnis gibt / das Chriftus les 
be. Die eufferlicdye zeichen. ind die Tauffe vnd 
das Abendmal Chriſti. Denn in der Tauffe 
wird bedeutet der Tod/ begrebnis vnd Yuffers 
ſtehnng Ehrifti/ wie Paulus lerer zun Rs 
mern am 6. Yuch belt vns das Abendmal Die 
Aufferftebung Chriftt fur. Wer nicht gleubet 
folchen vorgehenden / gegenwertigen vnnd 
nachfolgenden zeugniffen / der wird der mal 
eins Ehriftum in den Wolcken fehen komen / 
als einen geftrengen Richter / Darumb / das 
er jn hie auff Erden fur feinen Heiland nicht 
hat halten wöllen. 


Vomandern. 


Warumb iſt er am dritten tage Auffer, 
fanden? Warumb hat er nicht verzogen bis 
an Juͤngſten tag / Das wir Denn alle zualeich 
mit ins auffjtänden? Erftlich tft er am Dritten 
tage aufferſtanden / von wegen der Prophe⸗ 
cey / Denn es iſt vom Propheten. Hoſea zu⸗ 
uor verkuͤndigt / vnd in Jona dem Prophe⸗ 
ten alſo bedeutet worden / das er am dritten 
tage folt aufferſtehen. Darnach / auff Das er 
feiner zufage gnug thete / Denn er hatte feinen 
Juͤngern verheiflen/ das / nach Dem er den 
Hetden vberantwortet / von jnen verfpottek 
vnd getödtet wirde / wolte er am dritten tage 
wider aufferfteben. Er macht fich aber nicht 
herfuͤr vorm dritten tage / auff Das jederman 
Fund wuͤrde / das er warhafftig gejtorben 

B were / 


En 
. —— 
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hoffnung hal Denn alſo fpricht Petius / Gelobet fey 
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16 Euangelium 

were / hat derhalben / als er im Örgbe lag / 
ſich bey vierzig ſtunden lang todr finden 1aj? 
fen. Warumb er aber feine Anfferſtehung 
nicht bis zum Juͤngſten tage babe verzogen / 
find vorhanden wichtige vejachen, 


| > * { ME “/ y 
| Y | Pi —* pr Je ite/ Denn es ſtund geſchrieben / Du 
Cpriftus ft nicht zugeben/ Das deim Aeiliger verwe⸗ 


ſe. So iſt nun die aufferſtehung Chriſti ein ge⸗ 
is ʒeugnis das er heilig vnd gerecht geweſt 


— 


Jüngſtentag ſey / darumb ſagt Paulus / vmb vnſer gerech⸗ 


tigkeit willen iſt er aufferſtanden / Derhalben 
bat Chriſti Leib im Grabe nicht muͤſſen fau⸗ 
len oder verweſen / Exjtlichrdenn er wer ge⸗ 
born s reinem geblůt Der keuſchen Jungfta⸗ 
wen Maria durch wirckunge des heiligen Gei⸗ 
ſtes. Sum andern auch Darumb / Stutemal er/ 
lang er in der Welt war / ſeinen Leilb rein 
vnd vnbefleckt hat behalten / Were derhalben 
vnbillich geweſen / das ein ſolcher Keib den 
Wuͤr men zur ſpetſe hette gedeien ſollen. 

BNe andere vrſache iſt vnſer hoffnung / 
—— 
vnd der Peter vnſers HErru Iheſu ———— 
der vns nach ſeiner groſſen barmhertzigkeit 
—— hat zu einer lebendigen doff⸗ 

ung / durch die Aufferſte riſti 

een e e Aufferſtehung Chriſti von 

DJe dritte vrſach / Das er der erſte were 
vnter denen / ſo vom tode aufferſtehen. Denn 
gleich wie Adam der erſte war / fo in einem 
ſterblichen leibe von wegen der Stunde erſchie⸗ 
ne / Alſo muſt Chriſtus zum erſten erfcheinen 
mit einem vnſterblichen Leibe welcher ge⸗ 


kit 


⸗ 
—— — 
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Am Oſtertage. 17 
recht machet / vnd heilet onfere leibe vom ewi⸗ 
gen tode. 

WJewol wir aber alle aufferſtehen wer/ .vnter⸗ 
den / vnd auch andere mehr / denn Chriſtus / ſcheid zwi⸗ 
aufferſtanden ſein / ſo iſt doch ein groſſer vn⸗ ſchen vnſer 
terfcheid zwiſchen Ehrrjti vnd anderer auffer⸗ er ei 
ſtehung. Denn erſtlich iſt Chriftus durch eige/ han: 
ne krafft aufferſtanden / das bar niemands je | 
zu thun vermocht / denn ex slleine. Darnach 
die andere / ſo vom tode aufferwecket / als der 
Widwen Son / die Tochter des Oberſten der 
Schulen / vnd Lazarus / vnd andere mehr / 
ſind alſo aufferſtanden / als die widerumb ſter⸗ 
ben ſolten. Aber CHriſtus iſt aufferſtanden „, Vnter⸗ 
zur vnſterbligkeit. Darnach ſo bar Chriſtt ſcheid. 
Aufferſtehunge mit den andern ein groſſen 
vnterſchied / in Der frucht vnd wirckunge / Denn 
Chriſtus wecket durch ſeine eigene krafft die 
andern auff/ welches bedeutet ward im Bars 
ten / da er begesben lage/ vnd aufferjtunde/ da 
die Sonne auffgieng. Endlich bar ſein auff⸗ 3. Vnter⸗ 
erſtehung cin vnterſcheid von vnſerer / in ſcheid. 
der zeit. Denn Chriſtus / wie I5t angezeiget / 
vnd das zeichen mit ſich bringet | iſt auffer⸗ 
ſtanden am dritten tage / Aber vnſer auffer⸗ 
ſtehung wird verzogen bis zum Juͤngſten ta⸗ 
ge, Denn wird allererft erfcheinen ewıges Le⸗ 
ben vnd aerechtigkeit/ welche er geben wıl als 
len Den feinen / das iſt /Denen / ſo an ın gleu⸗ 
ben. Disfey gefagt vom andern artickel / wars 
umb. Chitjius von Den todten auffearflanden 
ſey / am örıtten tage / was fur ein vnterſcheid 
fey / zwiſchen feineg vnd vnſerer aufferſtehung 

DS 5 auff 
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18 Euangelium 


auff das wir durch die aufferſtehung Chriſtt 
lebendige hoffnung faſſen der ewigen vnuer⸗ 
genglichen Erbſchafft im Stmei. 
Vom dritten. 
Wr sv iſt noch hinderſtellig zu ſagen vom 
ac ritten Artickel / nemlich / vonder frucht der 
bung Chrtz Aufferſtehung Chriſti / Welchs ſtuͤck reicher 
vnd weitleufftiger iſt / denn das es moͤge durch 
Menſchen Stim vnnd Zumgen guugfam cr 
kleret werden. Paulus faget / das alleding im 
Simel vnd auff Erden durch Chriſtum wider 
bracht ſein. Denn erſtlich / als Chriſtus aus 
ſeinem Grabe herfür gehet / erſcheinet er ein 
vberwinder vnd herrſcher vber den Tod / Zuels 
le/ vnd den Teufel / vnnd thut alfo gnugſam 
‚Genef. 3. ‚der verheiſſunge / welche langſt zuuorn von m 
1. Ichan. 3. Leſchehen war / Des Weibes Same fol der 
Schlangen den Kopff zutretten / Welchs 505 
bannes auslegt ond fpricht / der Son Gottes 
ıft erſchienen / das er die werck des Teuffels 
zuſtoͤre. So viel aber vns Menſchen belanget/ 
| von welcher ſeligkeit wegen ex vom Zsimtel ge 
viererley ſtiegen / Menſch worden) geſtorben vnd auff⸗ 
— — erſtanden iſt / muͤſſen wir jauff viererley nun 
— vnd frucht der Aufferſtehung Chriſti achtung 
Ban Car geben. Denn Chriſti Aufferſtehung ıft erftlicy 
* ynſer rechtfertigung. Sum andern iſts eine 
krafft / da durch die Suͤnde in ons gedempffet 
wird. Zum dritten iſt fie cin Exempel vnd vr⸗ 
ſach der ernewerung vnſers lebens, Zum viers 
ven iſt ſie eine vrſach vnd ein gewis pfand vn⸗ 
Frer aufferftehunge. Von ſolcher vierfeltigen 
frucht wil ich ordentlich reden. 
DIe 


Nutz vnd 


⸗ 
— — — — 
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Am Oſtertage. 19 


De erfte frucht der Aufferftehung Chris 
ſti iſt vnſere rechtfertigung / dauon Paulus 7. 
ſagt zun Roͤmern am 4. Welcher iſt vmb vn⸗ vnſer recht 
fer Suͤnde willen dahm gegeben / vnd vmb vn⸗ fertigung. 
ſer Gerechtigkeit willen aufferweckt. Vnd Roma. 
Daniel am 9. Cap. Vnd die miſſethat wird Sanid.s. 
verſunet / vnd ewige Gerechtigkeit gebracht 
werden, Wir muͤſſen aber betrachten / wie 
hoch vnd thewer dieſer nutz fey / auffdas er 
vns deſte beheglicher werde vnd gefalle. Wir 
werden geborn in Suͤnden / vnd ſind ſchuͤldig 
des zorns Gottes / Ephef.z. Wir waren Ru⸗ Epbe.z- 
der des zorns von Natur. Der Sünden ſold iſt Rom. 6. 
ver Tod / Rom.c. Von ſolchem Tode werden 
wie erretter durch die Aufferſtehung Chriſti. 
Denn durch Chriſtum werden wir lofs gefpros 
chen von der Schuld der Suͤnden / vnd vom y 
| | 206,20, 
ewigen Tode. Daher fpricht Johannes in ſei⸗ 
ner Offenbarung / Selig iſt der vnd heilig / 
der teil hat ander erften Aufferſtehung / ober 
folche hat der ander Todt Feine macht / Sons 
dern fie werden Prieſter Gottes vnd Chriſti 779° = 
fein / vnnd mit jm regteren taufent jar. Vnd 
weiter /felig find die feine Gebot halten / auff 
das jre macht fey an Dem Holtz des lebens / 
vnd zu den thoren eingehen in die Stad. 
DJe andere frucht der Aufferfiebung 77° 


Chriſtt / das fie eine Erafft ıft / welche ın die rafft zu 


Gleubige gegoffen / vnd dardurch gefihaffer cum were 


wird /das fie von Laſtern abſtehen / vnd nad) pen, 
tugent ſtreben Fönnen, Soldye krafft wırd 


“ns inder Tauffe verliben/ vnd durch das A⸗ 


bendmal Chrifts beftettiget / allein das wirs 
2 ii uur 
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20 Euangelium 


nur an vns ſelbs nicht laſſen feilen. Vnd wird 
gefuͤlet von denen / ſo nicht aus vergenglichem / 
ſondern aus vnuergenglichem Sanien widers 
umb geborn fen / J Per}. 
tr.  DIe dritte frucht/iſt das KrempelDenn 
Dem LRxem⸗ wie Paulus fpricht / Chriftus iſt von den tod⸗ 
pel Chriſtz Fin aufferſtanden / auffoss wır in einem new⸗ 
nachzufols en leben wandeln. Welche nu jren laſtern 
gen. nachhengen / in ſchande vnd vntugent leben / 
Ole bezeugen mit der that /das fie Chriſtum 
verachten / welches Aufferjtehung ons als ein 
ſpiegel / darnach wir vnfere leben richten folleny 
vorgehalten wird, Denn fie meinen / als fe 
Chriſtus darumb gegeiſſelt / mit doͤrnern ge⸗ 
kroͤnet / vnnd am ſtam des Creutzes ſein Blur 
darumb vergoſſen habe / das jnen nu verguͤn⸗ 
net ſey / allerley viſinnigkeit / tyranney / hoffart 
vnd vnzucht zu vbeu / vnd auff ſolche weiſe / ſo 
Chriſten ſol⸗ PIE an jnen gelegen / creutztgen fie Chriſtum 
Ben beden⸗ VON gewen an. Wir aber / die wir nıcht allein 
a —— ſondern auch fein wollen / was wir 
reale ge ER werden, nemlich / Chriſten/ follen 
a bedencken / was die fache ſey / nemlich / das 
Chriſtus geſtorben ſey/ auszůtilgen die Suͤn⸗ 
de/ derer / Die i mit glauben annemen/ vnd in 
| warer Duffe / durch tödtung des alten Adams / 
—— vnd aufferſtehung des newen Menſchens / ſich 
— — finden laffen, Es iſt viererley vbel / damit die 
ee Arte befhweret werden / Onwiffenbeit / 
Schuld der Suͤnden/ Angeborne lajter vnd 
vunwiſ⸗ Pole begirden / Vnd furchẽ der ewigen vers 
—— Wider die vnwıffenbeit iſt Chriſtus 
worden ꝓuſere Weisheit / in dem dacr vos 


im 
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Mt 


ren, ’ı wird 
PETE LANE 


NE rn 


h ap Denn 

den tod 
IE einem new⸗ 
AM cn laſtetn 
dvntugent leben / 
Rosie Chriſtum 
"ung ons als un 
ee oley 
SM wanen obb fi 
ÄR/ mt Odengen gu 
sekunes rn Bye 
sen vetguͤn⸗ 
Nytanney / hoffart 
su ſolche wehh fo 
xgen fie Chriſtmn 
ewir nicht allein 
nwollen / was wir 
ttlſten follen 
fer  memlich / das 
zzůtlgen die Guͤn 
n amemen / vnd in 
des alten Mams / 
en Noſchens ſich 
eley vbel/ damit die 
n Vnwiſſenheit 
geborne laſtet vd 
de anigen vu 
ſenhar ſ chriſtus 
in. Dam Re ge 


ch Oftertage. 


27 


im Euangelio leret von feinem geneigten 
willen gegen vns/ Denn fd wir nicht aus Got⸗ 
tes wort von feinem willen vnterrichter wuͤr⸗ 
den / muͤſten vnſere bergen vnd gedancken in 
ewiger finſternis erſticken / welche ſonſten 
durch Das Liecht des Euangelij erleuchtet vnd 


geleutert werden. 


Woder die ſchuld der Suͤnden iſt Chris 2. 


ſtus worden vnſere gerechtigkert / 


Denn vns / 


die wir gleuben / wird ſein gehorſam zugerech⸗ 
net / das wir fur Gottes angefichte / nicht als 
verdampte Sünder / fondern viel mehr als 
gerechte liebe Kınder gehalten werden. 


Woder die angeborne böfe 
laſter / iſt Chriſtus 


luͤſten vnd 


vnſer heiligung / in dem / 


da cr vus durch krafft feiner aufferftchung 


durch den heiligen Geiſt heiliget. 


Wyecder die furcht der ewigen verdam⸗ 
nis / iſt vns Chriſtus worden em erloͤſung. 


Solche vier wolthaten Chriſtt fe 
zuſamen 7. Corinth. j. 


Set Paulus 


mit ſolchen worten / 


Chriſtus iſt uns gemacht von Gott / sur weigz 
heit vnd gerechtigkeit / vnd zur heilqung vnd 
zur erloͤſung. Wer nu dteſe legte wolthat der 
Erloͤſung su haben begert / dev mus Durch die 
vorgehende / als durch gradus / vnd ſtuffen 
darzu komen. Denn fo er Chriſtum crlernet 


hat / ſol er an jn gleuben / Wenn 


er gleubet / 


ſol er auch durch Chriſtt Geiſt geheiliget wer⸗ 
den / das iſt nach dem Exempel Chriſtt eis 


newes leben anfahen vnd fuͤren. 

Slchem newen gehorſam 

ud) eine volkommene Erloͤſung 
Pr 


un 
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uij 


folget end⸗ 
am Juͤng⸗ 


ſten 


Is Eotsts 


Schule. 
der Suͤnden. 


3. Boͤſe 
luſt. 


4. Furcht 
der ewigen 
verdamnise. 
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22 Euangelium 
ſten gerichte / da er einem jeden vergelten wird 
en nach feinen wercken. So fey nu dıs die dritte 
borfam fols frucht der Aufferſtehung Chriſti/ von welcher 
get. tzt geſagt / nemlich / das wir ın Sottſeligem 
gehorſam vnd wandel / nach dem Exempel 
Chriſti / leben follen. Daher koͤmets / das Pau⸗ 
lus ſagt / Seid je mit Chriſto aufferſtanden / 
ſo ſuchet was droben iſt / da Chriſtus iſt / ſicz⸗ 
ed Mn rechten Gottes, 
rıır. e vıerde feucht der aufferftehun 
pfand und SHERRY iſt Die / das fie * —* 
vrfache uns vrſach vnd pfand vnſerer Aufferſtehung/ in 
fer aufferftes welcher der verftorbenen Lebe vnd Seelen 
hung. wider zuſamen kommen / zur zeit der andern 
Zukunfft Chriſti / da er richten wird Lebendi⸗ 
. Corin i15. ge vnd Todte. Von der vrſach diſputirt Pau⸗ 
lus weitleufftigj. Corinth.j5. vnd handelt dis 
Argument / Iſt Chriſtus von den Todten 
Waſ⸗ ufferſtanden / fo werden auch weit von den 
Todten aufferſtehen / j Theſſ 4. Denn ſo wir 
gleuben / das Chriſtus Iheſus geftorben vnd 
aufferſtanden iſt / alſo wird Gott auch / die da 
entſchlaffen ſind durch Iheſum / mit jm fuͤ⸗ 
zen, Vnd Johan. am 5. fpricht Chriſtus / Es 
kompt die ſtunde / in welcher alle, diein den 
Grebern ſein / werden feine ſtim bören/ vnd 
werden herfuͤr gehen / die da guts gethan ha⸗ 
ben / zur aufferſtehung des Lebens / die aber 
ER vbels gethan haben / zur auffeftchung des 
Pre y Gerichts, Inte wird gedscht sweterley auffs 
* erſtehung / nemlich / Eine zum Leben / die ans 
dere zum Gerichte. Die aufferſtehung zum Le⸗ 
ben / wird verheiſſen denen die gutes thun / 
Die 


Eolofe. s. 


Johan. 5. 


——— 
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vergelten wird 
Ag die dtitte 
von welcher 
N Gottſeligem 
dom Krempı 
nets OR 
Auffeefhanden / 
Niſus a 


& suffeftchung 
Nie ſ. beide. ein 
hufteitchung /ın 
be vo Srdın 
Re 308 Der andern 
nd Lebendy 
h diſputtt bor⸗ 
nd handelt dis 
n den Todim 
h wir von den 
1 Der ſo wir 
geſtorben vnd 

rt ach / die da 
um /mit jm fuͤ⸗ 
(htiſtus / Ee 

alle /die in den 
m hören / vnd 
its gethan Dar 
hans die abet 
feſtehung des 
weterley auff⸗ 
chen / Die AM 
‚hung som AU 
DK 


Am Dftertag, 23 


Die aufferftehung zum Tode wird gedrawet 
denen ſo boͤſes thun. AMehet gehoͤrt der Spruch 


Pault zum Römern am jo. Das iſt das wort Rom. 10 


vom Glauben / das wir predigen / Denn ſo du 
mit deinem munde bekenneſt Iheſum / das ex 
Dee NRERR ſey / vnd gleubeſt in deinem her⸗ 
Zen / das jn Bott yon den todten aufferwecket 
hat / ſo wirſtu ſelig / Das iſt / du wirſt auffer⸗ 
ſtehen zur aufferſtehung des lebens vnd ewis 
ger feligEeit. 


Vnd dis fey kuͤrtzlich geſagt von Der Was daraue 
Aufferſtehnng ERR 5 ——— wir zu leruen. 


erſtlich vnſern Glauben im Artickel yon der 
Aufferſtehung der todten ſtercken ſoillen. Dars 
nach ſollen wir hiemit vmbſtoſſen der Fäden 
jrthumb / welche verleugnen die Aufferſte⸗ 
bung Ehrifit, Endlich follen wir ons erinnern 


‚des nuges Der Aufferſtehung / das such wir 


durch ſolche / hie in dieſem leben von Sänden/ 
vnd endlich am Juͤngſten tagesum ewigen le⸗ 
ben / Durch Chrifium vnſern ZSERRYT auff⸗ 
ſtehen / Welchem mit Vater vnd heiligen Gets 
ſte fer Lob / Ehre vnd Preis von ewigkeit zu 
ewigfeit Amen, 


Am Oſtermontag / 


Euangelium / Luc. 
am 24. 
Nd ſihe / zween aus jnen gien⸗ 
gen an demſelbigen tage in ei⸗ 
D 9 nen 
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Euangelium 
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nen flecken / der war von Jeruſalem 


ſechtzig feld weges weit / des namen 
haft Emmahus / Wind fie redeten mie 
einander von allen diefen geſchichten. 

Vnd es gefchahe da fie fo rede; 


sen / vnnd befragten ſich mit einanz' 


der / nahet Iheſus zu jnen /ond warn 
delte mit jnen. Aber jre augen wor; 
den gehalten / das ſie jn niche kanten. 


Er fprach aberzu jnen: Mas find 


das fur rede / Die jr zwifch en cuch han; 


. 
e 


delt 
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5 namen 
ſit redeten mit 
cn geſchichten. 


lie orede⸗ 


ch mit. einan⸗ 


sen / vnd wan⸗ 
Ir augen wor⸗ 
puicht Kanten, 
4: Mas fand 
machhan⸗ 


F 


do 


delt vnter wegen / ond feid tramrige 
Da antwortet einer mit namen Cleo— 
phas / vnd ſprach zu jm: Biſtu allei⸗ 
ne vnter Den fremdlingen zu Jeruſa⸗ 
lem / der nicht wiſſe / was in d ieſen 
tagen drinnem geſchehen iſt Vnd cr 
ſprach zu jnen: Welchs? 

De aber ſorachen zu ms Das 
von Iheſu von Nazareth / welchen war 
ein Prophet / mechtig von thaten vnd 
worten fur Gott / vnd allem Wolck / 
Wie jn vnſere Hoheprieſter vnd O⸗ 
berſten vberantwortet haben zum ver⸗ 
damnis Des Todes / vnd Geereuti— 
get / Wir aber hoffeten / er ſolte sr 
rael erloͤſen / Vnd vber das alles iſt 
heute der dritte tag / das ſolches ge⸗ 
ſchehen iſt. Auch haben vns erſchre⸗ 
cket etliche Weiber der vnſern / Die 
find früe bey dem Grabe geweſen / ha; 
ben fsinen Leib nicht funden / fommen 
vnd ſagen ſie haben ein geſicht der 
Engel geſehen / welche fagen er Iche, 
Vnd etliche unter vn⸗ giengẽ hin zum 
grabe / 


— — —— 
Men nn 
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Am Dfiermontag, 25 
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26 Euangelium 


grabe / vnd fundens alſo / wie die Wei— 
ber ſagten / Aber jn funden ſie nicht. 
VNd er ſprach zu jnen: O jr 
Thoren vnd treges hertzen / zu gleuben 
allem dem / das die Propheten geredt 
haben? Muſte nicht Chriſtus ſolches 
leiden? vnd zu feiner Herrligkeit eins 
gehen? Vnd fieng an von Moſe vnd 
allen Propheten / vnd leget jnen alle 
Schrifft aus / die von jm geſagt wa⸗ 
ven. 
VNd fie kamen nahe zum fles 


cken /dafie hingiengen /ond er ftellee - 


fich / als wolter fürder gehen / Vnd 
fie noͤtigten jn / vnd forachen/ Bleib 
bey vns / denn es wil Abend werden / 
vnd der tag hat ſich geneiget. Vnd er 
gieng hienein bey jnen zu. bleiben Vnd 
es geſchach / da er mit jnen zu Tiſche 
ſas / nam er das Brot / dancket / brachs / 
vnd gabs jnen / Da wurden jre augen 
geöffnet / vnd erkenneten jn / vnd er 
verſchwand fur jnen. 

II fie ſprachen vntereinan⸗ 
der: 


” 
nn 
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Ned I, 
ſſienicht. 

men: Dr 
v zuglanben 
Neten geredt 


iſius ſolchczs 


arhgfeſt eins 
eu Poſtvnd 
Vaart sm alle 
hym geſagt is 


nahe zum fe 
vnd er Keller 
gehen / Vnd 
cchen / Bleib 
hend werden 
inet, Vnd er 
‚fen. Vnd 
von zu Tiſhe 
meet / brachs/ 
den je age 
en jn /omD 


gontranan⸗ 
ip 


\ 


+ 


Am Oſtermontag 27 


der: Brandte nicht vnſer hertz in vns / 
da er mit vns redet auff demivege/ 
als er ons die Schrift eröffneee Vnd 
fie ſtunden auff zu derſelbigen ſtunde / 
ereten wider gen Jeruſalem / vnnd 
funden die eilffe verſamlet/ vnd die 
bey 3 waren / welche fprachen/ Der 
> RR It warhafftig aufferftans 
en / vnd Simoni erfchienen /° Ind 
fie ergelten nen / was auff dem wege 
geicheben war / und wieer von Rs 


erfande were an dent / 
— da er das Brot 


Erklerung des Texts. 
Fer inhalt diefer Hiſtorta iſt Aus Chri⸗ 


ſtus eben am tage / d 
a ck von 
fferſtanden / zweien feiner Juͤnger 


Es iſt aber Emmahus ein flecke gelebienen 


gegeben hatte) iſt er fur jten au 

a en ve 
—*2 nach dem ſie von Dee Zu un 
—— iſſert / kereten ſie bald er 


vmb 


— — ——— 
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44 25 Euangelium 
4 vmb gen Jeruſalem / vnd erzelten den andern 
4 eilff Juͤngern alles was ſich zu getragen hatte. 
Auff das wir aber dieſe Hiſtorien deſte bas 
91 verſtehen mögen / wil ich fie teilen ın vier ſtuͤ⸗ 
4 cke / nemlich. 
| Bier ſtůck j 
IE diefee Luan⸗ 1. Was dieſe sween Jünger vorgehabt 
gelü. haben ebe denn Chriftus zu jnen 


komen fey auff Dem wege. | 
2. Das geſprech Chriſtt vnnd feiner 
Juͤnger auff dem wege. . - 
3. Was ſich im Mauſe zu iſchen jnen be⸗ 
geben. 
Was die zween Juͤnger gethan ha⸗ 
ben / nach dem ſie von Chriſto vn⸗ 
J terrichtet worden. 


Vomerſten ſtuͤcke. 


Enmmahaus EBen an dem tage/ da Chriſtus von 
IM zwomeitn todten aufferſtanden / giengen zween aus den 
von Jeruſa⸗ Juͤngern in einem flecken / welcher von Jeru⸗ 
| km, fnlem wer bey 60. feldweges weit / weldye 
| machen >ooo, vnd 400. ſchrit / das ıft faſt zwo 


4° 


meilen. Diefe reife geb nen zu ſolchem gefpres 
che vrſach / das fie alfo auff Dem wege von 
1 Chriſto ſchwatzten. Daraus ſollen wir zwey 
ding lernen. Erſtlich / Das man vrſachen vnd 


gelegenheiten zu vbunge der Gottſeligkeit / 

nicht vnterlaſſen ſol/ Darnach / ſo wir hiezu 

gelegenheit bekomen haben / das wir dieſelbe 

| richt durch frembde vnnuͤtze geſcheffte ver⸗ 
hindern ſollen. An dieſen Juͤngern ſehen wir 

dreyer⸗ 


— — — — 
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Chtiſtus zu Inen 
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tift vond ſeiner 
wit, 


Kerken on bes 


ͤnge gerhan his 
‚von Chrufio yıy 


ut, 


3 Chriffus von 
mseen aus Den 
idee von Jeru⸗ 
sus weit / welche 
‚ans iſt foſt zuo 
ufldem geſpre 
F den wege von 
bllen wit AP 


an viſachen nr 


Oreyerley.j. Ein ze 


Am 






Oſtermontag. 
ichen Der & 


Pr ſhwacheit des glaubens. 
erung vber die ding ſo geſchehen waren, Das Lon Bött- 


fie von Chrifto vnd 
chin geredt haben / 
085 fie mit folchem jrem 


war / Ob ſie gleich zuuor Die 


ſeinen aͤnfa 


ſo lange er dur  gefbrec | 

u g A De geſpreche vnd wert von 
ben fie ſich verwunde 
geben hatte / Denn 
zung werd / Denn das 
dem Grabe lebendig he 
wunderung wer acıncı 
furcht mit glauben on 


res fleiſch 


ſeinen thaten Gott 


ſeligli⸗ 
wird hiermit ————— 
geſprech Chriſtum 
Halt jxes Glaubens 


29 
ottſeligkeit. 2. 
3. Ein verwun/ 


Geſprech 


lichen ſachen 
bringt groffe 
ftucht. 


haben / ſu 


ng / empfengnis/ ynd sertlink 
mit welchem man ang 


| es Sin vñ gu 
ſie zu 5weinel reiste, 
Glaubens / ſo Noch in men w 
piderſtanden / wiewol gar ſch 
hets offtmals den Ci 
ſie an auff einer ſeite 
xXerzwetuelung treib 


der andern ſeiten wı 


tet Iʒt verzaglich balde 


das aber der Geiſt 


m mt geſprechen vᷣ 
anhoͤrunge vnnd 


was iſt 


Der das 


on Chriſto/ 
betrachtung 
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faren mus , 


Propheceiunge 
id ſie doch / ſol⸗ 
/ gar ſchw 
liche Gla 


et / fang, 
bis 


ach Blaue hat 
ube feinen anz 


vnd ſich ſtercke. 


Auch ha⸗ 


rt vber dem, ſo 


ſich 


e des SEus 


rvernun 


ge 


be⸗ 


mehr verwunde⸗ 
ei verſtorbener aus 
Eur gehe? Solche very Moffaung 
igt mit hoffnunge 
dzweluel. Deñ gleich wre 
tduncken de 
Alſo hat das fuͤntlin 


vnd furcht 
vnd glaub wc / 
Ezweiuel im 
ITE den Chri⸗ 
des ſten. 
AL / Dem zweluel 
erlich, Al 
ten / Das fleiſch 
n / vñ wılden Menſchen 
en / Der Geiſt 


ſo ge⸗ 
greifft 


in 


legt fich auff 
fleiſch / vnd tr 
vnuerzaglich. 


ei⸗ 


al Auff Fleiſch vnd 
nicht vnterliege / ſol man Bat widcge 


das iſt / Durch eihander. 
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30 Euangelium 

gelij / vnd anderer Gottſeliger vbunge erwe 

Eſa. 42. den. Wird derhalben durch dis rigen bus 

Yattb, 12. ſtettiget der fprusch Des Propheten Eſa. am 42. 

, * —* Chriſto alſo ſagt / Das zuſto Jen Rhor 

wird er nicht zubrechen / vnd das glimmen⸗ 

de Tocht wird er nicht ausleſchen / Er wird 

das recht warhafftiglichen halten leren. Dieſe 

zwo gleichniſſen leren / wie Chriſtus mit den 

ſeinen / in welchen er noch ein fuͤncklin der 
Gottſeligkeit findet / pflege sb handeln. 


4 Chriftus DyVrch die gleichnis des zubrochen Rohrs 
| verſtöſſet Die zeiget er an / das Der die / ſo halb zubrochen 

— “⸗ findnicht vollens ger zubrechen vnd zuſtoſſen 
if 7 ſondern viel mehr heben vnnd tragen wölle / 
4 auff das er alles gutes / ſo noch in jnen iſt / er⸗ 
| halte vnd mehre. Diefe zween Juͤnger find 
halb zubrochen geweſt / vnd feilete nicht weit/ 
fie weren gar gefallen / alfo haben ſie jre flei⸗ 
fchliche gedancken fich wiege vnb bewegen laß 
| fen/ Yber Chriſtus erhelt fie durch feine gnade / 
iR das fie nicht gar fallen. 































N 
| Die gleichnis vom glimmenden Dacht 


\ Kleiner iſt genome von den Kiechtoochten/weldye von 
\ Hlaubatpız wegen des Rauchs / den fie von fich geben / 
auch wun; nicht verlefchen / allein das man fie nur ſchuͤ⸗ 
| der. re / Alſo / wo jrgend ein klein fuͤncklein der 
Gottſeligkeit glintzet / iſt Chriſtus balde da / 
erhelt vnd bleſet in daſſelbige / das es groͤſſer 


werde vnd heller brenne / wie wir ſolches hie 
an dieſen zweien Juͤngern ſehen. Sie ſollen wir 
gar ein ſtarcken troſt faſſen / Ob gleich wir 
ſchwache 
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nicht ae 
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vbunge a), 
DIS exempo be 
en Eſa. am Ar, 
ʒoʒſto ſen Rhot 
d das gimmen/ 
ſchen / Sr wid 
alten leren. Diefe 
Chriftus mit den 
ein fündklm der 
ohandıln, 


Sprechen Vehrs 
ſo halb vbtohen 
techen vnd zuſtoſſn 
Brand tagen wol, 
vd men iſt / ar 
been “Finger find 
Yfeilete nicht weit, 
haben ſie jte fi 
vnb bewegen al 
durch ſone gnade 


menden dacht 
oggten welche von 
u von ſich geben/ 
man ie ME 


Am Oſtermontag. zu 
ſchwache Menſchen zu zeiten wancken oder 
ſtraucheln / ob wir gleich jtzt zerſchlagen oder 
verruckt werden / fo verſtoͤſt vns Gott doch 
nicht genszlich / als vntuͤchtige vnd verlorne 
Leute / ſondern nach ſeiner langmuͤtigkeit tre⸗ 
get er gedult mit vns / bis fo lang er vns ſter⸗ 
der vnd ſtandhafftiger mache nur das wix 
auch dem Exempei diefer Jünger nachfolgen. 


Vom andern ſtuͤcke. 


¶ VNdees geſchach / da fie fo rede⸗ 
ten / vnd befragten fich mit einander / 
nahet Iheſus zu jnen / vnd wandelt 
mit men /) Dieſe That Chriſti bekreff⸗ 
tiget erſtlich ſeine verheiſſung / welche iſt / 


Wo zween oder drey verſamlet find in mer rasch, 1. 


nem namen / da bin ich mitten vnter jnen. 
Wiewol ſolches nicht allezeit leiblicher weiſe 
geſchiet / ſo geſchichts doch warhafftig geiſtli⸗ 
er weiſe / welches Chriſtus hie mit ſeiner leib⸗ 


lichen gegenwertigkeit bezeugen wil Sollen wa⸗ bies 
wir nu hieraus lernen / Daruon ich im erften raus zu ler⸗ 
teil dieſer Hiſtorien vermanet habe / das alle nen. 


die fo Gotiſeltglich nach Chriſto forfchen / im 
die thuͤr / zu jnen zu Fomen vnd zuhelffen/ auff⸗ 
thun / vnnd in / als den rechten Lerer/ durch 
Göttliche vbung zu ſich ruffen. Wie denn her⸗ 
widerumb / Gottloſe Leute durch jr vnnůuͤtz ge⸗ 
ſchwetz vnd ſchampare wort, Chriſto die thür 
verriegeln / das er nicht kan zu innen komen. 
Dis wird bekrefftiget nicht allein mt diefern 


Exem⸗ 


— 00000 
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32 Euangelium 


Exempel / ſondern auch durch den Spruch des 
eſa.cc. Propheten Eſa. am 66. Ich ſehe an den elenz 
den vnd der zubrochens geiſtes iſt / vnd der ſich 
fürchtet fox meinem wort. 
re —— iſts aber / das der Euangeliſt faget? 
— — Ae augen worden gehalten / das fie 
natur. n nicht kandten 1’ Dardurch werden wir 
errinnert vnſerer eigen ſchwacheit / Deñ es koͤn⸗ 
BER weder Augen noch ohren Das jre thun / wo 
En nicht durch Goͤttliche gnade jnen die krafft 
E 1 ſtäck verlihen wird. Iſt nu dem alſo an den augen 
IR su ten des leibes/ viel mehr wirds war fein an den 
| geiftlichen augen des hergens, Daraus ſollen 
1. wit drelerley ſtuͤck lernen, Erſtlich / das vnſer 
gemuͤt vnd ſinn weder vermögen noch ſtercke 
in ſich haben / wo nicht durch Göttliche krafft 
| ‚nen folches gegeben wırd. Das ander/das wir 
vnſer fin vnd gemuͤt nicht misbraueben ſollen 
zur ſchmach Gottes vnſers Schepffers / ſon⸗ 
ſten haben wir zu befürchten feine ſiraffe/ das 
N ' er alles verflandes / vernunfft vnd ſinne / vns 
—— mochte, Sun dritten does wir vmb 
N Junge vnd erhaltunge vnſerer finnen 7 
54 feinens lobe vnd chre/ Bott bitten follen, 
Bo ,, ( Vnd er ſprach zu men / Was find 
IT Zünger  0A5 fur rede die jr zwiſchen euch han— 
aweinelbafp delt vnter wegen / vnd ſeid trawrige) 
ne Dieſe wort / wir vorgemeld be * 
N renricter, Diefe 2 vorgemeldet / geben gnugſamn 
Chrifiue zu verjtehen / 988 fie in furcht vnd hoffnung zu 
N auf, gleich geſtanden / vnd ſolche furcht haben ſie 
net koͤnnen vherwinden. Aber der DER R 
hat 
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Ki Sheuhdes 
AND any 
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RG ſogen 
Üben / das fie 
NE) werden wir 
unT . — 
SUN / Deñ es kon⸗ 
das rethun wo 
° In de krafft 
Mnden gugen 
S BR hun an da 
* Doaraus ſolen 
. 
AUG / das vnfer 
ogennoch ſtac⸗ 
Gottliche krafft 
18 ander das wir 
zbrauchen ſollen 
Schupffers ſo n⸗ 
une ſtraffe / das 
wy ſinne / vns 
w des wir vmb 
enferer ſinnen/ 
biten ſollen. 
A = 
n Vas ſind 
uf uch han⸗ 
duawrig?) 
ghen gran 
en hoffnung ʒu 
rcht —* 
— 7 
ah* * 


hat 


Am Oſterdienſtag. 33 


hat inen aus jrer fchwacheit geholffen/ wie 
—— ſaget / Gott iſt getrew / der euch nicht 

eſſt verſuchen vber ewer vermögen / Sondern 
machet / das die verſuchung ſo ein ende gewin⸗ 
ne / das jrs kuͤnd ertragen. HSie weren dieſe 
zween Juͤnger vnter gelegen / vnd je Glaube 
durch die verſuchung ausgelefeht worden / wie 
ſolchs an jrer trawrigkeit zu ſehen / wo nicht 
Chriſtus Eomen were/ vnd vom fall jnen auff⸗ 
geholffen. Durch Dis exempel der Juͤnger / vnd 
die that Chriſtt / ſollen auch wir vns troͤſten 
vnd auffrichten. 


Da antwortet einer mit namen 
Cleophas / vnd ſprach zu jm: Biſtu al⸗ 
lein vnter den frembdlingen zu Je— 
ruſalem / der nicht wiſſe / was in Die: 
fen tagen drinnen geſchehen ift 2) Cleo⸗ 
pbas verwundert fich / das er alleın das nicht 
wiſſe / welches in der ganzen Stad ruͤchtbar/ 
such allen Srembolingen / die zum Oſter⸗ 
feft dahin Fomen waren/ wol bewuft war, 


nd er fprach zu inen/ Welchs? Sie 
antworten / Das von Iheſu von Ta; 
zareth / etc.) Cleophe antwort helt vns 


viererley für. Erſtlich ıfts eine befentnis von 
Ehrifto / vnnd ein zeugnis feiner vnſchuld. 


X, Cor, 1 


vier Nüch 
begreifft it 


ſich Cleophe 


aut wort. 


I 
Fin befents 


nis von 


Welcher war / fpricht er/ ein Prophet Evrino / 


mechtig von thaten vnd worten fur 
Gott vnd allem Volck.) 


C Dieſe 


— — — 
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34 Suangelium 


Diefe beſchreibung leret drey ſtůck von Chri⸗ 
ſto. Erſtlich / das Chriſtus (er a ——— 
iſt / ein Doctor vnd Lerer von Gott gefand/ 
*vns Görtlichen willen zu offenbaren. Dar⸗ 
nach / das er nicht ein fehlechter Prophet / [on 
dern mechtig in worten vnd thaten/ das iſt / 


s. vbertrefflich an heiligkeit / vnd mechtig ın le⸗ 


zen vnd Predigen geweitfey. Zum drliten gt 
er hinzu, Mechtig für Gott vnd allem 
Bolck / dadurch er anzeigt / das Chriſtu⸗ ſein 
Prophetiſch ampt alſo verrichtet hab / das er 
did) vnſtrefflich vnd heilig / fur Gottes ange⸗ 
ſicht gehalten habe. Dis iſt wol ein treffliche 
bekentnis von Chriſto geweſen / aber do 
nicht eine volkomene. Die Phariſeer / Hohe⸗ 
priefler / Pılatus vnd Herodes haben Chri⸗ 
ſtum als einen Gottslefterer verdampt vnd 


Gottes wor getoͤdtet / Dieſe Jünger aber bekennen / das er 
iſt Die richt: von Bott gefand ſey. Daraus wır dteſe Lere 
ſchnur / wels ſchepffen ſollen / nemlich / das in Religions vnd 


cher man 
folgen ſol. 


Ir. 


as leiden 
Chriſti 


Glaubens schen nicht dem vrteil vnnd gut⸗ 

duͤncken hoher Potentaten zu folgen ſey/ jons 

dern allein der Regel Böttliches Werts Die 

Phariſeer ergerten ſich an der eufferlichen ed 

Eingen geftalt Chriſtt Aber die Jünger bi, 04 
ben bey der warheit / vnd fo vıelın ter fch ** 
cheit men muͤglich wer / legeten fie ſich wider 
die Leſterer Chriſti. Kr 
DAS ander fo in der antwort Cleophe 

vns fürfompe,ıf eine erzelung von der Be 
ſchicht des Leidens Chriſti / Darinnen er dars 
thu von welchen Ceuten er verdampt / vd 
wie 


* — 
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ſuͤck von Chrb 
N brophada⸗ 
Gon gehn 
bitten, Day 
aprophet fon 
Rien dasiſ 
dwechtigm Iy 
oumdruten ſezt 
ou on) allem 
das Cheiſtus ſein 
ahab das er 
Or Gottes gyge⸗ 
ENFORE NM 
Prem) aber doch 
Poarfer/ Hoh⸗ 
Das haben Chey 
verdampt vnd 
xkennen / das ar 
sie dieſe Sun 
1 Auligions vnd 
retail vnnd guy 
folgen ſey / ſon⸗ 
hes Wertg, Die 
u krliben ge⸗ 
x Juͤnger blle⸗ 
dummer ſchwa⸗/ 


nie ſich wider 


wort Cleophe 
gron Der Ge⸗ 
awen er DAL) 
chnpt / vnd 

wis 


Am Oſtermontag. 35 
wie einen ſchmehlichen todt fie jm angelegt 
haben / (Die Hohbenprifter vnd Obers 
ſten haben jn vberantwortee zum vers 
damnis des Todes / ) Fr fagt offenbers 
lich / wer die feinde Chriſti fein / nemlich / die 
Hoheprieſter vnd fuͤrnemſten um Volck / Dar⸗ 
durch wir geleret werden / Die verfolger Bots 
tes vnd feines ESuangelij oͤffentlich zu beſchuͤl⸗ 
digen vnd anzuklagen / Als da iſt der Bapſt / 
vnd andere Gottloſe Tyrannen mehr. Dar⸗ 
nach zeiget er an / was fur ein ſchmehlichen 
Todt ſie jm angelegt haben / da er ſpricht / 
(nd haben ın geereutziget /) wie 
wol nı Feine ſchmehlichere art Des todes in 
der ganzen Welt/venn eben dieſe am Ereune/ 
geweſen iſt / So hat doch Cleophas ſich Daffels 
be nicht abſchrecken laſſen / das er Chriſtum 
darumb nicht fur einen heiligen Man hette 
halten ſollen. 


Das dritte / welchs die antwort Cleophe 
mit fich bringet / tft eine bekentuis des Glau⸗ 


bens an Chriſtum / (Wir aber / fprichter/ 


hoffeten / er ſolte Iſrael erloͤſen) Es 


bekent Cleophas oͤffentlich / das cr an Chri⸗ 
ſtum / den die Hohenprieſter getoͤdtet haben 
er Vnd dis iſt auch Die natur vnd eigen⸗ 


chafft des Glaubens / Den wer mit dem her⸗ Rom, ı®, 


Zen gleubet zur gerechtigkeit / der bekent mit 
dem munde zur ſeligkeit. 


€ iq wis 


— —— — — 
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36 Euangelium 
DaAs vierde / ſo wir haben in der antwort 
Eleophe / ıft eine ſchwaͤche bejtetigung des 
Glaubens / genomen aus der verheiffung 
Chriſtti / aus dem Geſichte der Engel / vnd etli⸗ 
cher Juͤnger zeugnis. Denn da Cleophas nen⸗ 
ner den dritten tag / thut ers darumb / das Chri⸗ 
ſtus jnen geſagt hatte / ee wolte am dritten 
tage wider aufferſtehen. Er gleubet / das ſolche 
ver heiſſung erfuͤllet ſey wiewol er noch ſchwe⸗ 
bet zwifchen hoffnung vnd furdyt/ Aber wider 
die furcht belt ex des giaubens ertzney / auff 
das er nicht gar verlefche, Das er aber mel 
det / Die Weiber haben feinen Leib nicht ges 
Funden, Item / fiehaben ein geflebt der Engel 
gefeben / vnnd was Die Weiber vom ledigen 
Srabe angefagt/fey duch der Menner zeugnis 
bekrefftiget worden / Gefchtet alles Darımb / 
auff das er fich felbs vberrede/ Chriſtus fey ers 
ſtanden. Alfo fol auch ein Gottfuͤrchtig Men⸗ 
ſche / wenn er zwiſchen glauben vnd werel ſte⸗ 
— * * —— artzney herfur ſuchen / vnd 

der Die furcht oder zweiuel muͤalt 

er r zweiyelmäglichs fleiſſes 

0 Wꝛ⸗ ſaget aber der HEERR biesuy 3 
(Dir Thoren / foricht er /ond treges 
hertzen / gu gleuben alle dem / das Die 


Prophethen geredt haben 

vnſer Glaube etwas von —— 
Vnſer RERX Chriſtus ſtrafft zwar in den 
Juͤngern jren vnfleis vnd vnglauben / Er hat 
ſie aber darumb nicht gar verſtoſſen woͤllen / 
ſondern nach ſeiner weiſe ſtrafft ex fie verers 
| lich / 
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— 
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Ns * 
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N der antw 
Meugung dis 
vrheiſſmn 
Agel vnd rl 
Cbopha⸗ 
PAS many 
DAS hp, 
ke EIN Dritten 
leuhet das olche 
DEE ch fig 
EN Aber wder 
NS EBEN / auff 
oos & ebr wel⸗ 
DER Kolb ch au 
gNdt der Eng 
der yon Iedıgen 
gu Anet Huang 
talles Darm 
YCheiftusfep any 
Atfurchtig Nen / 
nvnd zweiuel ſte⸗ 
tfut ſichen / md 
maglchs fleiſſts 


WERK hien⸗ 
r/ond treges 
dem / das Die 
ch/) Zie hat 
po ʒu lernen 
aff at in O0 
urden / Ser hat 
rofl wölln/ 


4 je veter⸗ 
— * 


lich / vnd hiffft den ſchwachgleubigen / auff das 
ſie nicht furchtſam vnd kleinmtig werden / 
vnd das funcklin des glaubens ger in men 
verleſche. Denn darumb ſt er Fomen/ das er 
ſey ein art der Krancken, nicht Das er fie 
durch ſchrecknis tödte, Dataus wir Ionen fols 


len / das Chriftus keinen verſto ſſen wölle/ ober Chriſtus wil 


gleich einen geringen vnd Schwachen alanben 
hat / allen Dos er ſolchen durch Gottes Wort 
Infiefterdien vnnd mehren, Wae ſtraffet er 
Denn bie an dieſen zweien Füngern? Zweier⸗ 
ley.Ire grobheit oder onfleis su lernen ’ond re 
sregheit zu gleuben ven Propheten, Die grob⸗ 
heit verhinderte den verſtand/ die Fanlheit 
aber verhinderte den glauben. Vnd wiewol ſie 
einen glauben hatten war er doch nıcht gnug⸗ 
ſam / ſie hetten mehr ſollen gelernet baben/weil 
ſie nicht allein von jugent auff die weiſſagung 
der Propheten von Chryſto gehoͤret fonvern 
auch Chriſtum ſelbs baten bören predigen / 
vnd zuuor verkuͤndigen / wa ſerley todes er ſer⸗ 
ben WULDE/ vnd Das er am Dritten tage wider 
Wbendig aus dem Grabe fih herfuͤr würde 


Am Oſtermontaa. 37 


feinen ver⸗ 
ſtoſſen/ wie 
ſchwach er 
fey/jo er nur 
anfchet.34 
gleuben. 


ne Yen. Hie wird auch vnſere faulheit geſtra⸗ vnſer fan 
/ die wir ſo xiel ſar nacheinander das E⸗ beit wir. 
ugelium anhoͤren / vnd man doch vnter vns Sefraffer, 


jrer viel finder / die noch nicht jr 
ven Glauben 
oder Pater vnſer geleenet haben Welche , * 
fir ſich nicht beſſtrn werden / fürchte ich / es 
werde nen dermal eins vbel gelingen. 
ih dem Chrifiys fie geſtrafft / hebt 


Chriſtus 


er an fie auch zu leren/ wie eine 
and em frommen ſtraffet vnd 
Schulmeiſter zuſtehet/ Spricht derhalben / re. 


uij (Muſte 
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38 Euangelium 


(Muſte nicht Chriſtus folches lei⸗ 
provefition Den / vnd zur feiner herrligkeit einge 
Epiti, ben? ) Diefes iſt in ſolcher Kere Die Propofis 

tion Chrifti/ welcher verftand oder meinung 

dis iſt / Chriſtus hat nach weiſſagung der Pros 
pheten des Creutzes tod muͤſſen leiden / vnd 
darnach von den todten aufferwecket werden / 
vnd zu ſeiner herrligkeit eingehen, Heiden bat 
er ſollen fur vnſere Shnden/ vnd aufferfieben 
von wegen vnſer gerechtigkeit / Rom.4. Dies 
weil jr nu bekennet / das ich Chriſtus ſey / muͤſ⸗ 
ſet jr aus der Propheten Schrifften auch das 
lernen / das ich hab müffen ſterben / vnd von 
den todten aufferſtehen. Das beweiſt er auch 
aus Moſe vnd den Propheten/Mit was Sprů 
chen der Schrifft aber er ſolchs bekrefftiget 
habe / zeiget der Kuangeliſt nicht an, Jedoch fo 
iſt Fein zweluel / des er die verheiſſung von 
Chriſto erſtlich dem Adam geſchehen / auusge⸗ 
legt habe / welche iſt Dir Same Des Weibes 
wird der Schlangen den Kopff zutietten / vnd 
dergleichen viel mehr / wie wir geſtern gehoͤrt 
haben. Moſes bat / aus befehl Gottes / eine 
ehrne Schlange ın der Wuͤſten auffgerich⸗ 
tet / wer dieſelbe anſahe / ward vom biffe der 
fewrigen Schlangen geheilet / welche figure 
Chriſtus erkleret Johan. amz, vnd fpricht / 
Blei) wie Mofes eine Schlange in der Wis 
ften erhöhet bat / alſo mus such des Mens 
ſchen Son erhöher werden/ auff das allefo an 

jin gleuben / nicht verloren werden/fondern da 
ewige leben Haben. Als er aber ſolche vnd Ders 
gleichen 


Rom 4. 


Eonfirmaris 
on dieſer 
Lere. 


Gen. 3. 


Num 21, 


Dohan. 3: 


A 
BE 
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* r — 
Ku m.'»% 
Im — * * 
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RT u »" 
4 — 
IN ne KUN, . 
A 
Intl, 
Y 
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9 
* — 
hl) ts I) 


MAN Al. 
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hof Me 


4 v 








5 lc ki 
gti eing⸗ 
ER DI Propoſ 
DO ODER meinun 
Megungde Pro 
Wlan leiden / vnd 
cwedfet werden, 
ſchen Leiden hat 
VMd Anfferftchen 
ket Roma, Dry 
0 Chritus fer md 
Selten Auch dag 
em ſterhen / vnd yon 
dxs beaveni er auch 
tem Mit wes Gpth 
fichs bekrefftige 
nicht an, Jedoch fo 
e verherffung von 
gehehen susqu 
Same des Welbes 
pff uttetten / vnd 
wir geſen gehört 
efehl Gottes / eine 
Yallın auffgerich / 
sed vom biſe dir 
ıler/ welche NEN 
yon, vnd [prißht/ 
‚ange in der YO 
Bo 5 m 
zuf des alle an 
erden ar 
PA, eyi y 


Au Dftermontag. 9 
gleichen Sprüche aus Moſe vnnd den Pros 
pheten fürnimpt / vnnd mit jnen DENE — (ol 
Nahen fiezum Stecken/dahin fie WoL man in ch» 
ten / vnd er ſtalte fich/als wolte er noch in haltes. 
weiter gehen / aber ſie baten vnd noͤt⸗ 


geten in / das er bey jnen bliebe, Dar 

aus follen wir lernen / wie hoch vnd werd wie 

Die halten follen/welche vns / ſo wir jrren / ſtra⸗ 

ffen / vnd wider auff den weg der gefunden lere 
fuͤren. Ste ſchelten Chriſtum nicht wider / oder 

heiſſen jn einen Narren / ſondern fle erkennen 
jren jrthum vnd torheit / halten ſich als gehor⸗ 
ſame gelernige Schuͤler / darmit ſie jres jr⸗ 
thumbs vnd torheit mögen erlediget werden, 
Dieſes thun alle fromme vnd Gottfuͤrchtige / 
Vnd widerumb aus dem gegenteil / Die Gott⸗ 
loſen toben / vnd werden gar toll vnd toͤricht 
wider die / fo jren jrthum jnen anzeigen / vnd 
auff die rechte ban ſie fuͤren woͤllen / Wie wir 
newlich gehört haben / Das die Juͤden gethan 
haben. 


Vom dritten ſtuͤcke. 

Nu folget / was ſich im hauſe begeben habe] ꝙa⸗ fi) in 
(Bades geſchach / fpricht der Euan⸗ ver Serburg 
aclift / da er mit jnen zu Tifchefas / vegan pas. 

dam erdas Brot / dancket / brachs / 
vnd gabs jnen / da worden jre augen 


geöffnet / vnd erkenneten jn /) Zie leret 
LG» der 


— — — 
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chen, 





1 
das eſſen 
4 anfahen. 
9 
— 
Br 
N 
Frucht des 
Gõttlichen 
Worts. 
uc 10. 


— m 


Chriſti weg ferſtehunge eben den brauch be 
an brotbre- — 


* — * 
Mir eim ge ſollen wir auch nad) feınem 8 
vet ſol man P offt wir das Brot genteffen 





40 Euangelium 


der Euangeliſt/ Das Die Juͤnger den Zuie 
erfennet ba ben am Brot brechen) Denn 3 * 
ich en er eſſen wolte / hielte er eine De 
he > — —* Brot 30 ——— 
ar > De N AR Chriſto gewonet/ erken⸗ 
arbe Zi nach ſeiner auf 
hielte den er 
die Jünger an 
erfenneten / Alſo 
x ung lernen , 

ae | ie ouen r 
onen Oott Un CSchepfer herglicyespnnen 

opff —* —— an welchem gemerch 
er on andern Weltleyten vnterſch 
en möge, — 

HW. o fe 

ie of ie C hriſtum erEennen) 
nn Heugen / Da heben fie 
vnd befjer von Ehrifio zu reden / 
(Drandte nicht/ ſpr 


Y/als er 


uuorn gehabt hatte, 


die mm 
ſolchem geberde E 


ſtum 


verſchwindet 
an lieblicher 
denn vorhin. 
Dr echen fie / onfer 
hertz in vns / da er mit vns * * 
dem wege / als er vns die Schrifft of; 
BB) e J* 7 

— Pte muſſen wir mercken Die —* 
a * worts an den Menſchen/ Wiew t 
—* * nicht leichtlich erſcheinet vnd mit 
—— ſo redet er Doch mit uns Our 

es Worts / wie er ſpricht ee 
ah der höret Mich. Welch — dieſelbig 
rn dir * x DNS Mort Gottes hoͤret mit J 
an A wc Dem entzuͤndet ſich ein fewe 
nen pe and acht / vnd beginnet su br * > 
dr gegen Gott vnd ſeinem Worte "den 


aber 
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Ki m Ngümw 1 
[dal Se 
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Mt dem d. 








I MOHEL/ er. 
Irma erken⸗ 
eiher af, 


90h ſe 
———— 
vi ifo / d 


B 


tn 
110 One 
Au vnenſche⸗ 


RN vo ſchwindet 
"ie an lieblicher 
denn yorbın, 
Den ſie / vnſer 
Ns Fort auf 
CEchtifft off⸗ 
then die fruͤchte 
nn / Wiewol 
Arne vnd mit 
ituns durch die 
it / Wer euch 
hs if dieſelbige 
shöret mit oby 
afich ein fewet 
net zu brennen 
Worte / Wer 
aber 


An Dftermontag. 4 


aber ſolche brunft in feinen bergen nicht fuͤ⸗ 
let / wenn er Gottes wort höret / der har zwar 
ohren / aber nicht zu hören / vnd einher /aber 
nicht zu verſtehen vnnd zu faſſen / vnd das / 
durch feine eigene ſchuld / Denn er widerſtrebet 
dem heiligen Gerſte / Alſo / mer ſolche brunſt fuͤ⸗ 
let in ſeinem hertzen / hat das gezeugnts des 
Geiſtes Chriſti bey ſich / der in jm wonet / vnd 
redet / das er einen lebendigen vnd waren glau⸗ 
ben habe. Werden derhalben vermanet / das 
wir in der furcht Gottes / mit hoͤchſter begier 
vnd ehrerbitunge / das Goͤttliche Wort ſol⸗ 
len anhoͤren vnd warten. 


Wie man 
bören ſol. 


Vom vierden ſtuͤcke. 


VNd ſie ſtunden auff zu derſelbi⸗ 
gen ſtunde / kereten wider gen Jeruſa— 
lem / vnd funden die eilffe verſambet /) 
Dis leret vns / das die brunſt vnd andacht / ſo 
in vns durch die Predigt Des Euangelij ars 
zuͤndet / nicht muͤſſig bleibe / ſondern ſich von 
ſtund an ſehen laſſe vnd beweiſe / Denn wer 
Chriſtum recht erkennet hat / der woͤlte gerne / 
das andere Leute jn auch erkenneten / auff das 
jrer viel ſein moͤgen / die jn bekennen vnd eh⸗ 
ren. Auff das nu ſolche andacht in vns gewir⸗ 
cket vnd angezuͤndet werde / das verleihe vn⸗ 

fer Heiland Iheſus Chriſtus / welcher 
mit dem Vater vnd heiligen 
Geiſte / gelobet ſey in 
ewigkeit / Amen. 


wer Chris 
ſtunn erkent 
im bergen 
der bekent 
jn mit dem 
munde. 


Am 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\rzteteltl a Sy zre) 3 1 -W To)VZe| BEle/ge1a'AR@e)er-1,]1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 































Bi 








—XX 
— 


























14 Euangelium ka af 
NEL / 
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Euangelium, Luc. I and 
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hard I 
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J 
’ Runder) 
| N . (; a 
j aan 
Ä 
Faden | wnr 
lenha m 
i \ Pr ar 
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“ 

F 
N: 
N: 
N: 
N: 


And aam söhuad 
re vom /8 14 


My d Yurt 
Km mad, 


‚u 


/ 


IM — 
IK, ET ONE I 


F 
— — 
Mdte 4 





kill 





4 —5 * 
ſchracken aber vnd furchten ſich / mei— day 
! neten / fie fchen einen Ge, Bnder | Na. 

Ir HN 


ſprach 
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Vnger Dar 
er klbe/ J⸗ 
ed ſprach 38 
auch / Sie tr 
en fich / mei⸗ 
Ai, Vnd er 


ſtach 


— 


ſprach zu jnen: Was feid jr fo erfchros 
den? vnd warumb fomen folche ge 
dancken in ewre bergen ? Sehet mei 
ne hende vnd meine fülle/ ch bins fels 
ber. Fuͤlet mich vnd ſehet /denn ein 
Geift hat nicht Fleifch und Beine/wie 
jr ſehet das ich habe, Vnd daer das 
ſaget / zeiget er jnen Sende vnd Füffe, 
Da fie aber noch nicht gleubten fur 
freuden / onnd fich verwunderten / 
ſprach er zu jnen: Habe jr hie etwas 
zır eflen? Vnd fie legten jm fur «in 
ſtuͤck vom gebraten Fiſch / ond Honig⸗ 
ſeime / Vnnd er nams / vnd aſs fur 
jnen. Er aber fprach zu jnen: Das 
find die rede / Die ich zu euch ſaget / da 
ichnoch bey euch war, Denn es mus 


‚alles erfüllet werden / was von mir ges 


ſchrieben ift im Geſetz Mofi/in den 

Propheten / vnd in Yfalmen, 
AaAuoffnet er jnen das verſtendnis 
das ſie die Schrifft verſtunden. Vnd 
er ſprach zu jnen: Alſo iſts geſchrie⸗ 
ben / vnd alſo muſte Chriſtus leiden/ 
vnd 


— — — 
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Am Dfterdienftag, 43 
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Euangelium 
vnd aufferſtehen von todten am dri 
ten tage / vnnd predigen laſſen in ſei⸗ oo fi 
nem namen bufle vnd vergebung der öl. St 
fünden vnter allen Voͤlckern / vnd an⸗ "MW, 
heben zu Jeruſalem / Ir aber ſeid des , One 


S 

alles zeugen / Vnd ſihe /tch wil auff — * 

4 euch ſenden die verheiſſung meines 
Vaters / Ir aber ſolt in der Stadt Je⸗ eh 

ih“ ruſalem bleiben/ bis das jr angethan h kai 
werdet mut krafft aus der höhe. Vnd —* 

ſprach abermal zu nen: Friede fen nn: 

mit euch / Gleich wie mich der Dater | 2 


geſand Hat / fo fende ich euch / Vnd da 
er das ſaget blieserfiean/vond forach | . (Matt 
zu jnen: Nemet bin den heiligen Geiſt | han 
welchen jr die fünde erlaſſet /denfind # "rung 
fie erlaflen / Vnd welchen jrfie behals Brad 
tet / denen find fie behalten. Du. re 


% 


Erklerung des Texts, enge 


XIRL: ift die fünffte erfcheinung am TE en, 
Sünfferley Öftertag/an welchem Iheſus feinen Jůn⸗ TU ar 
Ak gern / da fie mit einander von jm redeten / exp —8 aa 
orig ſchienen tft. 7. Dei erftlich erfebiene er der Ma⸗ —8 AUF 

Bien Magdalenen / von welcher er fieben Teu⸗ I A En 


fel 
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Im 


LEN? 
mlaſen in ei, 
vrgehung der 
er day 
Staber ſed du 
DI wil auf 
Klang meines 
ndit Sudt Je⸗ 
Das ſ anaeehan 
5 der hohe Ch 
men: Inrde [m 
mich der Pater 
heuch / Pndda 
an / vnd ſprach 
heiligen Gi 
rlalle /den find 
hen jrfie behab 
ef 


ats, 


chem am 
Ins feinen Jun) 
an jm xedeten / et⸗ 
Ga 

figben Teu⸗ 
ul 


Am Ofterdienftage, 45 
fel ausgetrieben hatte. 2. Erſchiene er den 
Weibern / ſo wider kamen vom Brabe, 2.7 
er Petro erſchienen. 4. Cleophe vnd ſeinun 
GSeſellen. 5. Dem eilff Juͤngern/ die mir ein⸗ 
ander von jm reden / wie hte der Text melder, 
Iween Artickel. 
J. Chriſti grus vnd zeugniſſe / dadurch Zwey Rück 
feine Aufferſtehung beweiſt wird, dieſes Evan 
2. Die notwendigkeit des todes Chris geli], 
ſti / vnd feiner Yufferftehunge, ſampt 
dem nutze derſelbigen / nemuch/ das 
in ſeinem namen Buſſe vnd verge⸗ 
bung der Suͤnde allen Voͤlckern ſolle 
geprediget werden. 


Vom erſten. 


* 
Iheſus trat mitten vnter ſie / vnd 

ſprach zu jnen / Friede ſey mit euch/ ) 

Die Jünger reden gang trawrig von Chrifto/ 

welcher ſich balde zu jnen finder / wie er jnen 

uuorn geſagt Wo ewer zween oder drey ver⸗ Matt. 18, 

ſamlet ſind m meinem namen / da wil ich mit) 

sen vnter euch fein, Ob nu folchs gleich nicht wo Sottes 

alleseit geſchihet leiblicher weiſe / fo geſchichts wort gehan⸗ 

004) warhafftig auff Geiſtliche werfe/ Denn er delt wird / 

thut nicht wider feine verheiſſung. Was gr d* F Chris 

Aber bringe / als er su jnen Fompt/wird offens Sr * 

bar Aus feinem gruſſe / dadurch er feine traͤw⸗ — 

rige Juͤnger auffrichtet vnd troͤſtet / Deñ weil gig: | 

Lhriſtus den trawrigen zn einem troſt gege⸗ | 

ben iſt / fo beut er jnen hie an feinen friede/vnd 


ſpricht/ 
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46 Euangelium 
ſpricht / Friede ſey mit euch, Diefer Friede / den 
was Chrifti Chriſtus ſeinen Juͤngern wuͤndſchet / iſt nicht 
Ir ſey. ein gemeiner weltlicher friede / ſondern ein 
Goͤttlicher / nicht ein zeitlicher / ſondern ein ewi⸗ 
ger friede Im Reich Gottes / nicht zwiſchen 
Menſchen vnd Menſchen / ſondern zwiſchen 
Gott vnd Den Menſchen. Auff das wir aber 
verſtehen moͤgen / wie ein herrlich ding dieſer 
friede ſey den Chriſtus den Juͤngern wuͤnd⸗ 
N ſchet / wil ich weıtleufftiger erkleren vnd dar⸗ 
J thun / was fur ſtuͤcke / in betrachtunge ſolches 
friedens/ vns ſollen furfallen / daraus wir eine 
Ina volfomene beſchreibunge dieſes frides nemen 
4 woͤllen. 
N * WWn der friede allesert pflegt auffges 
| a 2 richtet zu werden / zwiſchen Denen/ ſo vneins 
I re find / muͤſſen wir befehen wer diefelbige fein / 
I" 5 Es ſind aber die / nemlich / Sott vnd der Men⸗ 
41 Son und Ihe, Gott der RHERR iſt heilig / ſelig vnd ge⸗ 
Meynſchen. recht / one Menſchliche huͤlffe. Der Menſch iſt 
gantz elend vnd verdampt one Goͤttliche huͤlf⸗ 
fe / Derhalben bedurffte Gott nicht / das er mit 
dem Menſchen friede machete/ Aber der 
Menſch / der nicht in friede ſtehet mir Bott, iſt 
gang duͤrfftig vnd elende / vnd bedarff nichts 
ſo ſehr / als des friedens mit Gott. 
Darnach / wenn zwo Parthey miteinan⸗ 
77. der vneins ſeind / ſo mus ja cine Die andere zu⸗ 
Sie Suͤnde Horn beleidiget haben / Aber ſolche beleidt 4 
macht vn⸗ gung hat nicht won Gott / ſondern von vnge⸗ 
freoc, horſamen Menſchen jren anfang. Melchs iſt 
denn ſolche beletdigung? Die Sunde, Die 
Shude iſt ein verreteriſcher abfall yon Gott 
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um 


DIR Spa 
Oh It nicht 
ME Fonda cin 
| 6 ſerdern din wu 
"CE MICHR zwiſhen 
1 ondern wiſchen 
AN das wir ale 
vlg ding dieſu 
den Jüngere wüny 
it —* vnd dar 
detrachtunge 

Me foldhus 
SICH datgys wir ein 
aſches ha 


alzen pflegt muffe 
den Demuny fo ven 
Diver diciclbige fern 
Gott vnd der Men 
hellig ſelig vnd ge 
Us, Der Mine 
gone Goͤttliche hilf 
jott meht / das et mi 
wechete / Aber di 
eſtehet mir Gott / h 
wobodarff mich 
sit Gott. 
opeithey miteman 
ne Die andere Ju 
Aha ſolche ba 
(ufpern von vnge 
anfang, Wedel 
pie Binde, DI 
all von © 


j 


—_- 


fZ 


am Dfterdienftag, 47 
zum Teuffel / welchen fich der Menſch nu vn⸗ 


Die Sunde 


terworffen hat. Wie hoch aber ſolche beleidt⸗ iſt ein grew⸗ 


gung ſey / iſt leichtlich zu erachten / aus jrer 
vbertrefflichen groͤſſe aus Der menge / vnfle⸗ 
tigkeit vnd ſtraffe. Die grosheit iſt / das die 
Creatur jren Schepffer verachtet vnd beledi⸗ 
a hat / an welchem fie fonften das hoͤchſte ge⸗ 

allen / vnd die ſeligkeit haben ſolte. Die menge 
wird geſpuͤret an den fruͤchten / fo erfolgen. 
Die grewligkeit oder vnfletigkeit fiher man an 
ver ſchrecklichen befledung des gantzen men⸗ 
ſchlichen gefchlechts/fo hierauff erfolgt iſt. Die 
ſtraffe iſt / verfluchung vnd verdamnis / Ich 
wil geſchweigen des vnzelichen jamers vnd 
elends / darmit das Menſchliche geſchlecht hie 
in dieſem leben vnterdruckt vnd beladen iſt. 


WO man nu erkennet hat die beleidi⸗ 
gung / dardurch wir zu feinden Gottes wor⸗ 
den ſind / ſol man auch lernen erkennen den 
Mutler Welcher warlich ein ſolcher hat ſein 
muͤſſen / Der zugleich ons mit Gott verfänete / 
vnd von wegen geſchehener Suͤnde besglete / 
vnd gnugſame erfiattunge thete. Es hat Eeine 
Creatur Gottes son absulegen vermocht / So⸗ 
war Bott nicht ſchuͤldig jrgend ein einige wi⸗ 
derftattunge zu thun / Var derhalben von 
nöten / das fich ein ſolcher Mittler fuͤnde / der 
ſolches thun koͤndte / durch eigene krafft vnd 
macht / vnd es thim ſolte von wegen feiner na⸗ 
tur. Weil man aber einen ſolchen nicht har 
finden koͤnnen / als hat der ewige Son Gottes 
die ander Perſon der heiligen Dreyfaltigkeit/ 

D in die 
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Ach ding. 


IA 
Mas wir fur 


einen Mitt⸗ 
ler haben. 
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48 Euangelium 
in Die Melt Formen wöllen / hat menſchliche 
Matura nfi cd) genommen / vnd ıft Menſch wor/ 
edel Iheſus Chrifius. Diefer Iheſus 
briftus iſt vereintget vnd zugethan Gott ſei⸗ 
—ñ— ter nach der Gotthett / vññ den menſchen 
ge der menfcheit. Derhalben hater als ein 
"Sa ar thun Fönnen/ond als ein Menſch 
Aches thun follen/ vnd vnſere ſach auff fi 
— — c 54 + i 
genonten, RT 
106 der DJeſer Mitler hat alle vnbilligkeit er⸗ 
* auege ſtattet vnd abgeleget / Denn vnſere ſchuld ha 
wauf6 kan , + 4 
— | et auff ſich genomen / am ſtam des Creutzes da 
in für gelitten/ vñ der gerechtigkeit Gottes ann 9 
ar getban. Dieweil wir aber Snden ı 
) apa . ach eweil wir aber mit Suͤnden noch 
ſtets beflecket bleibẽ / hat vnſer lieber DERR 
y? f" 4423 H & ' 
| Iheſus Chriftus mall feinem leben hie suff 
4 ei welt, dem Gefe Gottes allzeit volkoͤm⸗ 
—* ir horſam vnd pflicht geleifi et / vnd alle 
gerech igkeit erfuͤllet/ Derwegen jn das Geſetz 
gerecht fpricht/ daher er denn auch feine gerech 
sıgkeit denen ſo an in gleubẽ / zurechnet / das fie 
gerecht vnd angeneme find fie, Gottes ange⸗ 
ſichte. Alſo verſuͤnet er durch ſein Opffer den 
* mai ſchmuͤcket vnd zieret uns ıntt ſei⸗ 
em gehorſam / auff das wir gerecht fi 
ngehorf erecht fin G 
erſchemen koͤnnen. — 
+77 2 
—— Ach geſchehner widerſtattung / in zwiſch⸗ 
- € Gott vnd den Menſchen ei verlunn: 
| Menſchen ein verfünund vnd 
zwifcheh > Pas auffgerichtet worden, Denn Der Va⸗ 
wiſch er iſt verſaͤnet vnd nettıllar uam RER 
—— Fer —— ſ. cr vnd geſtillet worden durch den 
Menfchen , BRborfe m feines Sons. Dieweiles aber not 
auffgericht, a —— meiner jeden verſuͤnung vnd vers 
Fi a8 / 3wiſchen denen P miteinander vertragẽ 
werden / 















































* 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ta Telgefe HTel-te B o)Vefelt]a TSV) @ 17-8 To\YZe | Hl e/fe10'AR@e)er-11] Tele" 


Hielmst. 228 8° (LN 891 II og Ill) 








u 
wedz cn Du“ 
do ſolchs ae ' 
bon nm! 
Khan Di 
ibaneminnei 
hunter? 


ſan os‘ 








y UNNA , rn r 
N vr Oteſer Mſuß 
Urn Kl 
Rahan or 
BE * * 


EN den wenß 
CH menſch 


J 
J 
J 


J 
8 
m 


N | 11 ab; 
wolligkat a/ 
erirof 


yaldız 
eit uld hat 


J 
% 


ah aa x 

der MIR Gondm noch 
Amt licher ISER Y 
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Basbun allı., Ip: 
ES auelt voro 
Atgeleiſtet vnd all 
win das Giſt 
en auch ſeine gerech 
hẽ zutechnet / das 
dfur Gottes ana 
dk Öpffer dun 
D zact vns mit ſel⸗ 


ax gaccht fir Gott 


= —* 
atung iſt ʒwiſch⸗ 
J 4 — 
en vaſanung vnd 
— J 
yon, denn det Va⸗ 
* fh ba Fl 
wodrn durch W 
— F 4A 
inpüilus aber hot 
> z 4 ” riet) 
ſunmg vnd ver⸗ 
[7 au a rAadt 
—W vertt⸗ — 
— 
perden 


am Oſterdienſtag. 49 
werdẽ / ein bund auffgerichtet werde / ſihet man 
das ſolchs auch hie in dem friede / ſo zwiſchen 
Gott vnd den Menſchen beſtetiget wordẽ/ ge⸗ 
ſchehen iſt. Denn gleich wie auff Gottes ſeiten 
it eine milde veterliche verheiſſung der barm⸗ 
hertzigkeit / nach den ſpruch / Ich wil dein Gott 


Sene. 19 


ſein / vnd deines Samens nach dir. Item / Das Matt» 3 


iſt mein lieber Son / an welchem ich ein wolge⸗ 
fallen habe, Item / So war als ich lebe/ich wıl 
nicht Den tod Des Suͤnders / ſondern das er ſich 
bekere vnd lebe. Alſo ıft auff des Meng chen ſei⸗ 
gen Der glaube / welcher Die veterliche verheiſ⸗ 
Jung ergreifft / durch den wir auffersogen/ vnd 
3u kinder Gottes durch feinen eingebornen 
Son Iheſum Chriſtum auffgenomen werden, 

VAch dem man aber die buͤndnis mit ge⸗ 
wiſſen fiegeln pflegt 3u bekrefftigen / fein fie ın 
dieſer hoͤch ſtẽ verbuͤndnis auch nicht onterlaf 


ſen wordẽ / Vnd ſind dreierley verſieglung. Die 


erſte iſt der eid Chriſtt / Warlich / warlich / ich 
fage euch / wer an mich gleubt / hat das ewige 
Leben. Die andere verſieglung / geſchiet durch 
die heiligen Sacrament der Tauffe / vñ des ⸗ 


vendmals Chriſti / welche nimermehr ſollẽ vn⸗ 


krefftig ſein oder geendert werden/es ſey denn / 
das der Menſch / durch eigene ſchuld vñnd boss 
heit / den glauben verleugne vñ fallen laſſe Die 
dritte verſieglung iſt das pfand des heiligen 
Geiſtes / der zeugnis gibt vnſerm Geiſt / das 
wir Gottes Kinder fein, wie Paulus ſpricht / 


2. Corin j. Er bat ons verſiegelt / vnd in vnſer 2, Corint. 


hertzen das pfand / den Geiſt/ gegeben, Dis 
find Die Siegel vnd Brieffe / durch welche der 


Ezech 32 


Sreierley 
verſieglimg 


des vertrags 


Johan. 6 


friede zwiſchen Gott vnd den Menſchen / auff⸗ 


i gerichtet 
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50 Euangelium 


gerichtet zu ewiger ſicherung vnd ſtandhaff⸗ 
tigkeit / verſiegelt vnd befrefftic 
9 ekrefftiget wird. 
vr. Ver das / Damit nicht Jemand gedencke/ 
Der veruag als gehöre dieſer friede etliche wenig an / mus 
Oder * * — geben auff die anbietung vnd 
wird all steilung effelben / das er allen Mienfchen 
Acboten. angeboten vñ gewändfehet ey. Denn da Chris 
us wolte gen Himel fixen / befshl ex feinen 
Amngern / das ſie foldyen friede ausrufften ın 
aller Welt. Denn alſo fagt er / Gebet hin ın 
alle Welt’ vnd prediget das Euangelunn al 
len Eresturen, Derhalben ſo gehört dieſer frie⸗ 
de allen ſo die ſtim des Euangelij annemen / 
Matty,ag En Chriſtum gleuben / vnd bis anjr ende bes 
ſtendig bleiben / wie Chriſtus ſagt / Wer aber 
bis an das ende beharret / der wird fell. Denn 
“ Hi nicht gnugſam / das man angefangen has 
e / man mus auch tea! fen vnd; 
men im Be ee, 
BEER FRagſtu nu / wozu dieſer friede diene/ 
Rucond was ſein 25 vnd fromen ey? Du wirft viel 
frncht des „MUSES befinden / beide ın dieſem leben /vnd 
vertrass 2 BeMvder Aufferftchung am Füngften tage 
oder friedes, In dieſem leben haſtu Durch befürderung Dies 
Nom.z ,. 18 friedes / einen nröftlichen zugang su Bott, 
Is demem guͤttgſten Water durcy Thefung 
Chriſtum. Denn alfo fi pricht Daulus / Hu wit 
denn ſtud gerecht worden durch den glauben / 
So haben wir friede mit Gott, durch vnfern 
RERXXVIheſum Chrift/ dur | 
Ps | EN Durch welchen wır 
RR ey even Agang haben ım alsuben/zu Diefer 
A von, de Arinne wir ſtehen. Der ander nutz die⸗ 
ſes friedes / iſt ein gut Gewiſſen / Denn zuuorn 


ficht 


Marc.16 


—— 
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VA due fig 
Sara Amann, 
BO DIS ent ander 
Ins ſagt Wirsbe 
Dr Erd Reg, Denn 
Ka angefangen bay 
weqhſen vmnd zung 
Nice fetede diene) 
er: du wirft vicd 
dıdem leben / vnd 
n Jungften tage. 
heſurderung die / 
ngeng zu Gott 
ke durch Iheſum 
aulus/Nu wir 
eh den glauhen / 
un, Dusch vſun 
uch welchen wit 
elsuben/zu ıjt 
ur ander mug die⸗ 
„Dunn 9* 


Am Oſterdienſtag. 


51 


ficht vns an das ſuͤndhafftig Gewiſſen / Wenn 
wir aber dieſen friede in vnſern bergen fuͤlen / 
wird vnſer Oewiſſen gut gemacht vnd zu ruhe 
geſtellet / gleich wie van Schecher am Ereuse/ cuc. 23 
zu dem Chriſtus ſagte / Heute wirſtu mit mie 
im Paradis fein, Eben auff ſolche weiſe / wenn 
wir hören / das den Gleubigen im Euangelio 
vergebung der Suͤnden verkuͤndigt vnd gege⸗ 
ben wird / werden die Gewiſſen der Gleubigen 


zu ruhe bracht. Bey ſolchen guten Gewiſſen 3. Freude. 


ſtehet vnd wonet die freude des Geiſtes / wel⸗ 
eher zu wegen bringt / das wie mitten in truͤb⸗ 
ſal vns frewen vñ thůmen / wie Paulus ſpricht 
zun Römern am 5. Aber dieſer rhum vnd freu⸗ 
de des Geiſtes wird gemehret durch ernſte be⸗ 
trachtung Goͤttllchs Worts / durchs Gebet / 
vnd brauch der heiligen Sacrament / vnd ſonſt 


andere Gottſelige vbung. Zyierauff folger der 4: Brũder⸗ 
vierde nutz / nemlich / Bruͤderliche liebe, Denn liche liebe 


wenn wir verſtehen / vnd un glauben fülen / 
das Bott vnſer aller vnd gemeiner Pater ſey⸗ 
vnd durch den allgemeinen Mittler verſuͤnet / 
fahen wir an / ons vntereinander zu lieben / als 
gleiche vnd geineine Miterben dieſes ſchatzes. 


Nach ſelchem folget der fuͤnffte nutz / nemlich / 5 Ein frölis 
ein froͤlicher abſcheid aus dieſem leben / wie Dr I®. 


Sumeon ſaget / da er den DER RL foldes 
friedes fahe/ / Nu leſſt du HERR deinen Dies Luc. z 
ner ım friede faren / Denn meine augen haben 


Deinen Heiland gefehen . 


Vach der Aufferftehung wird das der „ Pr 
nutz [rin Diefes friedes / nemlich / ewige freude freu⸗ 


m ij 
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52 Euangelium 


3 
vnd frolockunge / ewiges anſchawen Goͤttli⸗ v 
es angeſichts / vnd aller lieben Haliaen / | 
welche jemals geweit ſein möden von anbeqin len 
der Welt her. Solben nutz kan kein Meng | , Rn 
hie in dieſem leben guuafsın nachdencken | IN VI, 
x 2 ad 3 
KIII, WWeil ich nu weitleufftig / was in dieſem — 
Wae ieſer FEIDE UNS zu gewarten vnd su betrachten fürs a 
u fried vns falle, angezeigt habe / wil ich itʒt kuͤrtzlich vnd Zul Be 
4 vertrag ſey. N einer ſumma befchreiben / was Diefer friede ante allın © 
“ ey. Der friede swifchen Gott und dem Wluns ——— 
0 hen/ iſt eine gleiche einigkeit Gottes und des 4 
| Menſchen / Gott numpt Den Menſchen zu gna⸗ 
4 ven an von Chrifti wegen/ Der Menſch ee lid 
| ergreifft die angebotene angde durch ben ala I Milan 
ben mıt ernſtlichem fürfag/ fich ın f&häldiaem E  Wnsherm 
geborfam gegen Goit allzeit finden 5u la Fer, sehr: 
— 6 
DIS ſey geſagt von dem Friede / den € hri⸗ uk 
us gibt / nicht zwar allein den eilff Juͤngern URN AR J 
Der friede ſo dazumal bey einander waren ſondern auch MAIS EINS ie 
gehört allen vns / vnd Allen / die folchen friede begeren nd Hana 
at. annemen wollen / wenn er ons dusrch Die Dres N 
digt Des Euangelij angeboten wird, Ka ch ſol⸗ nn al 
chen friedereihem Gruſſe folget weiter un De Selm 
Tert/ wie Chriſtus beweiſt habe / das er wars n 
hafftig vom Tode fey aufferſtanden / vnd das eh, 
ſolches alſo zuuorn verkuͤndiget ſey im eoſ — 8G 
in den Propheten / vnd den Pſalineu. —““ Sk A ” y 
9 aber jr am Oſtertage / vñ geſtern hieuon gnug⸗ NT, 
| fan bericht worden / wil ich nu reden von Der Den 
HORDERDIGELIE/ vnd Dem nutze des todes vnd HERE 


ih der Aufferſtehung Chriſti. 60 — 
| | Vom "| 





— 
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BIwer, au 
RPenden / PaV Und 


zun hicuon gnug⸗ 
urden yon DE 
es todes vnd 

von 


53 


U ( { as. * NW ion t, 

(AL fo iſts geſchrieben / vnd alſo 
muſte (51 riſt * 
nuſte Chriſtus leiden / vnd aufferſte⸗ 

ae 


hen vonden Todten /amdristentage/ 
vnd predigen laflen in ſeinem Shane: 
Buſſe vnd vergebung der Sünden 
vnter allen Volckern / vnd anheben 
zu Jeruſalem.) 


ERſtlich / da er ſagt (Alſo iſts geſchrie⸗ 
ben) wil er / das / wenn wir nach dem Reich 
Gottes forſchen / nicht vnſere vernunfft / ſon⸗ 
dern Gottes wort vnd die Schrifft bey vns 
gelten ſolle. Wo aber ſolches geſchrieben fey/ 
zeigt er balde an / ( Es mus erfuͤllet wer; 
den alles was von mir geſchrieben iſt / 
im Geſetz Moſi / in den Propheten / 
vnd in Pſalmen.) Wenn man nu fraget 
nach vnſerer Seelen ſeeligkeit / mus man Mo⸗ 
ſen fuͤr die hand nemen / die Propheten lefen/ 
vnd die Pſalmen beſuchen / neben den Schriffs 
sen der Apoſtel vnd Euangeliſten. Was Dies 
lee Schrifften zuwider vnd entgegen iſt/ fol 
man meiden / als eine Lere des Teufels, 


Was iſt denn geſchrieben? Das Chri⸗ 
Bus alſo Habe muͤſſen leiden / vnd aufferſtehen 
m A vos 
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Vom mine 
des todes 
vnd auffer⸗ 
ſtehung 
Chriſti. 
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54 Euangelium 
von todten am dritten tage / da er ſpricht / 
(Alſo muſte) zeigt er an die notwendigkeit 

ſeines todes vnd Aufferſtehung. 
Warumb hat ers denn muͤſſen thun? 
Sechs vrſa⸗Erſtlich / auff das die Schrifft / welche nicht 
chen/ wars kan liegen / erfuͤllet wuͤrde / Deñ wie Gott ewig 
umb Chris bleiber / alſo bleibt auch fein Wort ewiglich / 
Nine hat můſ wie Chriſtus ſpricht / HSimel vnd Erden vers 


ih, fen leiden z 
| En * gehen / aber meine Wort vergehen nicht. Zum 


Ye ſtehen. andern / Muſte ſolches geſchehen / denn Gott 
2 hatte es alſo beſchloſſen / Denn das kan nicht 
39 anders ſein / was Bott beſchleuſſt / mus einer 
30 fortgang haben. Zum dritten / Muſte Chris 


A ſtus leiden / von wegen der erlöfunge Des men⸗ 
ſchlichen Geſchlechts / auff das ex nicht mit 
ewiger ſtraffe Die es durch Die Suͤnde vers 
ſchuldet / ewig heimgeſucht würde« Denn fo 
Chriſtus nicht hette gelidden / weren wir ın 
Suͤnden / vnter Gottes 3orn blieben. Zum 

4 vtlerden / von wegen der ehre vnd herrligkeit / 
mit weldyer er nachmals gekroͤnet vnd begabt 
worden. Zum fünfften/Ons zu troſt vnd ons 


5 terrichtung / Denn weil er das Zycubt iſt / hat 
er follen den vorgang habẽ / erſtlich im Creutz / 
6 darnach in Der herrligkeit. Sum ſechſten / 


Muſte Chriſtus darumb leiden / auff das die 

Warheit vnd geſchichte / mit den figuren vbers 

ein keme / Denn es ſind viel Figuten um alten 

vnd newen Teſtament / durch welche der tod 

vnd Aufferſtehung Chriſti bedeutet worden/ 

Ward ION welchen gefagt iſt am Oſtertage. Vnd 
Ehritus das ichs kurtz vnd mit einem wort verfaſſe / 
adidden. Chriſtus har gelidden / iſt geſtorben / vnd von 
Tode 


* 
MM 
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SAN 
anna! 
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haha 
pr · 
” vo 
uns Kim z rZ 
ae 


NEE 


Arm i 
MAIN SEITZ 
” 


„il “ 1a . * 
MILK 2 
an Napf 4 
HIT ET DWZ 
yım 41 * 
Kim, BT 2.2 

air 4 ö 

BSG 

* — 
Erndan 1 

* 
Peer Er y DE 
mwragen Ks 
u 

m Aa 8 da 
De mon ’6 —— 
kn an A Nom 
inwe 
2. 
in dard ia 
Auf aus Me 

I ve Bi “u 
(A we 
A— 
ur eg 
TEEN 
. : f 
Bean Chez be 
— F 
I" nu Didroin 


Kinn, 


— —4 
— 








Mm 


5 
ha wendigkeit 
Fu thunt 
TU WACE nich 
AAN Gott ewg 
Mor ewgla⸗ 
U Erden ver⸗ 
tgehen micht Sum 
SE denn Gott 
Son dis kan nicht 
Kat unscinen 
rate Chris 
er erlofünge des 
Fdes a nicht mi 
rc) die Guͤnde yury 
Kor denn ſo 
Dun / weren wir Ih 
sen blieben, Zum 
tevnd herzligteit 
krenet vnd begabt 
nssuteoft und und 
Das heubt iſt / hat 
eriilich im Creutz 
', Zum ſechſten / 
dn / auff das DIE 
cou ſiguren rhet⸗ 
| Singen m alten 
% milch: de 0 
pedunter worden 
Oftertage, UM 
um wort vo x | 
i UV 
DR 


am Oſterdienſtag. 
Tode aufferwecket / auff das er Gottes zorn 
ablegte / das Menſchliche geſchlecht erloͤſete / 
vnd des Teuffels Reich zurſtoͤrete. 


55 


ALſo haͤſtu vrſachen / warınnb Chriſtus 


hab muͤſſen leiden vnd ſterben / vnd vom To⸗ 
de aufferſtehen. Nu woͤllen wir hoͤren / worzn 
vns ſolche hohe wunderbarliche werck Chriſti 
nuͤtz vnd gut ſein / Welches denn Chriſtus ſelbs 


anzeige mit dieſen worten, (Vnd predigen 
laſſen in ſeinem namen buſſe vnd ver⸗ 
gebung der Suͤnden / vnter allen Boͤl⸗ 
ckern.) Dieraus iſt erſtlich zu ſchlieſſen / was 
das Euangelium ſey / vnd ſein inhalt. Das 
Euangelium iſt eine Predigt von der Buſſe 
vnd vergebung der Suͤnden durch Chriſtum. 
Der inhalt Des Euangelij iſt / das Die Erloͤ⸗ 
ſunge von Suͤnden / vnd die Seligkeit vns al⸗ 
len durch Iheſum Chriſtum ſey erworben / 
Auff das aber wir deſto bas vernemen moͤ⸗ 
en / was fur hohe wolthaten vns un Kuan⸗ 
gelio angetragen werden / welche alle in dieſen 
worten Chriſti begriffen ſind / wil ich eine weit⸗ 
leufftigere beſchreibunge aus der Schrifft her 


fuͤr bringen. 


DAs Euangelium iſt cine allgemeine 
Predigt / in welcher verkuͤndiget wird erloͤſun⸗ 
ge vom Fluch des Geſetzes vnd zorn Gottes / 
vnd wird angeboten vergebung der Suͤnden / 
ſeligkeit vnd das ewige Leben / denen / ſo an 
Den Son Gottes gleuben / das er ſich für fie 
auffgeopffert habe / nach der verheiſſung den 


Vetern geſchehen / Auff % 8 
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die herrligkeit der 


v 


gnaden 


Yu des lei⸗ 


Was das 
LKLuangeli⸗ 
un ſey⸗ 


Weitleuffti⸗ 
ger beſchrei⸗ 
bung des 
Buangelif. 
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36 Euangelium Ken 
ne Kr 
2 Sog : { je ſo durch Chriſtum erlöfer/ A 
arte ‚8 en ens / nach erforderunge des sahen 
J * ich ſpuͤren laſſen / vnd endlichen MRS, 
ewigen Lebens genteffen mögen, N N! 
1. Erklerinng MN Diefer befeyreibunge wırd erflid +: WE 
diefer defis angezeigt / von was pbel ynd vnf-! 4 gar Es 
nition das SEnanre Dr vd vnfall wir durch ‚A 
“#8 Euangelium erlöfet werden / nemlich / vom [| ammme 
fluch vnd maledeiunge des Geſctzes/ nach d —X 
Salat. ſpruch Pault zun Galat. am, Chriftus * 
—— vom fluch des Geſctzes/ da er ward — 
J mit onfern & —— TER een f —* 
— * unden verdienet hatte | 
4 A uff fich genomen / auff das — Guns duch 
2 Con rer un des jegens fein möchten, rt — 5 
9 De ee, Ru Daulus, Eortnt, 04 et | M 
El — — er hat den / der von keiner ſuͤnde — 
wuſte / fur vns zur Suͤnde gemacht/ auff Das —* 
| wir wurden m IMDIE gerechtigkeit/ die fi Yn filer, 
Gott gilt / das iſt / Chriſtus/ der nie Feine ’ Rn nn 
Sünden ſchuͤldig ward/ it der Sünden | 
dig worden für vns/ Darumb ——— 
redt / das vns im Euangelto erledtaun —* — 
fluch Des Geſctzes verkuͤndiget werde De * a 
aber am fluch Des Gefetzes 300 benget in 
zorn Gottes / werden wir guch von foldem 
han. Fern erlöfer /fo wir gleuben dem Euyanaelio 
= ar * Y Br AuRs — ſpricht die War J 
der WILD Das A eben nicht chen, 1, RB Og 
Oct zorn Sottes bleibt Ei ————— “u * | 
|; bet / HE nicht mehr onter dem zorn ‚ — a 
j — der gnade. Mo die guade regieret / > ON Derangen 
| hat des Teuffels tyranney weder * var Phi, 
* macht noch a, IM 


af: I m 


77 
E 
b* 


ö— — — — 
- 


er — J 
J— = #25 
4 

2 - = 





5 
* 


— 
fi 
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Help 

Alhis/ng 

* zo / nach dem 
> ring hat 
Aral 

1 * lt ward 
IN 


34 


NEN It 
SSH hater 


* 
Vin 

A 
wer 


Ya ID, 1 

ung) 
Hermine) 
s Core d4 t 
RE Bon Feiner finde 


F 
RB ad au 
cmaq / auff dag 


* 


dagkelt / die für 
IS/dve nie Feinir 
ve Baͤnden ſchoͤ⸗ 
mb ſts recht gu 
ocldigung von 
ade Dieweil 
ud henget dur 
uch von ſolchem 
dan Eusnarlio, 
ſucht die Wat 
Aſchen / ſondern 
Wer nu gleu⸗ 
Mor ſondern 
odercgletet da 
gm noch 
kraft’ 


% 
m 
wre 

Aue 

[2 


NLA 
am Oſterdienſtag. 57 
krafft da iſt nicht der ſtachel des ewigen To⸗ 
des / Oder furcht der Hellen. Von ſolcher erloͤ⸗ 
ſung prediget vns das Euangelnn. 
Yo tz. 12 hir MR 
XV As ſind 5 aber rue Guter vnd Wol⸗ 6904 
thater Die 5236 Fr Wei Sort 
. VIE vns das Euangelium verrundt⸗ Blter vnd 
*2 u,» 4 mg * pe 
gr Es verkuͤndiget vns vergebunge vnſer wolthaten 
—— die ſeligkeit / vnd das ewige Leben. it RXuange⸗ 
Dale r | * 5 
IE/ ſo der Suͤnden ſchuͤldig find, find ven lo vertůndi⸗ 
natur verflucht vnd verdampt zum ewigen IT 
tode. Nu aber verkuͤndiget vns Chriſtus in 
ſeinem Euangelio vergebunge der Sünden, 
die ſeligkeit / vnd ewiges Heben, Welches alles 
er vns durch ſeinen bittern tod vnd froͤliche 
Aufferſtehunge erworben het; 
dr ar ”e fr 2 
WI: haben gehört von was vbel wir 3 Wen 
dın 4 945 uangelmm errestet / vnd was fie Moden, 
utthaten vns um felben fuͤrgetrage — 
Bir “en ee abet fü getragen werden/ 
— rc en Teuten dem folche gut⸗ Johan. 6. 
IRRE widerfaren vnd zu teil werden + nem⸗ 
ts‘ re, % >. ,, x Er 
ch) Denen ſo an den Son Gottes qleuben. 
its WILD beweiſt durch viel Sprüche der 
SVEN / wer gleuber/ fpricht Chriſtus ba 
4 . N Fo % 2 
i as ewige leben. Wie vorm ewigen leben vor 
wi gehet vergebung der Suͤnden / alſo folget 
d henget auch an ſolchen die ewige ligkeıe, 
* 8. Petrus ſpricht / Das ende vnſers glau⸗ 
ens ſey Das ewige Leben. Dis wird bie ans 
gezeigt in den worten/ Predigen ka fen Buſſe/ 
Br weiche Buſſe wir vnfere begangene 
7% Im .ınne,s +9 u. «+ I” 7— J ”r 
en berewen/ vud zu Chriſto flihen ſo⸗ 
de ſpricht / Ich bin komen zu ruffen Marc. 2. 
Sande zur Buſſe / vnd nicht den Ge⸗ 
rechten. 
ar 
NHach 


J. Pet. ge 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgere [1Tei-Te Bo\rztete/tl a -Yzre) 3 1-0 To)YZe| BRle/ge1a'AR@e)er-1,]1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 







































Bi 






—XX 
Be 
















4. Durch 
weldys hůuͤlffe 
man die gů⸗ 
ter Chriſti 
bekome. 


5. Das ns 
angelium ift 
Feine hewe 
Lerte. 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ta Telgefe HTel-te B oVefelt]a TSV) @ 179 To\YZe | Rle/fe10'AR@e)er-11]ıTe!eT- "1 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 


58 Am I, Sontag 


Vach ſolchem folget / durch wes huͤlffe 
vnd wolthat wir ſolche Güter erlangen / nem⸗ 
lich von wegen des. opffers Ehrifti das iſt / 


durch den tod vnd aufferjtehung Chriſti / Da⸗ 


her Paulus zun Römern am 4. ſpricht / Wel⸗ 
cher iſt vmb vnſer Suͤnde willen dahin gege⸗ 
ben / vnd vmb vnſer Gerechtigkeit willen auff⸗ 
erwecket. 

VNd darmit niemand gedencke / als ſey 
das Euangelium ein newe Here habe ich in 
der beſchreibung hinzu geſetzt / Nach verheiß 
ſungen den Vetern geſchehen. Denn es iſt auch 
Adam nach dent fall die verheiſſung geſchehẽ/ 
Gene, 3. Vnd hernach zun offter mal wider⸗ 
holet / vnd den Vetern eingebildet bey 4000. 
ar lang / bis das Chriſtus ins fletſch Formen 
ir. 

FEstlich wird. auch Das ende vnd der 
untz Des Euangelij hinzu gethan. j. Erloͤſung 
durch Chriſtum vom verdamnis des Geſetzs. 
2. Das wir nach der erloͤſunge rechtſchaffene 
fruͤchte des Kuangelij thun follen, 2 Das wir 
ſolche hohe wolthat verkuͤndigen vnd preiſen 
ſollen. 4. Auff das endlich wie eine volkome⸗ 
ne erloͤſung erlingen im ewigen Leben / durch 
vnſern HErrn Iheſum Chriſtum / welchem 

mit dem Vater vnd heiligem Geiſte fe 
lob / ehre vnd preits / von ewigkeit 
zu ewigkeit / Amen. 


A 
* My 








Am 



































an 


* wes HUF, 
clanam 
Te * 
RL 
N Chef yo 
Hpucht wa 
Wim dahm geg⸗ 
Nat wilen gu; 


> dance als ſ 
har /babe ichin 
VYohverheß 
o. dem sit such 
UNNA? 
Moftemel wide 


Aal fh gr 
iu 4 Tel, 
* vi» Wi 1966. 


us Ins feld komen 


das ende vnd der 
chen, j. Eiloſing 
Imis des Geſchzs. 
unge rechtſchaffene 
ſolen 3. Dis wir 
moie vnd preiſen 
hie ce volkome⸗ 
sican Leben‘ durch 
hoſtum welchen 
am Geiſte ſe 
sen avigken 


WU In 


nach Oſtern. 59 
Am erſten Sontag nach 


Oſtern / Quaſimodo ge⸗ 
niti / Euangelium / 
Johan. 20, 





— E 
— — 
u 
_ . \ 
⸗ PING 
—— — ST.) 
/ . . 
. Eu 7. "Se 


—4 = 4 
—— — 
— — 
> 
5 
* 


— ———— 
re Je 
een 


— 
— * 
II! 


BLOCH FIT TER, 
Vw 


J 
A 


"Sf, 
.. 
an 


nn 


—SES 
DR abend aber deſſelbigen Sab⸗ 
baths da die Junger verſamlet 


Fi 


ond die Thür verfchloffen wa 
ren /aus Furcht für den Süden / kam 
Iheſus / vnd trat miccen ein vnd ſpricht 
zu men) Friede ſey mit euch / Vnd al⸗ 
er 
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60 Am. Sontag f 


er Das ſaget / zeiget er jnen die hende / Air u 
vnd feine feite, Da worden die Juͤn⸗ ni na 
ger fro / das > pie den HERAN ſahen. ach Soma 
* Daſprach Iheſus abermal zu jnen: ae 
Friede fey mit euch / Gleich wie mich N Mi 
der Vater geſand hat / ſo ſende i euch. Iren 
Vnd da er das ſaget / blieser ſie an ZT dal * 
vnd ſpricht zu jnen: Nemet! hin den hei⸗ anftaret / nd 
ligen Geiſt / welchen jr Die S uͤnde er⸗ ARE 
laſſet / den find fie erlaſſen And welche in 


jr fie behalte / denen find fie behalten, Mh; 
THomas aber der swelffen ei: Dee 
ner / der da heiſſet Zwilling/ war nicht Mon 
bey jnen / da Iheſus kam./ Da ſagten hi fin 4 
die andern Jünger zu im: Wir ha— Mk in 
fl 


ben den DEREN ? gefehen / Er aber —T RR 
fprach zu jnen: Es ſey denn / das ich c, 
MUT EM 


in feinen henden ſehe die Negelmal / 
vnd lege meine finger in die negelmal / —36 


thuͤren 





vnd lege meine hand in ſeine ſeiten / — 
ı wil ichs nicht gleuben, et 
Mi UND ober acht tage waren aberz a fe 
—*0 mal ſeine Juͤnger drinnen / vond‘ Tho⸗ — 
muH mit nen: Kompt Iheſus ha die — 
| | Se 


* 
4 
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ah 
ME dehende / 


WVd N R Me 
DI Ni 
una 4” 
NAMEN 
rer INN, 
al sr dir, 
nal Al in: 
Mich wie nich 
oſende hend, 
—— 
ul IK a! 
| { Du 
ainet Mn den heiz 


ers IA 
1 UN * ande r / 


er der nein; 
ıllina/ warnıcht 
VRR re BE ER 
at, AMNagten 


(ar ir ef 
I es / 
117 I # ol IN? 


n an 4 
telnet / Crabtt 


enden / das I 

\), Al % ; 
et \eaelmal) 
et negelmal 


Yin Kine ſeiten 


Kirn 


vd seichen bezeuget / das er won den todten 


nach Oſtern. 

thuͤren — ——— vnd Fi 
mitten un / vnd ſpricht: Friede ſey mit 
cuch. Darnach ſpricht er zu Thomas 
Reiche deine finger her/ond fihe meine 
hende vnd reiche deine hand her vnd 
lege ſie in meine ſeiten / vñ ſey nicht vn⸗ 
gleubig / fondern gleubig. Thoͤmas 
autwortet / vnd fprach zu jm ‚Mein 
HERXX vnd mein Gore, Spriche 
Iheſus zu jm / Dieweil du mich geſehen 
haſt Thoma ſo gleubſtu. Selig ſind 
die nicht ſehen / vnd Doch aleuben, 

Asch viel andere zeichen thet Ihe⸗ 
ſus fuͤr feinen Juͤngern/die nicht ge⸗ 
ſchrieben find in dieſem buch / Diefe 
aber find gefchrieben / das jr glenber / 
Iheſus fen der Chriſt / der Son Gars 


* Vnd Das Jr Durch den glauben das 
eben habet in ſeinem namen, 


8 Euangeltum ift ein ſtuͤck 
von der 
9 — Be Aufferftehunge — —— Sao Chris 
es beſchrieben bat’ ın welchem vnſer ſtus 


ur thͤtt aufferſtanden ſey. Vnd befihlet ſeinen Juͤn⸗ 


gern 
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62 Am]. Sontag k 
gern das Ampt des Worts/ fpricht / das alle Fin 
Die fein werden welche. an in glenben. Am en⸗ iu] 


De Des Texts wird. hinzu geſetzt / die endliche vr⸗ hf 
fache der gantzen heiligen Schrifft / da Der bi fr 
enangelift ſagt (Diefe aber find geſchrie ar 
ben / das jr gleubet / Iheſus ſey Chriſt ſodoaded 
der Son Gottes / vnd das jr durch den — * 





N glauben das Icben habt in feinem Na⸗ Pen 
Li men.) Weil aber in vergangener Wochen ee 
Fi Bro ſtůck gnugſam geſagt iſt von der Aufferftehung des kin dose 
Nm \ dieſes Ruan ⸗ ZRERXV / wil ich nicht noch ein maldaruon FR, Maßot de 
NEN sch. handeln, Sonderimwilreden von andern drei⸗ 64 
| en Artickel / welche in dieſem Kuangelio bes em 
griffen ſind / Nemlich: Ol Disoma 
J. Vom ampt des Worts / vnd gewalk Mk an 
Der Kirchen . Ahele Ya di 
2. don der Bekentnis Des Apoſtels toi, 
Thome, *8 

3. Pen ende vnd nug der heiligen ern 
Schrifft. — — 
om erſten. 
DIE wort des Texts vom Ampt ode | flan 
won predig Worts vnd gewalt der Kirchen find dieſe / 0 fi 

t vnd Teak ri et Gleich wie mi Adn Orten 

Sclüffeln (Friede ſe y mit euch / Gleich wie mich m. x 

Eh r 2 um ind 
der Sirchen der Vater gefand Hat / fo fende ich kr 


euch. Und da er das ſaget / blies ef Mamei, 


’ dan X 
IN fie an / ond fpriche zu jnen / / Nemet “ee; 
34 * EM Yo ab 
Ni hin den heiligen Geiſt / Welchen jr die = 


Suͤnde/ Via 
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Yan 


ſricht das ol 
Ceuben Yan 
SE die ELIA 
Schrift I dad 
der darf 
tr » My r 
MNus ſch Cht 
Sr durch in 
bein feinem) 
changenex Woche 
ve Vfeſtehung du 
Ach anal dei 
KNIE he 
ı Dusfemn Euangeloh 


Vatts / vnd gen 
entmis des poll 


d mu der heilig 


rt 

eus vom Ampt) 
Irchen find Dial 
Glach wie mi 
or) ſo ende 
a fanet / DIS 
wine / Nem 


Wachen t 
Si 





nach Oſtern. 6 


Suͤnde erlaffee / den find fie erlaffen / 
vnd welchen Ir fie behaltet / denen find 


fig behalten / ) Das find wenig wort/ aber 
Erefftige wort / welchein fich begreifen eine 
pberflöffige lere/ nötig zu wiſſen allen Chriſten 
Menſchen. Der halbenñ ich euch vermane / vleiſ⸗ 
ſig auff zumercken / auff das jr ſolche Lere faſ⸗ 
ſen moͤget. Darmit aber ſolchs deſto fuͤglichet 
geſchehẽ koͤnne / wil ich dieſe wort, mt welchen 
DAS predigampt eingeſetzt wird / in vier ſtůck vler ſůck 
teilen. Das erſte ſtuͤck / Friede ſey mit euch, Das zubetrach⸗ 
ander ſtuͤck / Gleich wie mich der Vater gefand ?*cn. 
2 / fo fende = 10. Ah er Dritte ſtuͤck / Blies 
e fie an / vnd ſprach / Nemet binden heilide 
Geiſt. Das vierde ſtuͤck / Welchen je ee 
erlaſſet / Den find fie erlaſſen / vnd welchen ır fie 
behaltet / denen find ſie behalten. Yon dieſen 
vier Een n — ed reden. 
8 erjte ſtuͤck namlich Der drufs/ Fri 
fey mit euch / troͤſtet nicht alleine F Zei 
ſo dazumal füchanden waren / pndern macht © 
auch einen mut allen denen / fo da find / nnd ; roftlic als 
hoc) werden follen Diener des Worts in der — 
Kirchen. Wer ſich des Predigampts in der * 
Airchen vnterwindet / hat von ſtund an den 
Teufel zum Feinde / welcher jrer Lere vnd lebens 
ſtets nachtrachtet. Wenn er die Lere nicht Fan 
verfelfehen/onterftehet er ſich jr leben zubefle4 
cken / auff Das was der Prediger mit worten le⸗ 
ve er mit dem leben vnd ergerlichen wercken 
widerumb verleugne// Kan der Teufel jr leben 
acht beſudeln / trachtet er der ap nach / auff 
das 


I: 
Der grus iſt 
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das Die Leute durch ſrrige Lere verfuͤret / in —1 
ewige verdebnis geraten, Darnach bat auch MT 1 


ein Diener Des Worts die Welt wider fich/wels 
He ee mu tyranney / xtzt mit heucheley / balde 
mit betrigerey m angreifft / darmit er ja ſein 


Mean 
bemcun 
md en 


Ampt nicht echt verrichten möge, daherneg 
Troſt der xD Je fol ſich ein Diener Des Worts in —* win 
Prediger. ſolcher groſſen gefehrligkeit Halten? Er ſol ſich — * 
troͤſten mit dieſen worten Chriſti / Friede ſey MN 
ME euch / Vnd Darneben Bott ernſtlich bitteny h wlam da 
das er fid) inner dieſem friede verhalte/ auf kath 
das er nicht entweder mit Here oder bSfim les a 
ben; den lauff des Kuangelij hemme / Er ſol Kite 
viel höher vnnd groͤſſer halten folcben frroe end 
Chriſtt / denn allen friede freude vnd freunds 05 
Wafft diefer Welt. Dis fol nu der troſt feın der nl —* 
Diener des Kuangelij / welche ſtets zu kempf⸗ rn. | 
fen haben wider die liſt Des Satans / tyran⸗ — ri 
ney / heucheley vnd Sophiſterey der Welt. — 
u Tin 
Ds ander talıftı ( Gleich wie m ich Ms uf 
rn. mein Vater aefand hat} S ſende ich ren 
Dre fendung lich auch/ ) Wiebatder Vater den Sonaed | —— 
der Jünger. ſande Der V h g ! RE age 
ee Vater hat den Son aufand / das er | Mk em 
des Teufels Reich zerſtoͤre / laut diefes foruchset | Ya nt 
Des Meibes Samen fol der Schlanaen Den Ya 1 Pie 
Aopff sutreten, Item Darzu fit erfhtenen Der — 
Gen.t. Son Gottes/ das er die werck des Teufels zu⸗ Kt | 
1. Johan.z. More. Wie? Behört das nicht allcın Chrifto zu/ kn Te 
der Schlangen jren kopff zutrerten Gehoͤrts WATT? 
nicht alleın Chriſto zu / die werck des Teufels zu — OM ule 
nichte machen? Ya warhafftig gehoͤrts alleıne 8 DT, 
Chriſto zu / er thuts alleine / Abet zu ſichem 50% | Mn Din 
hen vᷣſt u 


———— — 
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"alten foldpen un; 
EI FREHDE vnd frei 
Urw de teofkfnng 
ice fhets zu Benny 
vs Gatans / tyra 
kay der Milk, 

leich mie mir 
Side 
Yerir den Son dd 
Son and / das fh 
Iaut dieſes ſpruche 
ee Schlanaun dat 
uftesfchtenen de 
serdes Teufels m 
tallan Chriſto se 
fetten? Gehoͤtu 
adde Terfüs 
Aghoꝛts allem 
ia 


nach Dftern, 


65 


ben wercke bedarff er weierley räftung/ Ser 


nes Öpffers vũ der Lere. Chriftus ıfl geſandt / 


das er allein durch fein Opffer De zorn Des Da, tung 


ters verſuͤnete / vnd den Teufel vberwuͤnde Dar 


Chriſti. 


nach / weil ſolche wolthat den Menſchen durch 


die lere wird angetragẽ / zerſtoͤret er auch durch 
Die Lere / des Teufels fuͤrhaben vnd werck. Iſt 


derhalbẽ Chriſtus vns gegeben vmb zwelen⸗ 
Xxſach willen / Sott zu verſuͤnen Durch fern opf⸗ 
fer / vnd leren. Das erſte auszurichten/ iſt Feiner 
hiezu tuͤchtig vnd mechtig gnug erfunden wor⸗ 
den / denn allein Chriſtus. Das andere auszu⸗ 
richten / nemlich leren vnd predigen find vorzei⸗ 
ten hierzu beruffen vnd ausgefhict werden 
alle Propheten / darnach die Apoſtel / vnd fol⸗ 
gents alle Menſchen / ſo ordentlich erfordert vñ 
beruffen werden zum Preoigampt. Was nu be⸗ 
langer die Lere / ſchicket Ehriftus feine Jünger 
Aus, gleich wie er võ Vater ausgefand wor⸗ 
ven, Hieraus [Chlieffen wir zweicrley. Das erſte 


iſt ein vnterſcheid zwiſchẽ weltlichen Regimen⸗ vnterſched 


en vnd verwaltunge der Kirchen / Oder ziwı 
ſchen weltlichen Regenten / vnd * — 
die Diener Des worts werden nicht ausgeſand / 
das fie herſchen ſollen auff Erden / vrſach / 
Chriſtus ſelbs hat ſich keiner herrſchafft oder 
gewalt angemaſſet/ Sie werden auch nicht 
ausgeſand zʒuherrligkeit vñ weltlichen prachty 
welchs Chriſtus alles veracht hat, Sondern 
das ERuangelium zu leren / das Reich Gotteg 
zu befördern / vnd Die ſeligkeit den Leuten zu 
verkuͤndigen. Darnach iſt hieraus zu ne⸗ 
men / was fur eine gewalt das Wort habe⸗ 
— 


ij ſo gele⸗ 
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ſo geleret wird von denen / welche zum Predi 
ni Segmpt beruffen find, Wie der Pater u. 

938, | * 
Chriſtus / mich geſand hat / ſo ſende ich euch / 
das jr nicht in ewerm / ſondern in meinem na⸗ 
men reden ſolt. Hieher gehoͤrt / das Chriſtus 
zun Juͤngern ſagt / Matthet am jo. Wer euch 
hoͤret / der hoͤret mich / Wer euch veracht / der ver 
acht mich. Hierinne haben die / ſo da lereneinen 
troſt / vnd Die Zuhoͤrer eine ernſte verm; nunge/ 
Denn jo die / welche in jrem oͤrdentlichen beruff 
das Wort trewlich lerẽ / von der vndauckbarn 
Welt etwas leiden muͤſſen / haben ſie hie ſich 
des zu troͤſten / das ſie Chriſti Ampts verweſer 
ſind / vñ Chriſtus one zweiuel zugleich mit nen 
das Creutz trage welcher fich zu ſeiner zeit am 
den feinden wird rechen. Die aber das Wort 


Matth, 10, 


Troſt der 
Prediger. 


1. Verma⸗ e | 
nung der aAuhoͤren / werden erftlich erinnert von der au⸗ 
Zuhörer. · toritet vnd gewalt des Worts / Denn ſie ſolien 


das wort nicht anders hoͤren / Denn als höreten 
fie Chriſtum felbs mit jnen reden. Zum ans 
dern werden ſie vermanet/ das fle die fromen 
Diener des Worts ın ſchuͤldigem werdt haltẽ/ 
vnd als Chriſti Legaten oder Geſandten vers 
3, ehren ſollen. Letztlich wird jnen hie zu gemůt ge 
färet die ſtraffe Gottes / welche bıllich nach 
rechtemwrteil Gottes zu gewarten haben alle 
die / ſo das Wort/oder die Diener Defjelbige ver 
achten: ond nicht hören wollen, Es ſollen auch 
die Diener des Worts fleiſſig bey fich erwegen 
vnd bedencken / in was hohen ſtaͤnd vnd wirde 
fie von Bott geſegt ſind / auff das ſie nicht die 
heilſame reine Lere vergifften / oder duch erz 
gerlich leben die duhoͤrer von ſich abwendig 
machen. DAS 


3 


— 
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N 
on 6 Theiche 
N jdeig ad 
CE ame nn 
My 
Kit 048 Chrip 
Mu N, Wier cu 
NE Ach dar 
RO DI eranicnan 
SHE vermenung 
denllichen beruf 
A vwdandhau 
RO doom fichte ſich 
KUN Amps vrwoeſer 
Era gechmu in 
"19 zufıner zu 
Die aber das MY 
EINERt von der au 
ort Denn ſie ſohn 
n/ denn als horana 
nude, zum a 
das fledie from 
dien werdt halti 
man hie zu gemuͤtg 
wilde billich mad 
arten haben all 
var defjelbigewe 
ImsEs follen Mil 
ybey ſich ee 
un and vnd IN 
goaapie mg 
m / oder Du 
‚u fh aber 
un fi MP dl 


nach Oftern. 67 
DAs dritte ſtuͤck. ( Vnd da er das —— 
ſaget / blies er fie an/ vnd ſpra ch zu gen Bahr 
men / Nemet hin den heiligen &eift /) Pwaer in 
Diefe wort haben in fich cin fonderliche Hexer > zn. 
Denn hierinne zeigt Chriftus an /woher das aha 
Wort / das die Diener des Eua ngelij predigen/ 
ſeine krafft vnd wirckung habe / welche fuͤrwar 
nicht ſtehet in der ſtim des Dieners/ iſt auch 
nicht gebunden an heiligkeit vnnd wirdigkeit 
eines Menſchen / ſondern alle krafft vnd wir⸗ 
ckung des Worts fleuſt her aus krafft vnd 
mach t / des Geiſtes Chriſti. Denn da Chriſtus 
hie ſeine Jünger anbleſt / vñ heiſt fie nemen den 
heiligen Geiſt / zeigt er an) das er dem heiligen Cbriftus wil 
mpt des Worts alleseit beyſtehen woͤlle Is re bey dem 
welt er ſagen / Sihe / jr ſolt Diener fein des New ee * 
en Teſtaments / vnd mir hle in diſer Welt ein Er 
Kirchen Durch die Predigt des Euangelij auffs 
erbawen / So weis ich nu wol / wie ſchwach je 
an euch felber feid/su verrichtung eines folchen 
Br wercks / fonderlidy weil der Teufel / die 
elt / vnd Menſchliche vernunfft ſich wider 
euch wird ſetzen / Mil derhalben/dss in ſolchem 
ewerem Ampt der heilige Geiſt euch beyſtehe / 
durch ynd in welchem Seiſte ewer arbeit einen 
glůck ſeligen fortgang haben ſol / Den durch ſei⸗ 
ne Fra fft wird erfchaffen/ das mein Mort/fo je 
prediget/ nicht leer one frucht widerkome. Sie Zr beilig 
vw wir eine nägliche Lere vnd vermanung nn 2 
ehalten / Die Lere / ſo wir behalten follen / iſt Ri 


die / das der heilige Geift an das Wort geb 
uns 
den / vnd durch daſſelbige krefftig —— 
2 1 ug 
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63 Anl, Sontag 


tig in vns ſey. Die vermanunge aber/odet der 
troſt / der vns hie eingebildet wird· / Das 
beide Lerer vnd Zuhoͤrer der gegenwerttgkeit 
des heiligen Geiſtes ſich frewen / vnd wıver die 
feinde Des Reichs Chriſti ſich tröſten ſollen. 
Möchte einer hie fragen / baben denn alle 
Diener des Euangelij ven haligen Geiſt Sein 
Doc) rer viel ehrgeitzig / Andere führen fonsten 
ein ſchendlich vnd erger leben⸗Alhie muͤſſen 
wir vnt erſchied machen zwiſchen Dem Ampt 
vnd zwiſchen dem Diener, In dem Amptift als 
zeit der heilige Geiſt krefftig ven das di⸗ krafft 
in dem Brot iſt / damit wır genehret werden / 
das iſt in dem wort der heilige Geift/ denn alfo 
bat es Gott geordnet das er wıl das Chriſt⸗ 
er bey vnd in dem Wort gegenwertig vnnd 
refftig ſein fol. Wer ſich num wider das Wort 
des Euangelij aufflchnet es werde gleich gu 
predidet von einem wirdigen oder vnwirdi⸗ 
gen D ener / derſelb lenet ſich wider den heiligen 
ang r we denn Big hohe Sachen ſte⸗ 
zB nicht auff wirdigfe X 
—— gteit Oder vnwirdigkeit 


RRA vierde ſtůcke / (Welchen jr di 
Suͤnde erlaſſet / denen ſind ſie —25 
Ind welchen jr fie behaitet /denen find 
fie behalten/ ) Mit diefen worten fesst er ein⸗ 
vnd befreffriget die geiftliche gewalt der Kir⸗ 
chen / welche wır nennen das ampt der Schläß 
ſel / vnd wird angezeiget der Schluͤſſel / mit wei⸗ 
chem men 038 Himelreich auffſchleuſſt. 

AVff das aber ſolche nuͤhliche Lere von 
jeder⸗ 


— — 
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nach Oſtern. 69 
jederman Deutlich möge verſtanden werden / 
wil ich Diefelbe ın etliche gewiſſe puncten vn⸗ Vom ans 
terſchiedlich teilen / nemlich alſo / Woher der. der Schluß 
Auchergewalt ſey Was fie ſcy / Bey wenn fie * —— 
ſtehe / vnd wor inne ſie ſtehe. Wenn men dieſe —— 
puncten recht faſſet wurd jederman leicht vnd 
zccht zu verſtehen ſein / was vnd wie es gethan 
ſey vmb das Ampt der Schluͤſſel. 
J, Woher koͤmpt nu die gewalt der Kirchen # 1. wer dir 
Von Bott durch Iheſum Chriſtum. Denn fo. Ätrdien die 
du den Menſchen anſiheſt / iſts cin ſchlecht Shlüffd 
RIMPE vnd gering werck / Wenn du aber Chri⸗ IM 
ſtum anſiheſt / iſts gar eine herrliche hohe ges 
walt / das auch Feine auff dem gangen Eros 
boden groͤſſer / hoͤher vnd nuͤtzlicher ſein kan / 
Denn Chriſtus / der da ſitzet zur rechten hand 
feines Vaters / im thron feiner.berrligkeir/gubt 
vnd regtiert dieſe gewalt / Wernn dteſe gewa lt 
veracht / wird aller feucht derfelben berauber/ 
vnd ſchmehet den Son Gottes. 
2. Ws iſt Die gewals der Kirchen? Es iſt 
eine macht Suͤnde zu vergeben vnd zu bebaly 2: Was die 
ten / das iſt das Euangelium zu predigen/ Wer Shläfel 
demſelbigen gleubt / dem iſt der Sini auffge⸗ Ei 
ſchloſſen/ Dem aber / der nicht gleubt / iſt er —* 
ugeſchloſſen. 3. Bey wem ſtehẽt foldhe aewaltz 
Bey der Kirchen / Zlada Chriftus denn Petro 
vd den andern. Juͤngern Die Schluͤſſel oberz 3: Bey wen 
Artwortet / hat er ſie der Rirchen beygelegt und Milde · 
Xertrawet / von welcher die Diener die Schlöß 
ſelhabẽ gleich wie ein Magd von jrer Frawen. 
4 Wcinne ſtehet die qewalt der Rırchen ? 
In der Mischung des heiligen Geiſtes / wicly 4: Worium, 
E uj cher ſie Peak 
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des Terre. 


1. Welchen 


w/ cic. 


Troſt der an⸗ 
gefochtenen 
Chriſten. 


Det, 2 


70 Am J. Sontag 


cher im Wort vnd Durch das Wort krefftig 
kin wil / vnd den Glauben in den Zuhörern 
wircken Alſo iſt das Wort gleich wie der eine 
Schluͤſſel / welchen der Diener des Worts 
fuͤret / vnd der Glaube iſt der ander Schluͤſſel / 
welchen braucht der heilige Geiſt / Wenn dieſe 
zween Schluͤſſel gefuͤret werden / wird das HSi⸗ 
melreich auffgethan. 

Nach dem ſolches erkleret / wollen wir die 
wort des Text etwas fleiſsiger erwegen / Erſt⸗ 
lich nu da er ſpricht / Welchen / hie halt ſtille / 
vnd dencke dieſem wort / Welchen / eben nach, 
). Stiget es ausdruͤcklich an / Das die verheiß 
fung ver gnaden allgemeine ſey / vnd jederman 
angehoͤre. Solche allgemeine verheiſſunge 
behalte vnnd ſetze fie wider die anfechtung 
de partscularıtate das iſt / von der ausfonderun g 
vnd wahl / als das Gott etliche ausſondere / vnd 
nicht allen Die gnade woͤlle angeboten habeny 
vnd ſchleus Dich mit ein / in die allgemeine ver⸗ 
heiſſunge. Darnach halte dis wort / Weldyen / 
wider die groͤſſe vñ menge deiner ſiinde Wenn 
On nu mit verzweiuelung / wegen deiner Suͤn⸗ 
ven wirft angefochten / ſolſtu dir einbilden dte⸗ 
fe verheiſſunge Chriſtt / Welchen je die Snde⸗ 
erlaſſet etc. Er ſaget nicht / So jemands we⸗ 
nig Suͤnde gethan hat / oder viel / Er ſagt auch 
nicht / Wenn einer ein Juͤde wird ſein / oder 
Grieche/edel oder vnedel⸗/ reich oder arm / Son 


von der ge⸗ dern er ſpricht / Welchen. Auch ermnert vns 


wmeine vnd dieſer ort / Das d | eo 
ſonder liche \ e 1e Abſolution vnd vergebung 


ſolution. 


der Suͤnden beide in gemein / vnd auch ſonder⸗ 


lich koͤnne geſchehen / Alp hat Petrus drey 


tauſent 


* —————— 
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deiner iinde / Wenn 
wegndemer Suͤn 
{hu dir einbilden Die 
xckhenſt die Guͤnde 
tGo jemands nd) 
ars ſagtauc 
hde wird fein / oe 
nd oder arm Son 
Auch erinnert vns 
gen vd vagcbung 
H nd auch m. 
har barus DEN 
v hf saf r 


| 
{ 
— 


nach Oſiern. 71 


taufent Menſchen oͤffentlichen jre Shnde vers 
geben / Darnach abfoluter ex ın ſonderheit den Act. 10 
Cornelium. Alfo abſoluirt auchder Prophet 
Nathan den David. Die abfolution fo geſchi⸗ 
het in gemein follen die Diener Des Worts 2 Regel ız 
brauchen, fd offt fie das Euangelium Predi⸗ 
* / Der beſondern Abſolution aber mögen ſie 

rauchen / wenn cs vrſach vnd gelegenheit er⸗ 
fordert / Das iſt / fo jemand ein bejonder heims 
lich gefpred) mit DE Diener des Worts zu thun 
begert / auff Das er feinen glauben ſtercke. 
8. Wird im Text gejest / Suͤnde / one eints 
gen zuſatz / derhalben follen hie verjtanden 2 · Die Süns 
werden allerley art der Suͤnden / welche da Eitcwel⸗ 
viererley find, 1. Bosheit vnd gebrechen Der PETER 
natur. 2, Sweiglin vnnd vnartige efte/ fo da 
wachſen aus der böfen wuͤrtzel. 3. Sünde / die 
in jrrhumb vnnd vnwiſſenheit geföhchen. 4. 
Mutwillige / wiſſentliche Suͤnde. Es iſt gar 
2. Sünde / die nicht verziehen vnd verges 

en werde / ſo man vergebung bittet 
Chriſtum. — —* 
3. Mänfl bie achtung geben auff das 
wort/ Erlaſſen / dafur Mattheus ſetzt / Auff loͤ⸗ 
fen. De HERR befihlet den Juͤngern / das 
fie die Suͤnde erlaſſen vnd auffloͤſen follen, Erz 
laſſen ſollen fie als eine ſchuld / Auff loͤſen aber 
als eine ſehr ſchwere Buͤrde / Denn die Suͤnden 
find ſchulden. Wie nu ſchuld verbindet zur bes 
salung / alſo verbinden. die Suͤnden zur gnug⸗ 
thuung der ſtraffe / wo ſie nicht erlaſſen wird, 
Auch ſind die Suͤnden eine buͤrde / Denn gleich 
wie eine ſchwere buͤrde den tragenden nider⸗ 

v druͤcket / 


3. Erlaffen? 
dem find fie 
et laſſen. 
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— ds * 


Eſa. 43. 


Zwrierloy 


vergebung. 


Num €. 


4. Win jr 
&c 


72 Am J Sontag 


e 

—— er endlich mus fallen / alſo drucken 
PS DIE Suͤnde nn der laſt der vermaledeu⸗ 
ung vnd vrteil des Geſetzes/ bis Klang Chri⸗ 
Rus kompt / vnd die barde auff ſich loc Wie 
ſtehets aber hierumbe Ean auch en Menſch 
* Fe auff loͤſen / vnnd erlaſſen # Gorg 
Be 8* — 33. Ich / Ich tilge deine vber⸗ 
—— ib meinen wıllen/ vnd gedeneke 
demer Suͤnden nicht, Dieſes zeugnis vberwey 
a —— alleine Sott die Suͤnde erlsfie, 
* — F De RERR hie lager / 
Serben je die Suͤnde erlaſſet / denen 
find fie ertaffen im Himel / ) Ant 
worte ich / Der Spruch Chriſtti zeiget offen 
ba J ich en/ das zweterley vergebung fey, seine 
auf Erden bey den Dicnern des Worts/ Die 
andere im Simel / welche alleın ons von Goit 
viderferet / von folcher gewalt redet der Pros 
phrt Zfaıas. Kuͤrtzlich / Gott erleſt die Sünde 
PIC HERR / die Diener des Worte er⸗ 
laſſen als Knechte vnnd Boten / welche ires 
Herrn willen verkuͤndigen Soldye vergebun 

geſchihet durch anzeigung Göttliches wıllens 

Dieſes wırd beweiſet Rum am 6. da der —* 
alſo ſpricht / Die Prieiter ſollen meinen na nen 
auff die Finder Iſtael legen’ da ich fiefegene 

Soft nu des Prieiters auff loͤſen vichts an 


Ders / Denn anzeigen/ d ) 
* zeigen / das Gott die ſchuld erlaſ⸗ 


Wie behalten ſie aber die Suͤnde? Mit 


be * a . 
fie behaltet Dem Wort / vnd nad) Dem Wort, das iſt Was 


ſu. Suͤnde fie anzugen wirden/ daS fie mit 
dem 


— 
AR * 
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atdert hd 
Malte kit 
kr or 
nal, Bed 
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dan, 


Met 
Ah kann ve 
Wareoo Ort 


Wu a Na 


(Gihdn 
dv Ih — 
MI ken 
OR han Nero 
khurhete 


auf; 








Hulge dene vhc⸗ 
Rn. ED gedend 
he u ch — vberueh 
75 Shne erlafı 
RXd DE füge 
ARD TAN I denen 
my IM ]\ Int 
DC) Chefh dar of 
Ha iegcbumg fi Ki 
Name des Worts/d, 
bealkın vn won Or 
Gewale redet dur Dre 
Gott etleſt die Sin 
Diener Des Worte u 
d Boten / welche vu 
sen, Golche vergebun 
ng Gitiliches wıllens 
m emo, da der Hen 
r follm manen mm 
‚nen ds Ich fie ſegen 
afloſen vichts an 
Gudie ſchuhd erh 


her die goͤnde M 
ern das i / Wi 


en das ſie 
9 


| 
j 


J 
— 


Chriſti/ vnd ſtecket feſt im vnglauben. 


73 
den Wort behalten fein / ſollen auch im imel 


behalten fein. Hieruon iſt wertleufftiger ges 


redt WORDEN am tage des HIER R YI Abends 
- andern Arti⸗ 
el fürnemen wıl/ vnd kuͤrtzlich dauon han⸗ 


mals. Derhalben ich nu den 


deln. 


Vom andern. 


Von S. Thoma haben wir hie sweterley 
nemlich / ſeinen vnglauben / vnd befentnis.De 


(Es fey denn / das ich in feinen Renz 
den fehe die negelmal/ etc. wif ichs 
nicht gleuben /) Er hatte die andern“ ins 
ger hören daruon reden / das fie den HER 

Ngeſehen heiten Er aber feger bından/ono 
xXergieſſet alle weiſſagung der Propheten vnd 
ifo 
hefftig pflege fich menſchliche vernunfft/ ın 
dingen die Seligkeit betreffende / wider Gott 
vnnd ſein Wort zu legen. Dis iſt Thome vn, 
glaube, folger nu ſein befentnis vud glaube, 


/ Thome vn: 


* n ia 
vnglauben offenbaret er mit Be oe, glaube. 


Das beken t⸗ 
nis Thome 


lernet one 


Bd ober acht tage / waren abermal 37% diva. 


feine Jünger drinnen onnd Thomas 
mit jnen / kompt Iheſus da die Thauͤ⸗ 
ren verſchloſſen waren / und tritt mic: 
een ein / vnd fpricht / Friede ſey mit 
euch. Darnach fpricht erzu Thoma / 

Reiche 
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1. Moher 
or Glaͤube 
font, 


2 Was dB 


elaubcene be; 


kentnis fey. 


74 Am! Sontag 
Neiche deine Finger her / ond fihe mei? 


ne ende / etc, vnd fey nicht vngleu⸗ 
big / ſondern gleubig .) 

Nach dem er die ſtim Des HRERRN hoͤret / 
vnd durch oͤffentliche warzeichen iſt vberwun⸗ 
Den / faſſet ex einen glauben aus welchem ex 
nachmals dieſe bekentnis thut ( Dein 
HERXNX vnnd mein Gott) Sollen 
derhalben von &, Thoma zweterley lernen / 
woher der Glaube Eom/ vnd welchs die rechts 
ſchaffene bekentnis Des Slaubens ſey. Dee 
Slaube koͤmpt her aus dem Wort vnnd Zur 
chen. Wie wir denn auch haben Ehrifti ward 
hafftigs Wort/nemlich / das heilige Euange⸗ 
lium / vvnd 7 hochwirdige zeichen / Die Ta 
ffe / vnd es HERR r7 Hbendpmal, Dieſer 
Glaub / der ſo aus dem Wort geſchepffet / vnd 
durch das zeichen beſtetiget iſt/ wird ware bey 
kentnis von ſich geben /nad) dem Exempel 
Thome / der hie be ennet / Wen HER R 
vnd mein Gott) Diefe bekentnis, wo 
fie recht angefeben wird / belt in fich vıcrerley. 
Denn erftlich erfent er / das Ehrifius eben dee 

Menſch ſey⸗ der vor kurtzen ta gen von den 
Juden getödtet worden. Daimach/da er Im 
Sott nennet/ befennet er die Gottheit Chriftt, 
Meiter / weıler nicht zween Feren oder zween 
Götter nennet ſondern einen HERR N/vnd 
einen Gott/befennet er die einigkeit der Pets 
—— Letztlich da er ſagt / (Mein 
HERX vnd mein Gott/) bekennet 


er das 


⸗ —y 
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AN 
ga ua 
van bee 


| iy J 
ll 
vimN 


DM 
ber Glabıgen 
Dan Öhrlkus: 
gas uf 
Kmmdrtam! 
Mh nen 
Neyenode 
kuagh 
Ka darf 
Ähtport/ u m 
uhr elapız 
BL 
Mk, 
— 








Ma 


J vnd ſhemei 
M NIE Onaly 


Ks INERRH Hal 
ef vberwin 
AS Wk 
AS at, (N, 
M oft ) Sell 
ma Meinley lernen 
rege 
W bene, De 
1 den Won vd Fir 
* nie Chrafhi wer 
des heilige Eum 
Digezeichen Die Tiy 
7 Iomdmal, Did 
Wort gefchepffet/ m 
gaiſ / wird wan bi 
ı /nadı dem Kram 
Man EN 
Dich befentnis/ m 
hulkin ſich wıererlr 
Das Chrfius eben de 
en tagen von de 
® damach dac 
botthett Cheil 
can harn oder zwi 
mE 
u might ſ 
‚he, (MM 
‚or /) vr 
47 


j 
r— 


nach Oſtern. | „> 


er das werck vnd ampt der erloͤſung / darauff 


er mit feſtem lebendigen Glaubenb | 
vnd bejianden ıjt. U NEERBRE I 


Vom dritten. 


(Selig find die nicht 
doch ee bi nn feben ond uno m 
) Diefe allgemeine Lere von fer feligkeir 


ſtehe. 


den Gleubigen fol man eben ın Y 
| — t hab 
eu Ehrijtus chffet hie gar —— fir 
- gaus / die / ſo da gleuben/ ob fie gleich Thri⸗ 
| * nicht mit leiblichen Fugen gefehen haben 
ie hıe —* han ni: doch uff Erden 
rien er mehr vngluͤck vnd widerwerti 
keit ausfiche muͤſſe als eben d a 
ne Kran ni \ n Die glenbigen/ wie 
Antwort/ du must Hufe Ph pr ur 
| » m vn» 
un 4 2 — —* fur ſich Phi. 
ges eben /in welchem fie velkSmlr 
lag fein Werden/ da werden fie h frey rei 
alterley kuͤmmernis ond angſt. 2. Werden fie 
er duͤrffen fir einigem Fönfftigen yny 
BER BE —* fie alles gutẽ die fülle 
| vnd 4. n ſie gewis ſein / das fi 
dieſe Güter in alle ewigfeit befi * 
| iBen vnd de 
im — Deu = u. ſtuͤck —— ei 
| nmenen ſeligkeit. Hieher gebe 
—— Schrifft / wie er denn re 
— ieſe aber ſind geſchrieben / das jr 
gleubet / Iheſus ſey Chriſt der Son 
De /ond das jr durch den Glau— 
n das Leben habet in feinen namen /) 


Das 


— — 
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Das ende nuder heilige Schrift / iſt das wir fmdeden 

gleuben / Das ende Des glaubens iſt / auff das e kennt 
wir das ewige Heben haben / Welches ons vers * 
leihen wolle, der / ſo da iſt / des leben ein ans ker mi 

fang / Iheſus Chriſtus / welchem mit dem Vñ⸗ ah, 
m ter vnd heiligen Geiſte fey Ehre in ewigkeit/ ni 
a Amen. * 
Eur | —1 
9 nd di 

Am Andern Gonfage | 
nach Oſtern / Miſericordie / kmh 

* EN ı 
Euangelium Johan. Im 
am Jo. 

— * (rt 

789 bin ein guter Hirte | Ni 
Lin guter Hirte leſſet fein Se — 


ON ben fur die Schafe. Ein Mied⸗e "in 
ling ader / der nicht Hirte jſt des die | Ka 
Schafe nicht eigen ſind fiher den | man 
Wolff fomen/ vnd verleſſet die Scha⸗ Mg * 
fe vnd fleucht / vnd der Wolff ers Et a N 


haſſchet vnd zurſtrewet die Schafe. ke 
Der Miedling / aber fleucht/denner | xy 
iſt ein Miedling / ondachtetder Schas | im." Mita 


fe nicht, Ich bin ein guter Nirte/ —R 
vnd erkenne die meinen / vnd bin bes | Ka 
kandt Mg 





Mi ————— 
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N Cerap 
Br” 
Sri 
am john, 


. 
J DD 
Wiv, 


in guter Art 
Ine leſſet fein &e 
Schafe, Kin Mo 
Afneſſt/ des Di 
n fi / ſihet I 
verlalet die Echo 
der Wolfen 
a die. Gehaſ⸗ 
 fniche / dennt 
dNadretder Or 
in zuer JÄN 
uf ynd hin N 

fan 


St ha fe. 


Vnd ich habe noch andere Scha⸗ 
fe /die find nicht aus dieſen Stalle / 
E 
Vnd dieſelbigen mus ich auch her 


füren / vnd fir werden meine ſtimme 
hören / Vnd wirdeine erde vnd ein 
Hirte werden. 
Erklerung des Texts. 
Je vrſach / warumb dis Stange 


lium * Ait in Dee Kirchen verleſen Warumd 
e. 


wird, ıft dieſe. Wir haben in nechſt vergan⸗ 
genem Oſterfeſt gehoͤret/ warium Chriſtus 
babe muͤſſen leiden vnd aufferſtehen v 


namen buſs vnd vergebuna de 

pr.diger würde vnter allen —— 
durch ſolche Predtgt das Reich des Teufel 
ze ſtoͤret / vnd Chriſti Reich erbawet vnd — 
gerichtet wuͤrde. Weil aber dis Nicht auffeı 
andere vnd füglichere weiße gefchehen * * 
denn Dusch Die geirewe Dietier des — 
welche in der Schrifft Sirten genenner wer⸗ 
den / hat die Chriſtliche Kirche fur gut — 


ſehen / heutiges zages Dis Euangelium vom 


Erdzhir⸗ 


= Wr 
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nach Dftern, 7? 
kandt den meinen/ wiemih mein Vas 
er kennet vnnd ich Fenae den Das 
ter / vnd ich lafle mein leben für die 
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—XX 
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Chriftue der 
rechte Ert⸗ 


birte. 


Summa 


78 Am JI. Sontag 


Ertzhirten Chriſto Iheſu fur die hand zu ne⸗ 
men / vnd von Der hertzlichen forge/ Die er tregt 
fur fein Schefflin / zu leren. Vñ ſolches darumb/ 
auff das Die getrewẽ Diener Des Worts/ in der 
Lere / in dem leben / vnd in trewer ſorge fur die 
Schefflin / dieſem exempel jres oͤberſten HRirten 
nachfolgten Dis iſt die vrſache / warumb auff 
heutigen tag dis Kuangelium der Kirchen fürs 
gelegt wird. Der inhalt aber ıft/ Gleich wıe 
Chriſtus fich fur einen rechten Hirten / der ſorg⸗ 


dieſes Ruan⸗feltig ſey fur ſeine Schefflin / bekennet vnd dar⸗ 


geliz, 


Srey ſtůck 


gibt / Alſo bezeuget er auch aus dem gegenteil / 
das Woͤlffe feın/ die ſeinen Schefflin nachſtel⸗ 
len / Vnd jo die Miedlinge dieſelbe ſehen / flihen 
ſie / vnd laſſen die Schaffe von den Wolffen zu⸗ 
reiſſen / Wider welcher vntrew Chriſtus ſeine 
Schefflin zubeſchirmen zuſagt / mit ferner an⸗ 
zeigung / Er habe noch andere Schafe / die er 
auch herzu fuͤren woͤlle / auff das es ein Herde 


dieſes Ruan⸗Ind ein Mirte werde, Der Artickel ſind drey. 


gelij. 


Iwey füc 


‚zubedenchen. 


. Vom Ertzhirten Chrifto/vnd andern 
getzewen Sirten. 

2%. Dom Wolffe/ Miedling / und flucht 
deſſelbigen. 


3. Von den Schafen Chriſtti / jrem gu 


merckzeichen / vnd einigem Schaf 
ſtalle. 


Vom Erſten. 


IM erſten Artickel von guten Sirten 
haben wir zweierley zubedencken. Das erſte / 
was ſeine natur vnd art ſey. Das ander / was 
fuͤr wolthaten er ſeiner Kirchen — 

4 
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dran 

\ Ren Hitte 
Re warum auf 
Aelimmder Acchen für 
tabır ih Gleich wı 
WMen Huten der forg 
en bekenmet vnd da 
RO Sden egentel 
een Kon wooſto 
Nanae deſebeſchen Aiba 
arte von den Wollkins 
vet Chefins fun 
egt / mit fernen an 
adere Schafe / die e 
auff Das es ci Jh 
a Midel ſind drey. 
ai(ſtiſo / vnd ander 


en 


waolng / vnd fc 


aſalhriſt / ſtem gu 
vr angem Sch⸗ 


5 erh 


j 
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nach Oſtern. 79 


habe, So viel nu Chriftum den rechten auten 
- 7 ss /falle 5 
Hirten belanget / ſollen wır allzeit gedencken an 
die befentnis Des Apoſtels Thome / daruon J. 
wir fur acht tagen gehoͤret haben. Denn da er Sie art uny 
— Menßh —5 — * —A AM: L il "or 

ſpricht + I in BIN x D i {) 38 in K ott ) Sitten Chris 

7 s ..* ein ba 2 7 | * 
bekennet er erſtlich / das der / mit welchem er ſti. 
und rede / eben Der Menſch ſey / ſo zugor ge⸗ 

... * 2 - * | ; * 4 
creutziget worden / vnnd geftorben) vnd nu 
warhafftig von todten auſterſtanden fi ey, Zum 
andern bekennet er auch / Das eben derſelbe 

la se (EI TI na |, i . 
Menſch warer GOTT ey / denn cr ſpricht / 


(nd mein Gott) Sumdritten /bekens 
net er / 068 Diefer Gott vnd Menſch ein einige 


Perſon fey/ Denn er ſpricht nicht / Meine Zu 
rrn / ſondern mein ERR. Zum vierden bes 
kennet er / das dieſer Gott vnd Menſch/ in einer 
einigen Perſon fein Heiland vnd felignacher 
ſey · Denn der iſt mein BER R / der fur mich 
ſorget / vnd der iſt mein Gott / der mich in ſet⸗ 


uen ſchutz vnnd zu gnaden angenomen hat. 


Bekennet derhalben / das Chriſtus der were 
Meſſias/ vnd der Melt Seiland fey/ jeder 
getrewe Krshirte / Der uns von Bott verheiß 

en worden / wie der Prophet Jeremias faat Tere 23, 
sm 23, Ich wıl Hirten vber fie fee / Die fie 
werden follen / Sufcıtabo Dauid permen sullkzn. 
Dem Dauid wil ich ein gerecht gewechs er⸗ 
wecken. Dieſen nennet &. Petrus einen Isis 
ten vnd Biſchoff vnſerer Seelen, Disbabe ich 
kuͤrtzlich aus Dem bekentnis von Chriſto dem 
guten Hirten reden woͤllen / auff das wir hie⸗ 
raus verſtehen lernen die art vnd natur ⸗ 


F ſers 


Pet2. 































4 
—VXDe 
9 10 
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ſers Hirten. Nu wollen wir des HErrn Chri⸗ 

pe * ſtt wort fur die hand nemen (Ich / ſpricht 
er / bin ein guter Hirte) Was ſt aber ein 
guter Hirte? (Kin guter Hirte leſſet fein 
leben fur Die Schafe /) Das iſt / Der iſt ein 
guter Sirte / der feine Schafe auch ſo hoch lie⸗ 
bet / das der viel lieber Des todes gewertig ſein / 
vnd den erleiden wolte / denn das er ſeine Scha 
fe rauben vñ reiſſen laſſen wolte von den Wol⸗ 
ffen. Solche wort vnd zuſage bat er mit der 
that beweifer / da ex des aller Ihendlichiten 
Todes fur feine Scheflin geſtorben iſt. 

* m MTFr haben gehört / wie ſehr Chriſtus 
RER feine Schafe liebe / Auff das wirnu auch feine 
— wolthaten erkennen moͤgen / welche er alle aus 
lauter guͤtigkeit vnd gnaden vns erzeiget / wol⸗ 
henbeweißt/ len wir Die gleichnis vom guten Sirten auff 
ſind. 10, Chriſtum deuten, Was thut nu ein guter Sir⸗ 

te? Zum erſten / Er ſamlet feine Schafe zu⸗ 
ſamen. Zum andern / er gehet fur jnen hin. Zum 
dritten / er fuͤret ſie aus an gute weide. Zum vi⸗ 
erden / er weidet ſie auch. Zum fünfften/ er huͤ⸗ 
tet vnd wachet bey den Schafen, Zum ſech⸗ 
ſten er regiert vnd leitet ſie. Zum ſiebenden / vr 
ſchuͤtzt vnd handhabet ſie. Zum achten / den be⸗ 
ſchedigten vnd gebrechlichen hilfft er. Zum 
neunden / die jrrenden bringt vnd treibt er zu 
pſalm 23. recht mit ſeinem ſtabe. Sum zehenden / wenn fie 
gnug geweldet / fuͤret er fie wider in jren Schaf⸗ 
ſtal oder Zuͤrde. Dieſe wolthaten alle bewerft 
Ehriftus keiner Kirchen auff Geiftliche weiſe. 
ERſtlich / ſamlet Chriſtus feine Schafe. 
wie 
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nach Oſtern. 51 


Wie aber? Durch die Lere und Predidt des E⸗ 
nangelij. Solchs hat er angefangen su thyn 
balde nach dem fall onferer erſten Eltern, Den 
im Geiſt iſt er geweſt bey feinem lieben Pro⸗ 
pheten / vnd im viel Scheilen zu hauffe brachte, 
Wie Petrus bezeuget / da er ſagt / Chriſtus hab 
orzeitẽ zur zeit Noẽ gepredigt den Menſchen/ 
weicher Geiſter / das ıj% welcher Seelen ın der 
gefengnis waren. Denner iſt allseıt ın Der Zip 
Hen / bey dem Predigampt gewefen/ Endlich) 
als er Menſchlich natur an ſich genomen/ iſt eg 
auch deshalben komen / das verlorne Scheflin 
zu ſuchen / Wird gibt heutiges tags noch Pre 
diger vnd Lerer / welche von ſeinetweden die 
Schafe zuſamen bringen vnd füchen / in wel⸗ 
chen er durch feinen heiligen Geiſt krefftig iſt. 

| 3Vm andern / gehet er vor den Scha fe vnd beriifg 
bin. Wie? Im Ereuse vnd in der herrligkeit. geht er 
Im Creutzʒe / da er mancherley not ynd gefahr inen fur, 
ın dieſem leben erlidden bat / welche auch alle 
Heiligen erfaren vnd leiden muͤſſen. In der 
herrligkeit / als er durch ſeine aufferſtehung in 
die hunliſche vnd ewige: Herrſchafft etngan⸗ 
gen iſt / welchem zu bequemer seit alle die / fo 
feine Scheflein geweſen / nachfolgen werden, 

39m dritten / fuͤret er fie an Die werde 1 
auff ſchoͤne lͤſtige Wiſen / wie Dauid im Ben 
Pſal. hieruon reder/Der HERR iſt mein Sit⸗ Ban ER 
te / mir wird nichts mangeln / Er weider mich 
auff einer gkuͤnen Awen / vnd füret mich zum 
friſchen Waſſer. 
ZVm vierden/ wenn er ſte nu an die Weide 
gefuͤret hat / werdet ex ſie mit dem Geiſt vnd *Weidet fie 
5 ij Wort. 


1. Suchet 
die Schaſe 
durcho worb. 
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Wort. Mit dem Geiſt / wenn er mwendig herg — it 4 
vnd mut ſtercket / Mit dem wort sber/ wen das (iM pi“ 


Xu«n Jelun SEP WOHL cr wuo / daraus Nman e⸗ sin 
en alauben bekon mot an dieen Hirten. | —* — * 
5. Bewo⸗ X Vm f, ifften wa N A er vber feine Schef⸗ valonerd 
chet ſie mit lein/ er vnd huͤtet gh eich als auff eier warte) beincan 
Engeln/ auff das atcht emand elmliche oder offentli⸗ 2 
et eher weiſe den Schafen ſchaden soft se. Vnd fi ieh 
Ddas thut er durch ſen je liebe Ei gel / durch ge⸗ redu 
trewe Diener des Worts durch E ot furchtige | Unnarde 
Oberkeit / kuͤrtzlich / durch frome Regenten in ersucht men 
geiſtlichem weltlichen vnd I, dausregimenten. — 8 
5. Reaitet Vin fechfteniregtert vnd fürer ve ſie / nem⸗ ſi / ſuch wir m 
und leiter ch durch den Geiſt vnd das Wort / wie Dauid Yin ee 
fi. ſpricht Doc HER KR ıft mein Sirdt / mir wird 
nichts mangeln Er erquicket meine Seche/ Er | uhr 
fuͤret mich Auff rechter Straſſe vmb feines nay Katie 
mens willen, — 
——— 3Vm ſiebenden / ſchuͤtzet vnd handhabet Data Den 
fie. er ſie wie Paulus bezeuget / Iſt Bote fur vns/ Da nah cn 
Rom 8, wer mag wider ons fein? Vnd Dauid Ond ob Eile 
Pia 23, ich ſchon wandert im finftern thal / fuͤrcht ich J 
Fein vngluͤck / denn du biſt bey mir / dein ftecken ac 
vnd ſtal troͤſten niuch. ann eu » | 
RER SPım achten heilet vnd hılfft er den ge Pre 
reiniget fir. brechlichen / Denn gleich wie Die Schaffe/ DE N EN 
ofjemals fid) ın doͤrner ftechen / oder fonjtme F gu 
gift befche diget / von jeen Sairten geheilet 36 na 
werden. 2410 hilfſt vnnd heilet vnſer Sirte X n 
Chriſtus zeine Schafe / weiche ' von den doͤr⸗ it Chen 
nen böjes lebens vnd vngött liches wendels E "Eden 
pſal. 145, verlust, vnd mit dem gifft ſch edlicher Lere be⸗ — 
EU 


ſchedigt ſein. Daher Dauid 19330. Pfalm a4 F ya. nf 
ſo ſpricht / n 
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nach Oſtern. 83 


ſo ſpricht / Er heilet Die zerbrochens hertzens Rzech. 24 
ſind / vnd verbindet ee ſchmertzen. Vnd sch. 
am 34. ſpricht Sott / Ich wilſelbs meine Scha⸗ 
fe weiden / vnd ich wil fie lagern / Ich wil das 
verlorne wider ſuchen / vñ Das verurrete wider⸗ 
bringen / vnd das verwundte verbinden / vnd 
des ſchwachen warten / vnd was fett vnd ſtarck 
iſt / wil ich behoͤten / vnd wil jr pflegen / wie es 
recht iſt. 

vn neunden / die jrrenden Schafe treibt Sur 
er zu recht mit dem Jairtenfishbe,des tt, cr legt Creutz brin⸗ 
men not vnd Creutz auff den nacken / damit er get er die IE 
fie/ gleich wie mit einem zaum / zuruͤck halte, renden zu 
Wenn das der gute Hirte Chriſtus nicht thete / kecht. 
So wuͤrden viel Scheflein durch weltliche 
wolluͤſten / zeitlich gluͤck / vnnd leibliche wol⸗ 
fart / von der rechten Herde abgefuͤret / vnd 
wuͤrden ſich ſelbs dem Molffin raͤchen geben / 
Darumb Dauid recht ſaget / Ks iſt mir lieb / 
das du mich gedemuͤtiget haſt / das ich deme 
rechte lerne. 

3Vm letzten fuͤret er Die Schafe wider 
hbum/Chriftus ſamlet feine Scheflin hie in die⸗ 1% Fůret fie 
fer Welt / ex weidet/ ſchuͤet vnd verforget fiey AM Juͤngſte 
gleich als in einer wuͤſten / vnd frembdem lan⸗ Fade heim. 
de / Aber am Juͤngſten tage wird er ſeine 


pſal. 119% 


nn Scheflin in jren rechten Stell bringen / das iſt / 
nahe an jr Vaterland / in welchen Die Gottſeligen 
vnd fromen mit Chriſto in ewiger freude vnd 


ſeligkeit leben werden. 
ICh habe nu geſagt von Chriſto dem 


guten BDirten / von feiner eigenſchafft vnd art / 


von ſeiner ſorge vnd wolthat gegẽ on Schafe / 
Ss iij das 
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84 Am Il, Sontag 
—— das iſt / gegen denen / ſo an in gleuben. Nu 


viererley. | 
*che vuñter ſeiner Sand fein/ vnd befehl haben / 


das ſie des HERRN Zerde verforgen vnd 
werden ſollen. Vnd were zu wuͤndſchen / das 
ſie alle gelert / vnd eines Gottſeligen wandels 


weren / vnd trewlich fur die Scheflin ſorgeten | 


nach dem exempel vnd fuͤrbilde jres Ertzhir⸗ 
ten Chriſti. Weil aber ſolches nicht geſchthet / 


mus man auff vielerley vnterſcheid vnnd art 
| 


der Hirten gedancken haben, 

r BR Hir⸗ DJe erſte art / find die / welche mit guter 

lere vnd mit gutem wandel jren Scheflin vor⸗ 
gehen / nach dem exempel jres oͤberſten Zu 
ten Chriſti. Solche ſind geweſen Eſaias / Te 
remlas / Ezechiel vnd andere Propheten, Sol 
che find auch geweſen Petrus/ Paulus ete. 
Solche find heutiges tages alle frome Pfar⸗ 
herrn vnd Biſchoffe / ſo mit leben/ Here vd 
bekentnis andern vorftchen / vnd fie pbertreß 


al, | 

= a fen. Diefe vergleicher Dayıd vnd Daniel den 

amd 12% hellen fternen am Zsımel / welche vom ewigen 

. Timoth.5. glantz der Sonnen Chriſti beſchienen vnnd 
liechte gemacht werden. Solche / wie Paulus 
ſagt / find zwiefacher ehren werd, Denn ſie 
bawen die ſtad Gottes mit beiden henden. 

2. Wolffe. DJe andere art / find die / welche vbelle⸗ 
ren / vnd vbel leben / Dieſe ſind die ergſten / denn 
hie zerſtoͤren den Tempel Gottes mit beiden 

— henden. Solcher werden ın den letzten zeiten 


ſehr viel fein / wie Petius vnd Judas in jren 
Schrifften ſolchs zuuor verkuͤndiget haben. 


⸗Wiedlinge Ds drite art / find die / welche wol 
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ide Deu vnd Dan 
Inumel wilche vom em 
ven Chriti beſchienen v 
ern, bolche / wie Pi 
ber ohren werd / Dem 
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Tomi Gottes Mi h 
a in Den letzun; 
Du end Judas N 
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un Di’ De 
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RK 
F 
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nach Oſtern. 


recht leren / aber ein boͤſes leben fuͤren. Was 
ſolche Sirten mit der rechten hand in der Kit⸗ 
chen bawen / das reiſſen fie wider ein mit der 
lincken / find gleich wie die Zimmerleute / fo 
Nohe den Baften surichteten, Andern richteten 
ſie die Archen zu / in welcher ſie von der Sind⸗ 
fut errettet werden / aber ſie ſelbs genoſſen 
des Kaſtens nicht / muſten im Waſſer erſauf⸗ 
gen, Ein ſolcher ward Judas Iſcharioth / vnd 
heutiges tages find man noch viel ſolcher 
Hirten. Sie ſprechen wol, Thut wie wir les 
zen’ vnſern wercken doͤrfft jr nicht nachfolgen. 
Von ſolchen redet Chriſtus / Auff Moſes ſiuel 
ſitzen die Schrifftgelerten vnd Phariſeer / ob 
les nu was ſie euch ſagen / das jr halten ſolt / 


Das haltet / vnd thuts /Aber na ch jren wercken 


ſolt jr nicht thun. Solcher Leute verdamm⸗ 
iſt gantz recht / denn fie wiſſens vnd lerens was 
mon thun ſol / vnnd thun es doch gleichwol 
ſelbs nicht / Da es doch ſehr vbel ſtehet/ andes 
releren / vnd ſelbs ſtreflich fein. Zarumb fagt 
S. Bernhardus nicht vnbillich / Die Zsirten 
ſollen das Vieh weiden / vnd fetigen / viel mehr 
BE jren eigenen guten exempeln/ denn mit any 
dern / oder framboden, 


DJe vierde art / find die / welche vbelles 

Echt / vnd wol oder vntadelich leben / alſo / Das 
fie öffentlichen Laſtern nicht vnterworffen 
find, Solches find Heuchler / vnd thun den 
groͤſten ſchaden. Denn ſo die Leute auff die 
euſſerliche larue vnnd guten ſchein ſehen / vnd 
ſich daxruͤber verwundern/ geſchihels baide 
F liij vnd 
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4. Heuchler. 
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86 AmIl Sontag 


vnd leichtlich das ſie falſcher Lere anhengig guten! 

eine ta ro gunſtig werden / Wie ım Sabjtumb ges —5 
———— ſchihet / da man viel Muͤnche finde welche nicht un 
Eeuten nad, Fllen ſicht felbs für lebendige heiligen hal⸗ he Ci 
gut vnd feel, ken / ſondern aud) andern Keuren jre heiltgkeit cl iz 0 
vnd gute werck vmb gelt verkauffen / vnd alſo vb ar 

ven Leuten nach Gut ond Seele trachten, Ich gugie 

babe bisher geleret von viererley are Der Sir⸗ ya 4 

ten oder Lerer inder Kirchen / vnter welchen wwp ud ro 

nicht mehr denn nur die erſte art zu loben vnd du Witch 
anzunemen iſt / welche Das Reich Chriſtt zu de 
befoͤrderung vieler Leute ſeligkeit / auff er⸗ arten: kr 
bawen / vnd fortfegen/nach Here vnd befehl eva ſondo 

des oͤberſten Hirten Iheſu Chriſti. Iran A 

mut betrag 

om andern. u 

Srey ſtuͤcke FED folget der ander Artickel vom Wolf⸗ Mat un 
zu mercken. Fe vnd Miedlinge / Der Wolff sureift und zur⸗ ei) ar 
ſtrewet die Schafe Chriſtt / der Miedling Leffe Zn 

die Schafe ın fahr ſtehen / ond dem Wolffz ın se 

sachen gersten. Denn alfo fpricht der Terr/ Pre 

(Ein Miedling aber /ver nicht Hir— —** 

te iſt des die Schafe nicht eigen find / — 

ſihet den Wolff komen / vnd verleſſet 5* 

die Schafe / vnnd fleucht / vnd der Dede Nr 

Ei 3 F 

Wolff erhaſſchet vnnd zerſtrewet die 

Schafe /) Zsie gebuͤrt vns zuwiſſen / wer⸗ AR" 
ver Wolff ſey / daruon der HERR redet / —“ 

vnd auff was weieſe er Die Schafe pfleget an Fur 
zugrei⸗ TR 
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u3. 9 
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zugreiffen / auch wie man die flucht des Mied⸗ 
lings wiſſen vnd erkennen ſol. 
Wẽr iſt derſelbige Wolff von welchem 


bie Chriſtus redet? Es iſt der Teufel / Denn 


nach Oſtern. 87 


I. 


” — “= 
Wer de 


Ox) 


gleich wier er Die erſten Menſchen angrieffen / Wolff 19 


vnd gefellet hat / alſo gebet ex noch heutiges ta⸗ 
ges gleich auff ſolche tyxrãniſche / Woͤlfiſche art 
vmbher / ſuchet / wen er verſchlingen möge/ 
wird auch won ſolcher art nicht ablaſſen / weil 
die Melt ſtehet. 

LJeber / wie pflegt er die Scheflin anzu⸗ 


greiffen? Er greifft ſie nicht an auff eimerley 
weiſe / ſondern bar fuͤrnemlich an ſich vierer⸗ Auff vi 


ley art. Er pfleget ſie anzugreiffen entweder 


ney / oder mit ſchanden vnd laſter / oder mit 
heücheley. 


A Je fophifterey greifft er fie an wenn 


er die laſter befchöner/ vnd dieſelbige fur tugent 


ausgibt / oder an ſtat Goͤttlicher werhett ! jr/ 
thumb vnnd Augen ausbreitet / Die armen 
Scheflin Chrifti zuuerderben / Die verſtorhe⸗ 
nen Heiligen anruffen / Item / Das ewige Le⸗ 
ben mit wercken wollen eewerben / find Irebe 
grewliche Sünden Aber der Sathan verteidi⸗ 
get daſſelbige / gleich als werens koͤſtlich gute 
wercke. Alſo thut ex auch mit vielen andern. 


MIt tyranney greifft er die Scheflin 
Chriſti an / wenn cr zu wegen bringt / das es 
men an narunge vnnd huͤlffe dieſes zeitlichen 
lebens mangelt / oder greiffet fie aun mit einem 

J oͤffent⸗ 
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2. Mit ſchãd 
vnd laſter. 


4. Mit ben; 
cheley. 


⸗ 


Er 
Don der 
flucht deo 
Wiedlings. 


Öffentlichen kriege vnd auffrhur / auff das er 
die reine Lere des Kuangelij verhindere vnd 
zuſtoͤre / oder gar vertilge. 

| Te lafiern vnd ergerntffen greifft ex 
die Scyeflein an /wenn er Die Heute ın öffent 
liche Sünden wirfft / durch welche der beilige 
Gert ausgetzieben wird / vnd fie unter fein Joch 
bringet / denn die Suͤnd iſt des todes ſpeis / wie⸗ 
viel jrer teglich durch dieſen angriff darmder 
geſchlagen werden / ſihet jederman wol / E⸗ 
gebt Neid / haſs verleumbdungen / ſchwelgen / 
ſauffen / hurerey vnd allerley grewliche laſter 
allenthalben ım ſchwange / Weil wie folches 
eben, ſollen wirs gewis fix einen Teufels griff 
halten / mit welchem er am Schafitel Chriſti 
ſich verſuchet. 


MIt heucheley greifft er ſie auch an} 
wenn er mit emer cufferlichen Laruen vmnd 
ſchein der heiligkeit ſchreckliche Laſier beſchoͤ⸗ 
net / wie mit den Moͤnchen vorzeiten geſchehen 
iſt / in dieſen Landen vnd Koͤnigreich / vnd noch 
heut zu tage geſchihet in denen/ fo die Phariſe⸗ 
iſche heucheley noch nicht abgelegt haben. 

BIsher haben wır gehoͤrt/ suff was 
wege der Wolff / welches ift der Tenfel/ den 
Schaffſtal Chriſti pfleget anzulauffen Nu wol 
len wir vonder flucht des Miedlings ſagen/ 
Ein Miedling aber iſt / des die Schafe! nıcht 
eıgen find / Derbalben fleucht er weı 
Wolff ſihet komen. N. VeR'e Zu 

ISt nicht Chriſtus su zeiten auch geflohen? 


Dat er nicht feinen Juͤngern felbs zuflihen befoy 


hlen 
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m dan ſodie Phatı 
ıchr ebaelegt haben, 
wr achört / cuff m 
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ı finde er wenn 0} 


xumauch gefleh 
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nach Ditern, 89 


len da er fagt: Wenn fie euch verfolgen in einer 
Stad / ſo fliher indie ander > Slohe ntcht Pau⸗ Matth.re 
lus / als er in einem Korbe durch Die Mauren I 9 
gelaſſen ward ? Werl aber wır des gewis find/ 
das Ehriftus Fein Wolff geweſen / Paulus auch 
nicht / die lieben Apoſtel auch nicht, iſt von noͤ⸗ 
ten / das ſolches / dauon hie Chriftus redet / nicht 
von einer jeden flucht verſtanden werde / So iſt 
a zu mercken / das zweierley flucht ſey / Des 
leibes vnd des gemuͤts/ Die leibliche flucht 178 
3h zeiten verguͤnnet / aber Die andere nicht. 
Was iſt aber des gemätes flucht MWeun einer 
fleucht von der verwaltung ſeines ampts / vnd 
ſolche flucht iſt vtererley / nach dem viererle 
ongriff des Wolffs. Denn ein jglicher Diener 
Des Worts / der fich nicht leget wider die ſo⸗ 
philterey / tyranney / laſter vund heucheley / 4 rm 
Der iſt ein Miedling / vnd nicht ein rechter Ä J 
Sirte. Denn ein guter Ipirte leget fich erſtlich ie | 
wider den betrug vnd fophifterey / in dem / fo es — 4 4 — 
er reine Lere verteidiget / vnd ſtrafft vnd ver⸗ li ’ 
wirfft die falſche. Aber ein Miedling fuͤrchtet Hit legen. a 
ſich fur foldyem angriff des Wolffs/ darff die Di 
echte Lere nicht verteidingen / auff Das cr 14 
nichts verliere an weltlichen vergenalichen 
gute, Derhalben er zu folcher falſcher Lere 
durch die finger ſihet / oder ſtraffet doch nicht 
dieſelbige mit ſolchem ernſt / wie er billich thun 
ſolte Wenn er ſolches thur ı ſagt man recht 
vonjm/ das er flihe/ntcht zwar mit dem letz 
be/ fondern mit dem bergen vnd gemüte / vr⸗ 
had) / denn er verleſſt fein empt, Zum andern / nor nie 
Ein guter Hirte legt fi Yan) 3 
gt ſich wider diet — Tyrauuen. 
eil 


Zweicrley 
fluchk. 
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Weil aber zweierley art der Dirten fein / welt⸗ 
liche vnnd Geiſtliche / Wie nu der weliliche 
Anırte ſich mit wehr vnd waffen wider dic 
Woͤlffe egen fol’ Alſo fol der geiſtlche Hirte 
mit Den gebet / vnd geiſtlichem harniſch des 
Wolffes tyranney ſtewren vnd wehren. Wel⸗ 
cher das nicht thut / iſt ein Miedling / vnd 
Fein Sirte. Zum dritten / Em guter Jurte ſetzet 
ſich mit ernſtem eifer wider die laſter / vnd 
thut die wbamn / welche mit er gerlichem I 
ben die gemeine Chriſti argern / Gleich wie 
Johannes Zserodem jiraffere / Chrifius Pie 
Phariſeer / vnd die Propheten haben ſich ge⸗ 
fest wider die laſter/ ſo zu jren zeiten waren 
eingeriſſen. Der Teufel betreuget manchen / 
wirfft im in Ehebruch / hurerey geitz / vnzucht / 
ſeufferey / vnd dergleichen / In ſolchen dingen 
fuͤrchtet ein guter Sirt Die Menſchen nicht / ſon 
dern Gott / vnd ſtraffet der Leute laſter nach 
erforderung ſeines Ampts. Widerumb / ein 
Miedling trachtet nach guten geruͤgtgen ta⸗ 
gen / vnd darff nicht das maul auffthun. Weñ 
er ſtraffet / thut ce das in gemein / wilnicht 
mit den Propheten vnd andern getrewen Sir⸗ 
ten / die Leute vnter die augen ſtraffen. Es 
möchte mir aber jrgend ein ſolcher Miedling 
furwerffen/ Sıbe/ bie bin ich / ich bin nod) 
nicht gefloͤhen. Darauff antwortet Auguſti⸗ 
NUS/ Oxuza racsıfı n faerfs, 2 scurftt, qxa IN H- 
sl, Das ıft/ weil du ſtill geſchwiegen haſt / 
biſtu geflohen / du haſt ſtille geſchwigen / 
drumb das du Dich fuͤrchteſt. Zum vierden / 
Ein guter Hirte legt fi) wider Die heucheley / 
zeucht 
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tag hut / ruigt 
a folden dingen 
Moſchen nictiien 
ve Late laſter nach 
+, Wderumb / cn 
ut Armen) 
ml arten, Weñ 
in wulmcht 
a carewen Hu 


„run 


" o 
—8 

—— mm, I 

" | ar a. aA 
un a bin md 
nm * 4 hi 
/ + Maui 
F apirter Auguſ 
uf J. 


j z AH u * 
ale afawiceh 


J Sy vlerden 


14 


A 


Chriſti find alle 


zeucht den Gleiſnern te euſerliche Par 
abe / vnd zeiget men an/ vote em grrwlich dı n 
es ſey vmb Die Suͤnde / Aber cm * * 
Nubert ſolche Welffe/ er wıl —— —— 
drieslich lein / auff das er nic tder De z fa 
auff ſich lade. — 
ED IE noch cine frage 
derſtellig Ob die leibliche Ku 
gonnet ſey. Darauff ich als anı 
Hirte oder Prediger): 


———— 
entweder fein Gut 
rort Ye’ tur eye * 
* oder von — — en 
Ceute / der iſt gewislich ein — 5— 
niqot ein Hirte, Wenn aber die Tyranien in 
verf olgen / oder Nach dem leben trach — * | " 
ein fromer Pfscherewol & em Tyrannen —— 
den augen gehen/ auff das er nachmals / jo 5 
Gott alſo geficle/ wider 31 feinen Schein Eos 
me / bey feinem leben inen dienen Fönne / viel 
mehr / denn fd er tödlich a bgangen were * 
rinne aber ſol die Gottes furcht vnſere R geh 

vnd Meiſterin ſein. hg 


Von dritten, 


* DE dritte Artickelift / von den Scha⸗ 
en Chriſti vnd jren gemerckzeichen / vnd das 


nach Oſtern. oX 


. „0.p „4 a — — 9— 
iss VIE III O6 i} J 
3 


+ Guss Zu 

3 erkleren bins Ob die ferk 

| . % 3 ut ie rar x w2 

JerrhE/h vslilzeit vers liche flucht 
ntworte / Bin allzeit vers 


onnet I£ys 


ein Schaffſtall und eın Hirte ey. Die Schafe !. Chriſti 


am. 
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die / ſo Chriſtuͤm hören’ und Bch 
& - 2 + ’ f vnd 
in Schafe nachfolgen / inrehter einfel⸗ 

greit / vnſchuldt / ſanfftmuͤtigkeit und gehor⸗ 


afe. 
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92 Am II. Sontag 


fan. Vnnd iſt Fein ander merckzeichen der 
Schafe Ehrifti/ denn Gottes furcht gegen 


2. Merckzei⸗Gott / lebe gegen dem Nechſten / vnſchuld in 


chen der 


Scafe. 


alle jrem leben / vnd in jrem beruff eine Gott⸗ 
ſelige heilſame ſorge vnd geſchickligkeit. Das 
ex aber ſpricht / Er habe noch andere Schafe/ 
welche er such muͤſſe herfüren in dieſen Schaf? 
ftall/ zeigt er an Das aus Juͤden vnd HSeiden 
eine allgemeine Ehriftliche Kirche fol geſam⸗ 
let werden / Vnd zeigt zugleich an / uff was 
weiße folchs geſchehen fol denn alfo ſpricht er / 
CAtnd fie werden meine ſtimme hören) 
Derhalben fo macht Die Predigt des EKuange⸗ 
Li vnd der glaube an das angehörte EKuange⸗ 
lium / Das wir in den Schafſtall Chriſti brach 
werden. 

Welche aber aus dieſem ort der Schrifft 
ſchlieſſen wollen / das vor dem Juͤngſten tage 


3.Modurd in der Lere vnd Religion eine ſolche einigkeit 
man fome fein werde/ das Feine ketzerey ſich mehr vegen / 
in dẽ Schaf⸗ keine fpaltungen nicht mebr ſein werden / die jr⸗ 


ſtall. 


£uc. 18. 


I» Pet. 2 


ren dar weit / Denn alle Schrifften der Pros 
pheten leren das widerfptel/ vnnd Chriftus 
felbs/ da er fpricht/ Wenn des Menſchen Son 
Eomen wird / meineftu / Das ee auch werde 
glauben finden auff Erden? Leret er uns / DAS 
von wegen der verfolgunge viel vom Glauben 
werden abfallen / Vnnd jeneher Der Tag des 
DERR IL Eomen wırd/je hefftiger wırd der 
Teufel wären, auff das er mit fopbtiterey /ty4 
xanney / laſtern vnd heucheley Das Eleine heuff⸗ 
lein Chriſti zurſtrewe vnd zerſtoͤre Darumb 
ſollen wir Chriſtum den Hirten vnſer Seelen 
bitten 
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Dam ort der Schrift 
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end all · 

he of 
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nach Oſtern. 9% 
bitten / das er vns / von wegen der ehre ſeines 
namems/ in ſolcher groſſen gefahr ſchuͤtzen 
pa eo ey mit Gott dem Vater vnd 

eiligem Geiſte Ehre / Lob vnd Dreis ine 
keit / Amen, u 


Am dritten Sonfage 
nach Ditern/ Subilate/ 
Euangelium / Joh.16. 
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Iprach zu feinen Juͤn⸗ 


gern / Vber ein «Kleines fo wer⸗ 
ber je mich niche ſehen / vnnd 
aber 


— — — 
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aber vber ein kleines / ſo werdet jr mich 
ſehen / denn ich gehe zum Vater. Da 
ſprachen etliche vnter ſeinen Juͤngern 
vntereinander / Was iſt das / das er 
ſaget zu ons / Vber ein kleines / ſo wer⸗ 

et jr mich nicht ſehen / vnd aber vber 
ein kleines ſo werdet jr mich ſehen / vnd 


das ich um Vater gehe ? Da ſprachen 


fie / Was iſt das / das er faget / ober 
ein kleinese Wir willen nicht was er 
redet. Da mercket Iheſus das fie jn 
Fragen wolten / vnd ſprach zu jnen / 
Dauon fraget jr vnternander / das ich 
geſaget habe / Vber ein kleines jo wer⸗ 
det ir mich nicht ſehen / vnd aber vber 
ein kleines fo werdet jr mich ſehen/ 
Warlich / warlich ich fage euch / St 


werdet weinen onnd heulen / Aber die 


Welt wird fich frewen. Ir aber wer 
det trawrig fein/ Doch euwre trawrig⸗ 
keit ſol in frewde verferet werden, 

Ein Weib wenn ſie gebieret / ſo 
hat ſie trawrigkeit / denn jre ſtunde iſt 


komen / Wenn ſie aber das Kind ge⸗ 
born 
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fa 


EZ 


nach Dftern, 5 
boren hat / dencket fie nicht mehr an 
die angſt / omb der freude willen / das 
der Menſch zur Welt geboren ift. 
Vnd jr habt auch nu trawrigkeit / Aber 
ich wil euch wider ſehen / vnnd ewer 
hertz ſol ſich frewen / vnd ewre frewde 
ſol niemand von euch nemen. Vnd 
an demſelbigen tage werdet jr mich 
nichts fragen. 


Erklerung des Texts. 


DR Euangelium iſt ein ſtuͤck von Samna der 

der Predigt Chriſti / die er im Abendmal /Esen pre⸗ 
den Abend zuuorn ehe denn er liedte / fur ſeinen ae 
Juͤngern gethan hat. In weldyer Predigt er tur far fıfs 
viererley leret. Denn da redet er von feinem nem ende 
ampte / tode / Creude / Aufferſtehung / verkle⸗ Jethan, 
runge vnd herrligkeit. Darnach redet er auch 
von der Kirchen / welchs dieſelbe ſey / vnd was 
fur gluͤck ſie im Der Welt zugewartten habe/ 
Das ſie viel feinde haben werde / die ſich wider 
ſie aufflehnen werden / Das ſie endlich durch 
ven Glauben / alle je elend / vnnd onfal vber⸗ 
winden werde / zu dieſem teil Dis gegenwer⸗ 
tige Euangelium gehoͤret. Denn er troͤſtet Summa die 
feine Jünger welche er ſihet trawrig worden ſes Ruange 
fein / darumb / das er nen vom Creun fügte, N. 
Vnd ſpricht / das er / werner vom tode aͤuff⸗ 

erwecket 
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erwecket werde / fie widerumb ſehen wolle) 
Vnd thut das mit einer feinen gleichnis von 
einem geberenden Weibe / Das nemlich / Die 
Aurche eben ſolche not vnd glück haben wer⸗ 
de / Dem gleich wie eine trawrige Kindbette⸗ 
rin ſich hoͤchlich frewet / darumb / Das des 
Kind auff die Welt geborn iſt / Alſo auch / 
Weñ die Chriſtliche Kirche aus dieſem jamer⸗ 
thal ynd elende errettet iſt / wird fie ewiger ehre 
vnd frewde mit Chriſto genteffen / nur das fie 
auch im glauben an jn bis ans ende beharre. 


Srey ſtůck re Artichelfi 
Hi ee Der Artichel find drey. 
18 3. Kine verkuͤndigung Chriſti / von ſei⸗ 
non Tode vnd Aufferftehunge, 
ls 2. Der Apoftel vñ in gemein aller Men⸗ 
id fchen ſchwacheit. 
3. Das Ereug Der Kirchen in dieſer 


Melt / vnd jre herrliche vnd froͤl 
erloͤſung. — bin 
som erften Stücke, 
was die met VOm Tod vnd aufferftehunge Chriffiwil 
—9 ich etwas kuͤrtzer reden / ie | n he 
bir che Pro alles ger vberfinfig newlich gebört haben. 
ne®, (aber ein Kleines fo werdet jr mich 
niche gehen / vnd aber vber ein klei— 
nes / fo werdet jr mich fehen 7 denn 
Ich gehe zum Vater) Sie redet Chriftus 
etwas tunckel von feinem Tode vnnd Auf 
ferſtehunge. Das iſt aber die meinung, 
(Vbet 
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nach Oftern, 97 


¶ Vber ein kleines / fo werdet jr mich 


nicht ſehen ) Das iſt / Wenn ich ſterben wer⸗ 
de / werde Ich drey tage im Grabe liegen / das 
je mich nicht werdet ſehen. ( Vnd aber ober 
ein Eleines / fo werdet jr mich ſehen) 
Das iſt / wenn ich wider Von den todten auffer⸗ 
wercket werde / ſolt jr mich vierzig tage lang 
ſehen / ehe denn ich ſichtbarlich fur ewren au⸗ 
gen mit einer Wolcken gen Mimel auffgeha⸗ 
ben werde / Vnnd Das iſts / Das er ſaget / 
Nenn ichache $ Vater ) Basıf, Dede heit 
C Denn ich GEHE sum <sater ) D68 iſt / ſe zum Va⸗ 
durch den Tod wil ich mir einen weg bereiz ter geben, 
— aus dem Creutze zu Der ewigen herrlig—⸗ 
eit. 

Te / wil denn Chriſtus nach ſeiner yore Chris 
Simelfart nicht gegenwertig fein bey feiner ſtus bey feia 
Atcchen ? Ga / er iſt / feiner varheffung nach / ner Rircyen N 
flets bey feiner Kirchen bis an das ende der bleibe. | 
Welt / Aber nicht auff leibliche weıfe / fondern | 
auff Göttlihe vnd Geftliche. Denn Gottes s 
Wort vnnd guade des heiligen Geiftes find Goites wog | 
ein ſpiegel / in welchem Chriſtus erkandt vnd ein ſpiegel. 
angeſchen ſein wil / Vnnd ſolches anſehen iſt 
hie gnug / wir ſollen auch gern darmit zu frie⸗ IE 
ven ſein / bis Das er felbs leiblich kompt zum 
gerichte / da werden wir jn recht in ewigkeit 
anfchawen von angefichte zu angefichte etc. 

mM Yyrumb hat er aber die Jünger feines & I 
Todes vnd A Fl —— RS Dry vtſa⸗ 
es vnd Aufferſtehung erinnert? Es find 5 warum | 
zwar viel vrſachen / unter welchen Dis die fürz er fein Leinen 4 
nemſte iſt / die er felbs anzeigt in dieſen worten/ vnd auffers 


F rn. fehunge ver 
G 3 Solchs —** 





4 


XXX 
“ 10 














— — —— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [iTei-Te B o\rteteltl a Sy zre) 3 1-0 To)VZe| MEle/ge1a' AR @e)e1-1,] ıTeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 








































VE mıca, 


zu lernen. 


2. rer 
ſchwacheit u 
vor zu ko⸗ 


8. Das fie 


| wülten/ das a Sy 
ton hung jnen darumb zuuor verkuͤndiget / das 


BER Igefehr keide 


| Wase hieraus 


98 Am III.Sontag 


( Solchs habe ich euch zuuor geſagt / 
auff das / wenn es nu geſchiet jr gleu⸗ 
bet) Denn die hertzen der Menſchen werden 
ſehr geſtercket / wenn fie ſehen / das das ende 
vnd werck mit den vorgehenden weiſſagun⸗ 
gen vberein kompt / Vnd hat auch die Ipo⸗ 


s.Der Jans ſtel nichts fo hefftig geſtercket / denn das fie 


ger glauben ſahen / das alle ding mi | 
en. Is) g mit den worten Chriftt 


10 fein zuſtimmeten / Daher fie denn feine 
Gottheit vermerckten / vnd fein ampt verftes 
hen lerneten, Darnach bat Ehrifius: mit ſol⸗ 
chen manigfaltigen verkuͤndigungen feiner 
Juͤnger ſchwacheit woͤllen zu huͤlff komen. 
Denn das ſtehet einem fromen Schulmeiſter 
zu / das er auff ſeiner Schuͤler verſtand ach⸗ 
tung gebe / vnd einerley ding jnen offt fuͤrhal⸗ 
te / darmit jrem * geholffen werde. 
Ferner / ſo hat er ſeinen Tod vnnd Aufferſte⸗ 


die Juͤnger ſehen ſolten / das er ſeinen Tod vnd 
aufferſtehung zuuor gewuſt / vnd das er gern 
vnd willig ſemem Vater bis zum tode ſey ge⸗ 
horſam gewefen/ auff das er vns vom tode ery 
loͤſete. Diefe Predigt Chriſti muͤſſen wir auch 
auff vns ziehen / denn es eben auch eine ſolche 
geſtalt mit vns hat / Vber ein kleines leſſt er 
ſich vns nicht ſehen / wenn er vns eine weile 
one troſt / vnter dem Creutz leſſt ligen vnd zab⸗ 
beln. Darnach leſſt er ſich wider ſehen / wenn 
er ons Durch fein Kuangelium troͤſtet / vnd in 
vnſerm gebet die gegenwertigkeit feines Ger) 
ſtes vns leſt fuͤlen. 

Vom 
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nach Oſtern. 


Vom andern. 
DJe grobheit vnd der vnuerſtand ſeiner —,, Jůn ger 
Juͤnger in dingen die ſeligkeit betreffende / ſchwacheit 
wird beſchrieben in dieſen worten ( Was ar tröſt⸗ 
> 10% 
its / ſprechen fie/ das er faget / ober 
ein Fleines fo werdet jr mich nicht fa 
hen / vnd aber vber ein Elcines fo wer⸗ 
bet jr mich ſehen / vnd das ich zum 
Vater gehe? wir willen nicht was er 
ſaget / ) Das iſt ein gros wunder / das fie offt⸗ 
mals nicht allein durch figuren / Bildnis vnd 
leichniſſe / ſondern auch mit klaren ausdruͤck⸗ 
ichen worten vom tode vnd aufferſtehunge 
Chriſti find erinnert worden / vnd habens 
doch nicht koͤnnen verſtehen. Was iſt die vr⸗ 
lad) ſolchs vnuerfiands? Es iſt swererley vr⸗ 
ſach / Eine iſt / Wenn em mal ein falſcher wahn 
ins hertze ſchleicht / Fan man nicht leicht⸗ Vrſach fol 
lich deſſelbigen los werden / ſonderlich wenn cher an. 
er tieff einwurtzelt. Die Juͤden vnd auch Die dyeit und vn 
Juͤnger Chriſti lieſſen jnen trewmen / das uerftanaes. 
Chriſti Reich ein weltlich reich fein wuͤrde / 
das Chriſtus / als ein oͤberſter Heuptman vnd 
ERXX/ die gantze Welt bezwingen wuͤrde / 
vnd alleine regieren / vnd das die Juͤnger ſei⸗ 
ne nechſte Stadhalter nach jm fein whrden: 
Welchs gnugſam; uuerſtehen gıbt die Mut⸗ 
ter der Kinder Zebedei / als ſie bittet / das ei⸗ 
ner zur rechten / der ander zur lincken ſitzen 
mochte in feinem Keich. Die ander vrſach matthee 
© ı iſt / 
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Vuart der 
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100 Am III Sontag 


iſt / die dicke finſternis im gantzen menſchlichen 
geſchlechte / welche machen / das niemands die 
ding verſtehen kan / die Gottes ſind / es ſey denn / 
das er vom heiligen Geiſte geleret werde. Da⸗ 
raus wir lernen ſollen / j. Vnſere blindheit zu 
beweinen. 2. Deſto vleiſſiger vnd oͤffter Gottes 
wort anzuhoͤren / auff Das wir von ſolcher blin⸗ 
heit vnd vnwiſſenheit erlediget moͤgen werden. 
3, Gott anruffen end bitten / das er ſelbs ons le⸗ 
re / wie der 25. Pſalm ſpricht / Leite mich in der⸗ 
ner warhen / vñ lere mich / deñ du biſt der Gott / 
der mic hilfft / Der HERR iſt guͤtig vnd from/ 
darumb vnterweiſet ec Die Suͤnder auff Dem 
wege. 

WYr möflen vns aber fuͤrſehen / auff 
das wir nicht / wenn der DER R ovns leret / 
die ohren vnſers bergen für ſeiner ſtimme zu 
ſtopffen / Wie denn thun alle die / ſo Gottes 
Wort on frucht vnd nutz anhören. Welche 
aber jre ohren alſo verſtopffen / verdtenen end⸗ 
lich das ſie in ewiger blindheit / verſtockunge 
vnd vnwiſſenheit gelaſſen werden. Der liebe 
Gott woͤlle vns behuͤten / auff das wir nicht 
in ſolche ſtraffe der vndanckabrkeit geraten / 
mit welcher wir ſehen / Das jrer viel ſchreck⸗ 
lich find geſtrafft worden. Du findeſt jr ſehr 
viel / wenn man ſie nach gehoͤrter Predigt fra⸗ 
gete / was fie gemerckt oder gelernet hetten/ 
wiſſen fie nicht cin wort su antworten, Wenn 
manfie fesget von ſchwetzerey / die in gaſtun⸗ 
gen vber tifch / oder fonjtin geladen ſich zu⸗ 
getragen haben Können fie alles herfagen / al 
ſo / das ſig auch vicht vmb ein woͤrtlein feile⸗ 

ten. 
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nach Dftern, 101 


ten, WieFömpt das / oder was iſt die vrſach? 
in. etlichen machts Die natuͤrliche grobheit sah 
* 4 > 

vnd angeborne blindheit / in fachen das Reich „even biffer 

Gottes belangende, In etlidyen aber ts vnd mercken 

machts die ftrsffe Gottes / das fie es hoͤren / tan/ denn 

vnd Doch nicht hoͤren / das fie es vernemen / vnd Bor!«s 

doch nicht verfteben. urgech 
DArumb meine lieben Chriſten / laſt vns ie polmafı 

bey zeiten buſſe thun / vnd Gott vmb Gnade ji denn 

anruffen / Vnd wenn wir einen vberdrus Got⸗ hun/ das 

tes Wort zuhoͤren oder zu lernen in uns befin⸗ man Gotter 

den / ſollen wir von ſtund an gedencken / das wort mit 

vns der Teufel nachtrachte / vnd ſollen balde ſrucht bore 

zum Gebet fuhen / vnd Gott bitten / Das er vns 

regleren vnnd leren / vnd durch den heiligen 

Geiſt in vns zu wegen bringen woͤlle / das fein 

* Wort bey vns raum vnd ſtat moͤge 

nden. 


Vrſache / 


om dritten, 


(WaArlich /wartich ich fage euch / 
jr werdee weinen vnd heulen / aber 
die Welt wird fich frewen / Ir aber 
werdet trawrig fein/ Doch ewre traw⸗ 


rigkeit fol in fremde verkeret werden) 

Er widerholet eben das / das er kurtz zuuor 

von feinem Tode vnd Aufferſtehung geſagt Yon Creutz 
hat / Denn ex legt jnen dreierley zeichen für / no⸗ ra 
durch welche er Deuter / was fich begeben wer⸗ —* ne 
de / aber ſolchs thut er etwas verbluͤmbter. aan Kir — 
Durch Das weinen der Jünger wird angezeigt hen. 

®© ug der 
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102 Am III, Sontag 


ver tod vnd begeebnis Ehrifti. Mit der freu⸗ 
de Dee Welt wırd angezeigt Der Juͤden iubi⸗ 
liren vnd frolodung / darumb / das ſie Chris 
ſtum getödter haben) Denn da ertodt war / 
vermeinten fie/ Nu wurden fie vnd je regi⸗ 
ment recht vnnd wol zufrisden fliehen, Da er 
aber hinzu ſetzet wre trawrigkeit ſol 


in frewde verkeret werden) zeigt er an / 


von Weibe / das er vom tode wider aufferſtehen werde / 
welcher jre daher den Juͤngern nicht eine geringe frewde 
geburt nahe entſtehen ſolle. Vnnd ſolches erkleret er mit 


einer gleichnis von einem geberenden Werbe} 
welche/ wenn fie gebieret / groffen ſchmertzen 
fuͤlet Wenn fie aber das Kind frölich auff 
die Welt geborn hat / frewet fie ſich fo fehry 
das fie alles ſchmertzen / den ſie zuuor befun⸗ 
den / vergiſſet. Eben auff ſolche weiſe muͤſſen 
die Juͤnger Chriſti⸗ wenn er nu geſtorben 
vnd begraben iſt / groſſe ſchmertzen empfien⸗ 
den / Aber bald wennder HERR von tod⸗ 
ten wider aufferwecket wird / werden fie fur 
frewden Des vorigen ſchmertzen vergeffen/ 
Vnd das iſts / das er ſaget ( Aber ich wil 
euch wider ſehen / vnd ewer hertz ſol ſich 
frewen) darumb / das jr mich werdet ſehen 
von todten aufferſtanden fein ( ewer freude 


fol niemand von euch nemen) das ıft/ich 
werde hernach nicht wider fterben / das jr euch 
meines todes halben bekuͤmmern doͤrffet / ſon⸗ 


dern ich wil ewig Leben / vnnd wil euch 
durch 
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nach Oſtern. 103 


Durch meinen Geiſt von der erkentnis Gottes 
alſo onterrichten / das es euch nicht wird not 
thun / mich hinfuͤrder etwas zu fragen. 

ALſo haben wir die meinung Des Texts Wie co der 

kuͤrtzlich vberlauffen / Nu wollen wır aber dis Kirchen gW 
alles auff vie Kirchen / fo jever zeit iſt / zihen / he. 
welche bie in dieſer Welt vnter denn Creutz le⸗ 
ben mus / fo Boch vnter des Die Gottlofen ſich 
frewen vnnd yubiliren, nr ra 
Chriſtus wird erfihenen / fol die Ruche mit .- 
une: ee freude ın ewigkeit bega⸗ — —* 
bet werden. Denn die drey tage / in welchen Z3n / vñ 
Chriſtus gelitten bat / vnnd von den todten grande Der 
aufferſtanden iſt / find ein bildnis des Creutzes welt. 
Der Kirchen / vnd der freude der Welt / das iſt / 
Der Gottloſen / fo Chriſtum verfolgen / vnd 
in in ſeinen Gliedmaſſen / toͤdten. Item / 
der herrlichen Erloͤſung Der Kirchen / welche 
sls denn erft volkomen fein wırd / wenn dee 
DER R wird Eomen ın den Wolcken /mit 
groffer macht vnd herrligkeit / vnd wird Die 
jenen hu fich nemen zur ewigen freude / vnd 
die Gottlofen dem Teufel vberantworten / fie 
mit ewiger flammen vnd pein zu quelen, 

WEill vs denn viefer ort erinnert vom gie Kerb 
Ereuse der Kirchen / vnd jrer herrlichen erloͤ⸗ yom Creut 
fung / wıl id) erſtlich anzeigen / was das Creutz der Kirchen 
ſey / vnd wie mancherley es fey. Darnach / die in vier ſtũ⸗ 
xvrſachen des Creutzes / Sum dritten/ was fur ceken gefaſſet. 
em vnterſcheid ſey zwiſchen dem Creutz der 
Gottfaͤrchtigen / vnd ſtraffe der GSottloſen / 

Zum beſchlus / woher man troſt im Creutz ſu⸗ 
chen vnd holen muͤſſe. 
v Was 
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| | Ben. 30, 
| I Änc. 16, 


des fteiſches 
vnd Geiſts. 


z. Nick. 11. 


Kom. ?., 


if 2. Ein ftreit 
\ i 


102. Am III. Sontag 


Was iſt Das Creutze Es iſt allerley 


4 
truͤbſal⸗ welchem die gliedma ſſen der Kuchen 
Chriſti hie in dieſer Welt vnterworffen ſein. 


wandgerley. Vnd hat viererley vnterſcheid. Denn das 


Ereus eines fromen Chruten Menſchen iſt 
—— ein ſchmertze des gemuͤts / vnd truͤb⸗ 
ſal am leibe / Vnd ſolches koͤmpt aus mancher⸗ 


1. Lin leibli⸗ Jey vrſach⸗ 
— ley drſachen / als nemlich aus empfangenem 
ſchaden / abgang oder vnfal guter Freunde/ 


Zus durſt / blöffe/gefengnis/peinigung etc, Der 
heilige Patriarch Yacob lend groſſen ſchmer⸗ 
Zen ſeines gemuͤts / vnd hertzleid / von wegen 
feines verlornen Sons Joſephs. Joſeph muſte 
um gefengnis groſſe leibs fchmersen erfaren, 
Sazarus / der für des Reichen huͤr lag leid 
hunger vnd ſchmertzen an feinem leibe, u 
—— Ka; — — vtel frome Chriſten 
ertzen vnd Kebeini yet 
— gie mancherley truůb⸗ 


2. Oder iſt ein hefftiger ſtreit vnd harter 
kampff des Fleiſches vnd des Geiſtes in da 
GSottfuͤrchtigen. Denn das Fleiſch geluͤſtet all 
seit wider Den Geiſt / Zu zeiten vberwinder e 
vnd ſcheinet als habe es den Geiſt gar ge⸗ 
dempfft / wie wir ſehen an Daud/ das vr durch 
fleiſchliche lüften vberwunden / in grewliche 
ſchwere Suͤnden des Todſchlags vnd Ehe⸗ 
bruchs geraten fey/ vnd wo er nicht wider zur 
buſſe geruffen / vnnd das Fleiſch dem willen 
des Geiſtes nicht gehorſam worden were / hetz 
te er ewig muͤſſen verloren fein. Daher Pay 
lus ſchreiet / vnd klagt / Ich elender Menſch 
wer 
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cuter Sram 
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* us AN von Wit 
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N, Inbe NR 
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ga ſtreit vnd ha 

iv 8 Geiſtes m 
das uf geluͤſtet⸗ 
uzam vberwindet⸗ 
e cs da Geiſt gat 
IH nd u DAS cr din 
unden / in drei 
Log ls 05 en) ja) 
we nicht win‘ 
das Flach dem J 
P Kom oder IB IN 
ren kn, Daher pi 


— % dee J 


* 
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/ 


— 


LUDER And, - 


nach Oſtern. 105 


wer wird mich erläfen von dieſem Leibe des 609 
Des? Ich dancke Gott durch Iheſum Chr 
ſtum vnſern HER ALT, 


3. OdDer iſt cine beſchwerung des beruffs/ 
im haus / weltlichen oder Kirchen regmente. Ne 
Was für. cin ſchwehr Creutʒ manchmals Das u az 
ter vnd Mutter erfaren muͤſſen / das fie Die A 
Kinder ersihen/ vnd nötige narung verſchaf⸗ 
fen moͤgen / das wiſſen fürnemlich die / fe fol 
ches verfucht haben, Die / ſo tm ampt Der welt⸗ 
lichen Oberkeit find als Koͤnige / Fuͤrſten / E⸗ 
delleut / Buͤrgemeiſter Verwalter vnd Rich⸗ 
ger / find nicht one Creutz / wenn ſie anderſt 
Gottfürchtig find, Alſo auch frome Biſchoue / 
Pfarherrn / vnd andere Kirchendiener / haben 
offtmals von wegen der ſchwerheit jres ampts 
nicht ein gering Creug auff dem halſe. 


. Beſchwe⸗ 


4. ODer das Creutz iſt ein gewiſſe vnd 4. Straff 
verdiente ſtraffe von wegen der Sunden vnd der Güns 
laſter. Wie denn viel vrſachen find’ / warumb den. 
die Kirche mancherley not vnterworffen ſey / 
daruon ich Denn Ist reden wil. 


Warumb iſt die Kirche dem Creutz vn⸗ 

terworffen⸗ Etliche vrſachen des Ereuses find 77 

in vns / etliche find auſſerhalb vnfer, In ons —** des 
find drey vrſachen des Ereutzes / vnter wel⸗ a * 
chen die erfte iſt die Suͤnde / fö in vns wonet / a * * 
das iſt die Erbſuͤnde Wen dieſer Suͤnde preicrley. 
nicht geſtewert vnd gewert wuͤrde / brechte Sie ſůnda 
ſie ſchedliche vnd verdamliche fruͤchte. Die an⸗ Böfe ld 
der vrſach iſt / böfe vnoͤrdent liche begirde / ſo oſe luſt. 
aus 
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1.Qie Sind 
2. Böoſe initz. 


3. Wirekli⸗ 
che Sunde. 


prouerb. 24, 


Dreierley 
vrſachen au⸗ 
ſer vns. 


Gott. 


Der Teufel, 


f 


Die Welt, 


Am III.Sontag 


aus der Erbſuͤnde erwechſet / gleich als. die 
flamme vom fewer/ welche flamme / fo fle nicht 
durch Das Waſſer des Creutzes ausgelefchet 
würde / erhuͤbe fie fich sum verdamlichen bel 
liſchen Fewer. Die Dritte vrfach in uns / iſt Die 
vntregliche wirckliche Suͤnde / welche die 
Erbſfuͤnde durch jre boͤſe lüft gebteret / ondıng 
werck beinget. Der gerechte/ fpricht Salo⸗ 
mon / fellet des tages fieben mal / vnd ſtehet 
wider auff. Solche tegliche Suͤnde werden 
durch das Creutz / ſo vns Gott aufflegt / ge⸗ 
dempffet / auff das wir nicht mit der Welt in 
vnſern Suͤnden verdampt werden. | 


DArnach find such auſſer vns vrſachen 
des Creutzes / aber mancherley. Denn Gott 
ſucht vns heim mit feiner rute / sus lauter ve⸗ 
terlicher güte, Denn welchen er annimpt / den 
zuͤchtiget er / nicht anders / denn wie ein Vater 
ſein liebes Kind. So ſtellet auch der Teufel den 
Chriſten nach / wie wir ſehen am MNiob / Aber 
Gott beſtimpt Im ziel vnd maſſe / daruͤber er 
nicht darff ſchreiten. Vber das thun ſolchs 
auch des Teufels mitgenoſſen / als Tyrannen 
vnd andere Gottlofe böfe Leute hıe in dee 
Welt / welche hie in Diefens leben der Kirchen 
Gottes groffen verärtesthun. Es find noch 
sndere mehr vırfachen Des Creutzes / welde 
ich bie vnterlaſſen wil / vnd wil ſagen von vd 
terfcherd des Creutzes der Gottfuͤrchtigen / vnd 
ſtraffe der Gottloſen. 

Was iſt nu fur ein vnterſcheit zwiſchen 
dem Creutz der Gottſeligen / vnd der ſtraff der 
Gottlo⸗ 


“ BE — 
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BE A Yo Dottloſen? Sintemal wir offtmals fehen/ das Vnter 
RS C⸗ Au beide/ Gottfürchtige vnd Gottloſe mitt groſſen zwiſch 
d sum —8 truͤbſaln heimgeſucht werden, Es find zwar Treut 
en DIE viel vnterfcheid, ſromen 
Se Ohne * Dir erſte vnterfcherd wird genommen En * 


J 


boͤſchiſt a casıjts effzerentibus ; Denn gleich wie die trü y/ u 
r —3 ſal xnd züchtigung der Gottſeligen 3 —— 
* #35 terucher liebe des himliſchen Vaters Rraffe her 
— * gegen —* Kinder / Alſo komen die ſtraffen one. 
—— ver Gottlofen BUS zorn vnd grim Gottes des 

En Huf cat gerechten Nichters/ der die boshefftigen ſtra % 

» * u fer/ als feinde vnd widerwertige. | 

Ran, DEr ander vnterſchend wid genomen >. Wohin 
—— * —— das iſt 4 aus Den endlichen folchs gerei⸗ 
a 20 sofa mon vefa hen. Denn den Eovttfürchtigen wiro dag: 9% 
ur mendaky, Dem Treutze aufferlegt zum beiten / Yber den Gott> 
(met sus Inte loſen wirds aufferlegt zum verderbnis / wo fie 
den ann Ach nicht beFeren. 
was / denn wieen! DEr dritte vnterſcheid wrd genomen 3. Was «8 
ofiela auch der Tafı ab efedibus, von den wircfungen, Denn die Ausrichte in 
zieh m Zu Doktfärchtigen/ als Job / loben Gott der beiden. 
sic end maffe /darih RNynd ruffen jn an im Creus⸗/ Aber 
m. Yhrdgs tn die Gottloſen murren wider Gott, pn) find 
ven’ als Zu Plervlich / Die fromen werden Ynterwiefen , 
ch Kenrehun@le BSottloſen werden zu ſchanden gemacht) 
aan kben Dt * ie feomen werden ptobiert vnd verſucht / die 
nn, Se mp oTen aber verwirt vnnd verfiucht / Die fro⸗ 
caco oe hoffen vnter dem Creutze / aber die boͤſen 
N verzagen vnd verzweiueln. 


I, wiljsgen WI g 
1* r ⸗ > * 
ee on der 5 Die oe a ee pe 
L sei En. werden eine Eleine «6 weret, 

F en / auff das fie hernach mit Dem 
vn du fe 27 Ehrifio 3uE herrligket erhaben 


ka ynd 
lauern werden/ 


Ban 

“on 
u a 
m 7 22, 
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An 
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108 Am III Sontag 


1Sie werden / Aber die Gottlofen friſt Das ewige 
| vngluͤck / vnd jre seitliche ſtraffe iſt ein Pream⸗ 


2. Boſ⸗ 
bel vnd vorgang der ewigen ſtraffen in der 
Hell. 

3:9 DSEr fünffte vnterſcheid wird genommen 


Ey fey. vom orte/ Die fromen werden bie in dieſer 


Melt durchs Ereug nur verftendiger/ aber der 
Gottloſen fewer wird nimermebe verlefhben! 
Denn bie peiniget fie je boͤſs Gewiſſen / dort 

p' aber vberfelt fie der ewige sorn Gottes / muͤſſen 
ewige qual erleiden. Alſo haben wir den vn⸗ 
terſcheid des Creuses der Gottfärchtigen/ vnd 
ver Gottlofen/ Nu wilich kuͤrtzlich leren vom 
troſt / Damit fich Die Gottfuͤrchtigen vnter dem 
Creutz suffeichten follen, 


Int. MOber fol man nu troft im Creutz n⸗⸗ 
Yon Sech⸗ men? Zum erſten / Ein fromer Chriſt / fomm 
ſerley troſt Des Creutzes beſchwerung behafftet iſt / bat 
im Creutz. zweierley zu betrachten / nemlich / das gertchte 
1. Sol ſich Gottes / vnd ſeine Barmhertzigkeit. Das 
rroſten mir richte ſol er alſo bedencken / des er von fee 
Gottes barm Suͤnde wegen geſtrafft werde, Darumb ſpricht 
hertzigteit. Chriſtus/ Suͤndige fort nicht mehr / das di 

nicht etwas ergers widerfare. Die Bar 
hertzigkeit aber bedencke er alſo / das nemlich 
er darumb geſtrafft werde / auff das er bufll 
thue / vnd ſich von hertzen zu Gott bekere 
1. Cor. ır. Corinth. j. Wenn wir aber gerichtet werden 
ſo werden wir von dem ER RNM gezuͤcht⸗ 
get / auff das wir nicht ſampt der Welt va) 
dampt werden, Wenn nu cin gleubiger 
Menſch mit Creutz vnnd not beladen iſt / ſo 
er tro 
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nach Oftern, 109 


er troſt ſuchen in der Veterli | 
Feit Gottes, — — vanheraig⸗ 


EIn Gottfuͤrchtiger fol vnter de 

troſt ſuchen in ads ron —— 2 2. HR 

get werden in der Epiſtel an die $Ebyeer 8 — 
Paulus belt uns offt das Exempel €] * ſchrifft. 
fur / welchem wir vnter dem Creutʒ nö 
ehnlich werden’ auff das wir hernag, zu * 
mit jm zur hertligkeit erhaben werden —* 
ein Gottfuͤrchtiger leidet mit Chriſto (ale 
gliedmas. Vnd gleich wıe Chriſtus hat —— 
den / erſtlich das cr ſeinem Vater gehorfs ans 
ve / darnach das er vnſere Suͤnde tılgete = x 
vberwünde / Alſo follen such wir Gott ei 
DERRY ſchuͤldigen gehorſam leiſten vn 
dem Creutz / vberwinden vnd verdamnen 
ſere Suͤnden / nicht zwar / das wir — 
koͤnnen oder vermoͤgen auszuleſchen/ ne * 

ſollen die toͤdten / vnd derſelben abſterben. Ze; 


SVm dritten / fol ſich ein EBottfärcr 
troͤſten mit dem nutz vnd ende des gger — 
Denn ein fromer wird nicht darunb gezäcd ey * — 
get mit dem Ereug/dss er ſterbe vnd * —* — 
be/ fondern das Er gezwungen / ond gleich * 
mie einem zaum gehalten werde / auff d ee 
nicht von Gott abfalle. * 


pn vierden / fol ſich ein Gottf 
N) x | 
ger tröften mit der gegenwertigsent nnd 
Denn alfo fpricht Bott, Ich binb —* 
not / Ich wil in heraus reiffen vnd 


4. Mit Ber 
che gegenwert!t 
ey Im in der kei Boten 
zu ehren ma⸗ 


Wen. Denn ſo vns Gott nicht tröffere mut fer, Plalın, 91, 


uer 


——— 
— Fe 
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no Am III. Sontag 
ner gegenwertigkeit / würden wir balde verza⸗ 
Da gen / vnd den glauben verlengen. 
SU DR 30m fünften fol fich ein Gottfuͤrchtiger 
ung troͤſten mit der gnedigen zuſage von der Erlös 
2ſung / Imderung der ftraffe / vnnd Göttlicher 
bülffe/ Zu du / fpricht der Pſalm / ſchrien vnfere 
Veter / vnd worden erretet. — 
3Vm ſechſten / fol ſich ein Gottfuͤrchtiger 
t der troͤſten / mit der vergleichung gegenweritges 
ung vngluͤcks / vnd kuͤnfftiger herrligkeit / das vn 
—* gluͤck iſt kurtz vnd vergenglich / die herligkeit 
| vnd preis der Chriften iſt vnuergenglich nd 
ewig. Dis fey gefagt von Ereug Der Gottfürs 
chtigen. Der liebe Gott verleihe gnade / auff 
das wir in onter dem Creug mir Chriſtlicher 
gedult ehren / durch Iheſum Chiſtum vnſern 
BERRN / Welchen fey lob vnd preis von 
Ewigkeit AN EM. 


PX 
he: 


Am vierden Sontage 


nach Oſtern / Cantate / 
Euangelium / Joh.16. 


HEſus ſprach zu ſeinen 
Juͤngern / Nu aber gehe ich hin 
zu dem / der mich geſand hat / 
vnd niemand vnter euch fraget mich / 
wo geheſtu bin 2 Sondern — 
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ich ſolchs zu euch geredt habe / iſt ewer 
herg voll tramwrens worden / Aber ich 
ſage euch die warheit / es ift euch gut / 
das ich hingehe. Denn fo ich nicht hin⸗ 
gehe / ſo kompt der Tröfter nicht zu 
such / So ich aber hingehe / wil ich jn 
zu euch fenden, Vnd wenn derfelbige 
koͤmpt / der wird die Welt ſtraffen / 
vmb die Sünde / und vmb die Ge⸗ 
rechtigkeit ond vmb das Gerichte, 
Vmb die Sünde / das fie nicht gleu⸗ 

H ben 
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112 Am III.Sontag 

ben an mich, Vmb die Gerechtigkeit 
aber / das Ich zum Vater gehe / vnd jr 
mich fort nicht ſehet. Vmb das Ges 


richte / das der Fuͤrſt dieſer Welt ge; 


richtet iſt. 
Ich habe euch noch viel zu ſagen 
aber jr koͤnnets jtzt nicht tragen. Wenn 
aber jener / der Geiſt der warheit Eos 
men wird /der wird euch in alle wars 
heit leiten. - Denn er wird nicht von 
im selber reden /fondern was er hören 
wird / das wird er reden / vnd was zu⸗ 
Fünffeig iſt / wird er euch verfündigen, 


Derſelbe wird mich verkleren / denn 


von dem meinen wird ers nemen und 
euch verfündigen , Alles wasder Bas 
ter hat / das iſt mein Darumb hab 
ich gefagt / Er wirds von dem meinen 
nemen / vnd euch verfündisen, 


Erklerung des Texts. 


56 Euangelium iſt ein ſtuůck der 

Predigte / die Chriſtus thet nach dem W 
bendmal / den abend zuuor / ehe denn ex indde 
In welcher / wie vor acht tagen gehoͤrt ‚fer ſei⸗ 
ne Juͤn⸗ 
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nach Oſtern. 12 


ne Juͤnger erinnert von feinem leiden / tode/ 
sufferfichunge/ von verfolgung der Kirchen / 
von jrem troſt / vnd finde feines Reichs/ was 
es hierumb für gelegenhett haben würde / bıs 
ans ende Der Welt/ Vnd thete folchs darumb/ 
auff das Die Juͤnger in jrem glauben geſterckt 
wuͤrden / das ſie die Lere des Kuangeiij nicht 
verleugneten / von wegen des Creuſes / vnd 
ergernis vieler Menſchen. Dis / wie jtzt gemel⸗ 
det / iſt die vrſach dieſer Predigt / welcher inhalt 
dieſer iſt / das Chriſtus feiner Kirchen verheiß⸗ 
fer den heiligen Geiſt / welcher je Fuͤrſprecher 
CLerer vnd Regierer fein folte. Aus welchem 


Inhalt dies 
ts Euanz 


angezeigt wurd ein vnterſcheid zwiſchen weltz KU - 


I, 
eich / ſampt jrer regierung. veltliche 
bedarff euſſerlicher huͤlff vnd ſtercke / als Se 
ſetze Statuten/ hohe vnd hidrige Oberkeiten / 
leiblicher vnd öffentlicher ſtraff etc. Das geiſt⸗ 
liche Reich wird regiert vnd volfuͤret / durchs 
Wort / Geiſt / veterliche ſtraffe / vnd durch die 
heilige Sacrament. Drey Artickel. | 
, Der nutz vnd notwendigFeitdes ganz 
ges Chrifti zum Pater / in welchem 
das Reich Chriſti beſchrieben wird. 
2. Mas der heilige Geiſt in der Welt 
susrıchten vnd thun werde, 


3. Vom Spruch / Ich habe euch noch 
viel zu fagen/aber je koͤnnets jtzt nicht 
tragen, 


som Erften, 
A 


rhen Roetche ey hoın 7 ap wm om / . 
lichen Acrichen/ vnd Ddes na —ER R Ti Chriſti 


* 
rar 
rer vr 


Nu 


Vnterſcheid 
zwiſchen 

geiſtlichem 
vnd weltli⸗ 


chem Reich. 


Drey ſtůch 
dieſes Euyan 
gelij. 
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114 Am IIII. Sontag 


NVaber gehelich hin zu dem / der 
mich geſand hat / vnd niemand vnter 
euch fraget mich / Wo geheſtuhin?) 


Chriſtue ver⸗ Das iſt / der tod iſt mir jest gar nahe / jtzt wer⸗ 


bluüͤmbte 
wort ge⸗ 
braucht. 


Slindheit 
der ver⸗ 
Buff. 


de ich nu ſterben / vnd Den Tod vberwinden / 
durch welche pberwindung ich mir einen gang 
sum Oster mache, Das Chriftus auff ſolche 
verbluͤmbte weıfe mit feinen Juͤngern redet / 
thut er darumb / Das er jnen vrſach gebe / deſte 
fleiffiger su forfchen nach feinem Tode vnnd 


Aufferſtehunge. Aber fie gedachten nichts 


wenigers / Denn eben das/ Das der / welchen fie 
fur den Meſstam erkenneten vnd hielten / ei⸗ 
nes ſo ſchmehlichen todes ſterben ſolte. So gar 
blind iſt Die Vernunfft in Soͤttlichen ſachen / 
ſie kreucht hie gar auff der Erden / kan nicht 
rechtſchaffen den HRimliſchen Dingen vnd dem 
Reich Chriſtti nachdencken. 

Ei ich ſolches zu euch geredt 
habe / iſt ewer hertz vol trawrens wor 
den / ) Das iſt / dieweil je hoͤret mich meines 
todes vnd meiner creutzigung erwehnen / wer⸗ 
Dei je trawrig / Denn jr verſtehet micht / was 
fur nutz vnd fromen euch mein Tod vnd Auf⸗ 
ferſtehung bringen wird. 


Aver ich ſage euch die warheit / gs 
iſt euch gut das Ich hingehe /) Als woͤlt 
er ſprechen / Ir ſolt nicht gedencken von mei⸗ 
nem tode / als von ander Seute tode / ſondern 
das 
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An 


nach Oſtern. 115 


das follet je wiffen / das mein Tod / mein Auf⸗ 
ferjtehung / vnd mein gang zum Vater end) Nußtz dee 
fonderlichen hoben nutz bringen werde, Der unges Chri 
nutz aber iſt kurtz / vnd ın ſumma Diefer. Gleich gi zum as 
wie Chriſtus vns zu gute geboren / beſchnit⸗ ter. 

ten / geopffert / vnd vnſer Lerer worden iſt / 

Alſo hat er auch gelidden / vnd iſt vom tode 
aufferſtanden / von wegen vnſerer Seligkeit / 

nur das wir auch mit feſtem Glauben vns an 

in halten / wie Paulus fpricht sun Komern sm 

schenden Capitel / Denn fo vu mit deinem mun⸗ Rom. 10. 
de befenneft Iheſum / das er der H ERR ſey / 

vnd gleubeſt in deinem hertzen / das in Gott 

von den todten aufferwecket hat / ſo wirſtu ſe⸗ 

lig. Solchen nu des hingehens Chriſtt vers 

ſtünden Die Jünger dazumal noch nicht / ſon⸗ 

dern lieffen jnen nur trewmen von cınem welt/ 

lichen Reich / in welben Chriſtus als Der — 
oͤberſts Monarch vnd Regent / ſitzen wuͤrde. 


C Denn fo ich nicht hingehe / fo 


fompt der Tröfter niche zu euch I gan BR 


ls wolt er fprechen/ Von ewert wegen wıl „no troft 


ich leiden / von ewert wegen wıl ih vom tode dcr Chriſtli⸗ 


aufferfteben / von ewert wegen wıl ich zum chen Rir⸗ 
Vater geben / auff Das ich euch daſelbs her Ha. 
den Tröfter vnd Fuͤrſprecher fenden möge. 

Mit dieſen worten zeigt er an zweyerley. Eins / 

das die Kirche in dieſer Welt viel feinde ha⸗ 

ben / vnd mit dem Creutz ſolle geenſtiget wer⸗ 

den, Das ander / das die Kirche in jrem Creutz 

vnd der verfolgunge / den heiligen Geiſt / wel⸗ 


chen er ſenden iwil zum Troͤſter vnd Aduoca⸗ 
a» iij ten 
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J 116 Am IIII. Sontag 

Dr: H' ten haben werde, Denn alſo ſpricht ex / Sp 
ich aber Dingehe / wil ich in zu euch) 
| enden /) Dis alles gehet darauff / das / wenn 
| die Jünger nu fehen werden) des Chriſtus 
vom Juda wird verrhaten / zur marter hinges 
1 riſſen werden / vnd des aller fehendlichften tods 
FE ſterben / fie ſich zu troͤſten hetten/ vnd zu ver⸗ 
iin laſſen auff folche zuſage Chriſti. Hieraus ſollen 
de We Wie auch vns troͤſten lernen / wenn wir bie 
Kid, auff Zrden in weltlichen Reichen geplager 
| werden / vnd follen wiſſen vnd vns etinmern/ 
u das ein vnterſcheid fey zwiſſchen dem Reich 
NUR Chriſti / vnd dem Reich der Welt. Im Reich 
a Chrijti iſt der heilige Geiſt vnſer Fuͤrſprecher⸗ 
4 Beyſtand vnnd Troͤſter / welchen der Vater) 
nach Der verheiſſunge Chriſti feines Sons/ ge⸗ 
ben wil / denen die in drumb bieten, Im welta 

lichen KFeich iſt truͤbſal / not vnd elend, 


Vomandern. 


MI andern teil des Te r/ 
— — der a Geiſt in der Doc —— —— 
Säle. Vnd wenn derſelbige kompt/ fpriche 
er / wird er die Welt ſtraffen vmb die 
Suͤnde / vnd vmb die Gerechtigkeit/ 
vnnd vmb das Gerichte. Vmb die 
Sünde / das fie nicht gleuben an 


mich / vmb Die Gerechtigkeit aber / das 


ich 
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Dis. 


nach Dftern, 17 

Y 4 —2 ehr r 22 ASip/ 
ich zum Vater gehe / vmb das Ge⸗ 
richte / Das der Fuͤrſt dieſer Welt ge 
richtet iſt /) Dieſe wort Chriſti ſol man zu Zweierley 
hen auff zweierley zeiten / nemlich / auff die zeit / zeit. 
fo bald nach der Simelfart Chrijti gefolget / 
Darnach auff alle nachfolgende zeiten bis ans 
ende der Welt. | 

WIl derhalben erſtlich fagen / wie ſolche Die erſi⸗ 
wort nach der erſten zeit / Jo balde auff die HMNi⸗it/ fo nach 
melfart Ehrifti erfolgte/ / da der heutge Geiſt der YHünel- 
am Pfinafisge den Juͤngern ſichtbarlich geifart Chriſti 
geben ward / zu verftehen fen, Der heili⸗ seſolget. 


ge Geiſt ſpricht er / wird die Welt 
ſtraffen vmb Die Sünde /) Das iſt / 
der heilige Geift wird oͤffentlich vnd Erefftigz ı. Vvmb die 
lich beweifen / das das Suͤnde füy / welchs die Sünde, 
Welt fur Feine Sunde achtet. Denn die Welry 
das iſt / meine feinde / von welchen ich verwor⸗ 
ffen / verachtet / vnd ans Creus bin gefchlagen 
worden / werden durch oͤffentliche zeugnts Des 
heiligen Geiſtes / vnd durch je eigen Sewiſſen 
vberwunden werden / zu bekennen / das fie geir⸗ 
ret / vnd ſchrecklich geſuoͤndigt haben / darunb⸗ 
das ſie an mich nicht gegleubt haben / welches 
zwar fie zuuor nicht meineten/ das es Sünde 
wer. Wie war ſolchs worden / vnd geſchehen 
ſey / zeigen die an / welche Petrus todſchlages 
halben bezůchtiget / Act. am 2. Da ſie jrer Suͤn⸗ 
de halben vberzeuget find / ſprechen fie/ Ir 
Menner /lieben Bruͤder / was ſollen wir thun? 
Alſo find dieſe zu bekentnis des todſchlags ge⸗ 
a uiij zwůn⸗ 


Act, 2, 


— — — 
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s. Omb die 


gerechtig⸗ 
keit. 


—8 Am IIII. Sontag 


zwungen worden / vnd bekennen / das ſie heff⸗ 
tig geſundiget / darumb / Das ſie den getoͤdtet 
rn: an welchen fie billich beiten gleuben 
ſollen. 

DArnach wid der heilige Geiſt 
die Welt firaffen omb die Gerechtig 
feit / ) das ıft / der heilige Geiſt wird klerlich 
beweifen/ Das Dis Die rechtſchaffene Gerechtig⸗ 
keit fey / welches Die Welt Feine GerechtigFeit 
fein vermeinet, Denn der heilige Geiſt wird fur 
Der Welt öffentlih beseugen / Das Chriſtus 
warhafftiglich gerecht gewefen fey / Welchs 
Denn dte ſtoltzen Pharifeer vnd arge Welt m⸗ 
mermehr gedschten oder meineten. Chriſtus 
aber bekrefftiget ſolche ſeine gerechtigkeit mit 
dem werck vnd der that. Vnd das dem alſo 
ſey / wird offenbar aus nachfolgender vrſach. 
Das ich / ſpricht er / zum Vater gehe / 
vnd jr mich fort nicht ſehet /) das iſt / 
Wenn die Welt den heiligen Geiſt offenbar⸗ 
lich ſehen wird in meiner Kirchen durch mich 
auff euch ausgoſſen ſein / wird ſie bekennen 
muͤſſen / das ich warhafftiglich gerecht / vnd 
nicht ein Gottesleſterer vnd Gottloſer geweſt 
ſey / darumb / das ich mich Gottes Son nenne⸗ 
te / Denn der heilige Geiſt wird zeugen von 
meiner vnſchuld. 

VBer das / wird er die Welt ſtraffen vmb 


2. vb das das Gerichte / das iſt / der heilige Geiſt wird 


Sericht. 


klerlich bezeugen / das das Gericht ſchon ge⸗ 
ſchehen ſey / welchs denn die Welt nicht 9 
net 
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eGerecht 


nach Oſtern. 


net / Denn er wird zeugen / das der Fuͤrſt dieſer 
Welt gerichtet iſt. Was iſt das? Die Welt / 
welche mich ſpoͤttlicher weiſe Chriſtum nen⸗ 
net / vnd mich) vom Creutze hies herab ſteigen / 
wird Durch ven heiligen Geiſt / den ich am 
Pfingſtfeſt auff euch gieffen wıl/ vberweiſet 
werden / das ſie vnrecht von mir gerichtet ha⸗ 
be / Denn der heilige Geiſt wird zuwegen brin⸗ 
gen / das ſie mit werck vnd that ſelbs lernen 
verſtehen vnd erkennen / das ich / nach dem der 
Teufel durch meine aufferſtehung vberwun⸗ 
ven ſein wird / das regiment in der Welt füre/ 
ſintemal euch niemand wird widerſtehen koͤn⸗ 
nen. Dis iſt Die meinung dieſer wort / wenn 
man fiezencht auff Die wirckung des heiligen 
Geiſtes / fo am Pfingſtage geſchehen / dahin fie 
denn eigentlich gedeutet werden muͤſſen. Doch 
mus es nicht auff dis Feſt alleine / vnd alſo ge⸗ 
deutet werden / gleich als ſolle oder koͤnne es 
nicht auch auff die ander zeit bis ans ende der 
Welt gedeutet vnnd gezogen werden / wie ich 
denn jtzund ſolches wil darthun. 


ERſtlich / fol der heilige Geiſt die Welt Z. ander 
ſtraffen ( vmb Die Suͤnd) das iſt / fie 09 zeir / welche 
berweiſen vnd jr anzeigen / das ſie der Suͤn⸗ jmer weret. 


den ſchuͤldig ſey. Welcher Shnden ? das fie / 


fpricht er / nicht gleuben an mich /) 
Sind Denn fonft Eeine andere Suͤnde mehr / 
welche der heilige Geift ſtraffen wird / denn 
der vnglaube / oder/ nicht gleuben wöllen an 
Chriſtumẽ⸗ Es find vnzehlich viel Suͤnden / 

H v vnd 
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Act. 2. 


Is Vmb die 
Sunde. 
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Vnglaube 


no Am IIII. Sontag 


vnd ſchreckliche Suͤnde wider die erfle vnd 
andere Taffel. Warumb ſetzt er denn alten 
dieſe Darumb / wenn dieſe Sünde bleibet / ſo 
bleiben vnd werden auch vie andern behalten / 
Vnd wo dieſe Suͤnd weicher / ſo werden auch 
die andern erlaſſen. Wie nu beim vnglauben 


ein Nuter alle andere Sünde gegenwertig find / alfo find 
aller Sůn⸗ auch / wo da iſt der glaube an Chriftum / elle 


den. 


Was heiſt 


Suͤnde hinweg vnnd erlaſſen. Dem es wird 
dem Gleubigen Das ewige Leben verheiſſen / 
welchs nicht geſchehen wuͤrde / wenn die Suͤn⸗ 
de nicht erlaſſen weren. Hieraus ſehen wie nu / 
wie ein noͤtig ding es ſey an Chriſtum gleu⸗ 


an Chriſtum ben. Was heiſſt aber an Chriſtum gleuben? 


gleuben, 


GSlaube ift 
Bottes 
wereck. 


Sottes wort vnd Euangelium. 


zweierley. 


Es heiſſt nichts anders / denn gewislich Dafür 
halten / das er vnſer Hoherprieſter vnd Roͤnig 
ſey / Der mit feinen tode vnſere Suͤnde getilget 
hat / vnd durch feine herrliche aufferſtehung 
die gerechtigkeit widerbracht bat / Oder / das 


er / der zugleich Gott vnd Menſch iſt / jm durch 


ſein Blutuergteſſen eine Gemeine erworben 
hat / Act. 20. Solcher Glaube iſt nicht Men⸗ 
ſchen werck / ſondern Gottes Werck / kompt 
nicht aus der vernunfft / ſondern aus Gottes 
Wort. 

Gottes Wort aber iſt zweierley / Geſetz 
Das Geſetz hebt auff das 
vertrawen auff vns ſelbs. Des Euangeli⸗ 
um wircket ein vertrawen auff Chriſtum. Deñ 
das Geſetz helt vns fur den getechten willen 
Gottes / nemlich / das wir das Gef bewaren 
muͤſſen / oder nach dem. gerechten willen Got⸗ 
tes verdammet werden follen, Das Kuange⸗ 
ltum 
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nach Oſtern 121 


lium aber helt vns fur den gnedigen willen 
Gottes/ welcher iſt / das Gorr Der Blaite⸗ nach Vnterſcheid 
vergebung vnſer Sünden ® us von Chrijii des Gefeg 
Ines Sons wegen sy gnaden smmemenmwil, vnd Euans 
Wie wir nu durchs Gefeze zur erkentns vn⸗ IT 
ſer gebrechligEeie komen / vnd durch ſolche / zur 
erkentnis des gerechten willen Gottes vnd ſe⸗ 
es Gerichtes/ Daraus endlich verzweinelung 
folget / Alſo komen wie auch Durch Die Lere des 
Euangelij sur erEenents der Barmhertʒigkeit 
jan durch Chriſtum / welcyer ons gegeben 
as er ein opffer wÄrde fur ıd die wi 
Sünde aller, fo Dee Ani: HF ven dla 
ee an Ge Beülen g ynd auff⸗ den glauben 
ſolcher erkentnis empfehet der bekome. 
Menſch / durch wirekunge des heiliaen Geiſts/ 
einen ſtarcken Glauben / durch welchen alle 
Suͤnde abgelegt vnd vergeben/ vn Chriſti 
gerechtigkeit angeboten wird / das wir nicht 
als Suͤnder verdampt werden fondern das 
xns Gott in feinen augen babe / als gercchte 
lıebe Kinder in Ehrifto/ welchen das ewige 
Leben / als zu einem erbe/ zugeſagt wird / nach 
dem Spruch / Wer an den Sou gleubet / der Johan, 3 
hat das ewige Leben / Wer anden Son nicht * 
gleubet / der wird das Leben nicht ſehen / ſon⸗ 
dern der zorn Gottes bleibet vber m. Wie ſo⸗ 
Denn er bleibet in feiner Sände ‚ von welcher 
wegen er ewiger ſtraffen onterworffen iſt / wie 
15 geſagt / Der zorn Gottes bleibet vber im 
Vnter dem Wörtlin / Zorn/ wird bedeutet die 
vermaledeiunge vnd ſtraff ſampt ewiger ver⸗ 
oammis, Sieraus iſt zu ſehen / wie nötig der 
glaube ſey / vnd was er ausrichte. 
DAr⸗ 
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8. Vmb die 


gerechtig⸗ 
keit, 


Was die ge⸗ 
rechtigkeit 
der gleubi⸗ 
gen ſey. 


Ehriftt ge⸗ 
horſam iſt 
vnſer ge⸗ 


rechtigkeit. 


Am IIII.Sontag 
DArnach folget / Er wird die Welt 
feraffen vmb ».2 Gere ch tigfeit/ das ch 
zum Water gehe / vnnd jr mich fort 
nicht fehet / ) Das iſt / der heilige Geiſt wird 
die Welt darumb firaffen / das fie nicht fire 
bet nach der gerechtigkeit / mit welcher fie fur 
Gott beftehen koͤnne. Diefe Gerechtigkeit aber 
iſt alleine Chriſti / vemlich / das er; zum Vater 
gehet / vnd dafelbit Hoherprieſter vnd Fuͤrbu⸗ 
ter worden iſt fur Die gleubigen. Denn das 
Chriſtus leidet/ vnd den Vater fur vns bittet, 
iſt die gerechtigkeit der gleubigen. Weil aber 
die vngleubige Welt jn nicht dafuͤr helt / wird 
fie vom heiligen Geiſte geftrafft / Denn Derfel) 
bige beweift gens krefftiglich / das Die Men⸗ 
chen nirgend anders woher Fonnen die ge⸗ 
rechtigkeit erlangen/ denn allein aus zurechun⸗ 
ge der gerechtigkeit Chriſti / welche zu teil 
wırd allein denen / ſo an In gleuben. Dicfes find 
newe vnerbörte Ding / vnnd höchlich zu vers 
wundern / denen / ſo die gerechtigfeit Des glau⸗ 
bens nicht verſtehen / Sondern laſſen ſich be⸗ 
duͤncken / ſie ſeien gerecht / entweder durch den 
euſſerlichen gehorſam des Geſetzes / oder durch 
Menſchen ſatzunge / wie vorzeiten die Pharu 
ſeer / vnd heute zu tage die Papiſten thun. Sol 
che Leute verſtehen nicht / das alle werck der 
Welt viel zu ſchwach vnd vnuolkomen find/ 
das ſie die gewalt des Teufels / vnd den Tod 
vberweldigen ſolten. Wie wird aber foldis 
beweift/ das Chriſti gehorſam vnſere — 
tigkel 
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nach Oſtern. 23 


tigkeit ſey? Solches wird beweiſt dur 
che gewiſſe Sprüche der Soul ei 
Römern am 5, ſpricht alſo / Wienu durch eis xX 
nes Suͤnde / nemlich / Adams / die Suͤnde pber 2 
alle Menſchen komen iſt / Alſo iſt auch durch 
eines gerechtigkeit/ Die Rechtfektigung des 
lebens pber alle Menſchen Eonsen, Denn gleich 
wie Durch eines Menſchen vngehorſam yel 
Sünder worden find / Alfo auch durch eines 
gehorſam / werden viel gerechten, Solche gu 
rechtigkeit Chrifti wird ons zugemeſſen / wenn 
wir sn jn gleuben/ wie Paulus ſpricht zun Roͤ⸗ 
mern / So man von bergen gleubet/ ſo wird er 
u Ki. ee / Abraham bat Gott gegleu⸗ — 5 
et / vnd das iſt jm zur gerechtigken 
Vnd zun Roͤmern am 2 ER * eg; er 
das Der Menſch gerecht werde on des Öefenes 
werck / allein durch den Glauben, Eben ſolches 
wil Chriſtus / da er ſagt / Der heilige Geiſt 
wird die Welt ſtraffen, vmb die gerechtig⸗ 
keit / das ich zum Vater gehe) Dasıty 
der Heilige Geiſt wird nicht Alleine bewetfen / 
— Age ſe? / fondern wird auch bezeu⸗ 
ey Die gerechtigk 
—— y die gerechtigkeit dere / fo an 


SVlget weiter / Vnd der heilige Seuft 
wird die Welt ſtraffen / vmb — Beier * 
te / das der Fuͤrſt dieſer Welt gerichter n 
iſt ) Das iſt / Der heilige Gerfk wird die Welt 
wẽder jren wıllen vberzeygen/ das ich Der vers 
heiſſene Weibes Same ſey / der der Schlangen En 3. 


den 
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242  AmIlll Sontag 


den Kopff fol zutretten / das iſt / der den Fürften 
dieſer Welt binzichten fol/ mit welchem zu⸗ 
Ser Teufel gleich gericht vnnd verdampt find alle feine 
kan ons Glieder / Denn fo das heupt verdampt iſt / was 
nachftellen / koͤnnen darnach die glieder machen ? So mag 
aber nicht nu der Teufel wider die Gottfuͤrchtigen toben 
fellen. ſo hefftig als er wil / ſo vermag er doch nichts 
auszurichten / Er wird uns wol nachſtellen / 
aber darumb nicht niderfellen / nur Das wie 
auch im glauben feſte vnd beſtendig bleiben. 
Denn alſo ſpricht Johannes / Vnſer glaube iſt 
der ſieg / der die Welt vberwunden hat. Durch 
die Welt wird bedeutet der Teufel/ mit alle fer 
nem JHoffgefinde/ Tyrannen / Sophiften/ 
Die welt Zueuchleen vnd verfinchten Menſchen. Denn 
Te Ehriſtus mache durch feinen Seiſt Das vrteil 
En fdyus vnd gericht Des Teufels zu (handen Der fon) 
ycH. ften durch feine Trabanten onnd Diener das 
Euangelium pfleger 30 verdammen/ Ja e 
wird den lauff Des Kuangelij nıchr verhin⸗ 
dern koͤnnen / wiewol ex folches offtmals durch 
Blutuergieſſen su thun ſich vnterftanden hat 
von anbegin Dee Welt her / vnd fonverlid 

nach der Aufferſtehung Chriſti. 
ALſo haben wir gehoͤret / wie der heilige 
Ampt des Geiſt die Welt ſtraffe / Nu woͤllen wir Eins 
Geiſts in lich beſehen / was er in der Kirchen ſchaffe vnd 
der Kirchen. vircke. Erſilich iſt er fuͤrhanden gantz ſcheff 
1. Iſt er tig vnd krefftig im Wort / vnd Den heiligen 
ekrefftig m Sacramenten. Denn wo man Gottes Wort 
ia. rein leret vnd prediget/ vnd die Sacramenten 
nach Der einſatzung Ehriftireichet vnd aus) 
teilet / daſelbſt iſt Der heilige Geiſt / vnd wil 
krefftig 


1. Joh. 5. 
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nach Oſtern. 


krefftig fein inden Zuhoͤr 
denen / ſo der Sacrament 
aber Gottes Wort mit n 
zen / oderdie Sacrame 
ehrerbietunge gebrau 
dem heiligen Geifte / 
Worts vnnd der & 
nem [Chaden vnd v 
DArnach / wie hie 
heilige Beift be 
ſter / Fuͤrſprech 
WIE werden hie in dieſer YYe 

vnglüc geengſtt —— 
ſters beduͤrffen/ auff das wiren 
es vngluůck muͤde gemacht, on 
nis des Worts fall 
cher / der Teufel / Ela 
ſehen / das er dem 
In ſolcher anklag v 
ſtehen / one einen 
der vns troͤſtet / vnd be 
gnedigen Gott 
Suͤnden wegen 
vns nur bekeren. Darn 
mercklicher vnwiſſe 
das wir die ding / 
treffend nicht ver 
von noͤten / das der hetlige 
Achrer fey, der 
nad) der verheiffunge 
en aber jener /der Geiſt 
beit / kommen wird / der 


gente 


get / darumb wir eines Cr 


Geiſt 


wirn: 


128 


ern des Worts / vnd 
ſſen. Welche 
gen ohren anhoͤ⸗ 
erentz vnnd 
find zu wider 
das ampt des 
zcramenten / zu jrem etate 

erdamnis. en 
der Text leret/ fo iſt d⸗ 

y feiner Kirchen/ Tu 
er vnd Lerer d 


als ein Troͤ⸗ 


er warhett. Denn 
mit 


mancherley 


bekent⸗ 
Miderfz, 
AN / wie wir 
gethan har. 
cht zu bes 


* 


as wir einen 


Lon vnſerer 


rffen / fo wie 
ach ſtecken 
nheit vnd blin 
o Gott vnnd fern Reich be⸗ 


Darumb tſt 


Wir in 
dheit / alſo/ 


vnſer Do⸗ 


vns leitet in aller 


CHR ft, 
der mars 


wird guch 


in 
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126 Am IIII.Sontag 


Mi in alfe Warheit leiten.) Es koͤmpt 
9 + Ebelige aber der heilige Geiſt auff zweterley weiſe / 
m ri. Sichtbarlich vnd vnſichtbarlich. Sichtbar⸗ 


9 lich iſt er komen auff die re am hfing⸗ 
IN fiage/ wie wir denn zu gelegener zeit hoͤren 
ni werden. Onfichtbarlich koͤmpt er in Die her⸗ 


sen der. Menſchen / wenn man das EKuange⸗ 

um prediget / vnd er verfiegelt Die warheit 

| des Kuangelg ın den bergen der Subörcr. 

II Sweierley Don beiderley zukunfft des heiligen Beiftes / 

| | zufunfft des vedet bie Chriſtus / Denn was Inden Apofteln 

| Zeſchiet heut zutag vnſichtbarlich / woman das 
Ruangelium rein leret. 


| ' Wohin seuget ſich aber die Lere des heu 
cr — — ligen Geiſtes⸗ Er wird nicht von jm ſel⸗ 
⸗ beiligen er reden / ſondern was er hören wird / 
Seiſte . das wirder reden/) Das iſt / der heilige 
Seiſt wird euch eben Die Lere leren / welche ich 
euch geleret habe / vnd was zukuͤnfftig 
iſt wird er euch verkuͤndigen /) Das iſt 
Er wird euch offenbaren / was mein Reid) 
fur cin Reich fein werde bie ın dieſem Leben / 
vnd nach der aufferſtehung der todten in jenem 
leben. Derſelbige wird mich verkle— 
ren / Denn von dem meinen wird ers 
nemen / vnd euch verkuͤndigen /) Das 
iſt / der heilige Geiſt wird durch fein zeugnis 


vnd wirckung beſtetigen die ehre / die — 
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nach Oſtern. 127 


Vater gegeben hat / alſo / Das auch der Sellen 
pforten nimmermehr mein Reich werden v⸗ 
berweldigen koͤnnen / Denn nimmermehr wer⸗ 
den fie vñnterdruͤcken / vnd mir nemen koͤnnen 
meine ehre. 


Mait. 16. 


Vom dritten. 


Vv iſt noch 'hinderftellig "su fagen vom Falſhe wen 
Spruch / Ich habe euch noch viel zu ſa⸗ sunge der 
gen / aber jr koͤnnets jge nicht tragen) Perilten- 
Dieſe wort misbrauchen die Papiſten / gleich 
als hetten die Apoſteln nicht eine volkomene 
vnd gnugſame Lere der Kirchen fuͤrgelegt / Vñ 
thun ſolches darumb / auff das ſie etwas ha⸗ 
ben / jre Meſſen / anruffung der Zuriligen/ Ro⸗ 


ſenkrentz / indulgentien / Ablas kram / weihwaſ⸗ 


fee / vnnd andere des Antichriſts betriegliche 

Lere vnd finantzerey zu bekrefftigen. Aber are redt 

Chriſtus richtet feine Wort nach dem verſtan⸗ * 

de / der lieben Apoſteln / vnnd redet von jrer (ywacheit / 

ſchwacheit / welche fie hatten vor feinem tode / vnd gaben 

vnd vonder Gabe / welche fie empfahen folten des beiligen 

nach feiner aufferfichung am Pfingſtage / Als Brille , 

wolt er fagen/ Ich wolteeuch gern viel fagen 

von meinem Reich / vnd andern mehr geheim 

niſſen / je ſeid aber noch zur zeit nicht volkoͤm⸗ 

lich vntercichtet durch den heiligen Geiſt / 

weichen ıch zu bequemer zeit euch geben wıl / . 

der wird euch in alle warheit leiten J 

das iſt zu volfomener erfentnis meiner vnd 

meines Reichs euch bringen, Solche volko⸗ 
3 mene 


— —, 
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128 Am V. Sontag 
meine warheit haben die Apoſteln bekomen 
auff den pfingſtag / welche fie nachmals m 
Schrifften verfaſt vnd geleret haben. wu 
ſollen Gott bıreen eben omb ſolche warheit / 
Pro mie der alleme zu frieden fein / fo wir any 
ders Schuler des heiligen Geiſtes fein woͤllen/ 
Melden mit Bott dein Vater / vnd feinem 
ewigen Sone Chriſto / ſey Ehre / Lob vnd Preis 
von ewigkeit zů ewigkeit / Amen. 


Am Fuͤnfften Sontage 
nach Oſtern / Vocem Jucun 


ditatis / Euangelium Jo⸗ 
han. am 16. 


I: Eſus ſprach zu ſeinen Gnihron m 





Juͤngern / Warlich warlich ich Im auch f 
fage euch /fo jr den Vater et Kan 
was bitten werdet in meinem namen | kam 
ſo wird ers euch geben, Bisher habt a hi 
jv nichts gebeten in meinem namen} an 


Ä | Ä Ih dm Ihrer 
Dieter fo werdet jr nemen / das ect | Amin. 
fremde volfomen fen. 2— 

ih (X 


SoOlches habe ich zu euch durch 
Sprichwort geredet / Es koͤmpt aber 
die zeit das ich nicht mehr durch 

Sprich 


PN Nzich 
Rh 
DAN Io) for 
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I. 
Oohlg 
de — — 
N) 

Na IN Vi 
D dere haben m 

% 4 N, Y 
” UN ſolche Dark 
fe A; 
5 Ga fan di 
WESTEN 
SaR/ en, 


NN Cotta 
y doen Any 
Nynyclumo⸗ 
ham ıd, 

roch zu Ki 
Darlich warlih) 
init den Dattı 
£ Ir nem nam⸗ 
gehen Disher ſ 
I meinem ma 
ir mean / Das Mi 
ie, 

abe uch ON 
MG d. 
\ uch nahe Dt 
a 


' 
E\ 
A 


/ 


— 


Sprichwort mit euch reden werde / 
ſondern euch frey heraus verkuͤndi⸗ 
gen von meinem Vater. An demſel⸗ 
bigen tage werdet jr bitten in meinem 
namen / Vnd ich ſage euch nicht / das 
ich den Vater fur euch bitten wil / 
Denn er ſelbs / der Vater / hat euch 
lieb / darumb / das jr mich liebet / vnd 
gleubet / das ich von Gott ausgegan⸗ 
gen bin. Ich bin vom Vater ausge⸗ 
gangen / vnd komen in die Welt / wi⸗ 

ij derumb 


— — 
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130 Am V, Sontag 


derumb verlafle ich die Welt / und ges 
he zum Vater. 

Sprechen zu jm feine Jünger } 
Sihe / nu redeſtu frey heraus / vnd ſa⸗ 
geſt kein Sprichwort / Yu wiſſen wir) 
das du alleding willeft / vnd bedarffeft 
nicht / Das dich jemand frage / darumb 
gleuben wir / das du von Gott ausges 
gangen bift, 


Erklerung des Texts, 


Mr (fe TIP, 
Ben it D Is Euangelium wird billich auff 
wer den. heutigen tag der Krichen fürgelegt / 
Ehrifteg, venm es begreift 088 fuͤrnemeſte Werck der 
Ehriften/ welches jnen eigentlich zuſtehet vnd 
angehoͤret / Denn allein die Chriften Esnnen 
ſolchen Gottesdtenft / der anruffung vnd Des 
Sebets / Gotte erzeigen. Vnd weil am neh⸗ 
ſten Sontage geleret iſt worden/ was rechter 
Glaube ſey was GerechttgEeit vnd Gerichte 
ſeyx / Kuͤrtzlich/ Welchs vnd was das Reich 
Chriſti ſey / vnd worinne daſſelbige ſtehe / wird 
billich an dieſem tage geprediget vom fuͤr⸗ 
Ei. nemſten Gottesdtenjte / welchen die vnters 
Be a. thanen das Reichs Chriſtt beweiſen follen? 
en nemlich / von warer anruffunge Gottes, Vnd 
weil Denn Feine vbunge der Chriften mehr 
von noͤten iſt / denn das Geber / vnd Feine arz 
beit 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [fTei-Te B o\ftete/tl a Sy zre) 3 1-0 To)VZe| MEle/e1a'AR@e)er-1,]ıTeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 





j 


IM fa if 
yf Prog 
af asr 
un vd el 


anadın hoſet 
damenaacd 
Im kat v 
Chuſtuche Gch 
du has/ m 








"Opa 


N 
vi Weh | on M 


MR feine Ya 
N Nerang vnd 


T 
LT N NN 


ſeſt vnd dar; 
A frage darum 


\r R 


RO Gott ala 


k 





Wis du, 


Um wid hilich ur 
de Artchen fürgeln 
s fürnemefte Wack 
m agentlich zuftcherm 
bean de heiften Fon 
de emeaffung nd 
nem, Vo weil arme 
ziſt worden was wech 
zechunahait vnd Gert 
cs m vas das 
me deſbige ſtehe el 
‚ge ggdigeu von JR 
Acen die vH 
Chuft bareſn Pla 
Ang Got, Wi 
age da Chriieh 9 


J 
—— 


nach Oſtern. 13i 


beit ſchwerer iſt / denn recht beten / wil ich in: 
dieſer Predigte nur vom Gcbetereden, Vnnd 
auff das wir ſolche Lere deſto leichtlicher faſ⸗ 
fen vnd verſtehen muͤgen / wil ich zu zweterley 
ſtuͤck vom Gebet fur mich nemen / wie folget. 
. Was das Chriſtliche Gebet ſey / vnd Zwey Rück 
wie vielerley es ſey. dieſes Ruan⸗ 
2, Was fur bedingung vnd cordiriones, gelij. 
in einem glichen Gebete fein follen, 
DEnn ſo dieſe zween Artickel erfleret 
werden / hoffe ich / es werde niemand ſein / allein 
das man auch darauff mercke / der nicht gentz⸗ 
lich vnd klar verſtehen wird / was doch das 
Chriſtliche Gebet fey/ond wie nötig ſolch werck 
des Gebets / von ons erfordeft werde. 


Vom erſten Stücke, 
Was iſt denn nu das Chriſtliche Gebet ? Was en 
Es iſt eine ganz demuͤtige erhebunge des ge⸗ Syriftlicy 
muͤtes zu Gott / welches etwas von Bott bit’ Geber fey. 
tet / oder fur Die empfangene wolthaten dans 
cket. Das es aber fey eine demuͤtige erhebunge 
des gemätes zu Goͤtt / wird befrefftiget vnd 
offenbar aus dem zeugnis des Propheten Da⸗ 
uids / welcher in feinem Gebete fpricht / ?/al. 
25. Ad te Domine lenanı anımam meam ,I,Ert/} 
zu Dir erhebe ich meine Seele / Oder nach die 
verlanget mich. Darnach wird ſolchs aud) bes 
weiſt aus der form vnd weıfe des Gebets / vns 
vom HERR Frfelbs vorgefehrieben/ Vater anhe⸗ 
vnſer / der du biſt im Himel. Ober das / aus den Ge 
geberden derer / ſo da beten / welche pnter denn 
iij Gebet 


Cuc. 11» 
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2 Am V, Sontag 


Dir 
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BAAR | — 
bet jre augen gen Himel pflegen auffzuhe⸗ nis got" 
ben, Dis mus man alfo willen; Das Das Buy Dance 
bet nicht alleine fey ein gemürntel oder blofles ‚dr baunde 
mundwerck / ſondern eine demuͤtige erhebung hartbond 
Des hertzens zu Gott / mit welcher erhebunge Gonme d 
auch zugleich ſtim vnd wort ſich hoͤren laſſen. —88 
wine. ee vielerleyjtoas Cheifliche@scbers | Te 
bete. s iſt —— — nennet man eine Ab⸗ —* 
bittunge oder Wegbittunge / Das ander nen⸗ Inge 
net man eine Anbetunge / Das dritte eine Fürs sd em 
bittunge/ Das vierde heiſſet eine Danckfas Gruss 

Tiny, gung. Soldye viererley art des Gebets wıl 
sch kuͤrtzlich nach einander erkleren. 

2. Bitte, ABbittunge iſt eine demätige erhebun⸗ a 
ge der Scelen des Menſchen zu Gott/ dadurch N * ur 
wir begeten erläfet zu werden von denen /fo —* 
vns zu wider ſind / Als / wenn wir bitten / das er 
vns Gott erlöfen wölle, von tyranney / gewalt / ae 
Eranckheit hunger / vnd dergleichen Dingen/ —* X 
die vns beſchwerlich ſind. Din : "0 

2. Geber. AVbetung iſt eıne demuͤtige erhebunge — ** 
der Seelen des Menſchen zu Gore / m wilder ke x 
wir jrgend eine wolshat begeren/ Als, wenn Mn, ve 
wir bitten / vmb mehrunge vnfers Glaubens / Malin 20 
der liebe / der gedult/ keuſcheit ond wenn wir Ci * ð 
au ab die ding / fo wir bedürffen zu vnter⸗ Kan 
baltunge diefes zeitlichen lebens. — 

FVrbitte iſt eine demuͤtige leihen 

8. 5hibii der Seelen des Menſchen zu a —— —* 
den andern bitter / oder ſemptlich vnter einan⸗ DU 
Der für fich bitten / Us wenn wir bitten fur —B 
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t MS Chriftliche Ohr 
STR man eine 
TR das ander me 
NR Paste eine 9 
m ſa ei dandh 
SEN au du ðhas pi 
Ba ol, 
Wong deninge chen 
an zu Bott, dadut 
d Rn von denen /) 
LS wennwir bikken / dr 
du von igtanney ge 
m) Vergleichen dinge 
m, 
me Yemirige erben 
cen zu Gon / m milde 
nat bern Alsımt 
range viſus Olubet 
Eeufähat md cm 5 
wx boꝛirffen zu will 
ven KORB, 
je Denbrige he 
We u Dot Do 
ex mpeik ni 
us mmol bare 


\ 
\ 
) 


— 


— 


nach Oſtern. 233 


die ſchwachen vnd krancken / oder für andere / 
ſo vnſers gebets beduͤrffen vnd begeren. 
DAndfagung iſt eine demuͤtige erhebun⸗ 


ge der Seelen des Menſchen zu Gott /ın wel⸗ 
eher wir Bott dancken fur Die wolthaten / wel > — 


che Gott vns / oder andern Leuten bat etzeicit 
Oder fur das vbel vnd die not, daraus On 
vns oder andere bat wrretter. Alfo wiſſen wur / 
was das Chriſtliche Gebet ſey / vnd wie vieler⸗ 
ley daſſelbige ſey. Nu iſt noch vbrig zu ſagen 
von den vmbſtenden / welche ſtets bey einem 
Gottſeligen Gebet ſtehen ſollen. 


Vom andern. 


M einem jeden Chriſtlichen Gebete fob cz 
len ſtets folgende eigenſchafften vnd ne A —2* 
de ſich ereugen / nemlich/ Bewegung des her/ bey jeden 
tens in deme / der beten wil. 2. Betrachtun⸗ Gebet zube⸗ 
ge der vrſachen / welche uns zum Gebet reitzen trachten. 


nd treiben. 3. Wen man anbeten folle. a. 
Durch wen wir erhoͤret werden. h Was 
wie vom Sott dem HERR 17 bitten follen. 
Denn folche vmbſtende machen vns einen vny 


terſcheid zwifchen dem vergebenen geplauder 


der Heiden / vnd Der Frefftigen anzuffunge froy 
mer Ehriften. Darumb wil ıch euch — 
Chriſten / gebeten haben, ſolche vmbſtende bey 
dem Gebete / ſtets zu lernen vnd zu betrachten. 


DJe erſte eigenſchafft eines Ehrifttichen Bewegung 
Gebets, iſt die bewegunge des hertzen / en des herzen® 


zum Gebet geröft and geſchickt fein mus,Denn 
weil in leiblichen dingen nathrliche erbgrkgıt 
J 0 erfoddert 


— — —— 
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134 Am V. Sontag 


A erfordert/ den Keib recht zu zieren / vnd mit euſ⸗ wind ” 
BE. ferlichen geberden fich recht zu ſtellen wenn ent 
ii man mit ehrlichen Kenten reden wille, Viel alCeH 7 

Ai mehr wil uns gebuͤren / wenn wır fur Gott er⸗ (ln a ET 
| I febeinen fur den augen der lieben Engel / Das zum GT 
IR vnſer gemät gang geſchicket vnd wol gesteret J er 
An URN fey inwendig. Wie [ol nu der Menſch gefinnet Dun 
vnd geſchickt fein/der mit nutz beten wile Erſt⸗ erhielt 3 

1: lich mus er vor allen Dingen ablegen Den cukuengein 

wahn eigener Ehre / wirde vnnd verdienſtes. ter auen 

2: Darnach mus er feine not vnd gebrechligkeit Be 

lernen recht fuͤlen / vnd es dafür balten/ das umnmen 

aller huͤlffe beraubt / gantz elend vnd troſtlos Ton dapfel 

ſey / wenn Gott Die Hand abzeucht / vnd jm mi wu 

3. nicht hilffet. Ferner ſol er in warer buſſe ſich ematmilimd 

fur Gott demuͤtigen / vnd fein Gebet fuͤrbrin / grmor⸗ 

*gen. Kestlich fol er durch vertrawung vnd Nuuu 

Slauben auff Göttliche verheiſſunge zum Ge⸗ breit des If 

bet fich ermundern. Denn fo.ein Mienfhunfab | maneakar 

ſchem wohn eigener heiligkeit ſich auff bleſet I fm ial 

feine nor nicht fület / in warer buſſe fur Gott Das | 

fich nicht demuͤtiget / oder des glaubens man ⸗ Knmengak vr 


gelt/ vnd betet mit dem ſtoltzen Phariſeer / vnd ann denot 


Luc. 18. hicht mit dem Zoͤlner / das iſt / er betet ich 

rechtſchaffen vnd ernſtlich. ſhdllan mus 

— 39m andern folman betrachten die vr⸗ eide, Rürnlı 

Sieben vrs ſachen / welche ons sum Gebet treiben follen/ allıy wwichen 

fachen follen derer find viel / aus welchen ich etliche erzelen On ddr alle 
une zum Be wil / uff das deſto mehr luft vnd begierde zum anche 


bit reitzen. Gebet in ons erwechet werde, Dt ra 
De erfte vrſach iſt / Der befehl vnd das dNintwe a 


—— gebot Gottes / welchem alle Creaturn zu ge⸗ AM Capıtdl de 
ufal, zo, horſamen ſchuͤldig find/ Ruffe mich any ſpricht — * 
er / m ib 
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“Dingen bla 
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es af haltan de: 
OS dedod woſ 


* 5 
a Asa vn 


ine ſolan waren bu | 


un’ gr kann Gebe für 


gdach vatrawung 


habe werheiflunge zum 
Dun Kon Monſhn 
deuckat ſich auffbh 
tm were buſſe furb 
oda de glauben 
yon ſtetzen Phariſer 
ri sh / ex bei 
nlıc, 
cl man berachten Di 
say Oxbet treiben h 
Aes ich alche h 
une ot vnd beta 
v 0, 

r befehl w 
Aue „ly Creatunt 
SOFT 


\ 


? 


BA 


nach Oftern, 35 


er /in der zeit der not, Vnd die Juͤnger Chriſti 
vermanen / vns zum offtermal / nad Dem be⸗ 
fehl Chriſti / das wir beten ſollen. Dieſe vrſach 
ſollen wir vleiſſig erwegen / auff das ſie vns 
zum Gebet treibe. | | Or: 
DIe andere vrfach / iſt die verheiſſung wi * 
Denn Gott bat verheiſſen / das er vnſer Gebet 
erhoͤren wölle wie ſolches Die wort des heuti⸗ 
gen Euangelij mit ſich bringen / So jr den 
Vater etwas bitten werdet in mei⸗ 


nem namen / fo wird ers cuch geben /) 

Item / der Pſalm / Ruff mich an in der zeit Der pſal. 50. 
not /fo wil ich dich erhoͤren. Erhoͤren oder 
erretten ift nichts anders/ Denn geben das jeni⸗ 
ge / darumb wir gebeten haben. 

De dritte vrſach iſt / Das Creutz / ſo vns z, Das 
drücket / das iſt / empfindunge / beide/ vnſerer Creutz oder 
vnd anderer Leute notdurfftigkeit. Hie muͤſs⸗ die not, 
ſen wir vns vleiſſig vmbſehen / was vns zu 
Saus vnd Hoff / vnnd auswendig an andern 
oͤrten mangele vnd anliege / HSie ſollen wir be⸗ 
hertzigen die not vnnd an fechtunge der Kir⸗ 
chen / welche in dieſer Welt ſtets ſtreiten vnnd 
zu felde liegen mus wider Den Teufel / vnd feine 
glieder. Kuͤrtzlich / hie mus man betrachten 
allerley vorſtehende not dieſes zeitlichen Le⸗ 
bens / welche alleſampt vns bewegen ſollen 
zum Gebet. 

DSJe vierde vrſache iſt / vberwindunge 4 Sieg in 
der anfechtungen. Darumb ſpricht S. Jacob anfechtun⸗ 
am j. Eapitel/ Das wir in truͤbſaln Gott bits gen. 


ten / vnd nicht zweineln Br. Vnd Ehriftus 


v ſelbs 
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136 Am V. Sontag 


lbs ſpricht / Betet / auff das jr nicht in an 
Matt.26. tunge fallet. Denn wer ——— ne wir ai 
betet / wırd nicht leichtlich Dusch Des Teufels 
liſtigkeit oder der Wekt bosheit / oder durch 
zureitzunge Des verderbten Fleiſches vberwun⸗ 
den werden, Daher ſpricht auch Salomon) 
pro 18. Der name des ZERKRL iſt ein feſts Schlos/ 
— om dahin vnd wird befchirmer/ 
s Gebet zu 
wider allerley —30— — 9 
set DIE fuͤnffte vrſach iſt / die maucherley 
fels liſt. geſchwinde liſten des Teufels / Der vns / beide). 
in Lere ond Leben nachitellet / Wider foldye 
beit ons Paulus zun Epheſern am 6.ergreiffen 
das Schwerdt des Geiſtes / welchs ıft Das wort 
Gottes / vnd stets beten in allem anliegen, mit 
Weiche = im Geiſt. 
= e ſechſte vrſache iſt die frucht vnd 
er ei groſſe nu eines embfigen —* x Denn * 
Dee ebene, gewonheit zum Gebet echelt vns bey warer 
Bottſeligkeit vnd froͤmkeit. Denn der Menſch 
ellet nicht leichtlich / der fich mit fleiſſigem 
ernſtem Gebet verwaret / vnnd Gottes furcht 
von hertzen liebet vnd vbet. Widerumb die / ſo 
im Gebet ſich nicht vben/ find mancherley 
fahr vnd uot vnterworffen. Gemeiniglich die 
armen Suͤnder / fo zum tode verurteilet wer 
den / koͤnnen nicht das Vater vnſer beten / Vnd 
ob gleich etliche find / die es koͤnnen bekennen 
ſie doch / wenn man ſie fraget / das ſie nichts 
oder gar ſelten gebetet haben, 





enrel _ DIE fiebende vrſach iſt / die Erempel der 
der Helli⸗ lieben Heiligen / derer fuͤrnemſte fra hin in 
er dicſem 
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nach Oſtern. 17 


dieſem Leben Diefe war / das fie Gott ernſtlich 

vd von hertzen möchten anruffen, Das Juͤdi⸗ 

ſche Volck bat des tages dreymal pflegen zu 

b Fey zu mittage / vnd des abends, Alfo Ser Wels 
th auch Damel/ vnd viel andere mehr / wel⸗ nadleffigs 
er Gotiſeligkeit hoͤchlich gepreiſet wird, fitim Ge 
bve water ons findefluje viel/die an fat des Pt 
Doets / nicht alleine fruͤe / zu mittage / vnd deg 

gabends / ſondern viel mehr gantze tage vnnd 

nadıten ın ſchand vnnd vntugent ſich vben 

dem Teufel ein weich ſanfftes kuͤſſen breiten / 

auf das cr ya deſto beſſer in jrem bergen ru⸗ 

hen moͤge. Solche wichtige vrſachen ſollen 

wir erſtlich betrachten / Auff Das wir au⸗ 

dern ſchlaff vns auffmuntern / vnd zu andechti⸗ 

gem Gebet reitzen. 


WEnn aber die Leute ſolche wichti : 
vrſachen nicht bewegen / lieber was —* * —59 
hierauff für ? Bott’ ſprechen fie / weis was wır doch Bott 
beoürffen / vnd er iſt vn⸗ guͤnſtig / Denn er iſt zuuor wol/ 
vnſer vater/ darumb iſt nicht von noͤten / vns @a* wir bes 
mie vhrigem beten zu belsden, Antwort’ Es en. 
iſt wol war / das Gott weis / was wir beduͤrf⸗ es 
fen / auch ıfter warhafftig vnſer Vater / nur 
das wir auch durch den Glauben ſeine Kinder 
ſein / Aber wir bittẽ oder beten nicht Dariib/als 
das wir Bott etwas leren wolten/ das er niche 
wiſſe. Es wil Bott nicht / das man im feine ord⸗ 

nung / die er gemacht / vmbkere Dei gleich wieer 

geordnet hat / das er mitvnsſpeiſe vn tranck vñ Gottes ord⸗ 

ernehren / welches er doch ſonſt one dieſe mittel nung fol 

wol thun kuͤndte / Alſo wil er auch / das wir die man nicht 
ga ben / yınbfcren, 


— —————— 
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gaben / beide, fo zur feligFeit uns dienlich / vnd Oo blanuffen 

zu vnterhaltung Diefes zeitlichen Lebens not⸗ cndenerhen w 

Wendig / durch cin gleubiges andechtiges Ge⸗ ondarihen ml 

ber erlangen ſollen. Fr habt nichts ſpricht &, niemands mör an 

Jacob. Jacob am a. Darumb das jr nicht bitter / Te dar we mder 
bittet / vnd krieget nichts / darumb das jr vbel DI ehe 

bitter. Vnd Ehriftus fpricht/ Der Himliſche gesufige von de 

Kuc 11. Pater wırd geben den heiligen Geiſt / denen] aan u Or ih 
die jn drumb bitten) Ex ſpricht nicht / den fau⸗ based be 

len / muͤſſigen / oder den ſichern vnd Gottlofen, i Deine 

Darumb fol men bitten / fo wir anders vns — 2 

ſelber guts gönnen / auch follen wir beides er⸗ (kocarlhhon 

Bennen/ die gätigkeit Gottes / der da bereit ih planen 

zu geben denen / fo jn bitten / vnd vnſere mod | ummsfl, 
durfft / das wır auch nicht vermöchten Den önlagernal, 

sthen zu holen / wo Gott vns nicht erhielte, iſ day ; 

11T. zVm dritten fol man betrachten / Wer — 


7 

Wen man. nzuruffen ſey / Hie were nicht not etwaszu Dead 
anbeten fol ſagen / wenn man nicht noch etliche Heute fuͤn⸗ Tai, —X 
le⸗ de / welche / weis nicht / was fur heiligen am det! 
ruffen. Darumb wıl ich kuͤrtzlich von folder 

ſehr nötigen cir cumſtantz reden’ Vnd ſage Elat TR 

vnd ausdruͤcklich / das man allen den eunigen | ha, „N 

Gott fol anbeten / Diefer einiger Gott. ft DEF Ai me 

Pater vnd der Son vnd heiliger Gaft. Din | pn... ten 

Son fol inan anbeten als waren. Gort mit | gu," un 

Pater vnd heiligem Geiſte. Darnach fol man * —X 

viererley be jn anbeten / als einen Mittler zwiſchen Gou a, 
le, Sn ons Menſchen. Das man allem Gott ol | zur; man 
Gotte fol anbeten/ wird beweift auff viererley werfe/ vn OT a bu 
anberen.. Fer welchen die erſte iſt / das Gebot Gottee 6 
| Denn wır haben ein Gebot / das man 2 — “v. Oöttes 
ott 





— 
A 

— - 
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Sant 


Make me 
—5— nach Oſtern. 139 
— kn, Sott ſol anruffen. Dieweil aber Bott ni 
re one den glauben / vnd | ichts 
hebt Om das W > Der Glaube nicht fein Fan 1. Das ges 
ne s ſucht ort / wil daraus folgen / das man bot Bortee. 
kt: Liemands mehr anbeten folle ‚den allem de 
is detumbdse der vns anzubeten befohlen iſt. Die — 
US In An Zu, e vırho — 
In de Ali pen lung‘ Es hat Fein Gebet einemis2. Sie ver⸗ | 
ED Derigen Gef /den n der erhoͤ | — I 
Er * men zu Gott hen — —— iM 
2, Au eten wir v AR 
ed Goul⸗ er ynd vmb ſonſt an das, das nicht —5 
Bat sodann H . — dritte iſt / das Exempel/ York 
ee pi na der Heiligen / das fie andere ver⸗/ Sas 
BC doues dad bat *— — Kr Angeruffen. Darumb —— 
d 29 bt in + je Fuſtapffen tretten  ond 
= mands folchen Gottegdte GE BR | 
ac nicht vermochte oftesdtenft vnd verehrun | 
. ; e 
Bo Oo vus niht erh * — 2 Dee dem / Dem es gebürer, * | 
, che vabot & ——— Aerde iſt / das Sffentliy 4. Gottes 
UA man brachten I Gott deinen BERKE ſolt alleın anbeten verbor. 
Nennen Darmmbaewislichnar: Ind Im alle dienen, Deut. c. 
irq alcheLan Teufel 5 anb ji dafür zuhalten iſt / das der 
vuchtrmen Kor halt | tung der Eresturen / das ı 
Nas UT Der lieben Heiligen⸗ in die Meltb iſt / Anbetung 
ld Ba vnd ſolches vmb dreterl racht babe / dercreaturn 
ſtangtden vnoſe Ich / das er Chrı erley Vefachen. Erſt / vom Teufel 
ai ken beraybt D nn ſeiner gebärlichen ehre geſtifft / pmb 
v5 TR | 4 => es arnach das ct re) or t 
Sfr ana Oel Zneiligen fc ie verfiorbene 7’ vrſa⸗ 
* lang. Das ga 4 u Endlichen / N 
halgabch Di goͤttiſchen Leute/ ſo die Zeil 
—— Wa) ie Heiligen 
rin als waren Oi anbeten/ ewigalichen ve 2” | 
neh Dach o re Bu —* ir — * — —— 
Al ehe! behafft ſeid / vermanet ha Ye 
men Mit I anet haben / das jr euch B 
Air vi 14 * 4 
, zusam 66 zeit bekeret / vnnd buffe this ee 
a nee) u ng 
ul Bl I M i 7 - 5) Mn 
„chn6t Deslebendigen Gottes falle, ; 
a d Ga et / Ks entſchuͤldi⸗ 
ß u get oder hilfft das dar nicht / das Be fürs 


a Ge 
wenden 
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140 Am V. Sontag 


wenden / ſie thun ſolchs guter meinung / denn 
allerley meinung vnnd gutduncken des Men⸗ 


boͤſe vnnd vnnuͤtze / es ſey denn ſach / das ſie 
durch Gottes wort vnd den heiligen Geiſt ge⸗ 

Er. 8 xregieret vnnd gemeiſtert werden. Denn alſo 
ſpricht Gott ſelbs / Das dichten des Menſchen 
iſt boͤſe von jugent auff. Vnd Paulus ſpricht / 

1. Cora, Der natuͤrliche Menſch / Das ıft/ der nicht hat 
den Geiſt Gottes / vernimpt nichts vom Geiſt 
Gottes. 


39m vierden/ durch wen man fol anruf⸗ 

rrr7. fen. Denn es ſtehet gefhrieben / Gott erhoͤret 
Sur h wen die Sünder nicht. Darumb iſt vns ein Mittler 
wir erhöret gegeben / Iheſus Chriſtus / in welches namen 
rom. wir anruffen vnd bitten ſollen Wie vns Chr⸗ 
ſtus heute im Euangelio leret / vnd ſpricht / 


So jr den Vater etwas bitten wer 
det in meinem namen / fo wird ers 


euch geben /) So follen wre nu im alauben 

vnd vertrawen auff in / vnd nicht suff vnfüre 

wirdigkeit / Gott anruffen / vnd des gewis ein! 

Das cr vns wölle erhoͤren Durch Ehriftum, 

Weil aber diefer Spruch Chrifti herrlich vnd 

vol reiches troſtes iſt / wil ich in klerlicher aus⸗ 

legen / denn er hat in ſich viel noͤtiger erinne⸗ 

Sie wort / tungen. Dieſes wort / In meinem namen! 

In meinen Das iſt / von meiner wegen / im erkentnis om 

namen / ber vertraͤwen auff mich / begreifft viel / Deun e⸗ 
5 drey leret / vermanet vnd troͤſtet vns. 

1. Viererley CJeber was leret es ans: Ium erften! 

‚teilt 093 


- 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\rtete/tl a Sy zre) 3 1-0 To)VZe| BEIe/e1a'AR @e)er-1,]ıTeTe?-1, F 


Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 


ſchen ın ſachen Die Seligkeit belangende / iſt 
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durtt auſt 
Ein! Denn hidt 
deken (der 
Chef (lm m 
manhahiky 
bet vnaſceden 
mſenn Och: 
binmd id 
Dan achundn vorn 
ſteaienda v 
aranan Cheitt N 
eitoe ſaigten 
analten, ſonda 
Zum Dein / ds 
rhuͤm⸗ maen 
daſt dasikırh 
ur den Gere y 
INNE nr REEL 
BORD Run de 
opft Kr None t 
J Ode ker 
iu 

Ju um Ohr dx 
Bm Dan allar \ 










ont 


"8 Gate 
N — 


SCgEar bmn 
BRLLTTIM 
FR en beligm deſ 
Aller: Reden, Dumm a 
des Dichten dag nf 
Sa bwpaulus fu 
RK daſt / der nicht 
DARTUNDE nichts vomh 


Kan dehh wenman fol 
d gereden Int a 
2. Derumb ff uns cn hr 
Cbenfkus m meehds m 
Yan ſolin/ Wiens d 
ungdıo keret/ vn [pr 
ater ttwas Dikten 
y mammen / ſo mi 
So fllen wre hi en 0 
Anm nice auf 
ruf des A 
| aha durch Er 
| u Craft herr 
ji m Bi 
‚un fd nlninge 
tt meine ni 


nach Oſtern. 
Chriſti follen wir beten. 


bin nicht / fpricht er/ wie ander Leute / ich gebe 


148 
Das wir ausſchlieſſen muͤſſen vnfere wirdig⸗ 
keit / Denn nicht auff verrrawen vnſerer wir 
digkeit / ſondern auff Den namen vnd ſchutz 
Zum andern) 
man heucheley von rechtem Ehriftlidyem Be 
bet vnterſcheiden fol, Der Pbarteiser rhuͤmet 
in feinem Gebet viel von feiner heiligkeit / Ich 


2, 


den chenden vom allem was ich habe / ich fa⸗ Aut.ı9 


ſte zwier in der wochen. Dieſer but 

namen Chriſti / ſondern Dal fich off gi 
eigene heiligkeit / das bieffe nicht Beten ind 
anrufen, ſondern vnnuͤtz reden vnd fluchen 
Sum dritten / Das man nicht heidniſcher weiß 
rhume vnd prange. Denn die Heiden hielten 
dafuͤr / das fie erhoͤret wuͤrden/ wenn ſte folc n 
zuuor von Gott verdieneten/ Wie der A ze 
MERMONn vermeinete / er würde erlhörot wen * 
von wegen ſeiner Hecatomben/ welches iſt 2 
opffer von hundert Thiere einerley gefchlecht 
Sum vierden keret cs einen vnter ſcheidt * 
ſchen dem Gebet der Ehriften ynnd ander : 
eure, Denn alleın der Glaube an Ehriftum 


. Mmadht einen vnterſcheid swifchen Der Chriften 


vnd anderer Leute Gebet, Die Tiireker 

et, uͤrcken 
den / Heiden / vnd dergleichen / meinen bean 
beten recht / aber In Der warheit dauon zu 
ven / ſo iſt jr beten nichts/ Denn ſie mangeln 


des glaubens an den Mıttler/ond kennen nıche 


makenns Den Bott’ der da iſt / Vater / 
—9— Au liger Geiſt. ra 


ch / gt 
draft 6 — 


met 


ln 


Woruon erinnert vns Aber das Wort ; 


— nn — 
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In mei⸗ won 


3; 


I, 


Vermas 
g. 
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| som It 

In meinem namen?) Eserinnert uns T |mnend 

Snferer blinoheit, Denn weil vns Chriſtus —3 

heiſſet in feinem namen bitten / werden one Thum 

sweinel das geofle vnndl hohe ding fein / da⸗ taten 

rumb wie bitten follen. Derhalben / weil wie FT auf 

durch folche wort vermanet werden/ follen wie on 

die augen auffthun / vnd vns vmbſehen / was gufl 

fur gemeine vnnd eigene / was für nnerliche —59 Dh 

vnd euſſerliche / was fur geiſtliche vnd leibliche —75 

Saben wir begeren vnd bitten ſollen. Vnd wi erh 

derumb / was fur vngluͤck vnd vbel wir durchs *58 — 

Gebet hinweg bitten ſollen. | Fön magı 

Im. WDe troͤſtet vns aberdiefer Spruch] ker en 
sroßwider In meinem namen?) Ser teöfter vl =. 
es ſtercket ons wider ʒweierley merckliche ven beta) 
rung im Be hindernis im Gebet / nemlich / wider vM bin o alten 
bet, fere vnwirdigkeit / vnnd wider den ʒweiuel. Liber 
Denn wider vnſere vnwirdigkeit / wil er / 

wir ſetzen ſollen feine wirdigkeit / da er ſpricht 58* 

Bittet in meinem namen /) Wider de zukkeläatım 

zweiuel wil er / das wir ſetzen ſollen feine ve ul na 

heiffung. Aber wiel Leute empfaben nich wmaked 

was fie bitten / denn fie bitten vbel/ achte. eh Au 

nichts des Ölaubens an Chriſtum / Je Gebetifl 0 

nichts denn vergebene wort vnd wind) vn ken 
durchdringet nicht die Wolcken / das es kome Ay Man 

für die ohren des HERR Zebaoths / nag Mike \,. 

art eines rechten Gebets; Solche Leute habe mann. * 

nicht vrſache zu klagen / das ſie offtmals beten OR OR hey 

vnd doch nichts erlangen. Yuffoaswienu MT run, ib 

in jrer zal nicht finden laſſen / ſollen wir im = rl —2* 


ben beten. 


—e —— ___ N 
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Be Am tageder Himelf. Chriſti. 145 

Malich m h RR LT 1) Bd l EAN 4 = 

ht Vs; 2* — — 9 

—— Se a EN 

— un. Er U RR | 

—* Ofen, T- N 77 k 

Na ANNIE v4 x = J 

ID blabe duch | 9 
9 


Senenigtuß 


es 
EAN M 
anal Yn 

N 1, 


alu Ge — 2 — 
Fear fi N DIE Zeichen aber / die da folgen 


aclimali nn wirds jnen nicht ſchaden. Auff die 
vmdaciaufft mi! Krancken werden ſie die Hende legen / 
Va ar ſo wirds beſſer mit jnen werden. 
zo END Der HERA / nachdem er 
KH mie 






4 
XRXE 
10 







—— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\fzefe/tl a Sy zre) 3 1-0 To)VZe| BEle/ge10' AR @e)er-1,]1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Tufete za c-TelgeXe [iTel-Te Bo)" Ztetelt] a HIV Le) 11 1-W To)V/e 1 Kle/ze 10V AR @fe)e?-1,lıTeTeT-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 





* —* 


Kit et 


af, nn? 

Nike UF) er auf ‚Eh iſti. 147 

RI A beamer auch anseiget/ was für nut vnd fromen 

ig die Zuhoͤrer aus jolcher Predigte su gewarten | 
» Die Alk Ol haben / allein / das fie auch Das Eusngelum hi 
ft an * im glauben annemen. Ober das / auff das jrer 9 
un NN. Predigte raum vnd ſtat gegeben wuͤrde / ſagte 
Ai? My Erimenzu/ ſolche jre Lere mit wunderzeichen v9J 


—— 
No Woſt duchn 
| | 


OR, 


linden Rird 


N 


DB BRBRÄT Orden Ion: 


vnd mirackeln zu bekrefftigen. Nach Dem ex 
nen ſolch gebot gegeben hatte / feret er ſicht⸗ 
barlich auff gen Simel / vnd ſitzet zur rechten 
des Vaters. Aber die Juͤnger folgeten ſeinem 
befehl / zogen aus / en das Euange⸗ 
Im / welchs der IZSERR durch nachfolgende 
zeichen bekrefftiget. Dis iſt die Summa Des 
Euangelij. Artikel hierinne ſind drey. 













zawmon Eoejlihene 
mo figen das 
in Caſtin das @ | 


. Wie Chriſtus die Apoſteln ſchilt. vo hf 
2. Einſatzung des Predigempts, her 2; 
> Auffart Chrifti gen Hımel, gelij. 







Aaſtchunge vi 
men Jingen vnbge 
sep gen Asa, Je u 
Glendy we m Den an 
Ken Kerftlich die Aal 
vom, Dsemsch / die weh 
then her. Les) 
Gorrfeige betsagun 
deq den Mi 

ein handun fin 


Dom Erften, 

AD} vierziaften tage nach feiner 
Anfferfiehung / offenbaret fich Ihe⸗ 
fus feinen Juͤngern / ond fchalt jren 
vnglauben / vnd jres Bergen hertig> 
keit / das fie nicht gegleuber hatten / de⸗ 
nen / die jn geichen hatten aufferfian: 














dor de Ole den /) Kr firaffe zweierley an den Juͤngern / Chriſtue 
sach ne SEN jres hertzen hertigkeit / vnd den vnglauben / ſchilt feine 
en hreteab das iſt / die wurtzel vnd jre frucht. Die wurgel Aůnger vmb 





4 
XRX 






Haugkot h 
heazzu⸗ hast u 5 
‚been 
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rt des hertzen hertigkeit / welche wechſet vnd zweierley. 


ſich ſtercket / beide jres vrſprungs vnd herko⸗ 
| A iij mens 


— —_ 
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148 Am tag der Himelfart 


mens halben / Darnach / von wegen eigener 
natürlicher verderbung oder gebrechligkeit. 
Denn ein Menſch , fo nicht Durch Den heiligen 
Frůchte der Seiſt erleuchtet iſt / kan michts verſtehen in 
böfen wur, den Dingen / ſo den Geiſt Gottes angehören, 






































fruͤchte. Die erſte frucht iſt die / Die bie fuͤr⸗ 
nemlich geſtrafft wird / nemlich / der vnglaube. 
Aus ſolcher erwachſen nachmals boͤſe verderb⸗ 
liche Sweigen / als vngehorſam gegen Gott) 

ſampt andern Suͤnden / [handen vnd laftern 

dieſes lebens. Aus welchen man mercken kan 

die krafft der wurtzel / ſo noch nicht gedempffet 

iſt. Auch Fan man ſpuͤren / wie hefftig der vn⸗ 

glaube zuneme. Das iſt ein gewis anzeigen / wo 

die Suͤnde regieret / daſelbs niupt der vnglau⸗ 

be / als ein gewaltiger Herr / des Menſchen 

berg ger ein. 

VBer das / follen wir hieraus erftlich 

1. Lernen mercken / das wir ſchwachgleubige Mienfchen/ 
Sin —— nach dem Exempel der Schwachgleubigen 
he an Juͤngern / nicht versagen follen / ob wir gleich 
on in vaſernicht von ſtund an die himliſche Geheimniſſe 
fhwa.heir, begreiffen Eönsen. Denn die Criſtliche Kit⸗ 
che hat alleseıt etliche wunden / ın welche Ehry 

ſtus vnſer HERR feinen Wein vnd Gel geuſ⸗ 

jet. Vnd darff Feiner fich vermuten / oder ge 

dencken / das cr aller ſchwacheit oder gebredy 

ligkeit ledig werden Fönne, weıl er dieſen ſterb⸗ 

lichen leıb an fich hat. Yber gleich wie vorseite 

Ole Kinder Iſrael / als fie nu ın das aelobte 

Land gebracht worden die Philuter/ire YIacy 

bar / zu fletigen feinden hatten / vnd jmerdar 

wider 


— 
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Bel, Solche böfe wurgel hat viel früchte / vnd boͤſe 
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NN 
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AR Nat 








bay fa 
KB 
* 
* A * — —8 
— 
duqhduhh 
FR m Ya 
Get Goes Onachh, 
lderveltch mi 
NEM dich 
AED nanlıch/der voghi 
Na uonabsboevad 
mg gegen 6 
un Yon vr lit 
Son hen wacken 
N TITAN 
an Ph ve heftigde 
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Chriſti. 149 

wider dieſelbigen ſtreiten muſten. Alſo auch 
wir / nachdem wir in die Kirche Chriſti bracht 
ſind / haben wir inwendige vnd auswendige / 
ſichtbarliche vnd vnſichtbarliche feinde / mit 
welchen wir ſtets zu kempffen haben / auff das 
wir in vnſerm beruff nicht faul vnd trege wer⸗ 
den. Das andere / ſo wir hie zu lernen haben / Das wir 
iſt dis / Auff das wir aus der that Chriſtt / der nr ’ >. Jr 
die groben vnnd ſchwachgleubigen Juͤngern an Chrifto 
acht verftöffer / bedencken vnd erlernen / wie ei⸗ haben. 
nen holdſeligen fromen MNohenprieſter wir ha⸗ 
ben / der vns von vnſerer ſchwacheit wegen 
nicht verſtoſſen wil / wenn wir nur eim klein 
fuͤncklin des glaubens haben werden. Darnach 38 

s | | 3. Kernen 
folle wır lernen nach dem Krempel Chriftrfeud air ven 
glimpfflich vnnd fanfftmätig vmbgehen une Exemyel 
Den ſchwachen vnd den gebrechlichen, Chrifti aach 


Dom andern. ER 
ALs Chriftus gen Nimel auffaren wolte, 
gab er feinen Juͤngern ein befehl / vnd ſprach Zinfignng 
SGehet bin in ale Welt / vnd prediget Er 
das Euangelium aller Creaturen / 
Wer da gleubet / vnd getaufft wird / der 
wird ſelig werden / Wer aber nicht 
gleubet / der wird verdampt werden /) 
Sie ſtellet Chriſtus mas vnd weiſe an / wie 
man ſein Reich erbawen ſolle / vnde zeiget any 
was für nutz vnd fromen wis in dieſem Reich 


haben zugewarten. 


Coriſti Reich wird auffgerichtet auff 
a u zwer/ 


— ——— 
— 


2.3 
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Chriſti. ixi 


als hette Gott die ſtimme des Menſchen Sons 
in aller Welt darumb erfähallen laſſen / das 
der meiſte teil feines nutzes folte beraubet wer⸗ 
den / Sondern vielmehr darumb / auff das fie 
es hoͤreten / vnd lebten / vnd durch Chriſtum ſe⸗ 
lig wuͤrden / allein das ſie auch der Apoſteln 
predigten mit glauben annemen. 


Olches wird klerlicher gedeutet in dem prediget al⸗ 
worte / Prediget / oder ruffet aus / vnd verkuͤn⸗ len Men⸗ 
diget Wen? Allen Cregturen / das iſt / allen ſchen. 


Menſchen / one einigen auszug oder anſehen 
der perſonen / Land oder Geſchlechten. Denn 
Gott hat die Menſchen lieb / vnd wil das jeder⸗ 
man ſolle ſelig werden / wie Paulus ſagt / Gott 
wil / das allen Menſchen geholffen werde / vnd 
zur erkentnis der warheit kommen. Was ſol⸗ 
len denn Die Apoſtel ausruffen Das EKuange⸗ 
lium / das iſt / die fröliche botſchafft von vber⸗ 
windunge aller feinden Des Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts / nemlich / der Suͤnden / des Tods / des 
Teufels / vnd der Hellen. Item / von dem frie⸗ 
de / ſo zwiſchen Gotte vnd dem Menſchen auff⸗ 
gerichtet iſt / Item / von der ewigen Seligkeit / 
welche die / ſo an Chriſtum gleuben / erblich be⸗ 
komen ſollen. 

DIs iſt die Summa des Euangelij / auff 
das aber ſolche Summa deſto bas moͤge ver⸗ 
ſtanden werden / wil ich eine weitleufftigere 
beſchreibunge des Euangelij ſetzen / vnd die⸗ 
felbe mit zeugniffen dee Schrifft kuͤrtzlich be⸗ 
Frefftigen, 


1. Tim. 2. 


Summnma des 
gantzen Bus 
angelij. 


SAs Euangelium iſt ein Lere / von Gott Was dis 
geoffenbaret / in welcher vns verkuͤndigt wird Rangelium 
Av 


erloͤ⸗ 


nn —— ——— ———— 


ty, 































4 


X 
10 







Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Tufete ta c-TelgeXe [iTel-Te Bo)" Ztefelt] a HIV) 11 1-W To)V/e 1 Kle/re 10V AR @fe)et-1,lıTeTeT-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 








agker VI bamdeß 
DIE Air 
* Gones life 
P dan Kuamgelio qm 
Dan a Criſtum nit 
u 

xeden digeſſt viel f 
Er ddorhq wach vun 
danla 
Eid Going Nsdsh 
hy von Gute geoffenbr 
rad zum Romern an 
/ Das dus Kuengelun 
aſdeuge von dar l 
Sort geſnbaret. Mit 
rlıdh szager / das dus! 
Tienkelde voran 
aſumn Kid Lach 
fichn ünen. bit 
if, das en gi 
uda Wit I | 
wrud nder Dana 
das Kuga 
(füge yon Gunn 
vd rem ʒrme 
Dt past ar 


gas hama 


— 


Chriſti. 153 
Paulus leret / Das durch die zukunfft Chrijti 
dcr fluch Des Geſetzes getilger fey/ Der Vater Gal.s. 
verkuͤndiget filbs vom um herab / das er Matth. 3. 
mit uns verfüner fey Durch ven Son / Das fol 
ches warhafftiglichen fich alſo verhalte / gibt 
die erfarunge au allen Gottfuͤrchtigen Mens 
ſchen / die da bey fich haben Das zeugnis des 
heiligen Geiſtes / durch welchen fie ſchreien / 
Abba lieber Vater / welches fie warlich nicht 
theten / wo fie nicht gewis gleubten / das jre ſuͤn⸗ 
de auffgehabẽ / die vermaledeiung Des Geſetzes 
getilget / vnd Gottes zorn ver funet were. 

Vm dritten wird hinzu gethan / das im 


Rom.s. 


Euangelio susderuffen vnd angeboten werz 3. Was uns 
De vergebunge ver Sünden’ ſeligkeit vnd ewi⸗ darin ange 


ges Leben. Denn alſo fpricht Chriſtus fülbs P- 
Luce am 24. Alſo ıfls geſchrieben / vnd alſo 

muſte Chriſtus leiden / vnd predigen laſſen in Luc. 24. 
feinem namen Buſſe vnd vergcbunge der Suͤn⸗ 
den vnter allen Voͤlckern. Vnd in heutigen 
Euangelio ſpricht er/ Wer da gleubet / der 
wird ſelig werden / vnd wie er ferner ſagt / 
Mer an den Son gleubet / der hat dus ewige 
Leben. Ond was darffs viel wort Die ganze 
heilige Schrift ſaget allen Denen/fo Das Euan 
* annemen / vergebung der Suͤnden / ſe⸗ 
igkeit vnd ewiges Leben zu, 

WElil aber nicht alle Leute ſolcher wol / 4. Wen die 
thaten teilhafftig werden / denn Cain Judas / wolthaten 
Saul / vnd viel andere mehr komen vmb / vnd Eh iſti ap⸗ 
verderben ewiglich / vnd leider / heut zu tage, FÜ vnd 
fellet der meiſte teil der Welt ins ewige ver⸗ men 
derbnis / wird ın Der Definition zum pierden 

hinzu 


Johan. 3, 


nn — — — ⏑⏑ 
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154 


Am tag der Himelfart 









hinzu geſetzt / das ſolche wolthaten widerfaren ai 
4 denen ſo da gleuben / denn Chriſtus ſaget deut⸗ arme 
Joh. 3 lich / Wer an mıch gleubet / wird nicht vmbko⸗ — nu Er 
men / ſondern dns ewige Acben haben, Auff ei dee 
das aber nicht jemand wehne / als komme fols he * J 
ches aus bedingunge vnd wirdigkeit der wer⸗ DS ai 
Roms. Ae / ſo ſchreibet Paulus / das der Menſch gu EZ 
R recht werde durch den Glauben / one werck / vnd me 
nom. leret / das das ewige Leben ein geſchencke Got⸗ mr 
tes fey Durch Iheſum Chriſtum / das iſt / es — 
wird Gegeben Denen / ſo da gleuben an Chri⸗ Cyan art 
ſtum / nicht zwar durch jre verdienſt / ſondern pi —* 
durch Chriſti verdienſt vnd wolthat. uk) m 
7. Vvmb wes pn fünfften wird hinzu gethan / Von — 
wegen. wecgen des opffers des Sons Gottes. Denn al — 
Kom. 2. ſo ſpricht Paulus, Durch die erloͤſunge/ fo vi Dit ir 
durch Ehrifto Iheſu gefcheben ıft. Denn das DAB I 
Griechiſche wörtlin AreAurewnıs, welches — 
Paulus brauchet / bedeutet eine erloͤſunge vnd Ph 
2. Cor. 5. besalung für eines Leibs ſtraffe / Ein ſolche be⸗ | 
zalung hat Chriftus fur uns gethan / Da ex fur h he al 
ons zur Sünde. gemacht ward / auff das wır ig | 
würden in jm die gerechtigkeit / Die fur Gott * OR Ren | 
gilt / wıe Paulus leret in der 2. Corinth. am 5. TER En 
6. Das Bot 539m fechjten wırd in der Defintion bin? Fake " 
tes barmher⸗ 3 gethan / Auff Das Die guͤtigkeit vnd barm⸗ ki —X 
Bigt * 7 hertzigkeit Gottes gepreiſet werde. Welche Sn vu) 
—* ſet wer⸗ wort beſtettiget werden / durch das Exempel SOC pn 
der himliſchen HSeerſcharen der lieben Engeln / 3 
welche dem newgebornen ER R XI eın [ol —XR 
chen CLobgeſang ſingen / Ehre ſey Bott in der Pa heb 
hoͤhe / auff Erden friede / vnd den Menſchen N w 
gu 2. ein wolgefallen. Dieſes ſollen wir wiſſen / das a TTV 
es da⸗ OA 
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156 Am tage der Himelfart 


ben / durch Chriſtum / fo wie an ın gleuben / 
Vnd das Got: haben woͤlle / das wır von fol 
cher wolthat wegen feine ghtigkeit preifen ſol⸗ 
len / vnd in alle unferm leben vns danckbar er⸗ 
zeigen / Wil daraus folgen / das das Kuange⸗ 




































Zuangelis Gott geoffenbaret / in welchem vns verkuͤndi⸗ 
um ſey. get wird erloͤſunge von Suͤnden / vom fluch 
des Geſetzes / vnd dem zorn Gottes / Vnd dar⸗ 
egen wird ons angeboten gerechtigkeit / ſe⸗ 
igkeit vnd ewiges leben/von wegen des Glau⸗ 
bens an Chriſtum / das er fur vns ſich ſelbs 
geopffert / auff das die gnade vnd barmher⸗ 
Zigkeit Gottes in aller Welt gerhuͤmet wer⸗ 
ve / vnd die / ſo durchs Euangeltum errettet / 
daſſelbige mit guten wercken / vnd Gottſeligem 

wandel zieren vnd ſchmuͤcken. 

DIs ſey geſagt vom Euangelto. Das aber 
hinzu gethan wird von Der Tauffe / mit welcher 
vie wolthat vnd verdienft Chriſti vns durch 
das Euangelium zugeeignet vn verſigelt wird/ 


vnd ſonſt offtmals / geſagt worden. 
Vom dritten, 


von der is das heutige Feſt fuͤrnemlich gehoͤret / in wel⸗ 
melſart chem der Euangeliſt meldet / das Chriſtus 
Chriſti El auffgefaren ſey gen Himel. Derhalben ich von 
un. —* der Simelfart Chrifti/ welches ein Articel 
en. ack vnſers glaubens iſt / kuͤr tzlich vnd deutlich han⸗ 
deln wil. 

IN dieſem Artickel von der Himelfart 

Ehrifti/ 
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Im artichel HIV folget der dritte Artickel / der auff 
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Chriſti. 159 


ʒVm andern ıft er darumb gen Simek cu. 
gefaren / auff das er vnſer Zpeubt fey/ welches Br * 
vor vns vnd erſtlich gen Himel fare/ uns den 1, 
weg zu weıfen/ Daher ſpricht er Johan, am Johan. 14. 
14. Ich gehe hin euch Die ſtedte zu bereiten / 
vnd wil euch zu mir nemen, 


59m drıtten iſt ex gen Zaimel gefaren / das Seine 
er von Aimel herab den herrlichẽ glantz ſeiner krafft vber 
krafft vber die gantze weite Welt ausgieſſe / vns auszu⸗ 
wie die Epiſtel zu Epheſ. am 4. ſagt / Zr iſt Selen. 
auffgefaren vber alle Himel / auff das er alles RYPhe. 4. 
erfuͤllete. So iſt er nu nicht auffgefaren / das er 
von vns / oder nicht bey vns ſein wolte / Son⸗ 
dern das er durch ſeine allzeit gegenwertige 
Goͤttliche krafft imel vnd Erden regiere / 
vnd bey feiner Kirchen bleibe bis an Das ende 
der Welt, 


ZVw vierden iſt er auffgefaren/ Das er 4. Sen Men 
den Menſchen gaben gebe/ Ephe.q. Denn erlıy ſchen gaben 
che hat er gefegt zu Apojteln etliche aber zu, 37 Ibn. 
Propheten / etliche su Euangeliſten / etliche zu "PP + 
4irten vnd Lerern / Das iſt / Er iſt auffgefa⸗ 
zen gen HSumel / auff das er krefftig vnd thetig 
ſey durch vnd in dem mumißterıe Oder Predig⸗ 
ampt / welches er mit wunderbarlichen zeichen 
bekrefftiget / vnd in den hertzen der M enſchen 
verſiegelt hat. 


ZVm fuͤnfften iſt er darumb auffgefa⸗ 
zen gen ARimel / auff das wir einen — reg 
betten im Zimel / wie Johannes fagt in der j. einen Aduo⸗ 
Epiſtel am z. Ob jemand fündıger/ fo haben caten bitten. 
wir einen Fuͤrſprecher bey Dem Pater / Ihe, · Joban 2. 
ſum 
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6. Das er 
vnſer hertz 
zu ſich zihe. 
Matth.s, 
Coloſſ. 3, 


‚Phil, 3, 


160 Am V 1 OSontag 
ſum Chriſt / der gerecht ıft/ vnd derſelbige iſt 


euch fenden werde vom Vater / der 


ſeid vonanfang beymirgemwefen. | dran 








die verfünunge fur vnſere Sünde, | 
ZzVm ſechſten iſt er gen Himel gefaren / 
auff das er vnſere hertzen zu ſich zihe in die 
hoͤhe / Matth. am o. ſpricht er / Wo Dein ſchatz 
iſt / da iſt auch dein hertz. Vnd Paulus zun Co⸗ 
loſſ. am 3. Seid je nu mit Chriſto aufferftan 
den / ſo ſuchet was droben iſt / da Chriſtus iſt / 
ſitzend zu der Rechten Gottes. Sol derhalben 
vnſer wandel im AMimel ſein / da Chriſtus vn⸗ 
fer Heiland in ewiger glori vnnd herrligkeit 
regieret mit dem Pater vnd heiligem Geiſte / 
von nu an bis in ewigkeit / Amen. | 


Am Sechſten Sontage 
nach Dftern/ Exaudi / Euan⸗ 


gelium / Johan. am i5. 

vnd 16. Capitel. run 
Kat Nm dan 
H Eſus fprach zu feinen | dm 
Juͤngern / Wenn aber der Trö |, m). 
ffer fomen wird / welchen ich | dam) 





> 
‘ 





| A Noel st 
| | a Ma 
Geiſt der warheit / der vom Vater | Melling, 
ausgehet/ der wird zeugen von mir | Miihkis, 
nd jr werdet auch zeugen / dennſe Dita. 


SOlches 


⸗ 
= —E, 


— — — — — 
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SOlches habe ich zu euch geredt/ 
das jr euch nicht ergert / Sie werden 
euch in den bann thun/ Es koͤmpt 
aber die zeit / Das / wer euch toͤdtet / 
wird meinen / er thue Gott einen 
dienft daran / Vnd folches werden fie 
euch darumb thun / das fie weder mei⸗ 
nen Vater noch mich erfennen. Aber 
folches habe ich zu euch geredet /auff 
das / wenn die zeit fomen wird / das jr 
dran dencket / das ichs eich gefagt has 
ij be. 


— — — 
Pe EEE 
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be. Solchs aber habe ich euch von 


anfang nicht gejagt / denn ich war 
bey euch. 


Erklerung des Texts, 


EOS iſt auch diefes Euangelium ein 
Summa 


ſtuͤck Der langen Predigt Chriſtti / welche ex 


dieſes Ruan⸗ thet fur feinen Juͤngern / den abent zuuor ehe 


gelij. 


denn er liedte / welchen inhalt wir newlich ge⸗ 
hoͤret haben, Aber dieſer Tert bat in ſich eine 
verheiffunge von vnſerm Sürfprecher dem 
heiligen Geiſte / der bey der Kirchen Chriſtt 
ſtehen ſol / wenn ſie von den Gottloſen Tyran⸗ 
nen vnd der argen Welt angefochten wird/ 
Denn Chriſtus verkuͤndiget hie / das die zeit 
komen werde/ Das die Gottloſen mir grawſa⸗ 
men grimmigem zorn vnnd wuͤten fich wider 
die Kirchen ſetzen werden / ſonderlich die Juͤ⸗ 
den / welche ſich vnter einem ſchein eines Goͤtt⸗ 
lichen eiuers / mit gantzer gewalt wider die 
Chriſten aufflehnen werden / vnd die Leute 
vberredẽ / es fey ein fonderitcher Gottesdtenjt/ 
die Chriften toͤdten / vnd fie aus den Gemen 
nen ftoffen. Vrſach folcher vnfinnigFeit vnnd 
tyranney/fpricht er/ fey Die tieffe vnwiſſenheit 
vnd blindheit / nemlich / das fienicht erkennen 
Gottes zorn wider die Suͤnde / auch nicht wurd 
ſtehen Die wolthaten Chriſti. 


Drey Artickel. 
1 Das 


* 
4 - — — 
A WW ⸗ 


—I 
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Rs Kuanaelinm: 
roig Chriſti / wel 
EMI den abent zuuot 
San hattet newlich 
Vader Tarthatin (ich e 
vwſan Sroendhen N 
chy da Anden Ch 
wr Den Gorzlofen Ci: 
Wat angefochten wi 
Fündugit hie dasdie 
vu Gortlofen mit is 
u ve wehren fich mi 
ehrt ſondalchdi 
1 enem ſhein en 
Mus gasalt wi 
dpada / mo Die Kb 
Ddalchet Gottestit 
wſt ns Den Of 
kl nimmt 
Eoe fe micht ui 
—5* auch! 
Chr, 


Yan 


\ 


—— 


nach Oſtern. 163 


J. Das ampt des heiligen Geiſtes / vnd Srey ſtůck 
der Diener Des Worts in der Zirs dieſes Kuan⸗ 
chen. gelij. 

2, Eine vermanunge / Das die Gott⸗ 
fuͤrchtigen ſich nicht ergern / vnnd 
deshalben den Glauben vnd bekent⸗ 
nis des Euangelij nicht fallen laß 
fen follen. 

Vom Ereugder Chriſten / vnd jret 
herzlichen erloͤſung aus demſelben. 


Vom Erſten. 


Wenn aberder Troͤſter komen 
wird / welchen ich euch ſenden werde 
vom Vater / der Geiſt der warheit / 
der vom Vater ausgehet / der wird 
zeugen von mir / vnd jr werdet / auch 
zeugen /) Diefe Wort begreiffen in ſich Die 
erfte lere des heutigen Euangelij / nemlich / das 
der heilige Geiſt / vñ die Apoſteln / ſampt allen 
jren nachkomenden von Chriſto zeugen ſollen. 
vom heiligen Geiſte komen vns in die⸗ 
ſem Text nachfolgende ſtuͤck fur. .. Das er a. ger 
ein einiger warer Bott ſey / mit Bott dem Va⸗ dom heili- 
ter vnd Sone. 2. Das er eine vnterſchiedliche gen Geiſt in 
Perfon ſey vom Pater vnd den Sone. 3. Das dieſem Zus 
er ausgehe vom Vater vnd dem Sone. angelio bes 
4. Das er von Chrifto der Kirchen gegeben 9! iffen. 
werde. Warumb er aber der Kirchen gegeben 
werde / das zeiget er an / nemlich / auff das er 
— 0 m 


— — — 
— — 
- 
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diehel 

ſey ein Troͤſter / ein Lerer der warheit / vnd das au axlig 

er zeuge von Chriſto / Von welchen ſeinem De rate 

ampt ich Darumb etwas Fürser leren wil / weil r uf 

folches widerholer wırd am Pfingftiage. ihm 7 

Ampi det Warumb wird er ein Troͤſter genant — * 
heiligen oder ein Sürfprecher + Gleich wie durch Diefen * AL: 
Baifte in der namen angeseiget wird Die verfolgunge/ved | [,due 
Kirchen.  Elagunge oder verdammung der Kirchen hie 58 
in dieſer Welt / Alſo zeiget er widerumb auch N aa 

Flerlich an / Das Chriftus feine Kirche zur zeit de 4* 

der verfolgunge nicht verlaſſen / ſondern jr ei⸗ kr he 

nen Aduocaten vnd beyftand ſchicken wölle/ —J 


nemlich / den heiligen Geiſt. 
an DiEr ſtand aber eines Aduocaten vnd 
RA Fuͤrredes hat viererley auffim. Erſtlich / das 


Viercriey fol 


guciche Oeben & 
huͤtn ef 


| 
——— ex trewlich beyſtand leifte dem beklagten / das | — 
beyſtand lei⸗ iſt / dem / der gewalt oder vnrecht leidet/odee | Ingame u 
ften. von der Bottlofen Welt angeklagt wird, zum | Mm 
2. Sich der andern / Das er der fachen des Menſchen / vnd = BON 1 
klamm 


fachen wur der not der Kirchen fich nicht anders anneme/ 
ch ein denn als were fie fein eigen. Zum dritten, auff 


3.Keren und das er Den jerenden oder vnwiſſenden lere vnd 


ber ce fie 
form duc 


vermanen. vermane / in auch vnterrichte / Das er nicht von INN 
feiner fachen weiche oder abtrette, Zum vier⸗ Me Apr 
a. Stöfen den / das er den bekuͤmmerten tröfte. Weilden | Allimm * 
7 der heilige Geiſt ein Aduocat genennet wir | Su... 
iſt es gnugſteme anzeigung / das er der Kirchen * au 
Schusherr ſey / jre ſache auff ſich neme/fielee | 7 "Wax 
vnd troͤſte. On ah 
Ser heilige DArnach ſpricht der Tert / Das der heili⸗ Eh m, 
Geiſt ift in ge Geiſt fein werde ein Kerer Der warheit / —R 
Lrer der durch welchen titel erſtlich angezeiget wird/ beliggg 
warheit · ¶das die Menſchen durch jren eigenen verſtand — J 
vnd vd 
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Pine Dip; 
An Pfingfiag, 

Em Col gu 
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N DI Verfolgung, h 
Man da Biden) 
GR widaumb au 
N Krche zut; 
‚rin hudern it 
dſen Ken voͤl 
a beit, 

Ser anes Yooocaten t 
Feuf m Erflihhn 
allı van beflsgten / 
Ser vrrecht ludet / od 
kengcklagi wird, Su 
hands Menſchenm 
bidt anders aunen 
(gem, dom Dritten «9 
er weſſenden leen 
ride das er nichtm 


vor abenette, Som Wi, 


martin foͤſte. Wald 
dxcat genenne wi 
ungdag u dur At 
wich mem fe 


alt / daoderhe 
p ja da mi 
ah engaeige — 
Aaaenen verſ⸗ 
ul age v 


j 


—— 


nach Oſtern. 165 


vnd fins Die heilfame vnd feligmachende wars 
beit nicht erlangen vnd befomen koͤnnen. Dar⸗ 
nach / Das Die Kere der Warheit an dieſem ork 
nicht fey Die Lere des Gefeges/fondern des Eu 
angelij / denn die vernunff t Fan nach etlicher 
maſſe Durch eigenen verftand etwas verftehen 
in Der Here Des Geſetzes. Item / Das der hei⸗ 
lige Geiſt ın lerern vnd Zuhörern fchefftig vnd 
Erefftig fein wölle/denn er bringt zuwegen / das 
die Kerer Die warheit verftchen / vnd Die Zu⸗ 
hoͤrer diefelbige annemen. Werden derhalben 
wir hie erinnert / dieſen Lerer der Warheit an⸗ 
zuruffen / Das er vns Den Schluͤſſel Soͤtrlicher 
weisheit geben woͤlle. Wir ſollen vns auch 
huͤten vnd eben fuͤrſehen / das wir nicht durch 
vnſern vnreinen vnd vngoͤttlichen wandel / die⸗ 
ſen gantz reinen vnd keuſchen Geiſt von vns 
treiben vnd veriagen / Denn weıl er iſt heilig / 
das iſt / rein / keuſch / vnd heiligmachend / wo⸗ 
net er nicht in einem vnreinen hertzen / das iſt / 
beyleinem ſolchen Menſchen / iſt der in Suͤnden 
ſich vbet / vnd wie ein Saw / in ſeinem eigenen 
kot fich weltzet. 


VBer das ſpricht er / Der wird zeu⸗ 
gen von mir / ) Solches ampts ſollen auch 
die Diener des Worts teilhafftig werden / vnd 
von Chriſto helffen zeugen. 

Was zeuget aber der heilige Geiſt von 
Chrifto.2. Onnd was follen u — des 
Worts von jm zeugen? Erſtlich zeuget Der 
heilige Geiſt / vnd die Diener des Worts von 
Chriſto / das er warhafftiger Gott ſey / nach 

& ij der 


—— 
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Den ſchlũſ⸗ 
fel Böttlis 


cher weisheik 


hat allein 
der heilige 
Beif. 


Der heilig 


Beift zeuget 
von Chrifto, 


1. Das er 
Bott fc 
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der Schrifft/ vnd einig ınder Gottheit mit 
—234 Dem Vater vnd dem heiligen Geiſte / wie wir 
un m folches ın vnſerm Glauben bekennen, Zum 
a Sas er  Hndern / zeuget der heilige Geiſt / das Chriſtus 
Dcca wmen⸗ 3 warer Menſch / nach ausweiſung vnſers 
Ba N | G 

| 

| 






































ſch ſey. Aaubens / Der empfangen iſt von Dem | heilu⸗ 
gen Geiſte / Geborn aus Maria der Jung⸗ 

3. Sas er frawen. Zum dritten / zeuget der heilige Get 
Son vnd das Chriſtus / ob er gleich Gott vnd Menſch 
Menſch in ſey / ſey er doch ein HERR / ein Chriſtus / cine 
IE einer perſon perſoñ / wie ſolches die Artickel vnſers Glau⸗ 
—9— bens bezeugen. Vnd wie Chriſtus von ſich 
9 In felbs zeuget / da er ſpricht / vnd niemand feret 
gen Himel / denn ee vom Jaimel hernider Fo 

men iſt / nemlich Des Menſchen Sony der im 

Zsimelift. Zum vıerden / zeuget der heilige 

2. Von ſei⸗ Geiſt vom ampt Chriſti / das ex ey ein Hoher⸗ 
on an priefter vnd Koͤnig. Ein Moherptrieſter iſt er / 
Be Denn durch fein Opffer hat er den Pater ver’ 
fer vd Ro, fünet / vnd durch feine fürbitte füret er ons zu 
nig ſey. Bott, Ein König ıfl er / darumb das er onfere 
feinde vberwunden hat / als Suͤnde / Tod / Teu⸗ 

fel vnd ell / vnnd das er zum gericht endlich 

komen wird / zu richten die lebendigen vnd die 


Geiſt von Chriſto / vnd dieſe vier ſtuͤcke wer⸗ 
den vns in den Artickeln vnſers Glaubens 
von Chriſto eingebildet / vnd alle getrewe Die⸗ 
ner des Worts ſollen dieſe vier ſtuͤcke von 
CHriſto zeugen / bis Das er kome zum GW 
richt. 
Vom andern. 
| Sal 


A 
MY Ze 
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(die vnſets ei 
var alle geucte 
made vier ide! 


da it Form zun 


andern. ei 
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nach Oftern. 167 


SoOlches habe ich zu euch 90% Hennanun⸗ 


redt /auff das jr euch nicht ergert ) e Chur. 
Zsie seiget Chriſtus an / warumb er von Dee... 
Kirchen / von dem heiligen Geiſte / von feinem 

Tod vnd Aufferfichung fo viel geredt babe / 

nemlich / das fie durch ſolche Wort geſtercket / 

nicht mit andern Leuten in Der Welt ſich an 

im ergerten, Solche vermanung ıft zu jeder⸗ 

zeit ſehr nötig / Denn die Welt iſt voller erger⸗ 

nis, Wehe der Welt / ſpricht Chriſtus / Der er⸗ matth. 18. 
gernis halben / Damit ex leret / Das die / fo von 

ergernis Be * Euangelio runs 

eine ſchwere firsffe zu gewarten haben. Au —— 
das aber ein jglicher vom Ergernis recht vr⸗ ira 
teilen vnd verjtehen möge/ wıl ich volkomme⸗ wrgerhis. 
nen vnd gründlichen bericht vom ergernis 
darthun. 

ERgernis / in gemein daruon zu reden / 
iſt alles / was den Menſchen auff helt / vnd ver⸗ 
hindert vom rechten lauff des EKuangelij / Das 
iſt / ein wort/ oder that / oder jrgend ein euffer/ 
licher ſchein / weldye etwa einem Menſchen vr⸗ 
fach oder gelegenheit geben/ zu ergernis / Das 
er vom rechten wege der Seligkeit entweder 
verhindert / gehemmet / oder abgelenchet wird. 

DJeſes Ergernis iſt mancherley. Denn 
es iſt ein ergernis das man nennet [landalum 
datum , ein gegeben ergernis / Das andere er⸗ 
gernis nennet man [lardalum acceptum, ein ge⸗ 
nomen ergernis. Was nu fur geftalt folche er/ 
gerniſſe haben / wıl ich Durch eigene beſchrei⸗ 
bung vnd Exempel darthun. 

5» SEge⸗ 


Was er ger⸗ 
nis ſey. 


Jweierley 
Ergernio. 


— — — 
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158 Am VI, Oontag n 
— 2— SEgeben Ergernis iſt / das da koͤmpt ent⸗ vn 
kumfey, Weber Aus einer that oder einem Worte/ fon —8T 
Iey.· ſich ſelbs boͤſe iſt oder aus that vnd wort / ſo ſVnhartn 
an ſich felbs mittelding / Das iſt / weder gut aid 
nod) bofe / fondern zur vnzeit gefcheben iſt he 9 
Beiderley ergernis ift von Bott ernfilich. vers ya bt 
Marc.o. boten, Vnd Chriftus felbs fpricht / Es were finanarp or 
beſſer / das einem ein Muͤlſtein an hals gehen made 
get wuͤrde / vnd würde geworffen ins Meer / ehr D 
da es am tieffften iſt / denn das einer jemands weld bice at 
Arius gibt ſolte ergernis geben. PSierauff „him nu Dis Hann gu 
—— Exempel / Arius verneinet die Goͤttliche natur vntennin 
er Chritim I Chriſto / dardurch hat er vielen leuten erger/ mada lage 
waren Bor nis geben / vnd beide / ſich vnd andere viel Ceu⸗ 

verleughet, te mehr mit jm zur ewigen verdamnis ge⸗ Mus 
bracht. Dauid hat mit feinen Ehebruch allen Aemslarez 
Vnterthanen vnd Einwohnern feines Reichs Gl J 
ein gros ergernis gegeben / Vnd da ex nicht kekantuchh 
buſſe gethan hette / were er cwiglich verdampt dan * 
plal.n41. Feweſen. Wider ſolche ergernis betet de 
Prophet Dauid / Beware mich fie dem ſtricke Alk 
den fie mir geleget haben / vnnd fur derfalle di re | 
der Vbeltheter. Durch Diefe art Der ergernis | 6 
wird der meiſte teil der Welt verleger/vnnd | ea 

ligt onter dem verdamnis. Ond noch heute | X 
tage werden jrer viel ſchendlich daruder | u. m 
ſtuͤrtzet vnd verletzet durch ſolchs ergernis / J— te 
—— beide öffentlich vnd ſonderlich. Durch ſonder d Prada \ 
en Bene ergernis werden Kinder / Befinde vnnd * 
nie ren fin, Eheleute beleidiget. Die Kınder ſehen vnd h& kn nl 
dern vnd Len / das jre Altern ſich entziehen vom rechten‘ ber Non anm 
geſind. Sottesdienſte / ſo entziehen fie ſich auch dauon anf al 


Sie hören die Eltern fluchen vnd ſchweren 
balde 
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nach Oſtern. 169 


balde heben fie auch an zu fluchen vnnd zu 

fchweren / Sıe hören Das Die Eltern vnnuͤtze 
ſchampare wort teeiben/folchem SErempel fols 

gen fie auch/ Denn das böfe bekleibet jmerdar 

ehe denn das gute, Item / fie ſehen fie freffen 

vnd Jauffen/ liegen vnd triegen/ vnnd allecley 
finangerey treiben wider jren Neheſten / ſo lex 

nen die Kinder / gleich als Schuͤler / eben ſolche Boſeo beklei⸗ 
ehrliche kuͤnſte auch. Aber wehe denen / durch rn ge 
welche ſolche ergernis Fomen. Denn: foldhe ee 
Leute reiſſen sus / vnd zertreten durch folche 
vngeſtuͤmme vnolonbequeme ergernis den [As 

men der heiligen Ehriftlichen Kirchen, 


Defes jnnerliche vnd einheimifche ers 
gernis iſt eine wurgel alles vbels in der gan⸗ 
sen Welt. Denn was die Kinder von den El⸗ 
gern lernen, das behalten fie/ wenn fie alt wers 
den / vnd leren ſolches darnach auch jre Kin⸗ wie ſich fros 
der. Derhalben Gottfuͤrchtige Eltern ſich me Litern 
fleiſſig fuͤrſehen ſollen / darmit ſie nicht jrgend verhalten 
ven Kindern ergerlich fein. Auch ſollen fie tollen, 
Gottfuͤrchtiglichen reden / in allẽ Dingen recht 
handeln / Bott fur augen haben / vnd jre Kin⸗ 
ver auch 3u ſolchem Göttlihen wandel hal 
ten / ſie auffsiehen ın Der zucht Gottes vnd 
vermanunge zu dem HERRN / wie Paulus 
die Eltern vermanet. Vnd ſollen ſtets geden⸗ 
cken an den Spruch Chriſti Marcei am CAP, 
er der Fleinen einen ergert/die an mich gleu⸗ 

ben/ den were es beffer/das inem ein MTälfteın 
an feinen hals gehenget wuͤrde / vnd ins Meer 
geworffen wuͤrde. 

vDer 


Jung dewos 
net/ alt ges 
than 


Eph.s. 
Warc. 2, 


m 




































ha 
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VBer das wird ſolche ergernis auch be⸗ 
gangen / beide / von der Oberkeit / vnd von den 
Vnterthanen. Als da Jeroboam ein Kalb 
an zubeten auffgerichtet hatte in Samaria. 
Item / da er mit grauſamer tyranney Die hey 


10 


Lrgernis ſo 
die Obrig⸗ 
keit gibt. 


3. Reg 12. ligen Propheten verfolgete. Aber ſolches er⸗ 


gernis iſt am ſchedlichſten an Den Kirchendie⸗ 
nern / wenn fie entweder mit falſcher Kere/ 
oder boͤſem leben vielen vrſach geben / vbel zu 
Ergernis fo. reden von dem Euangelio / auch Die Schwach⸗ 
die prediger gleubigen krefftiglichen verurſachen / von dem 
geben. Euangelio abzufallen / Als da find die Geitz⸗ 
wenfte/ Hurer / Schlemmer / Todſchleger / vnd 
dergleichen / welche mit jrem leben die Kitche 
Gottes ergern / welche warlich von guthertzu⸗ 
gen fromen Biſchouen billich ſolten abgeſetzt 
werden / auff das ſie nicht mit jrem fall auch 
andere zu fall bringen moͤchten. Auch koͤnnen 
allhie die Vnterthanen nicht entſchuͤldiget 
Brgernis det erden Deñ wir ſehen / wie Die Welt geſchickt 

gemeinen | w: | 
pöfele« iſt / Ste find alle verderbt. Kteber/ wer iſts 
Der nicht ergernis von fich gibt mit volfauf) 
fen 2 Wer ifts/der nicht ergerlich iſt mit leicht 
fertigem ſchweren 2 Wie viel find Je / Die nicht 

jrgend einen ſtrick legen zum ergernis ? 

x DJecweil aber Das gegeben mutwil 
a  Jig ergernis nıcht einerley iſt / Denn etliche 
an bölen kompt aus böfen worten oder thaten/ & 
worten oder Jichs Fömpt her aus einer ſolchen thar / die am 
that kõmpt. fich felbs nicht böfe iſt / ſondern geſchihet zur 
vnzeit / iſt zu wiſſen von noͤten Das. alle Min’ 
chen / fo da begeren ſelig zu werden / ſich mit 
vleis one einige bedingung oder ausfioen 
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Oel fine / DS 


am ode take 
s um ſolchen that N 
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—— 


nach Oſtern. 171 


der erſten art des ergernis hüten ſollen. So 
viel aber belanget das ergernis / welchs her⸗ 
koͤmpt aus mitteldingen / mus man nicht ally 


zeit ſich fur Demfelbigen huͤten / fondern ſich Regeln in 


nachfolgender onterfchredlicher Lere verhal⸗ mitt eldingen 


ten. Etliche Menſchen ſind ſtarck / als die / fo zu halten. 


Eschte wiſſentſchafft vnd vnterricht haben vo 

Chriſtlicher freiheit. Etliche ſind ra —5 
de haben angefangen zu gleuben/ find aber 
noch nicht recht onterrichtet von Ehrijtlicher 
freiheit. Etliche find verſtockt vnd hals ſtar⸗ 
rig / begeren vnnd woͤllen nichts lernen. Die 
erſte art ergert fich nicht an dem / Das jemand 
nüge oder brauche Die mittelding / ja fie frewet 
ſich viel mehr vber die Chriſtlichen freiheit. 
Die dritte art ergert ſich / Du ſolt aber nichts 
darnach fragen / denn fie find feinde Chriſti. 
Du ſolt dich auch jrenthalben nicht enthalten 
vom brauch der mitteldinge / Viel weniger 
foltıs dich jrenhalben enthalten von techten 
Chriſtlichen tugenden oder Wercken/als da 
ſnd / warhafftiger Gottesdienſt rechte anruf⸗ 
fung ©ottes/ ware bekentnis feines Sons, 
Auch ſoltu dich nicht entſchlagen der rechten 
beilfamen Lere / ſondern nach dem Exempel 
Chriſti ſoltu das Euangeliym leren ) lernen 
vnd bekennen / ob es auch gleıch allen Teufeln 
vnd den Pforten der Sellen leid were, Denn 
alſo hat auch Chriſtus ſelbs gethan / alſo has 
ben gethan alle licben Propheten vnd Apo⸗ 
ſteln / vnd alle Gottfuͤrchtige Leute zu allen 
zeiten. Man pflegt gemeintglich zu fa 


— — — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca C-Telgete [1Tei-te B o\fztete/tl a Sy zre) 3 1 W To)YZe| BEle/ge1a'AR@e)er-1,]1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 


Adiaphora 
oder mittel⸗ 
dinge. 


De) en / 4 
das / wer ein ding recht Anzeiger / vecht * —— 
vnd 
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3. Cor. 8. 


Andere vn⸗ 


ı72 Am VI, Sontag 
vnd recht thust/ fol fich ergernis halben nicht 


enthalten von dem/ was recht vnd war iſt. 
Das ſolches warhafftig alſo fey / haben wır 
an Chriſto vnd den Apoſteln ſelbs gnugſam 
zu erſehen. Aber vonder mitteln art Der Lew 


te/ nemlich von den ſchwachen / mus man mer⸗ 
den die regel die Paulus gıbt / So Die Speifef 


fpricht er / meinen Bruder ergert/ wolt ich ni⸗ 
mermehr fleiſch eſſen / auff das ich meinen Bru 
der nicht ergerte. Eben auff ſolche weiſe fol 
man auch richten von allen andern mitteldin⸗ 
gen. Denn in allem onferm fürnemen muͤſſen 
wir achtunge haben auff die liebe vnd auff er⸗ 
bawunge vnfers Fieheften / wie ſolches Das 
ganze Cap. zun Römern am 34. klerlich leret. 


ABer ſolche gegeben ergernis / dauon jtzt 


reaſcheid den geſagt iſt worden/ bat noch einen andern vn⸗ 


gegeben ers 
gernis, 


terſcheid / nach gelegenheit Der Perfonen, Denn 
etliche Perſonen find in befonderen hohen wird 
den vnDd ftenden, Etliche aber find onanfehem 
lich / gering / eines ſchlechten gemeinen lebens 
vnd ſtandes. Das ergernts / ſo von einer ho⸗ 
hen Perfon herkoͤmpt / ıft viel ſchedlicher / denn 
das / ſo von einer ſchlechten Perſon kompt / die 
nicht in einem ampt oder hohen ſtande iſt / iſt 
derhalben auch groͤſſerer vnd mehrer ſtraffe 
wirdig / beide / der Perſon halben / welche jren 
ſtand / in welchen fie von Gott geſetzt / bu 
ſchmitzet / vnd verkleinert hat / Darnach auch 
anderer Leute halben / welchen er mit ſeinem 
boͤſen Exempel / ſtarcke vrſachen zu Suͤnden 
gegeben hat. Denn gleich je groͤſſer der er 


AR 
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nach Oſtern. 173 


iſt / ſo von einem hohen felfe herab felt/jemehr Owne aui 
ſtuͤcke macht er : Alſo auch je anfehenlicher die >77 Hirium 
Perſon iſt / vnd in hoͤherm ftande fie gefesst ıfl/ Ferro con- 
deſto mehr Leute bringet fie mit fich zu fall ers in 
wenn fie fellet. Als wenn cin Diener des worts /e Crımer 
Suͤndiget mit volfauffen / hurerey / todſchlag / habergman 
oder andern laſtern / richtet ex viel groͤſſer cry fo maror , 
gernis an / denn ein Landsknecht / Hoffinany qu⸗ peccat; 
Bawer / oder Schiffman / Iſt auch derhalben haberur. 
hoͤherer vnd mehrer ſtraffe wirdig / denn er 
verurſacht viel andere zu gleichem falle, Auff 
Dar arg, iſt auch zu halten von andern - 

erſonen. Dauid wer ım Juͤdiſchen Rei 
nicht allein ein Ehebrecher > —— the 
edoch war feine Suͤnde / von wegen des ergers 
nis / ſo Daraus erfolgete / beide , fur Gott vnd 
ven Menſchen / viel grewlicher denn anderer 
Leut Suͤnde / Derhalben er auch mit ſchwerer 
ftraffe / fonderlich mit leiblicher / iſt beimges 
ſucht worden. Ein Hausuater der fich toll ond 
voll ſeufft / Suͤndiget vıel heffriger denn ein 
KRnecht / denn ex/ als ein Herr / fol alle feinem 
Hausgefind ein gut Exempel geben. Ein 
Knecht aber wird nicht geschtet/ vnnd mies 
mand folger im nach, denn Gottlofes vnd vn⸗ 
nuͤtzes Geſinde. Vnd dis ſey geſagt de feandalo 
dato, 2 gegeben ergernis etc, 

Omen ergernis oder Pharıfeı | 

gernis iſt / das einer nimpt aus — —9* WAS feun 
oder werden anderer Leute/ oder fonft aus “7 «c- 
andern Dingen, Vnd iſt zweierley / Wienfehlid, ſey⸗ 
vnd Teufeliſch. Das Menſchlichẽ geſchiet bis; * her! 
weilen an Gottloſen / bisweilen an Gottfuͤrch⸗ Marz 


tigen 
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174 Am VI Sontag 


tigen Menſchen. An Gottloſen geſchihets / 

Al uk | wenn fich Die Gottloſen jtoffen an rechten gus 
RN N: ten thaten der Bottfürchtige/ oder am brauch 
00 der mittelding/oder an der eufferlichen geſtalt 
der Kirchen, Denn wenn die Gottlofen fehen 








































gen/ jedermans fustuch vnd ſchabab ſein / ne⸗ 

nen fie daraus vrſach noch grewlicher zu fal⸗ 

len / Als die Juͤden / welche ſich ſtieſſen an der 
Menſchliche geringen geſtalt vnnd einfeltigkeit Coriſti / 
Sraumie. nd an manchfaltigen truͤbſaln der Kirchen 
Wie denn auch heut zu tag ſich viel ergern an 
den wunden vnd gebrechen der Chriſtlichen 
Kurchen / Vnd widerumb / nemen Die Gott 
fuͤrchtigen jnen ein ergernis / wenn ſie ſehen / 
Das Die Gottloſen grünen vnd empor ſchwe⸗ 
ben / wenn Die Kirche Ehrifti von Tyrannen 
vnterdruͤcket wird ; wenn viel frome vnſchuͤl⸗ 
dige Heute zur marter bingeriffen werden] 
wenn die Kirche mit Secten vnd Ketzerey an⸗ 
gefochten wird. ber ſolch ergernis vber⸗ 
winden ſie endlich / zum teil mit huͤlffe vñ bey⸗ 
ſtand des heiligen Geiſts / zum teil durch be/ 


Artzney wis 
der ergernis 
der fronmen. 


zum teil mit andechtigem embſi gem Gebet, 
Vnd ıft eine beffere ertzney wider ſolche erger⸗ 
nis/ denn das man htergegen halte die ewige 
gewonheit Gottes / die er fuͤret hie im dieſer 
Melt / Welcher feine Kirche hie auff Erden 
mit mancherley vnfal vberſchuͤttet / auff 048 
fie dermal eıns mit feinemgeliebten Son Ihe⸗ 
fu Ehrifto vnferm HER RLFT 5ur ewigen hebt 
ligkeit erhaben möge werden. nis 
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nach Oſtern. 175 


DAs Teufelifehe ergernis iſt / wenn Die 
P.eute verkereter weiſe ſolche ding furfaſſen / 
welche ſcheinen / als erleubten oder verguͤuten 
ſie / das man ſuͤndigen moͤchte / Als Cham / der gun, 9. 
one zweiunel alſo hoͤniſch feines Vaters ſpottet / 
auff das er ym einen weg machete mutwillig 
zu Suͤndigen / ſo offt er wolte. Solcher Leu⸗ 
te haben wir heut zutage noch viel / welche 
jnen mit groͤſſerm fleis / denn ſichs wol gebuͤ⸗ 
ret / fuͤrwitziglich zuſamen ſuchen Die Suͤnde Gen. 19. 
der lieben Vetern / als die vnzucht Loths mit — 
feinen Töchtern / die trunckenheit des Nohe⸗ 
den beyſchlaff Abrahe mit feiner Magd / den ? Neg-r1, 
Ehebruch vnd Todſchlag Damds/ das falſche u 
ſchweren Petri / das harte Joch / welches Jo⸗ A 
fepb den Egyptern aufferleger / den Diebſtal 
Zachei / auff das ſie ſa gantz vnuerſchemet in 
aller ſchalckheit ſich vben moͤgen / ja ſie ſuchen 
aus den laſtern der Leute / ſich ſelbs zu verſto⸗ 
chen vnnd zu verharten in verachtunge gegen 
Gott. Darumb ſolch ergernis nicht vnbillich 
ein Teufeliſch ergernis genant wird / weil ſichs 
verleſt vnd gruͤndet auff lautere ſchmach zur 
vnehre Gottes. 


Vom dritten; 


SEr dritte Artickel iſt von verfolgunge 
vnd vom Creutʒ der Kirchen / Vom welchem 
Artickel magſtu beſehen droben am dritten 


Sontag nach Oſtern / etc. 
Am 
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Teufelifche 
ergirni®, 
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ß6 Am Pfingſtage. 179 
| \ na: ben jm machen. der aber michnicht 
MAG ha lebet der helt meine Wort nicht / vnd 
naeh N das Wort das jr hoͤret / ift nicht mein/ 
GR ſondern des Vaters /der mich gefand 
| hat + 


SOlches habe ich zu euch ge⸗ 
redt / weil ich bey euch gewefen bin / 
ber der Troͤſter / der heilige Geift / 
welchen mein Vater fenden wird in 
meinem namen / Derfelbige wirds 
euch alles leren / ond euch erinnern 
alles des / das ich euch gefagt habe, 

DEn friede laſſe ich euch / meis 
nen friede gebe ich euch. Nicht gebe 
ich euch / wie die Welt aibe, Ewer 
hertz erſchrecke nicht / vnd fürchte fich 
nicht, Sr habt gehöret / das ich euch 
geſagt habe / Sch gehe bin / vnd kome 
— wider zu euch / Hettet jr mich lieb / fo 
ag IN. wuͤrdet jr euch frewen / das ich gefagt 
em IN Haberich gehe zum Vater / Dennder 
or am Vater iſt gröffer denn ich, Vnd nu 
nl Hab ichs euch gefagt / che denn es ge 
ym / vnd MIR TR ſchiet / 
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178 Am Dfinaftase. 
ſchiet / auff das wenn es nu gefchehen 
wird/ das jr gleubet. 

ICh werde fort mehr nicht viel 
mit cuch reden / denn es koͤmpt der 


Fuͤrſt dieſer Welt / ond hat nichts an 


mir. Aber auff das die Welt erfen 
ne / das ich den Vater liebe / vnd ich 
un thue / wiemir der Water geboten 
hat. 


Erklerung des Texts, 
Is Feſt / welches wir Dentecoften] 


Marumb \ | 
das pfingfts Pfingften / das ıft / den funffgigften tag 
fer cings Nennen / iſt eingefegt von wegen der gedechtntg 


fest. des Kuangelĩ / welchs suff den fungigften 
tag nach der Aufferſtehung Chrifti we 


iſt worden. Denn an dieſem tage fender vnfee 


HERR Chriftus den heiligen Gerft von Zu 
mel herab / welcher fichtbsrlicher werfe in ge⸗ 
ſtalt einer Fewerflammen ſich auff die Apo⸗ 
ſteln ſetzte / Der nicht allein die Apoftel/nach 
der verheiſſunge Chrifti ın alle warheit leite⸗ 
te/fondern auch fur der gantzen Welt krefftig⸗ 
lich bezeugete / das Iheſus in Zsimel fey/ wel 
Segenein⸗ cher jtzt von oben herab mit dieſem wunder) 
ander hal⸗ barlichem vnerhörtem wercke beweiſe/ das 
tung der al⸗ Feine Lere von Gott ſey. Denn gleich wie auff 
sn vnd end Den 50. tag nach der Juͤden Öftern / welch fie 


Bo pfing zum erſten malın Egypten gehalten haben/ 


das 
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043 Geſetze gegeben iſt vnd feine Here mit 
groffen wunderzeichen befreffrigt worden)wie 
ſolches befihrieben wird Exod. am 19. Alp 
bat Gott dr ER nach gehaltenem Feſt 
der rechten warhafftigen Oſtern / auff welche 
Chriſtus Iheſus das vnſchuͤldige Lamb Got⸗ 
tes geſchlachtet vnnd geopffert worden / das 
Euangelium feines lieben Sons mit dieſem 
herrlichen wunderwerck / nemlich / mit ſicht⸗ 
barlicher augenſcheinlicher ſendung des heili⸗ 
gen Geiſtes / woͤllen beſtetigen / wie wir zur 
Mittags predigt denn weiter hoͤren werden. 


Ny wöllen wir dis troͤſtliche vnd liebli⸗ 
che Euangelium fur die hand nemen / welches 
auch ein ſtuͤck iſt der langen Predigt / welche 
Chriſtus fur den Juͤngern that / den Abend zu⸗ 
uorn / ehe denn er liedte. Der inhalt aber an⸗ 


e um 
gehörtes Tertes ıft dieſer / Chriſtus leret vom an — 


rechten gemerckzeichen des Glaubens vnd der gelij. 


liebe Gottes / vnd von des Glaubens vnd der 
liebe fruͤchten / nemlich / das die Juͤnger ein 
froͤlich gut Gewiſſen durch den heiligen Geiſt 
haben ſollen / welchen er jnen zuſagt / das der 
Vater jn ſenden werde in ſeinem namen. Auch 
erinnert Chriſtus ſeine Juͤnger von ſeiner 
vberwindung wider den Teufel / auff das die 
Melt aus ſolchem flieg erkennen lerne / wie 
ſehr jn der Vater liebe. Dis alles gehoͤret 
nur dahin / auff das cr ſeine Juͤnger ſterckete/ 
damit fie nicht von wegen der ergernis des 
Creuges/von der befentnis des Euangelij aby 
weichen folten, 

27 05 Vier 


* ME nennen. 
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PR Vier Artickel. 

BR ., Ein warhafftig gemerd’seichen des 

— glaubens vnd der ltebe Gottes. 

gelij. nahe 2. Frucht vnd nutz / ſo da erfolget aus 
dem / wenn man Sottes Wort 


helt. 


ſter dem heiligen Geiſte. 
4. Vom friede / den Chriſtus feinen 
Juͤngern gibt vnd verheiſſet. 


Vom Erſten. 


WEr mich liebet / der wird meine 
Gemerd;is wort halten /) Diefe wort ſollen wir fleip 
—* we fig mercken / denñ fie zeigen an die rechten way 
nd der lieg, chen des glaubens vnnd der liebe Gottes, 
Bolten. Mer Chriſtum lieb hat Der höret jn gerne) 
Ph HN vnd helt gerne / was er höret / vnd thuts wıl 
KEIN. | lig vnd aerne/ was er thun vnnd halten fol, 
Er Denn dieſe ding ſtehen alfo von natur bey ein⸗ 
9 ander. Vnter den Menſchen ſehen wir / hat es 
1x BE. | dtefen brauch / Das fie mit vberdrufs vnd vn⸗ 
ng gerne hören/ die/ welchen fie nicht gut oder g4 
RER neigt find. Widerumb / das fie nichts. lteber 
4* woͤllen oder wuͤndſchen / denn die / welche fie 
lieb haben / mit hertzlicher ehrerbietunge au⸗ 
zunemen vnnd zu hoͤren / ſonderlich wenn ſie 
ARE wiſſen / das ganz heilfame vnd nöglıche ding 
en mit groſſem bedacht vnnd fuͤrſichtigkeit von 
IR ll. I jnen geredt werden, 
SR ms ıft aber das Wort oder dierede 
TIER u | Chriſtie Erſtlich das man Plle buffe HE 
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Onterfchiedz wWas ifts? Warumb erfodderſtu von 
lich fol man mir alſo viel? werden wir nicht allem durch 
von guten den glauben gerechtfertiget vnd ſelig? Es iſt 
wercken 19 ol war/aber doch mus man einẽ vnterſcheid 
* machen zwiſchen den vrſachen der Seligkeit / 
vnd zwiſchen dem gehorſam / den Gott erfor⸗ 
dert von den feinen, Man mus vnterſcheid ma⸗ 
chen zwiſchẽ den wolthaten die allein des mitt⸗ 
lers iſt / vñ zwiſchen vnſern ſchuͤldigen dienſten. 
Wir werden allein gerecht durch den glauben / 
denn allein Durch den Glauben ergreiffen wir 
Chriſtum / durch weldys geborfam wır geredit 
werden, Rom.5. Wenn wir aber gered)t wor⸗ 
den find/find wir zu newen Menſchen worden/ 
nemlich / zu Kinder Gottes / welche nu hinfuͤr⸗ 
der nach Dem Erempel jres Himliſchen Pa 
ters ein newes vnd Gottſeliges leben füren fol 

len / als einnewe Creatur ın Chriſto. 
Zweierley SIJe aber mus man auch mercken / das 
gemerchzcis gleich wie zweierley gemerckzeichen find der 
chen der fins Kinder Gottes / alſo find auch zweiereley ge⸗ 
der Gottes. merckzeichen der Kinder des Teufels. Denn die 
noten oder merckzeichen der Kinder Gottes 
find zum teil inwendig / zum teil auswendig, 
Inwendig find / Buſſe / Glaube / Froͤmkeit / gut 
Sewiſſen. Auswendige zeichen find / gehört 
Goͤttliches worts / erbarlicher wandel vnter 
den Leuten, Denn gleich wie Christus hie am 
zeiget/ das Die liebe feines Worts/ vnd Das gu 
böre deffelbigen / ein gewis zeichen fey ſeinet 
Juͤnger / aljo erfordert auch. Petrus einen er⸗ 
barlidyen wandel bey den Menſchen / durch 
welchen wandel Gott gepreifer / der Nechſten 
| gebeſſert 


— 
7 
£ P2 
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dem geliebten / Ephe.j. Wie eine hohe gutthat 
Dis ſey / iſt zu verſtehen aus dein gegenteil / das 
die / ſo an Chriſtum nicht gleuben / bleiben vn⸗ 
ter dem zorn Gottes / wie der Spruch lautet) 
Wer dem Son nicht gleubet / der wird das l⸗⸗ 
ben nicht ſehen / ſondern der zorn Gottes bleibt 
vber jm. Wo der zorn Gottes iſt / da iſt auch 
Suͤnde / Tod / Verdamnis / Helle / vnd tyrauney 
des Teufels / vnd kuͤrtzlich alles vngluͤck. XV 
derumb / wo die liebe Gottes iſt / da iſt vber⸗ 
windung aller Feinde / das iſt ſeligkeit / frewde 
vnd ewiges leben. Solcher frucht des gehalte⸗ 
nen Worts Chriſtt ſollen wir nachdencken / 
auff das wir in betrachtunge derſelben deſto 
hefftiger zur liebe Goͤttliches worts erweckt 
vnd entzuͤndet werden. 
DIe ander frucht iſt / Vnd wir Wer⸗ 
den / ſpricht Chriſtus zu jm fomen /) 
Mes Fündte ons fur gröffere ehr widerſaren 
denn ſolche sufunfft 2 Wel Gott der Vater) 
vnd der Son vnd der heiltge Geiſt 3, dem ko⸗ 
men wil/ Der die work Christi belt, ſo wil wars 
lid) das Daraus folgen / das fie zunor nicht u 
jm Fomen find/fondern Das er gewefen fey vn⸗ 
ter der gewalt des Tenfels/ vnd im reich der 
fin ſternis / da der Tod vnd die verdamnis re⸗ 
gieren. Es iſt eine groſſe freundſchafft / wenn 
ein König koͤmpt / oder einzeucht bey ſeinen 
Vnterthanen / cine groͤſſere ehre iſt es von eu 
ner hohen Perſon beſucht werden / Aber die 
ſer ehre kan Feine vergliechen werden / das 
Bott der Vater / Gott der Son / Gott der bev 
lige 
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Chriften fein 
Dropbeten, 


Aonige » 


fuc. 22, 


Prieſter. 


Vnd Pottes 
Heilige. 


Am Pfingſtage. 


duncklunge vnd finſterniſſen der Welt vnd des 
Sathans. Der heilige Geiſt heiltget Die Men⸗ 
ſchen mit feiner heiligkeit / ſegnet vnd weihet 
fie zu Propheten / Koͤnigen / Prieſtern vnd Hei⸗ 
ligen Gottes. Zu Propheten / Denn mit den au⸗ 
gen vnſers Glaubens ſehen wir das / das ſon⸗ 
ſten kein leiblich auge nicht erſehen kan / mit 
den ohren des glaubens hoͤren wir das / das 
ſonſten Fein leiblich ohr zu hoͤren nicht very 
mag. Von ſolcher Prophetiſcher gabe predu 
get der Prophet Joel / wıe foldyes Lucas an⸗ 
zeucht / Yct.2. Zu Koͤnigen / darumb Das wir 
durch die vberwindung vnd den ſieg Chriſtt / 
zu Gottes Kindern gemacht find, vnd Das wir 
durch die krafft Chriſti herrſchen vber Tod 
vnd Melle / Luc. 22. Ich wil euch das Reich bey 
ſcheiden / wie mies mein Oster beſchteden hat, 
Zu Prieſtern / Denn fo wir an Chriſtum glew 
ben / haben wir macht / Gott Dem HERRM 
zu opffern ein Lobopffer / haben auch die freu 
heit Gott anzuruffen Durch Iheſum Chry 
ſtum vnſern einigen Mittler vnd Rohenprie⸗ 
ſter heben auch Die gewalt Gottes wort zu le⸗ 
zen / aber foldyes fol geſchehen nach erforde/ 
rung eines jglichen beruffs. Su heiligen Got 
tes / Denn durch den Glsuben an Chriftum 
werden wir fur rein vnd gerecht gefchbaget) 
nicht anders / Denn als heiten wir das Geſetz 
volkoͤmlich erfüller. 

SIhe / wie mancherley früchte vnd nu⸗ 
gungen bringets mir ſich / wenn man Chriſti 
wort helt / vnd daſſelbige liebet / Es kan keine 
wurdigkeit groͤſſer / Fein ehre hoͤher / keine zier⸗ 

Uligkeit 
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188 Am Pfingſtage. 

Wir follen heilig vnd abgefondert fein vom 
Gottlofen bauffen der Welt / auff das wır 
nicht widerumb in die vorige vnreinigkeit ynd 

ſchlam ver Stunden geraten. 
Dom dritten. | 
DEr Troͤſter der heilige Geiſt / 
welchen der Vaͤter ſenden wird in 
meinem namen / wird euch alles le⸗ 
ren / etẽ /) Das ft die verheiffunge Chriſtt / 
in welchen er den ſeinen den heiligen Geiſt ver⸗ 
Chriſten fein heiſſet. Vor haben wir gehoͤret / was fur ho⸗ 
hohe Leute. 1, Hour die Ehriften find/ nu wöllen wır auch 
anhören / was bey folder hoheit ftets fen 
vnd ftchen fol. Weil wir aber ſolches nad 
wirdigkeit vnd erförderung der ſachen michk 
erEleren koͤnnen / wöllen wir onter des von ei⸗ 
nem jeden ſtucke in fonderheit / welche hie in 
folcher herrlichen verheiffunge begriffen wer 
den’ gleich wie die Jungen Kinder lallen vnd 
reden. So haben nu dieſe wort vom heili⸗ 
gen Geiſte ſieben puncten in ſich / welche ich 
kuͤrtzlich erzelen / vnd zu vnſerm nutz wenden 
z. wil. Denn folche puncten begreiffen ın fich Die 
Bande vrfachen/ warumb der heilige Geift vns gu 

ben/ infid fand vnd gegeben fey. 

begreiffen. ERſilich wırd er genennet Paraclerie, 
ein Troͤſter. Wiewol nu von foldyen namen 
vor acht tagen etwas gefagt worden/ jedoch 
wird es nicht vngetlich ſo in / jtziger zeit daſſel⸗ 

be su widerholen. j 
ER wird aber ein Tröfter genennet/ 2 

I 


Sieben 
punct welche 
Die vrſachen / 
warumb 


* 
⸗ 
⸗ * 
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vl ba | net Spirstes, ein Geiſt. Das lebe 
I zur aber altes Eines iſt das natuͤrliche leben 
Su de ick Thier leben, Diefe 
endlich wirds du 
andere iſt das le 
. wie Paulus fagt/ abgefchnitte 
halımae begtufent | geſchnitte 
yahımge begin 19 Chriſtum nicht erkennen. 
vnd fehet an allein die 
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—8 ein Aduocat / Fuͤrſprecher oder Be 

Nam Darumboaserden bekümmerten, 
fol beyſtehen / ſie leren / ſie troͤſ 
Veit, ſich nemen/als were fie fü 
tum. 18 treiben / das wir ſch 
ghehälgeHeg fagen Abba lieber Oarer/ c 
kr finden Ani; vmb Iheſu Chriſti deines 
ann, Je welchen Du vns ge 
ma alezx Zeuand vnd Seligm 
deaheſungecheh erſte vrſach / warumb 


en / jre ſache auff * er. 
In eigen / vnd endlich 
n vnd von hertzen 
rbarm dich vnſer / 
leben Sons wu⸗ 
geben haſt / zu ſein vnſer 
aber, Vnd das iſt Die 
vns der heilige Geiſt ge⸗ 


ſache iſt / das er vns leben⸗ DA er 
rauch genen⸗ 
n iſt zweierley / 
dardurch alle 
s weret eine kleine zeit/ denn 
rch den tod verkuͤrtzet. Das 
von welchem / 
nſind alle die 


ben Gottes) 


ke Geiſt Chriftt/ wel 
£n bie verheiſſet / Vnd iſt dis 
ſondern ein ewiges leben / 
zugehoͤrt / vnd 
ſes leben haben 
s gleuben/@gl., 

warumb Der harlige 3: Das cr 
119 werde/ift dieſe/ das er 906 heilige, 
e auch felbs /4»&5, hei 

ſo aber heiliget er yns, 

lauben wiecker/ vnd new 

nvnd willen res 


Kuͤrtzlich / Wen 


die / ſo an den Son Gotte 
DJe dritte vrſach/ 
a cenne En Geiſt gegeben vñ gefs | 
I yayon ſolchem „ vs heilige) Darumb e 
aaa worden N lig genennet wird, 2 
enge wenn er in ons den g 

h RL vnſer gemät 
wtf formiret vnd zů recht bringer/ 
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dababe Gottes /) Wie dem? Wird denn nicht ein zum 
ander gericht gehalten werden? Ja zwar / Des wider die/ fo 
Menſchen Son wird komen zu ſeiner zeit zum nicht gleu⸗ 


Gerichte / wie ex verheiſſen hat. Was iſt denn ben, 
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—9 Ioehung 0 
Meledern 
Bi 
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erechten. So viel nu jrer find/ Die der ſtimme 
Ebriftt gehorchen / vnd buſſe thun / die find alle 
frex vom Gerichte der ewigen verdamnis. 
Denn alſo ſpricht die warheit / Wer an jn 


bendigen vnd die todten / ſagt mit klaren wor⸗ 
ten / Wer an jn gleubet / der wird nicht 
gerichtet /) Zu ſolcher verheiſſung gehoͤret 
Slaube / welcher vns In der legten todes 
ſtunde von noͤten ſein wird / wider die ankla⸗ 
gung des Geſetzes / ſchrecknis Des Todes / 
flammen der Zpelle/ond tyrauney des Teufels / 
Denn das iſt nicht můglich / Das Die ewige 
Warheit liegen folte. Bisher UF gefagt vom 
troſt der gleubigen / nu folget von ſchrecknis 
vnnd Drewung wider die/ fo den Euangelio 
nicht gleuben wöllen, 


Wer aber nicht gleubet / der iſt 
fchon gerichtet / denn er gleubet nicht 
an den namen des eingebornen Sons 


das / das er ſagt / Der ift ſchon gerichtet/) 
© das 


EEE 
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nemlich / mit Dem Gerichte Der verdamnis. des Befigce 
Diefe werheiffunge teöjtet ons wider Das vr⸗ und vnfere 
teil dcs Geſetzes / vnd onfers eigenen Gewif gewiſſene 
ſens / denn der da komen wird zu richten die le⸗ brteil. 
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das iſt / er iſt verdampt e Mit Diefen worken 








nt 


J 


zeiget Chriſtus an / was fur arme Leute find w 
alle Adams Rinder / die da find one glauben) N Art 
das iſt / on Chriſtum den Mlittlerinemlihfoas Fo... «u. 
fie gerichtet ſind das iſt / verdampt / verſteye JA 


ſo viel als da belanget die vefachen vnd AM 
terien der verdamnis. Denn die vrſach vnd 
Materia des verdamuts iſt an vnnd in jnen 


Die vngleu⸗ ſelbs / welches iſt Die vbertrettunge des Gy 


bigen ſind 


ſelbs vrſach 
jrer verdam⸗ 


ſetzes / vnd eine mutwillige halsſtarrigkeit wi, 
der Gott, Vber das tt der Sententz vnd vH 
teil Des Geſetzes langſt zuuorn nach erfhafl 


— 
— 


nuff Dis Ja 


u NN 
werdn ER 


babe IHREN 


Matado 
bornmoude 
len mgigt go 


6. 1 
— funge des erſten Menſchen von Bott felbs gu BUCHEN 
geben/ vnd Darnach auff den berge Sinsimy Euarge dad 

derholet worden / das ein jeder Menſch / du hand vi a 

Gott nicht gehorſam iſt / nach erförderung fü Auatkunpedis 

ner Geboten / verflucht fey. Solcher verfluch batldwo ar 

ung find alle Menſchen ſchuͤldig / Die nich tet END 

gleuben an den Son Sottes / der allein dan odalen dam) 

fluch aller dere / fo an ın gleuben / auff ſich gu Denn Chefi 

Vrfach der nomen hat. Das Dem alſo fey / wied offenbar blekentlagen 
vervammis aus nachfolgenden worten/ / Das iſt aber Be —* 
—— das Gerichte / das das Liecht in ei ade 


Welt kommen iſt / und die Menſchen 
liedeten die Sinfternis mehr denn das 
Liecht / ) Das iſt / darumb werden die Men 
ſchen verdampt werden / das ſie das Liecht des 
Sons Gottes / nicht haben woͤllen annemen 
ſondern habe viel lieber bleiben woͤllen im jr 
vnwiſſenheit vnd blindheit / vnd das darumb 
Denn jre werck waren boͤſe. 

vom 
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som Vierden. 
WEr arges thut / der haſſet das ehem 


mm Fiecht/ond koͤmpt nicht an das Liecht / ieiven fie) 


— 9* 


auff das feine werck nicht geſtrafft in. 
werden / ) DieDtebe/wenn fie ftelen wöllen/ 
baben fie die finfternis lieb / Alſo auch Die 
Menſchen / die noch nicht zu guten werden gu 
born find Durch den glaubenan Chriſtum / fal⸗ 
len mit ganzer gewale dahin / vnd oben boöfe 
werck / darumb haſſen fie auch Da  Kiecht des 
Euangelij / Da Doch herwider/wer auffrichtig 
handelt / vnd ein gut Gewiſſen bat / an das 
Liecht koͤmpt / das iſt / ſeine werck thut er offen⸗ 
barlich / vnd ſchewet ſich nicht den Leuten vn⸗ 
ter augen zu gehen / das iſt / wer da gelanget 
oder koͤmpt su Dem Liecht Chriſtt / vnd nach 
dem Geiſt Chriſti har lernen gutes thun / Der 
bleibet nicht lenger im finſternis der grobheit 
vnd vnwiſſenheit / ſondern er befleiſſet ſich / das 
er als ein Kind des Liechtes wandeln moͤge. 

DAraus ſollen wir nu lernen / Erſtlich yaterſcheid 
einen vnterſcheid zwiſchen den gleubigen vnd der gleubi⸗ 
vngleubigen / Vnd ſolchen vnterſcheid mus gen vnd vn⸗ 
man lernen an den Wercken / wieder HERR sleubigen. 
an einem andern ort ſaget / Ein jglicher guter Matth. 7. 
Baum bringet gute fruche. Aber cin fauler 
Baum bringet arge fruͤchte. An jren fruͤchten 
ſolt Ir ſie erkennen. Darnach ſollen wir. audy 
hieraus lernen / das Das Liecht des Euangelij 
nicht leiden woͤlle / das wir widerumb in Die 
vorige alte Finſternis vns ſchlagen vnd ver⸗ 

® j ſtecken 
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ſtecken wolten, Hieher gehören die manchfel )) | 
Mathe tige vermanungen Chrijtt vnd der lieben Apo y | 

ſteln. Beim Mattheo fpricht der Err / Laſſet (zn 

ewer Liecht alfo leuchten für den Keuten) dag 
Ephıs. ¶ ſſie ewre gute werck fehen/vnd ewren Vate | _. | 
Simel preiſen. Vnd Paulus ſpricht / Fe ware Y | 
weiland ſinſternis / Nu aber ſeid jr ein Liecht 
in den 2GSSrrn / Wandelt wie die Kinder | 
1.pe.a, Siechts. eben auff ſolche were fpricht auch 
Petrus, Zu welchem je Eomen ſeid / als zu dem 
lebendigen Stein/der von den Menfchen vor 
worffen/ aber bey Bott iſt auserwelet vum 
koͤſtlich / Vnd auch je / als die lebendigen Stey 
ne / bawet euch zum geiſtlichen Hauſe/ vnd zum 
heiligen Prieſterthumb / 3u opffern gerftliche 
Opffer/ die Gott angeneme find / duch Jhy 
kreiheit des m Chriſtum. Derhalben fol niemand guy 
Zuangelij iſt dencken / als werde uns Durch das Euangelu 
nicht in fans um vergünnet zu ſi undigen nach vnſerm gefal⸗ 
den ſortfa⸗ len. Das Kuangelium erloͤſet vns von Sim 
ren. den / derhalben wil es nicht / das die, ſo erloͤſet 
find / vnter dem joch der Sünden widerumb 
dienen ſollen. So euch / ſpricht Chriſtus/ m 
Job 8. der Son frey machet / ſo ſeid jr recht frey / Wer 
—5 — ro / der Fi der Sünden Enecht. Di⸗ 
weil wir denn nu frey gemacht find Disrch Thız 
fum Chriſtum / follen wir vnfere a) 
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besuchen / Das wir Enechre fein mögen Ih m 
der Suͤnden fondern Sedo — Col alt Id rl 
ſtum Iheſum vnſern HERR, J— er ir} 
welchem fey ehr in ewig⸗ den Car 

keit Amen. tät 


Am 
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di fpeicht Chris 
pſodit rechte 





ver Sünden knech 

aenacht find duch 

a wir vnſere frahen 

echte ſun mogen © lich war lich Ich ſage cuch / 

nos er nicht zur Thuͤr hinein gehet in I | } 

ee den Schaffſtal / fondern ſteiget an: In —8R 
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fe / demſelbig 


Am Pfingſtdienſtag. 


ein Moͤrder. Der aber sur Thuͤr hin 
ein gehet / der iſt ein Hirte der Och 
en thut der Thuͤrhuͤter 
auff / vnd die Schafe hören feine ſtin⸗ 
me/ Vnd er ruffet feinen Schafen Y 


mie namen / vnd füret fie aus / Vnd 
wenn er feine Schafe hat ausgelab 


fen / gehet er fur jnen hin / vnd die 


Schafe folgen jm nach / denn fiefew 


nen feine ſtimme. 


Einem frembden 


aber folgen fienicht nach. / fordern fill 
hen von jm / denn fie kennen der fremb 
Dieſen Spruch 
ſaget Iheſus zu jnen / ſie vernamen 
aber nicht/ was es war / Das er gu jnen 


den fiimme nicht. 


ſaget. 


DA ſprach Iheſus wider zu jnen 
War lich / ivarı ich Ich fi vage eu ich, Ich 


et 


bin die Th uͤr zu den Schafen 


die vor mir fomen find, 


Die 


Tin 


+7 Ale 
Diebe 


vnd Mörder geweſen / aber die Schw 
fe haben jnen nicht gehörchet / Sch 
bin die Thür / So jemandd 


eingehet / der wird ſelig werden / vnd 
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wird ein vnd aussehen / vnd werde 
finden / Ein Dieb koͤmpt nicht denn 
das er flele /würge und ombbringe / 
Ick bin fomen / das fie das Leben vnd 
volle gnüge haben follen, 


Erflerung des Texts. 


G Eſtern Haben wir gehoͤret vom 
ewigen leben / welches wir bekomen Durch diar zu 

den glauben an Chriſtum / Seute wird UNS ge⸗ ewigen ie⸗ 

weiſet die rechte Thuͤr / vnd der Thuͤrhuͤter / ben. 

auff das nicht jemand der rechten Thuͤr zum 

ewigen leben feile / vnd einen andern weg oder 

hör ſuche / durch welche er doch nicht Fan ein⸗ 

achen in das Leben. Auff Das wir aber den 

Text diefes Euangelij beffer verfichen mügen/ 

fol man auff vrſachen vnd grund Deffelbigen 

achtung geben / denn hieraus wird der inhalt 

vnd rechter verftand offenbar werden Vrſach vrſach und 

war dis / Chriſtus machte geſund einen blinz grund diefes 

den Menſchen / welcher blind war geboren predigt 

worden/ Mit welchem werd er feine Gottheit Chr ſti. 

an tag gab / vnd beweiſete / das er der rechte 

Meſsias were / Der vorzeiten Den Vetern vers 

heiſſen worden / Aber die Phariſeer vñ ſchrifft⸗ 

gelerten / Die dazumal fur Mirten Des Volcks 

Gottes gehalten worden / ergerten fidy/ als die 

dem REXrn Chriſto nicht guͤnneten die chre 

des Meſsie vnd Des rechten zugeſagten Hir⸗ 

I ten. 
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anders weg zur ſeligkeit werfen oder leren/den 
alleine 


—4 


— 



































M 


214 Am Pfingſtdienſtag. | | 
ten. Wider ſolchen neid vnd vnbilligEete de 7 lin er 
Phariſeer ſchůtzet ſich hie Chriſtus / vnd beweu Erin 
ſet / das er der rechte Ertzhirte fey. So iſt nu it unfall 
das der grund / Es wıl Chriftusvons den rech 4° samen 
ten Schaffſtal weiſen / das iſt / die rechte ware un! 
Kirche beſchreiben vnd abmalen / vnd das e \ ort, ᷣl 
allein der rechte Hirte fey feiner Gemeine. Das 4 Ci 
iſt die vrſach vnd der geumd dieſer Predigt Die Ci pi 
ſumma aber vnd der inhalt iſt / daser beidervie I Ma 
Summa Schrifftgelerten zu ſchanden machet / weldye | fmanen 
Br Luan⸗ ——— weren fie Die rechten Airten / vnd | Tichnn 
zugleich auch lexete / das er der rechte Erbin |  arker} 
te ſey / in welchs Schaffſtal find alle die/ fo ſei⸗ vn) 
ne ftimme hören/ vnojmmechfolgen/ondo von |  Chuiilke 
den frembden / Das iſt / von den falfchen Hrn |  fiedend 
LEER weichen. Der Artichel find zween. dalo 
* — . Von falſchen boͤſen Sirten. fine 
ER. 2. Von rechten Hirten / vnd dem rech⸗ mem IT 
ten Schaffitel. hehn eud ii 
Vom Erſten. dastefi 
Warlich / warlich ich ſage euch / —* 
Wer nicht zur Thuͤr hinein gehet in Mh 
RL Schaffftal / fondern fteiget ans i Sol 
far proppar derswo hinein / der iſt in Diebondein | kurm 
ſey. Moͤrder / ) Dis iſt eine beſchreibung eines Kungun 
falſchen Propheten / vnd da er von einer ei fäbs in dei 
2... Exem pel gibt / wil er alle falfdyen Propheten Progemdts 
— varftanden haben, Kin falſcher Prophet iſt / FÜR dehy m 
washife, Der nicht zur Thuͤr hinein gehet. Was heiffet Be 
nicht zur Thör hinein gehen? Es heiffr einen [Year al, 


m 
Br Kr | 
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alleine Chriſtum. Wer nu des HERAN 
Chriſti feilet / der feilet dı e rechten Thuͤr / vnd 
iſt ein falſcher Hirte. Arius der groſſe Ketzer Arius. 
Derneinetedie Gottheit Chriſti / darumb feilet 
er Der rechten Thuͤr / denn Chriſtus iſt warer 
Gott. Fontinus verleugnet die Menſchett gonrinus. 
Chriſti / darumb gehet er nicht zur rechten 
Thuͤr hinein / denn Chriſtus iſt ein warer — 
Menſch. Sabellius leret von zweterley Per⸗ 
ſonen in Chriſto / der halben gehet er nicht zur 
Thuͤr hinem / deñ Iheſus iſt Gott vnd Menſch / 
ein WIERR vd ein Chriſtus. Die Papiſten 
ſagen / das wır nıcht alleın durch Das verdienjt Der papi⸗ 
Ehrifti felig gemacht werden / darumb ferlen ſien here. 
fieder rechten Thür / denn Chriftus ıft allen 
der Welt Heiland, Die Phariſerr vnd Papt⸗ 
ften wöllen uns an ſtat des Kuangelij ıre treu⸗ 
me vnd Menſchenſatzungen eindringen / ders 
halben auch fie der Thür feilen / vnd fteigen in 
den Schaffſtal / das ıft/ in die Kirche Gottes / 
viel auff ein andere weiſe / vnd lere / denn durch 
Moſis / durchger Prophetẽ / Pſalmen vnd Apo 
ſteln Lere. Das heift anderswo hinein ſteigen. Zfalſchen 

SOllen derhalben hieraus mercken das Dr 8* J 
rechte warzeichen der falſchen Propheten / wel⸗ Amaece. 
ches iſt / anderswo durch / denn durch das ware 
Euangelium Chriſtt / vnnd Durch Chriſtum 
ſelbs / in den Schaffſtal ſteigen / vnd ſich des 
Predigampts anmaſſen. Solche falſche Lerer 
ſind Diebe vnd Moͤrder. Moͤrder find fie auff 
zweierley weiſe / Erſtlich / das fie fuͤrgeben / als 
ſey jre Lere allein gnugſam zur ſeligkeit / vnd dalſche lerer 
were die / welche allein wol ſpeiſte vnd weidete / find Zuidrs 

O v So der. 


——— 
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216 Am Pfingſtdienſtag. 
So doch das wort nicht kan verſtanden wer⸗ — 
den / es ſey denn / das Chriſtus ons ſolchs eroͤff⸗ wife! | 
net / vnd die Thuͤr auffthut. Zum andern/denn ea 
fie erdichten newe Menſchenſatzungen wege 4,  msl 
fie meinen zur feligFeit dienlich ſein / Wie denn wort Ott 


offenbar iſt / Das Die Papiſten eben folder ii \ Wigde 


cke ſich beflieſſen / vnd noch befleiſſigen / das Chris 
fie alfo leren / Diefes Werck / dieſe Meſſe / dieſer all 
Roſenkrantz / dieſe anruffung der Heiligen / die⸗ ſhmmn 
. je ©rden/ verdient die ewige ſeligkeit. Vber oma 
nd Diebe, Das find fle auch Diebe / Denn Erſtlich jtelen fie | am Dich | 
durch befondere Iifte vnd betrug Die scchte &4 | ſtdu dech 


re / 2. Corinth. 1}. gleich wie die Schlange die | mu de 
arme Kuam betrog. Darnach / wenn fie den wirtgiſi 
yon fahr 
en man Kl 
| 


u —— 
vi o 


Scheflin die rechte Lere geftolen haben / drin⸗ 
gen ſie jnen falſche lere ein / darmit ſie ſtercken 
Ezecheas. die hende der Gottloſen / vnd felſchlich betruͤ⸗ 


ben das hertz der gerechten / wie der Prophet Miete, Din 
Ezechtel fagt am 2. | all haſe 
Was iſt ober das / ſo hernach im Tot 4732 ame 


Wie Nie PIE TERDTE N it daßſc 

folget Alle die vor mir gmen find/ / le 
* REN [EN ich Be EN an FR be x N j Gaumũ 

war da Die find Diebe und Moͤrder gemefene 4 
heiſſe vor Sind nicht Moſes / Elias / Eſaias / Heliſeus 9 
Chriſto rko⸗ Sieremtas / Dantel / vnd viel andere mehr vor 


f L J 


Bent Ehrijto komen? Wenn fie find vor Chrifto 7 x 
komen / fo find fie Diebe vnd Moͤrder geweſen # M Ki 

te leder HERR bie Flerlich nennet. Dieſe/ Dad 

jager man) komen vor Ehrifio / welche one woſtd 

Chriſto komen die one ſeine Lere vnd one fu kamne 

nen Geiſt komen / Aber die heiligen Gottes du Pt Mr 

Propheten find Fomen mit dem Geiſt vnd der — 

lere Chriſtt/ darumb find fie nicht vor Chriſto — 

komen / * 
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Am Pfingſtdienſtag. 217 
komen / find auch nicht Diebe ond Mörder ge⸗ 
weſen / ſondern xechtfchaffene Hirten des 
Schaffſtals Chriſti. Daher ſpricht Yugufii/ Auguſtini 
nus billich Mit Chriſto komen alle / die mir dẽ erklerung · 
wort Gottes komen. Ich / ſpricht er / hin der 
Weg / die Warheit vnd Das Keben, Iſt nu Joh.14. 
Chriſtus Die Warheit / ſo komen mir Chriſto 
alle die warhafftig ſind. Alle die nu one Chri⸗ 
ſto komen / ſind Diebe vnd Moͤrder / das iſt / ſie 
komen nur darumb / das ſie ſtelen vnd erwuͤr⸗ 
gen/ Diebe find fie / denn fie ſprechen / Das fe 
Jr/On8 Doch frembd vnnd nicht jr iſt / Moͤrder 
find ſie denn was fie haben geftolen / das er⸗ 
würde fie, Schawet nu / was fur trefliche fahr 
von falfchen Lerern zu gewarten ſey / Sie eige⸗ 
nen jnen ſelbs zu die Scheflin Chriſtt / gleich 
wie Diebe / vnd wuͤrgen dieſelbigen / gleich als 
Moͤrder. Darumb vermanet Chrſtus billich 
alle Menſchen im Euangelio / das fie ſich huͤ⸗ 
ten ſollen fur den falſchen Propheten / das iſt / 
fur den falſchen Sirten / Die nicht die warheit 
Gottes mit id) bringen. 


Vomandern. 
Viererley 


DEr aber zur Thür hinein 9% ar ver guten 
het / der ift ein Hirte der Schafe /) ZieHita- 
handelt Chriſtus von einem guten Zateten / 
vnd fagt/ Das der ein guter Iyiere fey / Der zur 
Thör hinein gebet. Es find aber vıererley art 1. Bott der 
der guten Hrirten / Denn erftlich wird Gore Pater. 
ſelbs ein Sirte feiner Scheflin genennet / wıe 
wir fehen Jere. am 23. Sihe / ich wıl die vbri⸗ 

| | gen 


I Ta tth ⸗ 


— — — 
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218 Am Pfingſtdienſtag. 
gen meiner Herd ſamlen / aus allen Kanden / 
dahin ich fie verfioflen babe / vnnd ıch wil fie 


Jer. 23. wider bringen zu jren huͤrden / das fie follen 
wachſen vnd viel werden. Item ım 22. Pfalm/ 
pfal. 2», Der WERK iſt mein Hirte / mir wird nichts 


mangeln. Er werdet mich auff einex grünen 
2. Der Her⸗ awen. Darnach Ehriftus/ welcher warer 
re Chriſtus. Bott vnd Menſch iſt / iſt auch Der rechte Hir⸗ 
te / wie er ſelbs im heutigen Euangelio zeuget / 
vnd wir auch newlich gehört haben / das er ſa⸗ 
get / Ich bin ein guter Hirte / welches er hier⸗ 


Ip. 10. mit bewiefen hat / Das er feine Scheflin mit ſei⸗ 
3. Srome nem eigen Blut erlöfer het. Die dritte art der 
prediger. DBirten / find allefrome Lerer vnd Prediger / 
von welchen der HERR redet im Propheten 
Br 3 Jer emig / Ond ich wıl Sirten vber fie jetgen/ 
7 Die fie weiden ſollen. Vnd Chriſtus machet 
4. Frome Petrum zu einem HDirten / da ex ſpricht / Weide 
Oberkeit. meine Schafe. Die vierde art Der Sirten iſt 
die weltliche Oberkeit / daher der Koͤnig Da⸗ 
uid ein Hirte des Volcks genennet ward/ Vnd 
vorzeiten alle Koͤnige Hirten des Volcks ge⸗ 
heiſſen worden, Aber von der erſten vnd letz⸗ 
ten art der Sirten / redet Chriſtus hie nicht 
in dieſem Euangelio / ſondern nur von den 
zweien mittleren geſchlechten / Das iſt / vom im 
felbs / vnnd von andern fromen Lerern der 
Kirchen / vonwelchen ichetwas Fürglich re⸗ 
den wıl/dteweil wir newlich von foldyer mate⸗ 

ria auch gehört haben. | 
Was ein gu⸗ EIn guter Zyiet iſt / in gemein dauon zu 
rwirte reden / erſtlich / der zur Thuͤr hinein gehet in 
ſey den Schaffſtal / das iſt / der mit Chriſto kompt / 


— 


— 


vnd 
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und bringt 
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Denon 
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m Od 
ſowanm 
mudenld 


Ihm 
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de vmd NEN 
du / do A Di * nget das rechte Euangelium / wie die 1. Der zur 
—WD pheten vnd Apoſteln vorzeiten gethan has wůr ein ges 


RUN vidug tage thuny alle die Das Fan ber 


Der ſei⸗ 2. Ser di 

weidet / nicht Bo ne 
| welche * * | mit vergenglicher / Schafe wiis 
——** ſondern mit heilſamer ewiger weide / das iſt / det. 


Dem⸗ 


gelium rein vnd vnuerfelſcht leren. 2. 


Su EINE Orig ne Schafe 


—*—* mit dem lebendigen worte Gottes. 3 


NR 2 088 iſt / Chriftus fchaffer/ das fein wort Ere 


hen Ch m 2 ſey / vnd den Scheflin gedeie zur Seligkeit wa 
eher Butt art er ſo Chriſtus nicht auffthut / iſt alle ars 
La Di It verloren! werden auch die Schafe nicht 


J 


sehe ſeinen Schafen mit namen / 


rap get fie flafig. <. Er gehet fi 


N ie " 
dab der Zoͤng Di — denn? Mit K 


sacnennet ward In Ereuge, Denn em guter Sirte ſo 


in ſe 
han Des Woldst ER * * u der Lere/ un! 
vn xaſten vd I - nd Die er, 


dult vnter dem Creutze. w 
aber Die Schafe nach⸗ 


ken das iſt / von! 
aemen Laemnde 


fie kennen der frembden 


J ex M ſtimme zu Tale 
dren ſolqh ben wir nicht allein eine ng 
ee En auch guter vnd rechter 
chafe / welche alle — Dit des — 2* 
om . #8 iſt Der vnd Schaf 
MN. ⸗ Schaffſtal Es iſt die allgemeine Ehrifilıene wer fie fein. 


Airche 


guten Zsirten/ ſonde 


14 ft 
Rhnem ge Öberjten Hirten Gotte 


IE: 


m: 
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NAunmpe  Freffrig vnd mit nutz geweidet,q, (y ruffet 


wo Chris mag | | ) Das ıfb/ nen 
me wre Fennet feine Schafe / liebet ſie / vnd 2 fen — 


ir men 

$., Der fur 
ere / Keben/ond im jnen gebet. 
ein fuͤrbild 
—— vnd in⸗ 
| Ä chafe folgen s. San di 
ve Chu hie mt an Bach ) Meinlich/in veiner Fl Fe Schafe fols 
(sum nur von d⸗ einugem vuſtreflichem wandel/ vnd in gez gen. 

* ER, folgen m 

2 denn fie Fennen feine 
5*8 ſtimme. 2. von einem frembden fuihen ſie / denn 
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220 Am Pfingſtdienſtag. 

Kirche, Wer find die Schafer Alle Dre Die ſtim⸗ 
me jres Hirten hoͤren / jm nachfolgen / vnd von 
frembden AMoirten flihen/ welche in der warheit 
nicht DNirten ſind / ſondern Diebe vnd Moͤrder. 
Sie mus man mercken den vnterſchetd zwi⸗ 
ſchen Der waren Kirchen / vnd der falſchen Ku⸗ 
chrn. Die ware Kirche hat gewiſſe merck zei⸗ 
chen / wie folget / Wer dieſe zeichen an ſich nicht 
bat / ſol wiſſen / das er nicht vom Schaffſtal 
Chriſti ſey. 


Yırerchzeis 1. Onuerfelfehte Here Göttliches Worts/ 
chen der war Wie hie Chriſtus ſagt Meine Schafe hoͤren 
ren Rirchen meine ſtinmme. 2 Recheer vnnd volkomener 
find achte. brauch Der heiligen Tauffe. 3. Rechter ge⸗ 
brauch des Abendmals EHRIST Ins 
Chriſti befel vnd einfegung, 4. Gebrauch Des 
ampis der Schläffel/ nad) dem befehl Chriſti. 
5. Das Chriſtliche Creutz. 6. Bruͤderliche li 
be der Schafe Chriſti vntereinander. 7. Ge⸗ 
bet vnd fürbitte eines fur das ander, 8. Er⸗ 
baltunge des Kirchenampts. Das find Die 
rechten noten vnnd warzeichen der Kirchen 
Ebrifti/ welche mit Euren worten nicht wol 
mögen Dargethan werden/ Denn alſo / das wir 
jagen / Das erfte merckzeichen der Schafe 
Chriſti iſt / vnuerfelſchte Lere des Kuangelij/ 
Das ander / rechter gebrauch der heiligen Sa⸗ 
cramenten / Das dritte / gehorſam gegen dem 
— find verfaſſet die andern achte / Die ich gemel⸗ 
fi, det habe. 


ap 


— 
_ 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\tefeltl a Sy zre) 3 1 W To)YZe| BEle/de1a'AR@e)er-1,]1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 






































Merckʒei⸗ ampt Des Worts / Denn in dieſen drey ſtuͤcken 








M 
Wol 


dagne hi 
f fan, yon 
auff erumpı 
Dun kr 
"Haft Fi 
vng id 
Annan 


% 


Chat 
ſey arund 

Lada 

Selhugn 
wzdhin 
welcheden 
ben Die | 
bar nunißl 
Fett dx DEN 
Ortuah N 
wi 
Frhr 
feſrie 
hem bun 

bat —X 

denng SENT: 

Schein —2 
— 
Men, 

en dd 

Im a 
EEE It 





U 
den. 
xſeAledudeh 
RO OLE Ay 
wochein de n 
Im Diebe nd ihn 
nd vntaſhedd 
nr der Fallen? 
RKt gene mic; 
NER zen an ſichn 


ruen yom chf 


Am Pfingſtdienſtag. 

Aſo haben wir in gemein gehoͤret / wer 

der gute Hirte ſey / vñ welches die rechte Sha/ 

fe ſein. Nu woͤllen wir dieſe Lere erkleren/ond 

auff exempel ziehen / Erſtlich 

den Ertzhirten / vnd auff ſeine Schafe. Dars 

nach auff andere Diener Des Worts / welche 

virter vnd neben Chrifto dem Sirten / auch 
Hirten genennet werden, 


212 


auff Chriſtum 


CHriſtus beweiſt / das er ein guter Hi 
tter Hirte 
ſey / darumb / das er ſein leben fur die Schafe 


AH LA 
(sung, Gchtauch 
“L R m heſchl Chr 
Ferm, 6, Brderlih 
wirananderdd 
sh das ander hi 
ehts. Das ſid 
wachen der Aut 
urn orten Mär? 


laſſe / Denn darumb tft er vom Zsimel ernider 
geſtiegen / zu ſuchen was verloren iſt / zu heilen 
was da Franck iſt 34 verbinden Die wunden / 
welche die Woͤlffe ven Schafen gebiffen has 
ben, Diefer Hirte gehet fur feinen Schafen 
ber mut nüglicher reiner Kere/mit vnſchuͤldig⸗ 
keit Des lebens / vnd mit dem Creutze. Er weis 
det de Schafe mit feligmachender Göttlicher 
weide/ das iſt mit dem Wort des Euangelij/ 
Er ſuchet wider zuſamen Die verirreten Scha⸗ 
fe / Er wehret / vnd verjagt die Wälffe mit 
—* or fen 
at er / nichts mehr ſuchet vnd bedert ern 

den nutz vnd fehitmen Emmen EN —* 


mit ſei⸗ 
Kuͤrtzlich / nichts liebers 


le Scheflin ſind / Abel / Abraham / Iſaac Jacob/⸗ 


arhachen DE 6 
Au des FERNE 
* der heige 
ho g 
duſendreſe 
an Dh 


j 
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— * Fofepb/ 
vier andere mehr / welche jren irt rlte 

ſen / vnd der ſtimme Chrifti Ping — 
m nachfolgeten / in der Lere/im Leben⸗ vñ im 
C reutze / dem ſie auch zu ſeiner zeit werden nach 
folgen in der hereligkeit/ Denn fo wir mıtj 
leiden / werden wir auch mit jm herrſchen. Deſ⸗ 


Anna/ Maxis) Simeon / vnd 


nm 


ſen 


— — 


Exempel 
dieſer Lere 
von Hirten 
vnd Schaf⸗ 
fen. 


Chriſtus ein 
guter Hirte. 


Chriſti 
Scheflin. 
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222 Am Pfingſtdienſtag. 


| A) 
| zges alle, die dom — 
Schafe find heutiges tages⸗ N ca 
— gleuben / vnd Chriſtum — ni er 
* befentnis vnnd Gottſeligem wandel eh N 
ren. | 51* 
Nutʒ vnd YO As fir nutʒ vnd fromen aber Die Sa | il 
fromen der fe Chriſti von jrem Sirten / der da iſt die Thür J 
Schaſe nd der Thärhüter/ zu gewarten haben / zeiget Ku 


Ehriſti. Chriſtus an / da er ſpricht / So jemand fi 
durch mich eingehet / der wird Selig (en | 
werden / vnd wird ein vnd ausgehen | dummıs 


vnd weide finden /) Das iſt / So jemand 


e Finſternis / vnd folget mir nach / ) 

— —* * Welt / der wird eingehen / N) 
nemlich / durch den Glauben / vnd ausgehen 2) 4 
Durch Die befentnis Des Euangelij / durch 
SortfeligEeit vnd liebe / vnd wird weide fin⸗ hi 

den / nemlich / durch das Wort des lebens hie 
in dieſer Welt / vnd durch die ewige ſeligkel f v V 
des Ehnfftigenlebens. | Mei 
ind auch aute Zutrten alle fro⸗ “in 
Grm Bro epnemer Des WDort/iederm rempel Ehe | rk 


4 der weide / vnd forge fur jre Schafe/ w 

ae gen; Solche find gewefen Zoeltas/did | Fl 
remiss/ Eſaias / die Apoſteln / vnd noch heut) Ni N 

ges tages alle die Chriſtum vet prediget vonboth 

Znd verFändigen/ vnd gehen fur jren Schar de 

fen hin / in Lere / Leben / vnd im Creutʒe.Was 4 

ſagſtu? Gehoͤren nicht die Schafe allein dem EM Üi 

I SERRY Chrifto zu? Ja zwar / fie gehören hi, 

im alleine. Wie ſprichſtu denn / fie pe = vo 


— En. _ — 


— na 
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Dirten / Die fie weiden ? Sie find der Hirten / ſo 
viel Die Sorge belanget / Aber fie find alleine 
Chriſti / wasdie befisung vnnd eigenthumb 


belsnget, Denn er hat feine Schafe jm zu eigen proiger. 


gemacht /ond erworben mut feinem thewern 
Blut. Weil wir aber newlich auch eine Pre⸗ 
digt gehöret haben vom Nirten vnd Schar 
fen / wilichs hierbey laffen beruhen / vnd bes 
fehle euch alle mit einander Dem rechten 
birten vnſerm HERR Iheſu Chrifto/ weis 
chem mit Dem Peter vnd heiligen Geiſte ey 
ehr vnd preis in ewigkeit / Amen, 


m tage der beiligen 
Dreyfaltigkeit / Euan⸗ 


gelium / Joh.am 3. 


S war aber ein Menſch 
vnter den Phariſeern / mit na⸗ 
Omen Nicodemus / ein öberfter 
onter den Juͤden / der kam zu Iheſu 
ben der nacht/ vnd fprach zu jm / Mei⸗ 
ſter / wir willen / das du biſt ein Lerer 
von Gott fomen /denn niemand Fan 
die zeichen thun / die du thuſt / es ſey 
denn Gott mit jm. 
JHeſus antwortet / vnd ſprach zu 
jm / 


—— ————. 
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N 
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Elli 


geboren 
werden / wenn er alt iſte Raner auch I 
widerumb in feiner Mutter leib gehen / h/ ind ꝑ 
vnd geborn werden? ben /odır 
| —5 
JIHeſus antwortet / Warlich / et OEM 


warlich ich ſage dir Es fepdenn/das | n 
yemand | "rn; 


4 
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Trinitatis. 225 
jemand geboren werde ans dem waſ⸗ 
fer vnd Geiſt / fo Fan er nichtindas 
Reich Gottes fomen. Was von 
fleifch geboren wird / das iſt fleilch / 
vnd was vom Geiſt geborn wird / 
das ift Geiſt. Las dichs nicht wun⸗ 
dern /das ich dir geſagt habe/ Ir muͤſ⸗ 
fet von newem geborn werden / Dex 
Wind bleſet wo er wil / vnd duhöreft 
fein faufen wol / aber du weift nicht 
von wannen er koͤmpt / vnd wohin er 
feret. Alſo iſt ein jglicher/ der ans denn 
Geiſt aeboren iſt. 

NIcodemus antwortet / vnnd 
ſprach zu jm / Wie mag das zugehen ? 
Shefus antwortet / vnd ſprach zu jm / 
Biftu ein Meiſter in Iſrael / vnnd 
weiſſeſt das nicht? Warlich / warlich 
ich fage dir / wir reden / das wir wiſ⸗ 
ſen /ond zeugen das wir gefehen has 


ben / vnd ir nemet vnſer zeugnis nicht 


an. Gleubet jr nicht / wenn ich euch 
von jrdiſchen dingen ſage / wie wuͤr⸗ 
det jr denn gleuben / wenn ich euch 

P ij von 


— —,—,—,— 
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von Himliſchen dingen fagen würdes | walhel 
UND niemand feret gen Himel) ad 
denn der vom Himel ernider konz ah 
men iſt / nemlich des Menfchen Sony: ai de 
der im Himel iſt Vnd wie Mofesin | art 
der Wuͤſten eine Schlange erhöhet —* 
hat / alſo mus des Menſchen Son er —* 
hoͤhet werden / auff das alle / die an | rt 


gleuben / nicht verloren werden/fons —* 
dern das ewige leben haben, abe 
diſg Frl 

Erflerung des Tertg, fr 

Ä x In 


warm D⸗ Feſt mag billich genennet wer | u 
dis get von ven ein Feft vnſers Glaubens’ Denn dar⸗ M 


der H.Drey umb iſts verordnet / Auff das jtziger zeit in de be 
taltigteit ge Kirchen von Gott geleret werde, das ein ind 6 


ron vd ger warbafftiger Gott ſey / dreyfaltig in Pay 
eingefegt. ſonen. ‚stem / von Gottes. ——— ie 


der Kirchen. Denn weıl it vergangenen Sons ⸗ —X 
ragen von Chriſto / von ſeinen wolthaten von bank 
der liebe des Vaters / der den Son in die Welt tere 
ſchicket / von der ſendung des heiligen Geiſtes —** 
; 5 befrefftigung des Euangelij/ gefragt word Nelly z 
ven iſt / Saat die Chriftliche Kicche fur gut am kenmn 
geſehen / dieſes alles zuſamen zu bringen / vnd —* 
auff den heutigen tag zu widerholen / auff das —* 


wir der ding / ſo weitleufftig erkleret worden‘. vaghſ 
| Erg |; 


- — 
ha 
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kuͤrtzlich erinnert werden. Es nimpt aber Die 
Kuche / jtzt angehörten Text / aus befagderm 
rate fur/Denn Darınnen werden ons die hohen 
wolthaten Gottes fürgehelten. Denn gleidy Warumb 
wie Der Pater feinen Son fendet / Das er ein dis Zuangen 
Opffer fein folte fur die Suͤnde / alfo wird der !inin vom 
heilige Geiſt gegeben / das er Die gleubigen Auf das Sefh 
zum eivigen leben new gebere. Iſt Derbalben neioge, ven 
048 der inhalt Diefes Euangelij / das die / ſo 
durch den glauben an Ehriftum new geborn 
werden / Durch Ehriftt wolthat vnd verdtenft 
erben find des ewigen lebens. Auff das wir 
aber einerichtige ordnung halten /wil ich in 
diefer Predigt fagen. 
j.._ Von der erFentnis Gottes. Steo früch 
2. Von der Geiftlichen Widergeburt, Diele Ruau⸗ 
>. Von dem lieblichen vnd teöftlichen Lelij. 
wort Chriſti /Gleich wie Moſes ın 
der Wuͤſten eine Schlangen erhoͤ⸗ 
het hat / alfo mus des Menſchen 
Son erhöhet werden, etc, 


om Erſten. 


DJeweil Gottes erkentnis das ewige le⸗ Johan. 17. 
ben iſt / iſt von noten / das die Menſchen rech⸗ Bortes ers. 
ter erkentnis Gottes nachtrachten. Es iſt aber kentnio iſt 
die erkentnis Gottes zweierley. Eines iſt ein 3weierley. 
Heidniſche / natuͤrliche vnd Philoſophiſche er⸗ 
kentnis / vnd dieſe iſt vnuolkomen. Denn die 
Weiſen dieſer Welt / ſo in Gottes wort nicht 
vnterrichtet waren / jrreten gar grewlich in 
viererley ſtuͤcken. Zum erſten / in dem Goͤtt⸗ 

Pi lichen 


— — 
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| lich? wefen, Sum andern/in den Perſouen Zum enthrt 
8. Bhilofos dritten / in der verſehung Gottes. Zum vierden / a - 
xpbiſch ertent an dem Goͤttlichen willen. Die Epicuter wers * ja 
Bio Gottee. den verworffen von jederman denn fie le vom Y 
nen das jrgend ein Gottfüy. Die Philoſopht (he 
vnd Weltweıfen / fo da befenten das ein Gott paer 
were /jereten fich am Goͤttlichen wefen / denn — 
fie hieltens nicht dafuͤr / das dis der rechte Gott ragg⸗ 
were / der da iſt der Vater vnd der Son vnd beimun 
der heiliger Geiſt. Auch hielten oder vrteilten erſufn 
fie nicht recht von den Perſonen. Die verfy nat I 
bung Gottes habenetliche gar auffgehaben | wand 
etliche verleugneten Die allgemeine verfehung gu uhr 
Gottes/ Denn fie bieltens dafür / das Gott al | yo) 
xhiloſophi lein forgte fur höhe ding / nicht aber fur gerins ande 
wiſſen nichts ge vnd jrdiſche. Ste haben gar nichts gewuſt Pak 
vom willen von Gottes willen / das er Die Suͤnde vmb jeinms/ m 
Gore. ſonſt / aus guaden verzeihen / vnd ons bar | Wind 
hertzig feın wölle/ Das er aber dte boshaffti | zuſtha md 
gen halsſtarrigen Menſchen ſtraffen woͤlle I til 
bat ſie jr eigen Gewiſſen vberzeuger. Woher | bhlited 
aber haben doch die Heiden dieſe natuͤrlich  dilkbum 
wiſſentſchafft von Bott bekomen Dauid vnd ſoamnte 
Paulus bezeugen / das ſie ſolche wiſſenſchafft nichide da 
von Bott aus den Creaturen bekomen ha⸗ de /dealker 
Kom. ben / Denn alſo ſpricht Paulus zun Römern nicht kin get 
am j. Denn Das man weis das Gott ſey / iſt UA NG 
jnen offenbar/Denn Bott hat es jnen offenba) Ems Or 
ret / Damit /Das Bottes vnfichtbares wefen!? ) Guy 
das iſt feine ewige AllmechtigFeit und Bott’ DAR Hang 
heit wird erfehen / denn man mus es merden | Milk: 
an den werden die er thut an der Welr/dieer | fein, 
geſchaffen hat. Alſo / das ſie keine entſchoͤbu Kung, 


gung 


a 


* 


— 
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gung haben. Dauid ſpricht / Die Nimel erzelen Pſal. 19. 
die chre Gottes / Vnd die Feſte verkuͤndiget 

feiner hende werck / das iſt / der Himel / den wir 

ſehen / bezeuget / das ein Gott ſey / der alles er⸗ 

ſchaffen habe. Der inhalt aber der Philoſophi⸗ worzu dies 
ſchen erkentnis von Gott / dienet hierzu. Erſt⸗ net die Phi⸗ 
lich / Ein Menſch / der die erſchaffenen Creatu⸗ loſorhiſche 
ven anſchawet / wird dahin gebracht / das er nn ® 
bekennen mus, Das einer fey / der folches alles ”°* 
erfchaffen habe) vnd durch weldjes krafft vnd 

macht dieſe ding alle regieret vnnd erhalten 

werden / Darnach kans nicht feilen / er lernet 

auch erkennen Gottes ewige Allmechtigkeit 

vnd Gottheit / Sintemal der / ſo alle ding er⸗ 

ſchaffen hat / viel elter ſein mus / denn die ding / 

ſo erſchaffen ſind / vnd derhalben auch ewig 

ſein mus / vnnd das ſolche vngleubige krafft 

oder macht / ſo einer ſolche gewaltigen laſt fur 

su ſtehen vnd zu regieren / gnugſam iſt / viel 
trefflicher ſein mus / denn jrgend eine andere 

hohe krafft oder macht. Das iſt aber nu eben 
daſſelbige / welches wir Gott nennen / welcher / 

ſo er nicht ein einiger Bott iſt / ſo iſt er auch 

nicht der / der alles erſchaffen hette / auch nicht 

der / der alles regierte / vnd derhalben wuͤrde er 

nicht fein ewig oder allmechtig / za er wuͤrde 

auch nicht Gott ſein. Das iſt der inhalt Der zen 4* 
erkentnis Gottes bey weltweiſen Leuten / wel⸗ io Bones 
che dreierley nug mir fich bringet. Erſtlich / hat arcierieg, 
das die Menſchen Gott erkennen lernen aus nu. 

Den Eresturen Zum andern / auff das fie Gott / 

Den fie erkant haben / auch chren. Zum drit, 

wu / das die / ſo Gott den fie erkennen vnd ın 

sg nicht 
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nicht ehren / keine entſchuͤldigung haben ſollen. 
Der erſte vnnd andere nutz iſt das rechte en⸗ 
oe der erkentnis Gottes. Der dritte nutz 
Ehe binzy aus eigener ſchuld Der Men⸗ 
en. 
Eentnis Bor: het aus der Schrift / oder aus Dem Wort 
Kein der Gottes) welche erkentnis Fürslich in den Ar⸗ 
Sirchen· ¶ tickeln vnſers Glaubens begriffen wird / mit 
dıefem Inhalt vnd meinunge / das wir glew 
ben ſollen / das ein Gott fey. tem, das 
drey Perfonen in einiger Gottheit fein, Ftem/ 
auf das wir erkennen feinen willen vnd wol 
thaten gegen der Kirchen, Item / auff Das 
wir verjichen mögen mittel und mafs / durch 
welche wir der wolthaten (der lieben hei 
ligen Dreyfsltigfeit Fönnen teilhafftig wer 
ven. J 


Avff das wir aber ſolche erkentnis Got⸗ 
vier ſtũck tes völliger verſtehen vnd erlernen mögen/ 
geböten zur wil ich viererley ſtuͤcke hie für mich nemen/ 


Ba 7 nd ordentlich erkleren / Vnter welchen das er⸗ 
Dan. ſte fol fein eine befrefftigung vnnd beweis/ 
das nur ein Gott ſey. Das ander/ eine an⸗ 
zeigung / das drey Perſonen find in einer Gott 
heit. Das dritte / warauff man in einer jeden 
Perſon gedancken haben ſol. Das vierde 
was Der nutz ſey der heilſamen erkentnis Got/ 

tes. 
——— ERſtlich / mus man die bekrefftigung vnd 
Das ein Den beweis nemen aus den zeugniſſen der 
Bott ſey Schrifft / Solche zeugniſſe welche die einigkeit 


zeuget die Gottes bekrefftigen / wil ich nemen aus Moſe 
H· Schrifft g ® pn 
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aus den Propheten/ Pfalmen vnd Schriften 
Der Apoſteln. Moſes ſpricht / Exod. 2o. Deut. 5. 

Ich bin ver HIER R dein Gott/der DIA) aus 

Egyptenland gefüret hat/ Du folt nicht ande⸗ 
ve Götter haben neben wir, Deut. 6, Moͤre IP 

rael / dein Gott ift ein einiger Bott. Eſa. 47 

Sur mir iſt fein Gott gemacht / fo wurd auch 
keiner noch nicht fein / Ich bin der HERR / 

vnd iſt aufler mir Fein Heiland, Eſa. am 44. 

Tech bin der erſte / vnd ich bin der letzte / vnd iſt 
auſſer nurfein Gott. Pſal js. Denn wo iſt ein 
Bott on der HSHERRee vnnd ein Hort on 
vnſer Gott? Paulus in der erften Epiſtel zun 
Corinth. am g. ſpricht / So wiſſen wir nu das 

Fein ander Gott ſey / on der Einige. , Timoth. 
2. Es iſt ein Gott. Solche vnd andere viel 
mehr zeugniſſe beweiſen krefftiglich / das nur 
ein einiger Gott ſey / welches auch die gemeine 
Chriſtliche Kirchẽ bekennet / da fie ſpricht / 
Ich gleube an einen Gott. 

DAs andere iſt von den Perſonen / Das 
aber oxey Perfonen find ın einer einigen Goͤtt⸗ 
lichen natur / nicht geutelfeltiger / oder multi⸗ 
pliciet/fondern einig bleibende ın der zal / das 
verſtehet Die vernunfft nicht. Derhalb auch 
wir vielmehr folche geheimnis ehren/denn jm 
fuͤrwitzig nachforfchen follen. Daher auch 
Bernhardus fa gt/ Scrutari hoc temerstas eff, 
noffe Gero Vıta aterna est, Das ıft/ Soldyem 
nachzuforſchen / ıft ein freuel / ſolchs aber zu 
wiſſen / iſt das ewige leben. Vnnd Salomon 
ſagt / Wer ſchwehr ding erforſchet / dem wirds 
zu ſchwehr. Darumb ſollen wir hie vnſere ver⸗ 

P » nunfft 


— — 


231 


LExod.20. 


DSeut 5.6. 
Eſa. 43. 


Eſa. 44 
pfal, 18. 


I “ Cor. 8. 


1. Tits Eu 


7* 


Das drey 
Perſonen 
fein in einer 


Bottheit. 
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Vernunfft 
verſteh c£ 
nichts in 
Gõttlichen 
ſachen. 


vViererley bes 
weit / das als 
le drey· Per⸗ 
ſonen Gott 
ſein. 


1. Aus Got⸗ 
28 \Xo! t. 
Matth.3. 


3. Johan. 5. 


2. Aus din 
Merchen, 
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232 Am Sontag 
nunfft vnter Gottes Wort gefangen gebenz 
vnd den zeugniſſen der Schrifft von folchen 
hohen vnergruͤndlichen geheimniſſen gleuben, 
Warumb aber die Chriſtliche Kirche gleube / 
das drey Perſonen ſind / in einer einigen Goͤtt / 
lichen natur / iſt dis die vrſach / Es iſt nicht 
mehr Denn nur ein Gott / wie m vorgehenden 
zeugntſſen gnugſam erweiſet / Der Vater iſt 


Gott / Der Son iſt Gott / der heiltge Geiſt if 


Goͤtt / Derhalben folget / das der Vater / Sen 
vnd heiliger Geiſt ein Gott ft: Das aber der 
Vater Gott ſey / desgleichen Dee Son/ vnd der 
heilige Geiſt / wird beweiſet auff viererley 
weiſe. Zum erſten / aus klaren hellen worten 
der Schrifft. Zum andern / aus den werden, 
Zum dritten / aus dem Gottesdienſte / ſo dem 
Vater / Son / vnnd heiligem Geiſte erzetget 
wird Zum vierden / aus ſtetiger beſtendiget 
einigkeit der Kirchen. | 
Es find belle Deutliche wort der Schriffu/ 
Matrh. 3. Der Pater ruffer von Zsimel herab, 
Der Son ficher im Waſſer / Der heilige Geiſt 
ferct vom Zimel herab / in gejtalt einer Tau⸗ 
ben, vnd ruhet pber Chrifto... Johan. 5. Dem 
drey find Die da zeugen un Jyimel / Dex Vater/ 
Das Wort / vnd der hulige Geiſt / vnd dieſe 
drey ſind eins. 
DArnach beweiſen ſolches auch Die werd] 
Der Pater ſchaffet / der Son ſchaffet / der bei 
lıge Geiſt ſchaffet Der Vater macht gerecht 
der Son macht gercdhr/ der heilige Geiſt 
macht gerecht . Der Vater regiert alles / der 
Son regiert alles/ der heilige Geiſt —— au 
| (8. 
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Trinitatis. 233 
les. Solche werck der erſchaffung / rechtferti⸗ 
gund vnd regierung / gehören allein Gott zu. 

Welil ſie denn ın gemein dem Vater / Son vnd 
heiligem Geiſt zugeeignet werden / muͤſſen wie 


bekennen jre Goͤttliche natur. 


SOlches beſtettiget auch der Gottes⸗ Auo dem 
dienſt Dir Pater wird angeruffen / der Son Goites⸗ 
wird angeruffen, Der heilige Geiſt wird ange⸗ dienſt. 
raffen. Nu fol man aber allem Gott anzuffen/ 
vnd allen an Gott gleuben/ Derhalben ıjt 
der Vater / Son / vnd heiliger Geiſt / cin. eini⸗ 
ger Bött, 

Reher gehört auch Das zeugnis der 


Kirchen. Dasıjt aber der rechte Chriftliche 4 Aus dem 
glaube, das wir einen einigen Bott ın drey — ihre di 
9 os Kirchen. 

Perſonen / vnd drey Perſonen in einiger Gott⸗ 
heit ehren. Vnd nicht die Perſonen in einan⸗ 
der mengen / noch das Goͤttliche weſen zertren⸗ 
nen. Ein andere Perſon iſt der Vater / ein 
andere der Son / ein andere der heilige Geiſt. 
Das dritte iſt / worauff man ſehen ſoh in Tre. 


den Perſonen. Man ſol in den Perſonen ges Auf Sünffers 
dancken haben auff Fuͤnff puncten. Der erſie / ley fol man 
das Goͤttliche weſen. Der ander / die Perſon. in einet ps 
Der dritte / die Perſoͤnliche wonterfdreivung , Perioa 


Der vierde/ das werck. Der fünffte/der wılte, —— 


Das weſen oder die natur iſt einerley / 
am Vater / Son vnd heiligen Geiſte. Denn !; Aufl Das 
Det Vater iſt nicht anderley/der Son iſt nicht BSoͤttliche 
anderley / der heilige Geiſt iſt auch nicht aus Veſen. 
derley / Denn es iſt ein einiges Goͤttlichs we⸗ 
ſen / vnd einerley natur. Darumb auch geſagt 
wird / 
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2. Auff die 
I“ erſon. 


2. Auff die 
perſõnliche 
vnterſcheid. 


nterſcheid 


Gottes von 
ven Crea⸗ 
turn. 
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4 


Am Sontag 


wird / das der Vater im Sonfey/ vud im hei⸗ 
ligen Geiſte / der Son ım Vater vnnd um hei⸗ 
gen Geiſte / der heilige Geiſt um Pater vnd 


Sone.: 


DAS’ andere / darauff man fehen fol in 
der heiligen Dreyfaltigkeit / ıft Die Perſon / 
nemlich / das ein andere Perfon fey des Va⸗ 
ters / ein andere des Sons / ein andere des hei⸗ 
ligen Geiſts. In ſolcher Dreyfaltigkeit der 
Perſonen / iſt nichts das erſte / nichts Das leg 
te/ nichts das groͤſte / nichts Das Fleinefte. Vnd 
ſolches geſchiet nicht nach der zeit / Denn alle 
Perſonen ſind gleich ewig / Auch nicht nach 
der natur / denn ſie ſind alle eines vnd ein 
weſens / Auch nicht nach wirde / denn. ſie find 
gleich gros / Auch nicht nach dem verftande/ 
venn fie werden zugleich mit einander va) 
fanden. 

DAYS Dritte / darauff man ſehen fol in der 
Dreyfaltigkeit der Perfonen / ıft die Perſon⸗ 
licdye vnterſcheidung. Inte mus man eiftlid 
mercken / wie man Gott von den Eresturin 
vnterfcheiden fol, Darnach / wie man Ol 
Göttlichen Perfonen vntereinsnder vnter/ 
ſcheiden fol, Die vnterſcheidung / mit welchen 


Sott von den Cresturen vnterfcheiden wird 


find dieſe / Erſtlich / In einer vnzerteilten m⸗ 
tur / die nicht vielfeltig oder multiplicirt iſt 
ſind drey Perſonen. Sum andern / Gott iſt 
ein ewiges gemuͤt. Zum dritten / Gott iſt ein 
Schepffer. Zum vierden / Gott iſt in der Welt / 
vnd vber der Welt, Zum fünfften/ Gott iſt 


an allem ort / vnd an keinem ort. Diefe fuͤnff 


Eigen/ 
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— Zrinitatis, 235 
Eigenſchafften gehören | 
Feiner Toto y BIER ORMANR 
* DIJe Perſonen werden vntereinander Vnterſcheid 
von einander vnterſcheiden mit zweier ley der Perfonen 
eigenfchafften/ / Inwendig vnnd auswendig. ſt 3weierley. 
Inwendige eigenſchafften find / Geberen/ Ars 
born werden, vnd Ausgehen, Allein der Va⸗ 
ter gebleret Den Son) allein der Son wird 
vom Pater geboren / alleın der balıge Geiſt 
gehet aus von beiden. Auswendige eigens 
ſchafften find, fenden vnd grand werden, Al 
lein der Vater fendet / ver Son vmd beiltge 
Geiſt werden gefendet/ aber auff zweierley Sweierley 
weile, Der Son wird gefendet / vnnd bar lendung. 
Menſchliche natut an ſich genomen / in wels 
cher ee fih zum Opffer gegeben bat. Der 
yalige Geiſt wid geſand in Die hertzen der 
en das er ein new Kiecht in jnen an⸗ 
Ags vierde / Pin den Perſohenber herz 4. Auff da⸗ 
ligen Drexfaltigkeit zu —2 5* er —— | 
048 werd der heiligen Dreyfaltigkeit, die iſt 
zu mercken die Regel S. Auguſtini/ xegel 6. 
vital ad extra [unt ındınıla,. [ed ferzata Paizf. Auguſtinn 
eusufgse perfona Proprieiate, Das iſt / die ER 
ver heiligen Dreyfaltigkeit/ fo Yırldg belan⸗ 
it * zuswendigen werck / ſind vnzerteilet / 
h alſo / das man behalte einer jeden Perſon 


Eigenſchafft. Der Vater ſchafft der Son 


BET. t bailı 
L Aut! ſchafft / der heilige Geiſt Haft. Der Vater ge⸗ 


uten ON 2, 
X bieret new / der Son gebitert vns ne 


lige Geiſt gebi 
gebiert new. Aber der Vater eicha⸗ 
ffet alles durch den Son / vnd der heilige Ba 


eboti mie 
yp funfften 
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236 Am Sontag 
elt die geſchaffene ding. Der Vater ge⸗ 
vns new im Son / durch Den heiligen 


iſt. 
* DAs Fuͤnffte / welchs ich zu betrachten 
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Deum credas, 


von *P ſelbs ler 
dern / lerets vns re 
Schepffung / welche iſt ein werck der gantzen 
9. Heiligen Dreyfaltigkeit. Sum dritten / lernen 

Die, was wir halten vnd recht gleuben 


ſollen von widerbringung des Bang 


4 s. Was nu 
vermanet habe / iſt der wille Gottes. 
ha Gottes wille ſey / das leren ons erſtlich vergan 
wir lernen gene vnd gegenwertige geſchichte / werck vnd 
auff ſechſter⸗ Haten. Zum andern / feine Gebot. Sum DEI 
| gen / Die drewungen vnd verheiſſungen Des 
ED Sefetzes. Zum vierden / Die verheiſſungen des 
Rind) Euangelij, Zum fünfften / Die Exempel. Sum 
En ſechſten / Das Gott nicht iſt ein anſeher Der 
Derfon. Diefes alles miteinander leret vns / 
das Bott shrne wider die Vbeltheter / vnd das 
er die Sünde erlaſſen woͤlle allen denen / Diejte 
zuflucht haben zu dieſem Mittler / vnnd jnen 
geben wölle das ewige eben / fie feren aus 
wsferley Land vnd Vold fir wollen. 

VV iſt hinderſtellig zu ſagen von nutz 
welcher denn vielfeltig iſt. Denn erſtlich ſol 
nug fey der ſolche lere vnſern verſtand recht vnterweiſen / 

wie wır von Gott gleuben vnd halten folien / 
Denn einen folchen Gott follen wir erkennen / 
1. wie er ſich ſelbs in ſeinem Wort vnd ʒeugni⸗ 
geoffenbaret hat / nach laut dieſes Vers: 
quod de fe pradıcat spfe,, Dis 
iſt / Alſo gleube vnd halte von Gott ) wie 
ct vnd Prediger. Zum All 


ht verftchen Das werck der 


ticen 6ER 
du gang 
bin geagt 
gen Die 
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anbam. d 
dicſn Onttg 
Pd 
ach } 
lich whelb 
angeitt. d 
heigadır 
kml 


Cohn 

| f 4 N Inf N 
| Self 
I Ct hin 
weh 
ſie dalo him 


| erden 


rede Im ind 








AM 


CÜMG, Dar Walk 
Une din I 


he n bett 
{tes Di 
she vos erflihn: 
tage Oder rd: 
2/fane Gebot, Jimi 
ed shaflunge 
de derehaſnge 
Hanf dKonhel 
Kot nnd Kim Ankh 
ll main Lit 
devVbeiheit m 
sl äh allen denn 
va Nule / vom 
s anıca Labanı frei 
arleiuwoln, 

xilcʒ ſagen WORT 
ding, Denn ar 
Ao techt vutan 


ru 
agb halte 


—— 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [iTei-Te B o\rzteteltl a Sy zre) 3 1-0 To)YZe| BEle/ge10' AR @e)er-1,] ıTeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 


Trinitatis. 277 


lichen Befchlechts ; welche auch ein werck uf 
der ganzen heiligen Dreyfaltigkeit / wie dros 
ben geſagt worden, Syn vierden / befreffis * 
gen Diefe wort Die Artickel vnſers glaubens 
von Gott / vnd der heiligen Dreyfaltigkeit 
Sum fuͤnfften / lernen wir hieraus Gott recht Y 
anbeten. Denn Das Geber mus allein auff 
dieſen Bott gerichtet werden / der da iſt der 
Vater / Son / vnd heiliger Geiſt. Zum ſechſten 
werden wir hie erinnert / das w ſorgfeltig⸗ * 
lich vnd heiliglich leben ſollen alsfur Gottes 
angeſicht. Dis ſey geſagt von Gore vun der 
heiligen Dreyfaltigkeit/ welches alles ın vn⸗ 
ſerm Glauben Ehrglich verfaſſet wird, 


Vom andern. 

Es ſey denn / das jemand gebo⸗ 
ren werde aus dem Waſſer vnnd 
Geiſt / fo fan er nicht in das Reich 
Gottes fomen , Dis ıft die andere Lere 


fie deſto bas verfianden werde / zweterle 
mercken iſt / Erſtlich / mit wein Ehrifius bie 


se arede / Zum andern, was die vrſuche fey foldyes 
in Wan ſey / mit ,.yr, 


der Tert an / Es Chri 
zig mift geweſen cin ebrlicher vnd edler Many ein — 


bey 


| s kom Lere/ 
welche ich fuͤrgelegt habe / in welcher / damit pl 
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238 Am Sontag | 
bev der nacht/ welcher, als ein Phariſeer / ſich 
Gerade fü * aus den wercken des Geſetzes / 
Aus den Opffern / vnd haltungen der Sabba⸗ 
then / Derhalben er ſich verwunderte / das Jo⸗ 


hannes eine newe lere fuͤrlegte von der gerech⸗ 


tigkeit vnd von der Tauffe/weldye er/der doch 
cın Meiſier im Geſetze war / nicht wuſte. Sol⸗ 
chem vrteill des Nicodemt komet bie Ehris 


fius zumorn / mit dieſem Spruch / Es ſey 
denn / das jemand von newem gu 
born werde / kan er nicht in Das Reich 
Gottes fomen / Auff ſolche wort verwun 
dert fich Nicodemus / vnd ſpricht / Wie kan 
ein Menſch geborn werden / wenn 
er alt iſt? Darauff jm Chriſtus antwortet / 
Warlich / ich ſage dir / Es ſey denn 
das jemand geborn werde aus Dei 
Waſſer und Geift/ fo kan er nicht in 
das Reich Gottes komen / Zie fügt 
Chriſtus / er redet nicht von Der Fleiſchlichen 
geburt / wie es Ncodemus verſtehet / Son⸗ 
dem vonder Geiſtlichen / welche ex beweiſt / 
das ſie darumb noͤtig — ——— das vnſtte 
erſte geburt vnrein fl. WMas vom fleiſch 
foricht er / geborn iſt / das iſt Fleiſch 
Das iſt / Was da geboren wird in dieſet var 
derbligkeit der natur / Das iſt vnrein 

ſchuͤldig / and kan derhalben ons Reich 


Chriſtus re 
det von 
Geiſtlicher 
geburt. 
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Trinitatis. 239 
tes nicht begriffen. Sierzu fest er auch Die 
weiſe wie der Menſch new geborn werde. — 
Der Wind bleſet wo er wil / vnd du 
hoͤreſt fein ſauſen wol / aber du weiſt burn gelche⸗ 
nicht von wannen er koͤmpt / vnd wo⸗ 
hin er feret / Alſo iſt ein jglicher / der 
‚aus dem Geiſt geborn iſt /) Das iſt / 
gleich wie man den Wind denn allererſt fuͤ⸗ 
let / wenn ex bleſet / wiewol niemand weis / wo⸗ 
ber er kome / vnd wohim er fare / Alſo geſchiet 
dieſe geiſtliche Widergeburt auff eine verbor⸗ 
gene weiſe / durch krafft des heiligen Geiftes/ 
wenn ſolche geſchiet / wird ſie gefuͤlet durch 
newe bewegung des newen Menſchen. 

WO das wir aber ſolches verſtehen moͤ⸗/ ine 
gen / mus man schtunge haben auff die In⸗ Inta 
ſtrument vnnd Werckzeuge dieſer geiſtlichen der geiſtli⸗ 
newen geburt. Zum erſten / der ſamen ſol⸗ chen geburi. 
cher newen Geburt iſt Das wort des Kuange⸗ 
lij / welches verkuͤndiget wird durch den mund 
der Diener des Worts. Zum andern / der hei⸗ . Da⸗ 
lige Geiſt / welcher Durch Die Predigt Des Eu⸗ Wort, 
angelij krefftig iſt einen alsuben ın uns wirz 
Fet / durch welchen wir dam wort Gottes bey⸗ Qu beis 
fal geben/ vnd gleuben / vnd es gewis dafuͤr ge Bart. 
halten / das vns Gott gnedig key von wigen 
feines Sons/ vnd ernewert zu gleich die natur 
zu einem newen geborfam. Zum Orıtten /_ 
wenn man foldye wolthaten empfehet vnd any * Dur glans 
nimet Durch den Glauben / als im aderors 
Hertzens / alsdenn fo fuͤlet der newgeborne 
Menſch 
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240 Am Sontag 

Menſch von ſtund an newe regungen vnd Be) 

wegunge des heiligen Geiſts in jm. Das Waſ 

¶ Sas WAR ſer wird hierzu gebraucht euſſerlich / als ein ges 
er wis Siegel der innerlihen newen Geburt / vnd 


ein gewis zeugnis der verlihenen gnade Chri⸗ 


fir. Die effectus vnd Die wirckungen folder 
newen Geburt / werden geſpuͤrt im gemät /in 
ven sffecten/im willen / vnd in eufferlichen wars 
chen des Menſchen / Denn Das gemüt wird. 
leuchtet durch Das Liecht Gottes/ die affechn 
vnd Degierden werden gereiniger / Der Wille 
Wer da gleu wird geneigt vnd gehorfam / vnd wird ang⸗ 
ber/verift fangen ein ewer gehorſam in allen Exefften 
new geborn. Yes Menſchen / Kuͤrtzlich / werds glenber/om 


iſt new geboren. 
Vom dritten. 
Fünf ſtůck — Kae | 
begreiffen Wie Moſes in der Wuͤſten ei 


— in ne Schlange erhoͤhet hat / alſo mus 
auch des Menſchen Son erhöht 
werden / auff das alle/die an jn glei 
ben / nicht verloren werden / ſondermn 
Das ewige Leben haben. Die Zoiftorte 
von der erhöheten Schlangen in der Wuͤſten 
ftehet gefährieben im vierden Such Moſi am 
21. Eap, welche figure Chriſtus hie auff feine 
Perſon zeucht/ vnd ſpricht / Wie Moſes ei⸗ 
ne Schlange erhoͤhet Bat, Dis wort 
Chriſti begreifft in ſich / 
ER 


Naum. 21. 
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Trinitatis. 241 
ERſtlich / beseuget es klerlich / das das 
Gelege nicht auffhebe die Suͤnde / Denn fo 
durchs Geſetz die Suͤnde würde auffgehaben / 
were nicht von noͤten / das Chriſtus dieſelbe 

durch ſein Opffer tilgete vnd auffhuͤbe. 
DArnach leret es; warumb vns der Meſ⸗ 
ſias gegeben worden ſey / vnd warumb Der 
Son Gottes Menſchliche natur an ſich ge⸗ 
nomen habe. Denn er iſt vns darumb gege⸗ 
ben / das er am Creutze erhoͤhet wuͤrde / vnd al⸗ 
ſo die Welt durch jn ſelig wuͤrde. Vber das le⸗ 
ret vns dis wort / das Chriſtt Reich geiftlich 
vnd ewig ſey. Ferner leret es / was das fur ei⸗ 
ne gerechtigkett fein muſſe / mit welcher wie 
fie Gott beſtehen / oder wie wir teilhafftig ge⸗ 
macht werden der wolthaten Chriſti / nemlich / 
ſo wir an den erhoͤheten Chriſtum gleuben / 
das iſt / an den / der am ſtam des Creutzes ge⸗ 
ſtorben iſt. Letzlich wird ons hie ein lieblicher 
troſt fuͤrgehalten / das ſolche gnade / welche iſt 
ein eingang zum dꝛimelreich / jedermenniglich 
vnd allen Menſchen angeboten werde / wel⸗ 
ches mit fich bringet das wort ALCE / Ders 
halben ſollen wir billich gute hoffnung haben 
yon vnfer feligFeit / die vns allen wird ange⸗ 

tragen durch Chriſtum / welchem mit Va⸗ 
ter vnd heiligem Geiſte ſey lob 
vnd ehre von ewigkeit zu 
ewigkeit / Amen. 


DU Am 


1. Gefen 
nacht one 
nicht felig. 


2. Watımb 
Bott menfdy 
wordt, 


3. Chrifti 
Reid) ein 
geiſtlich 
Reich. 
4. Von der 
gerechtigkeit 
die ſur Gott 
ilt. 


5. Lin ſchõ⸗ 
rer troſt im 
wort / Alle⸗ 
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nach Zrinitatis. Baer, 
4. Eine befehreibung dieſes reichen Drey ſtůck 


Sschlemmers / vnd was hieraus rg Euan⸗ 
zu lernen ſey. 
2. Eine beſchreibunge des armen La⸗ 
zari ſampt dem troſte der hieraus 
zu nemen iſt. | 
3. Der Spruch Chriſti / Sie haben 


Moſen vnd Die Propheten, 
Dom Erften, 


ES war aber ein reicher Man / der 
kleidet fich mie purpur vnd Föftlichem 


Ss einwadt. In diefem erften Artickel mus 

man mercken auff viererley/ Zlemlid; 7. Line —* 
gemeine ſtraffe aller derer / ſo vnbarmhertzig Er “ —* 
ſind gegen jrem Neheſten. 2. Vrſach / war⸗ 

umb der reiche Man verdampt worden. 3. 

Rechter gebrauch des Reichthumbs. 4, Wie 

es ftehe vmb die Seelen Der Gotrlofen nad) 

dieſem leben. 

ERſtlich / das hie der Reihe vardampt 7. 
wird / werden in gemein geſtrafft alle die / ſo Straff der 
vnguͤtig vnd hart find wider jren armen Ne⸗ vnbarmher⸗ 
ind welche/ob fie gleich ſehr Reich ſind / ne⸗ vigen · 
men ſie doch der armen notdurfft ſich nicht 
an / wie denn ſolcher Keute in Der Welt viel 
find. Diefe firaffe gebet auch die Leute an, ſo 
weder mit rath noch that Das Predigampt 
helffen befördern / oder die arme durfftige 
gliedmaſſen der Kirchen helffen erhalten. Ders 
halben ein jeder fur fich felbs folches Exempel 

Qv hat 


re —— 
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248 Am 1, Sontag 


hat su bedencken / auff das er ſich daran ſto 
fen lerne / vnd kluͤger werde. ſich ſtoſ⸗ 


HI. On andern/Die vrfachen/ darumb der 


Vrſachen 
warumb der 
Reiche ver⸗ 
dampt, 


reiche Man verdampt wird / find nicht fein 
Reichthumb / koͤſtliche kleider / vnd ihn im 
eſſen vnd trincken / wenn er folchs mefsiglichen 
vnd mit beſcheidenheit gebraucht hette / wie 
ſolches im heutigen Kuangelio gnugfam zu 
erſehen iſt / Denn Der arme Lazarus wird je 
ſelbs getragen in die ſchos des reichen Abras 
hams / Demn fd gelt vnd gut gnugſame vrſa⸗ 
chen weren zur verdamnis / ſo were auch 
braham verdampt worden/fo hette auch Das 


Reichtumb MO muͤſſen verdampt fein) vnd viel Könige, 


verdampt 


niemand. lampt andern / Die auch reich geweſen find, Je⸗ 


doch / jo koͤnnen gleichwol reichtumb / berts 
ligkeit / vnd dergleichen Weltliche pracht/ eine 
vrſach fein zur verdammis/nemlich/ wenn die 
Menſchen derfelbigen misbrauchen zur hof 
fart vnd pracht sur ſchmach Bottes/vnd vera 


achtunge jres Neheſten. Was find denn ny 


die —— nn dieſer Reiche 

Sleiſchlicze Verdampt wird? Drey ſchreckliche thaten/ 
f —— welche in deiſem Text Deutlich vermeldet werd 
den / vnter welchen dis die erfte iſt / fleiſchliche 

ſicherheit / welche in jm zu wegen brachte / das 
er Feine Buſſe thet / das er nicht kundte fülen 
Gottes gericht vnnd zorn vber die Suͤnde⸗ 
Item / das er auch nicht ſorgte oder gedachtel 
was jm u ſeinem ſtaude gebuͤrte. Denn ſol⸗ 
ce Ding folgen ſtets auff fleiſchliche ſicher⸗ 
2, Sreffin beit. Die andere böfe that / von welcher we 
aud_ ſauffen. gen der Reiche verdampt worden / iſt freſſen 
vnd 


* 


-_ 
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nach Zrinitatis. 249 


vnd ſauffen / dadurch leib und Seele beſchwe⸗ 
ret wird / alſo Das auch Die Keute der nichts 
bedencken Fönnen/ was jnen sur ſeligkeit Dies | 
De m ER, | 3. Onbartırz 
ne. Diedritte boͤſe that / vmo weldye Der Ru erpigeeit 
che verdampt worden / iſt vie verachtung des em ars 
armen Lazari / welche denn cite gnugſame men Leuten. 
anzeigung iſt / das er gar keinen glauben in | 
feinem bergen gehabt babe / Denn wo rechter 
glaube iſt / da Fan nicht fein vnbarmhertzig⸗ 
keit ober arme vnnd dürfftigen. Don wegen graue ran 
dieſer Dreier vrſachen ıft der Reiche verdampt one früchte 
worden / nach weiches KExempel jrer viel teg⸗ nigt ſein. 
lich zum verdamnis eilen / welche durch jren 
Keichthumb in ſicherheit / in freſſen vnd ſauf⸗ 
fen / vnd in verachtunge der gliedmaſſen Chri⸗ 
ſti / geraten. Derhalben / ſo vns anders vnſer 
Seelen ſeligkeit angelegen iſt / ſollen wir vns 
beferen ın der zeit / vns huͤten vnd fuͤrſehen / 
das wir nicht die gaben Gottes zu vnſerm ei⸗ 
gen verderbnis misbrauchen. 7 
30m dritten / fol man in dieſem Erxem⸗ R 
u * = chter ge⸗ 
pel aus dem gegenteil lernen / wie man Göter brauch der 
vnd Reichtumb recht brauchen ſolle Welchs Güter ſichet 
denn ſtehet ın vier ſtuͤcken. in vier ſtů⸗ 
ERſtlich follen wir ein teil onferer Guͤter ten: 
brauchen vnd wenden zu erhaltung des; Dres! 34 abab 
* | \“ tung des 
digampts / Denn hierzu iſt der Menſch von *8* 
Gott erſchaffen das er Gott gebe was Got⸗ aunpte, 
tes iſt / jn lerne erkennen / loben vnnd ehren, 
Derhalben er auch gut vnd babe, Die im Gott 
befcheret hat zu foldyem Gottſeligen nutze 
wenden ſol. So wird auch folder nung oder 
anwendung der Guͤter beſtetiget durch die 
manich⸗ 


a MESSE: 


4 


XXxX 
J ww 





































Anl, Sontag 









manichfultige geboten Gottes / Denn das Itchen d 
wil Gott haben / vnd das befihlet er / das wu Gonemen 
mit vnſern gätern der Kirchen helffen ſollen / alach ande 
Vber das wird ſolches auch beſtettiget durch geniffen M 
die Exempel fromer Gottfürchtiger Koͤnige Senne /abt 
vnd anderer hohen heiligen Leute / weldye zoll 
nichts licbers hatten vnd begerten / Denn das wordt f 
miebrauch ſie mit rem gewalt vnnd gute Das Predig⸗ fen, ‚en 
des Reis FMPE mochten zieren vnd erhalten. Wider erhilmgi de 
thube.  Solchen erfien vnd rechten braudy Der Güter gem 
fündigen viel Menſchen / vnter welchen find gend! 
erſtlich / die jr Güter gebrauchen zum fchaden Vnd 
vnd vnterdruͤckunge Der Kuchen / vnnd des ſigeghtant 
Predigampts / Darnach die / fo die Ay Stamm 
den Güter zu fich reiffen / in jre geweltwnnd Inch mm m 
nutz dieſelbigen bringen / Endlich die / fo von Won han 
wem Gut vnd Habe nidyts geben zur erhal ſo rc 
Durch Koff- tunge Des. Kirchenampts. Bieher gehoͤren vngalhn 
practicken auch die / fo entweder durch heucheliſche Bitte Iren a 


werden viel 
Rirchen bes 
raubt. 


oder ander geſchwinde rende vnter einem 
ſchein des rechten / die Kirchen Guͤter zu ſich 


bringen 
If, dauch 


zihen / gleich als weren fiegute Diener der Kır) Gets, 
chen / fo fie doch vrel mehr ſtumme hunde find) vey Sr 
welche je Icbenlang weder der Kirchen noech fan, 
der Gemeine gedienet haben) auch begeren fie dem * 
es nicht / fie koͤnnens auch nicht / die faulen en ken m, 
Beuche vnnd vnnuͤtze Beſtien / welche doch —* — 
gleichwol fur Prelaten / Thumpfaffen / Vic⸗ Man 
rien vnd Apte wöllen gehalten fein. | Zn 
a. Zu erbals 3Vm andern ſollen wir vnſere Güter vnſin Me 
sunge dee wenden zur aufferbewunge vnd erhaltunge I lic, Fa 
* I Der Gememe / in welcher wir wonen / Denn die —* em 
3 Gemeinen find herberge vnd behauſunge der fd h Mh 
Kır ch en Wim, - 


* 


- 
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nach Zrinitatis, 258 


Klrchen / darumb auch wir jnen / nemlich / den 
GSemeinen / zu dancken ſchuͤldig ſind / ob wir 
gleich anderer Weltlicher nutzbarkeiten nicht _. 
genteffen. Wider foldyen nut ſuͤndigen viel SUrde wis 
Heute / als nemlich die, fo rechten gebärlichen Dr rn 
Sol vnd tribut nicht reichen wSllen / vnd bers Sul 
wider) die ) jo vnrechte Zoll machen vnd auff⸗ 
gen, Item / die den Zoll nicht wenden zu 
erhaltunge der Gemeinen ſondern zu hwel⸗ 
gerey vnd Freſſerey / vnd offtmals zu vnnoͤti⸗ 
gen vnd vnrechten kriegen. 
zVm dritten / iſt auch Dis der rechtmeß 
ſige gebrauch der Güter / das ein jeder feinen 8. Zu unfere 
Stand mit chren vnd glimpff ſchuůtze vntade⸗ Leibe nots 
lich vnnd vnbeflecket ſich darınne verhalte, durfft. 
Wider ſolchen gebrauch handeln erſtlich die / 
ſo mit Schwelgerey vnd Freſſerey / auch mit 
vngetlichen trachten oder Kleidern / welche 
vom ſtande zu wider find / das jre hindurch 
bringen / wie denn jtziger zent ſehr gewoͤnlich 
iſt. Darnach Suͤndigen auch berwider Die 
Gelgwenfte / weldye an jrem filge vnd lauſe⸗ 
rey ſonderlichen gefallen tragen / vnd jrem 
ſtande nicht mit ehren / wie ſichs wol geziemte / 
gnug thung / ziehen einher wie die Betler / dẽr⸗ 
ffen keinen guten biſſen eſſen / fie thun men 
ſelbs Fein gut, da doch vnter des je gelt un a... 
Faften verroſtet vnd verſchimmelt. are van 
39m vierden/follen wir auch etwas von Per 
vnſern Gütern den armen mitteilen, ſonder⸗*; Armen 
lich aber denen / welche neben der notdurfft/ Peiſſen 
auch bey ſich haben Gottes furcht. Denn dis 
iſt die fürnemeſte vrſach / darumb Gott arme 
Leute 


Sande wi⸗ 
der den drit⸗ 
ten gebrauch, 
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252 Aml. Oontas . 

Leute onter vns fein leffer / auff Das ce vns 

verſuche / ob wır auch barmhertzigkeit vben 
Warımb woilen / nach dem befehl Chriſti / da er fpricht/ 
Bots arme Seid barmhertzig / wie auch ewer Pater 
Keute pniet barmhertig iſt. Wider folchen brauch han⸗ 


ee deln vnd Suͤndigen / neben dieſem zeichen 

Cuc.c. Braſſer viel Leute / welche dermal eins in 
ewiger flammen mit jm brennen vnd braten 
werden / ſintemal fie jm / als einen Meiſter/ 
ver vnbarmhertzigkeit / hie in dieſem leben 
nschgefolget haben, 

EEE FOlget das vierdel das wir im Exempel 


——— des reichen Mans zu bedencken haben / nem⸗ 
vmb die Se HH/WRS fur cine geſtalt es babe mit den See⸗ 
leır det Bote; Jen derer / die one glauben aus dieſem Leben 
loſen nach abſcheiden. Denn da Chrifius fagt / der Ach 
dieſem laben. che babe feine augen ın der helliſchen Flam⸗ 
nen auffgehaben / vnd babe Abraham von 
fernen geſehen / vnd gebeten / Das Lazarus 
das euſſerſte feines fingers ins waſſer tauchẽ / 
vnd ım feine zunge darmit Eulen woͤlle / malet 
er vns eine Tafel fur die augen / in welcher 
wir klerlich ſehen die gelegenheit vnd das we⸗ 
Der Gottlo⸗ ſen Der Seelen Gottlofer Heute, nach jrem 


—*2— tode / In welcher dieſe ding vns werden ſur⸗ 
Dual, gehalten/ y. Ein ewiger ſchmertze / vnd ewig 


freſſender Wurm des Gewiſſens. 2. Erinne⸗ 
rung vnd gedechtnis jrer vnbarmhertzigkeit / 
welche fe gegen Den armen geuͤbt haben, 3. 
Ein wundſch vnnd vergebene bitte einer er⸗ 
quickung / von derer hand / gegen welchen ſie 
vnbarmhertzig geweſen find in dieſer Welt. 
4. Das 
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254 Am J. Sontag 


* 
gienge nach jrem mut vnd ſinne nn fie 
fich defjelben vberheben / von froͤmkeit wi ap 
ſen / vnd ſich auff ein Gottlos leben begeben. wi 
her fpricht Moſes vom Juͤdiſchen volcke ah 
2 ) . F | e RIVER 
Ex0d, 32. alſo / Das Vold faste ſich nider zu eſſen vd nr 
sy teincken/ vnd ſiund auff zu fpielen/ Das} m. 
ıfE / Ste gerieten in Abgoͤtterey vnnd ande⸗ —7— 
ve lafter. Darumb ſollen wir gedenden an 7 mon 
1. Cor. 11° die Here Pauli / z. Corinth.j Wenn Wir ge /⸗ mer 
richtet / Das iſt geplaget werden / fo werden ruhe 
wir von dem DERRLI gehchtiger/auff 7 dentrn 
Das wir nicht mit Dee Melt verdampt wen 7 ud 
den / Söllen derhalben feben suff das Der ⸗ Manad 
liche hertz Gottes / wenn es vns hie in dieſem it me dl 
leben vbel gehet / vnd durch das Creutz vns koch u 
felbs erinnern * furcht Gottes / vnd vnſchuͤl⸗/ —* ud 
gkeit onfers lebens, Idaho. 
— werden wir durch Das Kram geriheneh 
⸗. Das Bott „| Lanari geleret Das nicht alle / die fine det duckamıc 
ee —— Welt bie arm find / auch fur Gott ſolten arm Kirlan kin 
Elke fi im fein / Vnd widerumb / Das nicht alle diem 2 kei, 

olanben bleis Diefee Welt reich vnd felig find, auch fire Gott Fink si 
ben. ſolten ſelig vnd gefellig fein / Lazarus war bie I Eusamım — 
in diefem leben arm / aber gar reich vnd ze Ber 
fir Gott. Der Reiche war bie in dieſer Welt tm * 
ſelig / aber fur Gott arm vnnd vnbeheglich EN 
Was iſt die vefacher Lazarus fürdyte Gol | an 
aus lebendigen rechten glauben / Aber Dee 7 mn... 
reiche Braſſer fürchte Gott nicht / denn ex dab... © 

mangelte des glauben an Gott. kan, 
s. Das Goti ZYm dritten fehen wir hie am Laʒaro an 
die ſeinen im ein Exempel der verfehunge Bortes, Kr liget I my,” 
creug troſte · Ida gantz arm vnd veracht / Vnd als pe — 
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nach Zrinitatis, 255 


gantz elend vnd trofilos da lag / kamen die 
AMunde / vnd lecketen feine ſchweren / dadurch 
angezeigt wird / das Gott ſeine Chriſten mit 
vnfal nicht darumb vberſchuͤtte / das er ſie 
elende vnd vngetroͤſtet laſſen wölle Denn da⸗ 
ran iſt kein zweluel Gottes verſehunge vnd 
ordnung iſt das geweſen / Das Die Hunde ka⸗ 
men / vñ lecketen die ſchweren des armen Men⸗ 
ſchens nur zur groͤſſern verdamnts des reichen 
Braſſers/ vnd alle feines Isa usgeſindes/ Drum 
das Geſind war gleich fo from als der Herr/ 
wie Der Lert ſagt / Vnd niemand gab fie im. 
zVm vierden haben wir bie zu mercken / 4. Dae dee 
das gemeine glich Gottfürchtiger vnd Gott⸗ ſtome ſo 
loſer Leute / Es ſtirbet Der Reiche/ e⸗ ſtirbet 9} ale der 
auch Der Arme. Dex tod iſt gemein / ond wird „Ie Nereın 
zu teil allen beiden / aber 048 ende vnd der aus —2— 
gang ſind zweierley. Denn der Reiche Fön pt — 
durch ſeinen tod in ewiges elend vnd jamer / 
aber Lazarus koͤmpt sur ewigen frewde vnd 
ſeligkeit. 
zVm fuͤnfften / iſt hier am La zaro zu mer / 5. Vorrang 
cken / das ampt vnd der dienſt der lieben En⸗ Det Engel / 
gel. Der reiche verachtet den armen Laʒa⸗ vide auff 
rum in feinem leben / aber die Engel warten er PO 
vnd fragen die Seele des verftorbenen A.ass, a gr 
ri. Der bie im lebe Y a 
el en muſte verachtet fein / Dex ten, 
wirdun ſeinem tode geehret und gewartet von 
den Engeln Gottes, Vnd iſt ſolches nicht al⸗ 
leine dem armen Lazaros widerfaren / ſondern 
was wir hie von im leſen / das iſt gemetn / vnd 
widerferet allen Gortfürchtigen, Denn gleich 
wie Gott ſorget fur die Seuen der fromen 


alſo 


— — — 
—— 
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alſo werden ſie auch von den lieben heiligen 
Engeln an einen frölichen ſicheren ort Des 
heils vnd ewigen. feligfeit getragen. 

30m fechiten / feben wir an dem Exem⸗ 


bevinb die pel des armen Lazari / was fur cin geftalt es 
Seelen der babe mit den Seelen der frommen Chriften 


Criſten 


nach dieſem 


leben. 


Xbraht 
Soo. 


nach dieſem leben. Lazarus wird getragen in 
den Schos Abrahe. Was iſt die Schos A⸗ 
braͤhee Gleich wie Abraham darumb ein Va⸗ 
ter der gleubigen genennet wird / Das jm Der 
bund des ewigen lebens vertrawet war / wel⸗ 
chen bund er trewlich verwaret vnd gehalten / 
vnd denſelben erſtlich ſeinen Kindern / darnach 
allen Voͤlckern nach jm gelaſſen / vnd als mit 
eigner band vberantwortet. Abrahams Kin⸗ 
der werden genennet / alle / Die feiner verheiß 
fung Erben find. Alſo wird gefagt / Das fie 
nach jrem tode infeinen ſchos getragen wer 
den /Denn fie empfinden vnd genieffen eben 
ven nutz Des glaubens/den Abraham genenft, 
Denn gleidy wie die Kinder / wenn fie auff den 
abend von jrer tag arbeit wider heim komen / 
in ires Osters ſchos / gleich wider erquicket 
werden / Alfo auch die Gottfuͤrchtigen Chris 
ſten / wenn fie bie in dieſem leben viel hitze aus⸗ 
geſtanden haben / komen ſie nach jrem tode zu 
feliger ruhe / da jnen ſanfft vnd wol iſt / bis zut 
aufferſtehung der Todten. Hie haben wir mu 
mehr zu bedencken / deñ das erſtlich hie geſagt 
wird / Lazarus ſey in Abrahams ſchos / wird 
Damit angezeit / Das Lazarus Durch den glau⸗ 
ben Abrahams Son fey/ denn die Eltern Pf 
gen jre Soͤne in ver ſchos zutragẽ. Zum — 
wir 
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nach Trinitatis. 257 


wird hlemit angeseigt ons Lazarus lebe, Zum 
dritten / das er mit Abraham ın gleicher feligs Abtahe ſchos 
Feit ey. Zum vierdten/ das der felgen im ewi⸗ witd das 
gen leben Seelen als Bruͤder mit einander ver PA 99 
einiget fein, Diefer Schos Abrahe wird auch guc. 23. 
das Paradis genennet / wie Chriftus ſpricht pfal,ıs, 
zum Schecher am Creutze / Heute wirſtu mit 

mir im Paradis ſein / da denn / wie der Pſalm 

ſagt / wird freude vñ fuͤlle ſein / vnd lieblich we⸗ 

ſen zu ſeiner rechten ewiglich. Vnd kuͤrtzlich / 

Selig find Die Todten / Die in dem HErrn ſter⸗ 

ben / denn ſie werden ſtets bey vum RERRXX 

ſein / vnd ewiger frewde mit genieffen. 

dom ſiebenden / fo mercke hie am Laza⸗ r. Ein bild 

ro eine figur vnd bildnis Der Kirchen hie im der Kirchen. 
dieſem leben / Denn fie iſt betrůbt vnnd ange⸗ 

fochten / vnd wird verachtet von den gewalti⸗ 
gen vnd reichen dieſer Welt. 


Vom dritten. 
SJe haben Moſen vnd die 


Propheten / las fie dieſelbigen hören. Sreiertep 
s iſt gar eine ernſte vermanung/ vnd jeder⸗ Keute vers 

man gang nuͤtzlich / Denn viel werden ver⸗ dampt. 
— dieſem Spruch. 

ſtuch / werden verdampt alle / die Moſen ı.9ie 
vnd die Propheten nicht Hm oder —— 1 voor ; 
woͤllen. Denn diefe find vns von Gott gegeben nicht hören 
das fie uns su Gott bringen / vnd den weg der 
ſeligkeit weiſen ſollen. Wer nu dileſe nicht an⸗ 
nimpt / der bleibt in feiner eigen verdannis. 

ZVm andern werden verdampt die / ſo fie *- Die pa⸗ 
Annemen/ond Doch gleichwol jre Menfchenfa, fa f 


Sunge greöffer halten / vnd richten jr leben viel —— 
N mehr 


— — ——s 
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258 Anl, Sontag 


mehr nach Menſchen geboten/ dei nach Got⸗ 
tes geboten / weldyes doch Bott offenbarlich 
verboten hat. Denn alfo ſpricht er Ezechielis 
am 20. Ir foller wandeln nach meinen ſatzun⸗ 
gen / vnd nicht nach Den ſatzungen ewer Deter, 

zVm dritten’ werden bie verdampt der 
Bapſt Gregorius / die Widerteuffer/ vnd any 
dere Enthuſiaſten / fo da newe offenbarungen 
von Syimel gewarten/ vnd gleuben viel mehr 
ven jerigen fantaſtiſchen Föpffen / vnd very 
rückten finnen / Denn dem wort Gottes felber/ 
Ja fie verlaſſen Das Wort / vnd werffencs 
gar von ſich. 

> On vierden ſollen wir hieraus lernen 
die lere Moſts / der Propheten vnd Apoſteln / 
welche vns cine lucern fein ſollen zur ewigen 
Seligkeit / allein das wir auch jrem leiten 
nachfolgen / fie hoch vnd werd achten, Denn 
die Welt hat kein edlern ſchatz / denn das wort 
Gottes, Der Prophet vnd Koͤnig Dauid hat 
daſſelbe höher geachtet / denn das allerbefte 
gold, An ſolchem wer Lazarus / Der ſonſten 
bie in der Welt gem war / reich fur Gott. Died 
fes troͤſtete Hiob / mitten in feinen vngluͤck / 
Darumb auch wir/ meine allerliebjt? ın Gott/ 
Gottes wort follen lieb haben / vnd föllen wiſ⸗ 
ſen Das es das werckzeng fey / in vnd mit wels 
chem vns der aller thewerfte Schatz’ Iheſus 
Chriſtus / fuͤrgetragen wird / vnd durch jn das 
ewige leben / Das verleihe vns Der HRimliſche 

Vater / durch Iheſum Chriſtum feinen 
Son welchem ſey ehre von ewig⸗ 
keit zu ewigkeit / Amen. 

Am 
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THeſus fprach zu den Pha⸗ 
Friſeern / Es war ein Menſch / 
der machete cin gros Abends 
mal / vnd lud viel dazu / vnd ſandte ſei⸗ 
ne Knechte aus zur ſtunde des Abend⸗ 
R iij mals/ 
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mals / zu ſagen den geladenen / Kompt / 


denn es iſt alles bereit. Vnd ſie fien— 
gen an alle nacheinander ſich zuent 
ſchuͤldigen / Der erfie fprach zu jm / 
Ich habe einen Acker gefauffe/ ond 
mus hienaus gehen / vnd jn beſehen 
ich bitte dich / entſchuͤldige mich. Vnd 
der ander ſprach / Ich habe fuͤnff 
Joch Ochſſen gekaufft / vnd ich gehe 
ist hin / fie zubeſehen / ich bitte dich / 
—— mich. nnd der dritte 
forach/ "sch hab ein Weib genomen / 


darumb Fan ich nicht komen. 


VNd der Knecht fam / vnd fa 
get das ſeinem Herrn wider. Da ward 
der Hausherr zornig / vnd ſprach zu 
feinem Knechte/ Gehe aus bald auff 
die ſtraſſen vnd Gaſſen der Stad / vnd 
fuͤre die Armen / vnd Kröpel/ v vnd La⸗ 
men / vnd Blinden herein. And der 
Knecht ſprach / HErr es iſt gef cheben 
was du befohlen haft / es ift aber noch 
raum Da, 

VNd der Ders fprach zu dem 
Knechte / 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\tefe/tl a Sy zre) 3 1 W To)VZe| BEle/e1a' AR @e)er-1,]1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 




























Hl) 





I Sutil 


ſuende 
MI nit 


Fa. — 








May 
dene Ru 


End fi 
Ader ſich su 


Ne ſtach N I 


Kr rauf / ſ 


emo beiehe 


L VW, 
IH, A)| 


le 
), nd der dit: 


mh genom 
DEROMEN, 

nciht kam / vnd 
mi an 


cr vnd ſprach! 


I aus bald. 
Inder Stabi 
oeröpel/ end 
arm, Dr! 
Tun 
arg aber 


2 


nach Trinitatis. 261 


Knechte / Gehe aus auff die Landſtraſ⸗ 
ſſen / vnd an die Zeune / vnd noͤtige ſie 
herein zu fomen/ auff das mein Haus 
voll werde, Ich fage euch aber /das der 
Nenner feiner / die aeladen find / 
mein Abendmal ſchmecken wird. 


Erflerung des Texts. 


Leich wie am nechften Sontag 
angeseiget iſt worden / das die verhinde⸗ Was une 
zung der feligkeit im Reichen Hanne fey ges von Gortes 
wejen verachtunge Des Neheſten / Alfo werden Wort abs 
wir auch ım heutigen $Eusngelio abermals zeuhet. 
fur einer andern verhindernis ons zu huͤten 
vermanet / nemlich / Das wir vnſere Güter / 
hendel/ gewerb/ vnd weltliche ſorge / nicht hoͤ⸗ 
ber halten vnd mehr achten/ denn das Euan⸗ 
gelium Chriſti / das wir vns auch nicht ver⸗ 
hindern oder vnterdruͤcken laſſen durch Welt⸗ 
liche luſt vnd wolfart / deſte weniger 3u komen 
zu Diefem Abendmal / zu welchem wir durch die 
Predigt des Euangelij alle ſampt geladen 
werden. 

VRſache aber ſolcher Gleichnis iſt des Vrſach dieſc 
weſen Die rede eines Phariſeers der am Tiſche Bleichni⸗ 
[as bey der Malzeit / zu welcher Chriſtus gebe⸗ 
ten ward, Denn als Chriſtus ſagte / Es wuͤrde 
denen / ſo den Armen gutes beweiſen/ vergol⸗ 
geh werden In der Aufferſtehungn der Todren⸗ 
us Sol 


— — — 


er 
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Solche wort Chriſti billichte der Phariſeer / 





vnd fprach / Selig ift / der das rot ıfler im Be nl! 
Selt vnd Reich Gottes. Weil aber Chriſtus dieſes Pha⸗ in 
gut/und [Orr riſeers / vnd des meiſten teils im Juͤdiſchen —* 
ge fur dae Polck / verkerte ſitten / vnd vngoͤttlichs fuͤrne⸗ bin —* 
rungen an, men ſahe vñ wuſte / leget ex jnen das Sleichnis —* 
ee in die fur / in welchen er augenſcheinlich leret / wie an y 
Helle. Sott die Juͤden billich habe verworffen / vnd —2 
hiergegen / die Heiden aus gnaden babe ange⸗ * wa 
onen, Vnd fiher diefe Gleichnis fuͤrnem⸗ DIIE o: 
lich dahm / das wir nicht Die vergengliche / zeit⸗ Sn nen 
liche ding vns verhindern laſſen follen / zu 1) PN 
nen zu der Jimlifchen Malzeit / wenn wie * 
durch das Kuangelium gefoddert vnd beruf —* 
fen werden. —* 
Yier ſtůck Vier Artickel. Dean BA 
dieſes Ruan ° 5, Wird vns die groffe vnausſprechli⸗ pen 
geli. che barmhertzigkeit Gottesfürgy | — * = 


malet in dieſem Abendmal. | 

2. Wurd angezeigt die vndanckbarkeit —— 
der Welt/ in denen / welche aufft 
ſolche ladung nicht wollen Foy | Mel 
men. an 1 

3. Vom zwang oder noͤtigung /wieder | Nam 
Isausbere vns nötige/ ynd Durch | Malen 

wen er vns nötige. | | Malerei 

4. Eine drewung von der flreffe/ wel | Mina 
che ergehen wird auff alle/fo das anee 


Euangelium nicht annemen. 4 der 
aid 

Vom Erſten. at 
NR han 


WIE vnermeslich die Barmhersigkeit 
Gottes 
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nach Trinitatis. 263 


Gottes fey gegen das Menſchliche gefhlechte/ Bette karıın 
wird Durch vielerley anzeigungen beweiſet. —*8— 
Denn ſolches bezeuget nicht allein Bott der „og und uns 
ZSERR ſondern es bezeugens auch Die ho⸗ Zueſprech⸗ 
hen gnadenreichen wolthaten Gottes gegen lich. 

alle Menſchen / ſonderlich gegen der Chriſt⸗ 

lichen Kirchen / wie Dauid ſpricht / Die Erde Hals. 

iſt vollder guͤte us HERAN. Vnd die 

farnemſte beweiſung folcher Barmhertzigkeit 

Gottes gegen vns / iſt dieſe / Das er vns ſeinen 

Son hat gegeben / auff das er die Welt / wel⸗ Johan 3. 
che in euſſerſter not vnd fabr war / erlöfere / 

vnd daſſelbe mufte geſchehen Durch feinen Tod 

vnd Heiden / auff Dasdie Menſchen aus fols 

chem Jamer errertet / vnd init ewigem leben 

begnadet würden’ welches hie cın Abendmal 

genennet wird / vnd ım Mattheo eine hochzeit 

eines Koͤniges Sons / Vnd werden zu dieſem 
Abenomsl die Menſchen geladen aus Inuter 

gnade vnd barmhertzigkett Gottes / auff Das 

fie bey ſolcher Malzeit mit Geiftlicher frewde 

in ewigkeit gefettiget werden, 

Apff Das wir aber zu folcher lieblicher Sche vmb⸗ 
fpeife diefes Abendinsls beffere luft vnd ver⸗ ſtende zu be⸗ 
langen haben mögen / wıl ich die vmbſtende / trachten. 
welche im Text geruͤret werden/ fonderlich fur 
mic) nemen/ vnd anzeigen / was fur Kere vnd 
warnung aus einer Jeden zu behalten fey, 

DAS erſte / darauff man in diefem Abends 7, 
mal fehen mus / iſt Die Perfon / die vns zu [ol Die perſon. 
chem Abendmal leffet laden. Denn hieraus 
ſehen wir jre hoheit vnd wirde. Wer richtet 
denn nu ſolch Abendmal an⸗ Iſts jrgend ein 

‘9 welt⸗ 


— — — 
Pe —— 


4 


1 
— 10 2 
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weltlicher Koͤnig? Nein. Ja ein folder Roͤ⸗ 
nig were wol zu loben / der fo milde vnd barm⸗ 
hertzig were / das er armen duͤrfftigen Leuten 
eine Koͤnigliche Malzeit vnd herrlich Ybends 
eſſen zurichtete vnd gebe. Wer iſt aber der 
rechte Roͤnig? Gott der Himliſche Oster) der 
ver HERR aller Herrn / der Koͤntg aller 
Koͤntge / allein reich gewaltiq vnd herrlich, 
Diefes ıft das aller herrlichſt zeugnis Der güte 
vnd barmhertzigkeit Gottes. 
— 
Das Abend; Ds andere iſt / das uns der Simliſche 
mal was es Vater leſſt ruffen zum Abendmal. Was wird 
Bedeu. aber angezeigt mit Dem woͤrtlin / Abend nal⸗ 
Dos licbe Euangelium / vnnd alles was an 
dem Euangelio henget / als da iſt / feligFeit 
vnd ewiges leben. Sıhe/ wie groſſe baͤrmhet/ 
Bigkeit ereuget ſich hie. Lieber was iſt Denn 
die vrſache Dies namens ? Warumb werden 
Srey vrſa⸗ Toldye hohe Güter Gottes cın Abendmel ge⸗ 
hen / war⸗ nennet?: Das geſchiet zwar nicht one heſon⸗/ 
Pi —* dere vrſachen / vnter welchen folgende drey die 
= — fuͤrnemſten ſind. Die erſte / Das Kuangeltum 
er verheiſſet vns ewige freude / vnd vnendliche 
gleiche, Guter, Vnd gleich wie man das Abendmal 
pfleget zu baltın / wenn der tag ein ende bat / 
Alſo werden auch die Güter vnd wolthaten 
Des Kuangelij / nad) viel ſchwehrer muͤhe vnd 
arbeit dieſes lebens / den Sleubigen miitgerel/ 
let aus lauter bermbergigkeit Gottes. Die 
andere vrſache iſt / Gleich wie auff den Abend / 
wenn man das Abendmal zurichtet / der tag 
kin eude hat, alſo iſt die zett/ in welcher alle 
Men⸗ 
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nach Trinitatis. 265 
Menſchen sum Beiftlichen Göttlichen Abends 
mal durch das Predigampt beruffen werden/ 
die legtezeit. Die Dritte / Das Euangelimm 
iſt Die legte Predigt Gottes ın der Welr/ vnd 
iſt nach Diefer Peine andere 34 gewarten / gleich 
wie das Abendmal vns die legte fpeife Des 194 
ges pfleget fürsulegen, Denn es wird nimmer⸗ 
mehr cin andere ſtim vom Nimel herab kom⸗ 
men / oder ſtch hoͤren laffen, Sondern dieſe des 
heiligen Euangelij lere wird bleiben / vnd ge⸗ 
predigt werden bis zum Juͤngſten tage. 


DAs dritte iſt in Dem worte / Ein gros 


Abendmal / m welchem gepreiſet wird der Yon wort 


reichthumb der geoffen barmhertzigkeit Got⸗ lin: Ein groe 


tes / Denn Bott leder nicht Iregend einen oder Abendmal. 


zween gewaltige Könige vnnd Weltweife 
Herrn / ſondern Die gange weite Welt. Er leſſt 
nicht auſſen die Armen / er verachtet nicht die 
Reichen / er ſchleuſt nicht aus die edlen / er trei⸗ 
bet weder Buͤrger noch Bawren von feiner 
Mahkzeit / er verjtöffet nicht Die Kleinen / vers 
ſchmehet auch nicht Die groſſen + Sondern er 
ledet ın gemein alle Menſchẽ / ſie wonen gleich 
wo fie wollen/ zu folchem groffen Abendinal / 

wie fie denn ſolches der Tert beseuget/ das 

Abendmal fey gros / vnd find jrer viel darzu 

geladen worden. 


39m vierden / Auff was weiſe vnd mittel I7 77. 


ſie geladen find worden / welches zu ſehen iſt in Wie fie gela⸗ 
dieſen worten / Vnd er ſandte feinen den worden, 
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Knecht aus zur flunde des Abend, qudernd 
mals / zu fagen den geladenen, Zug | Gummi 
werden xnter dan woͤrtlin / Knechte / verftan | — 
ven die Propheten / Apoſteln vnd alle frome | MT 
Lerer / welche Gott von anbegiu der Wele J ME 
ausgeſendet hat / die Menſchen zu Drefer May | 7 
zeit zu xuffen. Zu folder Mahzeit IndeGor | MT 
der HERR felbs den Patriarchen Yoghy | MTMäd 
vnd nachdem er in geladen hatte / lude Noah | DATEN 
an Gottes ſtad auch andere Leute inderwel, | Hbf 
Darnach / Da die Welt von wegen jrer yny | PER HE 
danckbarkeit / Buch Die Sindflut vmbkam / IM iam 
ward der Ertzuater Abraham durch die fund | AO 6 
me Gottes ſelbs beruffen zu dieſem Abend⸗ | Baum 
mal. Vber das / da die bosheitder Welt gar | Raeien 
zu ſehr vberhand genommen berte auf Ey | ling 
den / hat jm Gotr ein befonder vnnd eigen —J 

Volck erwelet / vnter welchem er manchmal Hitman: 
Propheten erwecket hat / welche zu Diefer Mad I Minden 
zeit Die Leute laden muften. Vnd doeffelbige |" Wirhais, 
bat der Hausuater fo. lange nacheinande 
gethan / bis das er feinen eigenen Son/ vnſern Mn, 
DERRH Iheſum Chriſtum fandte/ web Nam... 
chen Die geladenen Geſte namen vnd and | Msn. 
Creutz fehlugen / vnd nachdem ex von dan IE... 

Todten aufferwecket / fandte er feine Apofteln DR 
aus ın Die ganze Welt / Das fie zu folchenn | Ma. "" 


— 


= 


=: 


herrlichen Abendmal alle Voͤlcker Inden PL] x... 


ten, Ds, ki. N 


30m fünfften/von der ſtunde dus lallı, 

Abendmals. Welchs iſt denn dtefelbe ſtunde hg. —F 

Es iſt Die zeit der gnaden / vnd die zeit Det Can an 
ehritk Hl TR 


’y _ 
*6 





—* 4 ar ( 2. d 9 

udedzPp nach Trinitatis. 267 
, “N — 4 

4 atladenn Fer Die seit der gnaden iſt / in welch 

Nut A * —— — — wid oie mildigken vnd darauff die 

Ball, A. fol riinhertzigken des Hausuagters. Vnd wird vierde zeit 
hei. olche zeit geteilet in drey teil / In die verheiß lat. 

tl Junge / in die erfaͤllunge/ ond in die zeit / ſo nach 

a HH EN OT 4° ‚myche,n 5 "De > 

NT Ver erfülten verheffunge folgete, Die zor 

url verheiſſ 3 Ser FE ZEIEDIEL. Die zeit 

tm verheiſſung / iſt geweſcu von —* 


N Prttiaechen hen En am Der bis dir veryeifs 
ne a BUT Die Beburt Chriſti / faſt vier tauſent Gap ſung. a 
IN Darnach / die zeit Der erfaͤllung iſt geweſen als 

— 7 


2; Die Zeit 


Nature Chriſtus ſelbs us lerch £ ge 
ee 3 fleiſch Fam, Pc auff Erden der rät 


vum } ie) ir > > : . 
nt in * ndelte⸗ predigte /vnd ſich ſelbs auff Lu 
— ** 3 —* un bfand Der erlöfinge für di — * ie; 
RM urn hin 2 bendn 31 Bott ‚> m s 
Wen; n⸗ Sottetz gebeten worden 
DUEIIEEM z00 Noalam ) vn 434 . oil 27 ” ” 1,37 
Cafe 3 de == 3eit/ [0 da erfolgere auff die erfüllgn/ 
bcherde Ud g / oder fehet ſich an nach der ausfendung seh 
monnen he af een in Ole gantze Welt, ond * ee 
am befinder run YES zum Jungſten tage / in welcher zeit wir kr fullung. 
rbmna ma Luch Find, vnd werden zum Abendmal —* 
werden dich! —F durch Die ſtimme der Diener d 3 
Br un Ynodefi ie 3218 Der herrligk it / oder J RER 
al, VW ORT “ der der echre it 
— ewige m fer | Yre/ iſt das 
ange nachem eſen / in welchem wie in eyor 
ri * > z 4 k | r 
mm Do — Herrligkeit nicht allein — Buy 
ag Er n 2 RE . ++, 
:Critum fine Or Hane/ fondern auch mit Gott dem Pate 
0, Sott dem Son, md Gottd — 
a Yo / \ ort dem heiligen Set⸗ 


anal \ 22 5.44 i 
ſte zu Tiſche ſitzen/ vn⸗ ewtger frewde vnd 
vnſerm DERR *7 


4: Die zeit 
ar ehr. 


| — N ’ Pur 
onne in Chriſto Ihe ſu 
Megumne⸗ gent fir * 
rap fi zu ER werden, 
at Bu TAN Ari, ; 
Lille Volda d — a ſechſten/ die Form vnd art des la⸗ 

alles * ſpricht er / denn es ——— 
lo der PT erelt / Das iſt / wie wir in Taf vr TORE 
"nk des Teuffei⸗ Hpan⸗ 6 einla⸗ 
Adcern DIR euffels vnd Christi Lıd - x, 
N WETHUHE buffey pro aleuber sen ven 19 ſehen / dens. 
wom / Ih | gleubel dem Euang lio/ Das 


Hin 
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Matih. 30 


.. Cor.i⸗ 


Euc.1: 


Don der vn 


268 AmTI Sontag 


Simelreich tft nahe herbey Fomen. Dieſe la⸗ 
dung erfoddert von vns verenderung des vo⸗ 
rigen boͤſen lebens / das wir vom boͤſen ablaß 
fen follen/ / vnd guts thun / Sıe erfoddert auch 
Glauben / Das iſt / Das wirs gewis Dafür hal⸗ 
sen ſollen / ſolch Abendmal werde auch vns fur 
geſetzet vnd zugerichtet / nicht zwar von vnſers 
verdlenſts wegen / ſondern aus lauter ber) 
hertzigkeit / von wegen des Sons Gottes/ der 
vns von Gott gemacht tft zur Weisheit / zur 
Gerechrtigkeit / zur Heiligung / vnd zur Exld 
fung. Durch foldye gaben / darmit vns der 
Son Sottes gleich als mit einem ſchoͤnen Fley 
Or zieret / werden wir 31 Diefem Abendmal ko⸗ 
men. Denn vnſer RERRX Chriſtus reformiret 
vnſere hertzen durch feine Weisheit / ſchm⸗ 
cket vns mit feiner Gerechtigkeit / fo wir an 
in gleuben / reiniget uns durch feine Zyeiligung) 
vnd nimpt ons endlich suff ın feinen Saalyım 
welchen fein wird ewige Erloͤſung / Herrlig⸗ 
keit vnd Frewde. Vnd fo viel wöllen wır gu 
jagt haben vom erften Artickel / in welchem 
gepreifet wird Die groſſe barmhertzigkeit Got 
tes / welche da weret fur vnd fur / bey allen die 
in fürchten/ wie die Jungfiaw Maria geſun⸗ 
gen hat. 


Vom andern. 
VNd ſie fiengen an / alle nach 


danckbarkeit einander ſich zu entſchuͤldigen. Sie 


der Welt. 


zu komen. Denn gleich wie eine Saw / jren 


wegerten ſich zu dieſem himliſch en Abendmal 


For 


fh 


Eurer 
gab er Bl 
guck 
(ck fin d 


beflstad mn 
dus ganze h 
grafisch 
vttal moon 
Bar N) 
wordm: 
wirken? 


| onen haben m 


Sir dro 
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ba nach Trinitatis. 269 
— ** A kot darin ſie ſi weltzet / groͤſſer achtet / denn 
Mi gold oder koͤſtlich i AR 
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kn | Edelgeſteine. Alſo thun 
—* Ha + * Menſchen / welche in jrem Rare 
a ind / die flihen Dis herrliche Abendmal. 
” I Sa In welcher ſachen dret 
‚en beklagen iſt/ nemlich / d 
rn Des gantzen Me 
TS uch groſſẽ vndanckbar 
de Bons Gott vrteil. Ein elend vnd jame 
las Menſchen der Sind 
tg Wworffen ſind / vnd nid) 
mitm Wie ſie aus jrem obel 
Ale Con ching fondern bsben no 
Tu dan ar Suͤnden / geſchwe 
A Chen Ettzney darwider fü 
D ran Wersheit das Chriſt us ſagt 
Sardtgfit fm komien / es ſey denn / das 

mich gefand hat. Eine 


| rley vbels billich 3u pbel zu bes 
er jamer vnd das elend klagen. 
uſchlichen gefchlechts / die 
falſches verkertes des Nrenfd; 
riiſt das / das Die lichen ge 
evnd Dem fluch vnter⸗ ſchlechte. 
tallein darnach ſtreben/ 

moͤchtẽ errettet werden / 

ch luſt zu jrem vnflat vus 

ige denn / das fie rettung oder 
Es kan niemand zu mir 
—— der 24 ter / der 
| | e vndandbarfei 
kafınfinngy, WRs/ Das die Menſchen zu dieſem ei 2. Die uns 
nie Blding In bendmal geladen werden 
Sonn Vergebung der ſuͤnde 
in FE zorn / von fluch de 
x len / vom Teufel. Ite 
gerechtigkgit / zum 


n ſolche vndanck⸗ 

agen⸗ Das iſt ein verke⸗ 

te Ceute das zeitliche gut 3- Das fal⸗ 
2 e / vnd das wenige [be verkert 
Woan / alıh hoͤher halten / denn das piele/ogs — * — 
ſtendige/ ſich hoͤher Menſchen. 
ſche / nn auff Simliſche/ 

n dem / ſo das leben ein klet 


mehr lieben / denn dag be 
serchuldigen, beueliſſigen auff ırdı 
ee vo mehr nachhenge 
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1.Das elend n 


Vnd das iſts / 
Johan, 6. 


en / das iſt / zur gnedigen hei ' ne 
n / zut erloͤſunge von Gors t· Bl. 

s Geſetzes / von der Hel⸗ 
m/ en gnade Gottes / zur 
OH / vnd zu Gott / das fie 
rn BEREIT in ewiger ſeliakeul⸗ 7 
Ti Maraß nicht komen ar = Por —— 
barkeit gnugſam bekl 
ret gutduͤncken / dasd 
mehr achten / Denn das ewig 
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in Do Leib vñ Seele ty 
ne seit erhelt / denn dem / das Seib vn Ay! 
belt sum ewigen leben. Iſt der nicht ein yrarıı IN, N 
dor denn Fott thewrer achtet / denn DAS geloe | mins 


N n PR r 7 
* Ta zwar er iſt gantz ——— — ku Yin 
ge der na⸗ das er garnichts verſtehet. Viel ne e | Ania 


rungdie der ja din Nair iſt er vber alle NRarren / Dep —* 
arsſie ab⸗ den rod lieber hat deũ Das leben / Sünde mehr 


gs. achtet denn Gerechtigkeit / Die Selle * en K 
\ n 4 s , , J ll —— * 
vnd den Sume fleucht / dem Teufel anhenget / ng 


vnd Bott nn HERAH Yerleffer. Vnd Bere 
kuͤrtzlich / Der iſt gantz nerriſch Der ewiges vn⸗ Bu 
endlichs vbel höber helt / denn ewige vnend | —* 
liche wolfart. Solche vnſere verkerte geaan 
cken ond finnen ſollen wir erkennen / vnd Gott | —* m 
bitten / das er vnſere bergen mit einem NEW | Mu Mi 
Tiecht erleuchte / auff Das wir recht verfichen Yin made 
lernen/ welches die rechten warha fftigen GW Ka 
ter oder Schege find / Das wir ordentlich by | 5* 

eren die ding / dauon wir recht richten * even. N: 
halten Vnd das wir bis auff vnfere letʒte hin⸗ af 
fart ſuchen die ding / die wir ordentlich begeret Hrn 


b b ht Dis der bil, 
oder gebeten haben. — — 
AAchdem aber ſolches nu in gemein gu —XX 


relerunge + vom elende des Menſchlichen ger I "Reden 
— Texts. ko; von der groſſen vndanckbarkeit Postfach 
nd verkertem vrteil der Menſchen / wollen ha in, 

wir jt auch den Text beſehen / welcher Ma] N Srden, 

eherley art der entfehhldigung mit fich brin⸗ 

get. Exjtfagt er / Vnd fie fingen analle] 


nacheinander fich zu entfchuldigen!] fa, or 
Das ift/ Das groͤſte teil der Melt war vl ak 
danckbar / vnd verachtete/ folche ne J 
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SR Dermicht nn: 
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nach Trinitatis. 271 ji! 


Gebotene wolthat. Der erſte ſprach zu 1. Ich hab⸗ "ME 
m / Sch habe einen Acker gefauffe em ta 1) 9 
vnd mus hienaus gehen / und jn beſe⸗ * 
hen / Sch bitte dich/ entſchuͤldige mich, 


Hie wird befchrieben Die erſte art der Leute / 

ſo fich entſchuͤldigen onter welcher art begrif⸗ 

fen werden alle, die ſich auff jre gewalt vers 

aſſen / vnnd zu ſolchem herrlichen Abendmal 

nicht kommen woͤllen. Doch iſt jre gewalt 

nicht eine gnugſame vrſache / zur entſchuͤldi⸗ 
gung / ſondern nur ein ſchein vnd larue ın Keys 

ten / Die nicht erkennen / das fie jre gewalt von 

Gott haben / vnd auff ſolche gewalt / das iſt / 

auff ein rhor ſich ſtewren vnd halten. Denn & 

wenn die Suͤnde / Tod/ Hell — 

| / Pete / vnd Teufel) die macht hüff 
Menſchen angreiffen / fo gilt vnd hiffft jre ges Nichts in der 
welt gar nichts / Hie hılffe allein die gemalt Odeo Runs N 
GSottes / nemlich / das Euangeltum Chrifti/dgay de" - a 
von Paulus fagt / das es fey eine krafft Got⸗ — ki 
tes / Die da ſelig machet / alle die daran gleu⸗ 
den, Das aber foldye gewalt vnd befizunge 
= Ecker / nicht cine gnugſame vrſach fey da⸗ 
enomal zu verachten / beweiſen die Exem / Fewalt vnd 

pel. Dauid war gewaltig / vi hatte viel Ecker. Ecker bins 


Nero der Tyrann war auch gewaltig / vnd — 
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2. Jch habe 


Schſen 
kaufft. 


272 Am JI. Sontag 


trog jn / das er nicht zum Abendmal komen 
kondte. Werden derhalben hie vermanet / vn⸗ 
fer Ecker recht zu gebrauchen / Damit fie ons 
ander ankunfft zu dieſem Himliſchen Abends 


mal nicht verhindern. Die Exempel wil ich jtzt 


nicht ruͤren. 


Joch Ochſen gekaufft / vnd ich gehejkt 
hin / zu beſehen / ich bitte dich / entſchuͤl⸗ 
dige mich. Sie wird beſchrieben die ander 
art Der Menſchen / die ſich entſchuͤldigen /das 
ſie nicht koͤnnen zu dieſem Abendmal komen / 
Vnter dieſer art werden begriffen die Reichen 


Reichthumb Diefer Welt, Wie? Iſt denn Reichthumb un 
hilft au) gnugſame vnd erheblicher vrſachet ſolche win 
nicht in tods derunge? Mit nichten. Denn Abraham iſt 


võten. 


reich geweſen / Es iſt auch der Praſſer / dauon 
wir vor acht tagen gehört haben / reich gewe⸗ 


fen. Abraham aber hat ih fein reichthumb 


nicht verhindern laſſen / er achtet Diefes Abend / 
mals viel mehr / denn ſemen jrdiſchen reich⸗ 
thumb. Widerumb / der reiche Praſſer tft gang 
erſoffen geweſen in feinem Reichthumb / vnd 
derhalben wegert er ſich zu dieſem Abendmal 


Reichthumb zu komen. Denn Reichthumb / wenn Gottloſt 
ein Vogel⸗ Leute denſelben heben / iſt gleich wie ein Po 


ſpeiſe. 


gelſpeiſe / dardurch ſie herzu gelocket / gefangen 
vnd gewuͤrget werden / darumb nennet fie 


Mat.ız. 10 Chriſtus Doͤrner / vñ ſpricht / das es gar ſchwer 


ſey / Das ein Reicher in den Himel kome. Du 
Philopphus Plate har recht geſagt / Das 


ei 
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nach Trinitatis. 273 


Reichthumb blind fey one — / vnd das hlato von 


fie gar ſcharff ſehen wenn F 
fey. Alſo koͤnnen wir wol auch jagen / DAS 
Reichthumb one Gottſeligkeit lauter Dorner 
find, vnd das es eitel Roſen ſind wenn Gottſe⸗ 
ligkeit darbey iſt. Denn Gottfuͤrchtige reiche 
P.eute zieren das Predigampt / die Gemeine/ 
vnd jr eigen yaus/ mit jrem reichthumb / nicht 


anders als mir Roſen. Wer nu dieſer Welt ie 
Gäter bat, der mag zuſehen / das Gottſeligkeit gärer ges 
vnd Liebe Diefelbigen regiven vnd meiſtern /praudyen ſol. 


wie wir ſolches ſehen an den heiligen Ppatriar⸗ 
chen vnd Boͤnigen / vnd an andern Gottfuͤrch⸗ 
tigen heiligen Leuten. 


VNd der dritte ſprach / Ich ha⸗Iqh hab 


x ein Weit 
be ein IBeib genomen / darumb kan 


ich nicht fomen, sie wird befchrieben die 
dritte art der Menſchen / weldye fich wegern 
zu dem Abendmal zu komen / vnter welcher art 
alle begriffen werden / die ſich auff weltliche 
wolluft ergeben / vnd nichts nach dem Euan⸗ 
gelio Chriſti fragen. Ein Weib nemen iſt an 
ſich ſelbſt nicht boͤſe oder eine vrſach / darumb 
einer ſich wehren wolte / Sondern iſt nur ein 
angenemene vnart in etlichen Leuten / wel⸗ 
che die gaben Gottes nicht recht brauchen. 
Abraham hatte ein Weib / Andere Gottfuͤrch⸗ 


tige hatten auch Weiber / haben ſich aber dar / Ehelich zu 
umb nicht gewegert / dem EKuangelio zu ges fein iſt nicht 
horchen. Derhalben follen die Eheleut vleis verboten. 


ankeren / das ſie Chriſtum moͤgen bey ſich ha⸗ 
S iij ben 


— m 


Tu 


ugheit darbey Reichhumb⸗ 


mas 
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ben vnd behalten /follen auch ſich fürfehen / 
ge egenhait fuchen / 
> isher haben w 
—7* dreterley zrtder Leute gebäcct / die fich 
e ampt entſchuͤldigen / das ſte auff ſolche la⸗ 
er i * —T— Abendmal nicht koͤnnen Fomeny 
— her Lere ſollen wir verſtehen ler⸗ 
edie ding / dardurch Die Menſchen ver⸗ 


Am JI.Sontag 


darmit ſie nicht am guten 
etwas boͤſes zubegmnen. 


Ound 


Vom dritten. | 
VNd der Knecht Fam) vnd ſa⸗ 


* get das feinen Herrn wider. Da ward 
aus der Hausherr zornig / vnd ſprach zu 
feinem Knechte/ Gehe aus bald auff 


4 i N die ſtraſſen vnd gaſſen der Stad/ vnd 


Breier:cy 

aM wei, 

12. Aurch die 
El EAltern. 
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zett. 22 — 
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dieſelbe zur Gottſeligkeit vnd erbarkeit ge⸗ 


er auff vielerley weiſe. Die 
nd Geſinde zwingen/ 


wehnen / 
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nach Trinitatis 


ſtum hören / jm fol⸗ 

es heiliges leben fuͤ⸗ 

aulus / Zihet ewre Kinder Lpbe.⸗ 
Amanunge zu DEM 2 Qur 
Die weltliche. Ober⸗ Hberkeis, 
en / mit guter ord⸗ 
zerſtoͤrung der Abgoͤt⸗ 

echlas vnd de 
haben / welche all 


—A guff / in der zucht / vnd v 
Vu, BERRIH. Desgleichen 
And “  Feitfolzwingen mit gebot 
unnge / guten Krempel) 


y auff huben vnd verul⸗ 
rgehoͤret folches nötigen 
as fie mt Drews 3. Durch 
ute zum Abendmal Prediger. 
ben/ das Chri⸗ 
pofteln felbs ge⸗ 


hal) Vom Vierden. 


Ch. 

—8 ICh fage euch aber / das der 
, Menner feiner /die gel 

Abendmal fehmecken 

vperechter des Euangelij fo 

MN, fen ben ausgefchloffen werde 

ve noft fürah) Gottes bleibet vber alle, 


aden find/ mein 
wird / Dasıft/ Ale | 
llen von ewtgen le⸗ 
3/ Denn Dex zorn 
die an den Son Got⸗ 
Dis iſt der inhalfdes 


ganzen heutigen Eu⸗ 
Erſtlich / auff 
groſſen barmhettzigkeit 
ater dancken / durch Ihe⸗ 
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dern / auff Das wir uns hůten vnd fuͤrſehen / 
nicht jegends vnter einem fehein oder Deckel/ 
von dem gehorfam des $Euangeli/ vns zu ent⸗ 
sihen. 

. 3Yn dritten / das wir ncyit nachivem 
Exempel der Bewalrigen/ Reichen / vnd derer / 
ſo in der luſtſeuche erſtorben / vns verfuͤren 
laſſen / vnd vns ſelbſt ins ewige verdamnis 
werffen / Sondern viel mehr mit muͤglichem 
vleis darnach trachten / auff das wir zu did 
ſem himliſchen Abendmal eingenomen was 
den / Durch vnſern RERRNVY Iheſum Chru 
ſtum / welchem mit dem Vater vnd heiligem 
Geiſte / ſey ehre vnd herrligkeit / von ewigkei 
zu ewigkelt / Amen. 


Am dritten Sontag nach 
Trinitatis / Euangelium / 


Suc.amıs. 


© —* aber zu Iheſu 
allerley Zoͤlner vnd Suͤnder / 
ea fie jn höreten/ ond die Phw 
rifeer ond Schrifftgelerten murreten/ 
vnd fprachen / Diefer nimpt die Suͤn⸗ 


Er 






der an / vnd jſſet mit inen. 
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NT nis / vnd ſprach / Welcher Menfch ıft uw 
ua, vnter euch / der hundert Schaffe Rat) a 


vnd ſo er der eines verleuret / der nicht 
wehru) laſſe die neun vnd neuntzig in der 
Ye d Oi Wuͤſten / vnd hingehe nach dem ver⸗ 
ker ondiel lornen / bis das ersfindee Vnd wenn 
Alm ers funden hat /fo leget ers auff feine 


urn achſeln mie freuden / Vnd wenn er TE 
— heimkompt / ruͤffet er feinen Freun: | In IE BEN 
1 den / vnd Nachbaren / vnd ſpricht zu "7 0 IE 


u inen/ 
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jnen / Frewet euch mit mir / Denn ich 
Babe mein Schaff funden / das verloz 
ven war, Ich fage euch / Alfo wird 
auch fremde im Himel fein / ober eis 
nen Suͤnder / der bufle thut fur neun 
vnd neuntzig gerechten / die der bufle 
nicht beduͤrffen. | 

ODer / welch Weib iſt / die zes 
hen Groſchen hat / fo fie der einen 
verleuret / die nicht ein Liecht anzuͤn⸗ 
de / vnd kere das Haus / vnd ſuche mit 
vleis / bis das fie in finde? Vnd wenn 
fie jn funden bat/ruffet fie jren Freun⸗ 
dinnen vnd Nachbarinnen / vñſpricht / 
Frewet euch mit mir / Denn ich habe 
meinen Groſchen funden / den ich 
verloren hatte. Alſo auch / ſage ich 
euch/wird fremde fein fur den Engeln 


Gottes/vber einen Sünder /der bufle 


thut. 


Erklerung des Texts. 


VRſhe des heutigen Euangelij iſt 
dieſe / Dieweil vnſer HERR — 
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nach Trinitatis. 279 


gůtig vnd gnedig war / Das erniemands ver⸗ 
achtete / wie betruͤbt vnd Suͤndhafftig auch 
einer ſein moͤchte / ſondern viel mehr jederme⸗ 
niglichen zu ſich ruffte / wie er ſpricht Matth. 
sn y. Rompt her zu mir alle die je muͤheſelig 
vnd beladen ſeid / ich wil euch erquicken / Iſt es 
endlich dahin komen / das die Zoͤlner vnd Suͤn⸗ 
der ſolche Barmhertzigkeit vnnd guͤtigkeit 
Chriſti erkennet haben / vnd zu jm Eomen find/ 
auff Das fie der gnaden / welche jederman 
reichlich angeboten ward / auch moͤchten teil⸗ 
hafftig werden, Darumb hat vnſer HERR 
Chriſtus ſie nicht allein mit worten / ſondern 
auch mit beywonunge vnd mit der that troͤ⸗ 
ſten wöllen/ Vnd als er nu von jnen zu gaſt 
geladen / Fam er / vnd aſs mit denfelben / der 
vrſachen halben / das er fie Gott feinen Va⸗ 
ter gewuͤnne / Das iſt / das er fie von jren boͤſen 
wegen abfuͤrete / vnd zu warer heilſamer buſſe 
brechte / auff das fie von der ſchuͤld des fluchs 
crloͤſet / vnd Erben wuͤrden des ewigen lebens 
Auff ſolche des 
DERRH Chriſti that hatten * — 


wbertretten. Was fagt aber hierzu Ehriftusz? 


Er leret fiebetde. Die Zoͤlner leret er /ds8 er 5 


Motth,1 10 


mnb der 
Ender wila 


Eomen ey / die Sünder felig 33 machen, Die ı,., Menſch 
Pharifeer aber leret er / warumb cr mit Den words, 


Shudern vmbgehe. Daraus zu fhlieffen und 
S v zu ler⸗ 


— Pa men — 
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su lernen iſt / das Chriſti Reich mit der Phari⸗ 
ſeer meinung / vnd des Teufels Reiche / nicht v⸗ 
herein kome. Denn gleich wie Chriſti Reich 
iſt / barmhertzigkeit vnd vergebunge der Suͤn⸗ 
den / alſo / das auch die Engel im AZmel ſich 
frewen vber einen Suͤnder der buſſe thut/ A ſo 
iſt des Teufels Reich eine groſſe tyranney / vnd 
gewaltige vberſchwemmunge mit Suͤnden. 


Zween Artickel. 

1. Das murren der Phariſeer / vnd wars 
umb Chriſtus mit den Suͤndern 
ſey vmbgangen. 

2. Wiird in zweien gleichniſſen geleret / 

warumb Chriſtus auff dieſe welt 
Formen ſey / vnd was wir thun fol 
len / ſo wir anders wollen ſelig 
werden. | 


Vom Erſten. 

Eſs naheten aber zu Iheſu aller⸗ 
ley Zoͤlner vnd Suͤnder / das fie in hoͤ⸗ 
reten / vnd die Phariſeer / vnd Schrift: 
gelerten murreten / vnd ſprachen / Die⸗ 
ſer nimpt die Suͤnder an / vnd iſſet 


mit vjnen. Sie werden vns sweterley art 
der Menſchen fur die augen geſtellet / vnd was 
je fuͤrnemen geweſt ſey / angsseiget. Eine art 
find Die Suͤnder / vnd Zölner/ die zu Chriſto ko⸗ 
men / auff das ſie jn hoͤren / zu ſeinem Schaff⸗ 
ſtal kommen / vnd ewig ſelig werden moͤchten. 
Denn 
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nach Zrinitatis. 281 


Denm nach dem fie gehöret haben / das Chris 1. Die arıma 
ſtus keinen Suͤnder nicht verftiefle / ſondern Aunder. 
das er jederman vnd allen / welche nur von 

hertzen buſſe theten/feine gnade anbäte/ haben 

fie fich nicht gefchewet zu im zu komen / troͤſt⸗ 

licher hoffaung / rat jrer Seelen bey im zu fins 

ven, ‚ Die andere art / find Die Pharifter vnd | Die 
Schrifftgelerten / welche dis werck / vnd barm⸗ chler 3 —7 
hertzigkeit Chriſti gegen Die armen Shnder/ Sceinchris 
taddelten / darwider murreten / vnd fprachen/ fien. 
Dieſer nimpt die Suͤnder an / vnd iſſet mit 

nen, 

ES (ind aber viel vefschen / darumb die Vrfachendes 
Phariſeer gemurret haben, vnter welchen ich Murrene 
etliche erzelen wil / auff Das offenbar werde, dr Pharis 
durch welchen Geiſt fie geredet haben’, / vnd “v 
vns fuͤrſehen / darmit wir nicht auch in gleiche 
ſeuche geraten / vnd andere Leute an jrer See⸗ 
len ru —— 

DIJe erſte vrſach / iſt der leidige neid vnd 
haſs / welcher dem Teuffel vnd * ſeinen —— 
gliedern angeboren ift. Vnd weil folcher neid 
gar zu tieff in je hertz gewuͤrtzelt / kompt es, 
das fie nicht koͤnnen erſehen oder erdulden / 

048 Chriſtus vnd die Zoͤlner nit einander fol; 
ten vmbgehen. Denn alfo feind waren fie den 
Sölnern/das fie inen nicht gönnen wolten/ das 
frome Leute mit jnen vmbgiengen / Durch 
welcher gemeinfchafft fie fich beffern möcy 
sen. Solcher Pharifeer finder man heut zıa 
tage noch viel / vnd zwar mehr / dent derer/ 
welche ven namen der Phariſeer füren vnd an 


ſich haben, 
‚DJ 


u ———— 
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2. Die hot 
ffart. 


3 Ser fal⸗ 
ſche whan 
jrer heilig⸗ 
fit, 


Kuc.ıp. 


4. Chriſtum 
verdechtig 
zu machen. 


5. Der eier 
vber Daß 


Beleg. 
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DFe andere vrſach iſt die gar vnleidl⸗ 
che hoffart in den Schriffrgelerten vnd Pha⸗ 
riſeern / das ſie die Zoͤlner / gleich als hunde, 
zum euſſerſten verachten / alfo / das fie auch 
nicht mit jnen eſſen wolten / auch nicht in das 
Haus gehen / darein fie giengen. 

2 Je dritte vrſache jres murrens iſt die⸗ 
ſe / ein falſcher wahn ın rem hertzen / dadurch 
fie ſich für lebendige heiligen vnd gar gerech⸗ 
te Leute hielten. Denn gleich wie fie fich für 
gerecht rhuͤmeten / von wegen dei Veterlichen 
Etzungen vnd opffer / wie denn jener fadet) 
Ich bın nicht wie die andere Leute/auch micht 
wie jener voͤlner / ich faſte zwier in der wochen 
etc, Alſo haben ſie die / fo dieſe eufferliche lar⸗ 
uen Der heiligkeit an ſich nicht hatten, gleich 
als ein grewel/je als verbante / yardampte 
Heute verachtet, 

D Fe vierde vrſache iſt / Sie hetten Ehru 
ſto gern einen ſchandflecken angehe get / Denn 
fie vnterſtunden ſich das Volck zu vberreden / 
als were Chriftus eben ein folcher / vnnd ſo 
from als die / mit welchen er vmbgienge. 

SJe fuͤnffte vrſache iſt / der eiuer vber 
das Goͤttliche Geſetz / der doch geſchach aus 
vnuerſtande / vnd falſch wer, Denn jr muren 
haben fie beſchoͤnet mit dem Gebot des Geſe⸗ 
SiS / Als da Gott gebeut Erod, am 22, das 
ſolche Zölner mit den einwoncn des Hands 

nicht ſolten su ſchaffen baben, Vnd eben im 
felben Buch Exodi am 24. gebeut Moſes alſo / 
Huͤte dich / das du nicht einen Bund macheſt 
mit Den Rinwonern des Landes / da du ein⸗ 
komeſt / 
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any nach Trinitatis, 383 


| 9 als 

X h Shin Fomeft d . ; 
Dal u, 48 fie dir mi t er 
na Ni Werden, das iſt / das — na gernis ter Dit 


n nicht durch jre 


auch hichn Tr 
sm gefelfcharfft verfuͤret / zur Abgoͤtterey gerteten/ 
R y e 


Singen, 
Rund zu Gottlofen y 


78 
m ost Gottes wuͤrden. ren des Geſetzes 
ia MR wenig fawer verfanyert pen 5 ſagt/ Fun 
KUN, N Arıa e Al 
2 , gagg Wie der gemeine Ders lontet, ‚Ben tag, Vnd 
J nei Mor bıda fada PeCus toAM& Cory r, 
- Velal Ein beudtg Schaf die gantz ostıle N 
BAUR Jüer fi Macht reudt TEE 
Mandr Dana / 9/ ſchoͤbicht 
hand OMD gleich wie eine faule w vnd vnwerd. 
ne ẽ2ndern auch anſtecket und fau maaube die 
oda Buch verdirbt d s faul Macher / alſo 
u ——— urch boͤſe geſelſchaff 
Aorot han Tener Geſell / wie auch die Me tmanch 
biubene / Ma ort ſpricht/ edea an einem 
Malarum femi 
j Ray 
keit Sichetten 6° — Das iſt/ Irgrefes me malı 
xebelc zurhett d —— o5vnzůͤchtig / frech/ pnd [ 
Dun an Kolccer | van Beh al vntugent von in wud/ 
kacembaune, ernt / Dasıch WER 
44 qug oh SJeher gehoͤret A di PR bog bin, 
SLIDE EINE Yech Angreifer, d 8 — bach ſpricht/ w 
er beſudelt ſich dar CE Leclefrz 


a BE 
wu e fich aefelle mit / V 
geellet zum hoffe ip 


(rar Denniktit, offa 
— (Aa N Are ; — nnd wert 
re elfer fpr | 
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hrifft 2 Der meiſte teil En 


ſpruͤche 


Er Fr 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te Bo\fzefeltl a Sy zre) 3 1 W To)YZe| BEle/ge1a' AR @e)er-1,]ıTeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 


1. Cor. g, 




































4 
XRX 
— 10 5 














284 Am III.Sontag 


b 
ruͤche bat bey ſich die vrſachen / warum 
* yo Shndern vmbzugehen / verbotten 
Die le ı werde, Vnd das ichs kuͤrtzlich füge! Bemelte 
en ſollen 


böfe geſel⸗ iche leicsrlich 
„hie / das ja die ſchwachen / we 

* 8 —2* — * Ani / nicht —— ſol⸗ 
len mit denen /die ſich nicht bekeren w llen / 
ig Die nur allen möglichen vleis anwenden 

das ſie viel Schelcke machen / vnd jeder man 

Chriſtus u rer buͤberey locken. Erſtlich gienge ſolches 
beit ficy zun Chriſtum nicht Al / denn er Wo De - 
Binden) ſchwacher / Der durch geſelſchafft der 4 


das er fie ger kundte befledt werden / darumb fo gehoert 
das verbor des Geſetzes In nicht an / Denmdns 
Exod· 238. Geſetze / aus welchem Die andern Spruͤche her⸗ 


flieſſen / ſagt deutlich / Auff das wo Due | 


bund niit Des Lands einwonern miacheft id 
nicht von jren opffern eſſeſt / vnd nemeſt du 
nen Sonen jre Toͤchter zu Weibern / vnd du 
ſelbe denn huren jren Goͤttern nach / vnd ma 
chen deine Soͤne auch jren Göttern nach hu 
ven’ Vñd wie er oben ſagt / Welches Die ZUM 
Die Bänder ergernis gereichen wud. Der ander Speud 
halten fi gehet die Sölner auch nichts an / denn fie wo 
su Chriſto den nicht / das Chriſtus Irer ſchalckheu folt 
Bun, Do teilhafftig werden / fondern hielten ſich Dat 
mer werden. 1 er 
umb su jm das fie in hoͤreten / durchs g 
sen alsuben erlangeten / vnd ſelig wuͤrde⸗ 
Wenl nu Chriſtus aus gnedigem mitleido 
end barmhertzigkeit beweget ward / mit 
vmbzugehen / das er ſie bringe zum rechtit 
Schaffflal / daruon fie abgefüret waren vnd 
jrreten / Vnd die doͤlner hertzlich Ku 
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nach Zrinitatis, 285 


duüͤrſten nach der ſeligkeit / vnd der gantz ſchwe⸗ 
ren laſt wer Suͤnden gerne entlediget weren/ 
murren die Pharıfeer vnbillich woer Chrız 
ſtum. Wil nu Chriſtus ſie auff die rechte 
bahn bringen / vnd leget jnen hierauff 
ley gleichnis fur / Eines von den hundert 
Schaffen / das andere von den schen Groſchen. 


Avs ſolchem / ſo hie | 
| te auff Der Phariſcer 
leiterung geahtwort worden / — ei — 
fra ge/Denn/ nach dem gefagt worden iſt / das 
uche der Schrifft/ welche verbreten mit 
— * oſen Leuten vmbzugehen nur die ſchwa ⸗ gen fol 
hen angehen / moͤchte jemand fragen / Diewen 
Se ſchwache Leute find’ wos vns zu thun ges 
are / Ob wir denn vns genglich entfchlas 
gr Pr die Phariſeer fkets meiden follen # 
5 he fiage antworte ich, Man fol fie 
Be er In fie 2. nicht fllben, Die Schwa⸗ Bra 
ae vmb re eigene ſchwachhei 
willen / vnd Durch erfarun a 
nd D ge gelernet haben, 
„ une 5 vnd betrogen wech 
\ Aen nicht vmbgehen mit de 
4 ‚ RE FR 
en fie fich beforgen , Auff dab fie 
rem pech beſudelt / and 
rauden angejlecht werd ie 
» angejte en. Denn wie dr 
—— — Dana / Des Menfchen 
as ofet Leute Geſe 
ExudIG/ Pd mit vielen böfın Faranl ho Afft Mrerterre 
a u ofen feıschtigEeiten fpruch vo 
BETEN: x ches nu ſtehet zu den HMaus / böfer ** 
er Oberkeit / vnd den Dienern des ſchafft 


Juſtini dee 


Worts / das ſie ſich hůten vñ fuͤrſehen/ darmit 


nicht ſolche Keure vnter jnen gelitten werden / 
durch 


— — 
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um. Me durch welcher gemeinſchafft die einfeltigen / — 
En verfüret vnnd erger gemacht werden. Ein *8 
J—— Isausvater fol in ſeinem Zoaufe keinen Knecht haca 
Be Hulden/der feinen Kindern ergernis gıbt. Die more 
J Oberkeit fol Die Gottesleſterer mit dem ne 
ſchwert firaffen. Die Diener des Worts polen | Kung 
die mutwilligen Suͤnder erſtlich angreiffen | flaisur 
mit ſcheltworten vnd Gefegpredigten/ Rich⸗ fordern 


ul i ten fie hiermit nichts aus / follen fie folbeve | henina 
— Hall RN > ruͤchte Sünder in den bann thun / vnd aus dee 
u Kıcchen ſtoſſen auff das frome vnd einfeltige Mi 
9 Chriſten wiſſen / das ſie ſich fuͤr ſolcher Leute Mel 


emeinfcbafft hüten follen. Das msn Abe a 
Ölche flihen ſol leret auch der. Spruch Pauli 
Theff Wir gebieten euch aber lieben Bro⸗ en 
2. Chef. 3. per n dam namen vnſers HERRITTHM | Minen 
Ki Chriſti / das jr euch entziehet von allem Bru⸗ —ãA— 
N, Da, 1 Der / der da vnördig wandelt / vnd nicht nach Miiäcnenm 
He aa der ſatzunge / Die er von vns empfangen bat, *8 ls: 
J — Vnd dis ſey geſagt von den ſchwachen / welche Mn: Bi Ich 
u fich wol — ſollen / vnd huͤten fur der ge⸗ Ir nun m 
lfchaffr böfer Heute. Mensa 
Er u viel aber die belanget/ fo wol vnter/ (ir —X 

prediger ſol⸗ richtet / vnd in einem oͤffentlichen Ampte ſind 
len (ich zun weichen cs zuſtehet Die jrrende Scheflin | 
er Er Chriſto zu füren / dieſe mögen wol / ja fie ſollen Rene 
ein Arzt zum zu zeiten mit boͤſen Leuten vmbgehen / Gleiq ee 
Rrwiten. wie ein Artz thut / Der gebet vmb mit Dam’ Nün,. " 
Krancken /nicht Das er von der feuche des | 4 
Zrancken befleckt werde / ſondern das er wuu Way, od, 
feiner kunſt vnd ergney den Aranden geſund N, —XR— 
mache, Auff ſolche weiſe iſts nicht alleın werd | May, 
gönnet/ fondern die notwendigkeit vnſers Mk, N 
| Ampts —J— 
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NS 
—8 nach Trinitatis. 287 


chacht doAmpts / vnd ſchuͤldige trew in den Dienern den 
Ysufkunmi - Worts / erfodderts / das fie boͤſer Leute fehalchy 
Mtenggp, heit entdecken / vnd jnen / ſo viel immer mäglicy 
orte von Suͤnden helffen / Iſt aber der kranckheit 
med Won ME zu helffen / ſollen fie dem Exempel Dex 
— ** Ertzte nach folgen / was fie nicht koͤnnen heuen 
— ſollen ſie weiter ſich darmit nicht bekuͤmnern / 
—58 ſondern allen handel dem lieben Bott mie 
gdemihun — * bertzlichem ſeuffgen befehlen. 


» e 


108 —2* Vom andern. 
KAT xoqe ie 07 
dan a. clcher Menfeh iſt vnter euch) 


“.. 


cr such Sprach! der hundert ſchaffe hat / ee. In dieſer 


ad ebuleba! Gletchnis leret Chriſtus zweiterley. Eines iſt / lernen. 


mist] warumb er in dieſe Welt komen ſey / Das 
azchern clen guder / welchs am vorigen henger/ warymb er 
eye monid mit den Suͤndern vmbgehe/ darauff folget di 

nen ms ampfonge! niderlegung Des murrens der Pharıfeer, w - 
av chen rumb er in Die Welt Eosıen nr 


ah 14 than Tr) Tara 
engen) MER Gefüret ſus ſuche vnderrette, Darn 


gehe mei D68 Aınpt Chriſti folches erfodderte/ bas vrinbgebe. 
* dh: s 9 


er Die Suͤnder ſuchete ſi 
em = Het / auff Das fie zur ſelig⸗ 
* iu * — wurden / bat ſichs nicht — * 
Ñn Denn /DAB ex felbfk mt men 
1 . er Chriſtum nicht zu b 
1 nd li | 34 billichen fe 
gahıl © " welche jn von feinen befehl * Ampi —9— 
ia 


RE IN 
4 N sen 


nn 
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| ſey / das leret | 
U ea hüten fur da durch das Exempel vnd Gleihris vom i2 — 


ten. Brenn alei wie n> # | 
er; —J—— er wieder Hirte in Die Wuͤſſen die Welt tes 
a a ee SHaff wider zu füchen, "in. 
. Ralce Zmmptt J— riſtu⸗ in die Weit kommen / das er 2. Warumb 
TUN —A Men / ſo durch die Suͤnde ın Die Wis er mit den 
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fen abſchrecken / auff das den Schwachen nicht 
geholffen wuͤrde. Darumb ſagt er gantz recht 
an einem andern ort / Ich bin komen die Suͤn⸗ 
der zur buſſe zu ruffen / vud nicht die fromen. 
Dis iſt die Summa der Gleichnis von den 
Schaffen / Eben ſolche lere legt er vns fuͤr in 
der Gleichnis vom Werbe / die den verlornen 
Groſchen ſuchet. Nu woͤllen wir die Gleichnis 
yon den Schaffen ſtuͤckweis für vns nemen 
uff das file vns deſte bes gefalle wenn wi 
die hertzliche forge fuͤr vns in Ehrifto vnſerm 
Hirten erkennen. 

Der Menſch / der hundert Schaffe batı 
Chriſtus der iſt Chriſtus Iheſus der rechte Ertzhirte / der 


Matth.9. 


Ertzhirte. ſein leben gibt für feine Schaffe / Johan. am o 

DVrch das jerende Schaff werden var) 
rende Kanden alle die / ſo da erkennen Das fie in der 
ſaße find Wuͤſten jrre gehen / das iſt / ſich fuͤr Suͤnder er⸗ 


alie Sünder. kennen / vnd begeren / das ſie zu gnaden moͤch 
ten angenomen werden / wie dieſe Zoͤlner hie 
gethan haben. Ste haben ſich erkennet für ar) 
me Suͤnder / ſie haben auch gehoͤret das ge⸗ 
mein geſchrey von Chriſto dem guten Sirten / 
vnd derhalben begeret / das fie von jm zu gna/ 


ven angenommen moͤchten werden / als ſie in 


Aatty.ır. hoͤren ſagen / Kompt heu zu mir alle / die je my 
heſelig vnd beladen ſeid / ich wil euch erquick⸗ 
en. Alſo lege vns dieſer Tert eine Gleichnis 
vom verlornen Schafe für / in den Zoͤlnern / 
welche das wort Chrifti hören / zu jm komen / 

PN vnd jren jrthumb erfennen, 

ee — TE DVrch die neun vnd neuntzig Schafe ver) 

unbusferige ſtehe alle Menſchen / un dieſer Welt / welche / ob 

Ener fie 
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nach Trinitatis. 289° 


fie gleich ſtecken in Suͤnden vnd verdamnis 

bis vber die ohren / woͤllen ſie doch daſſelbe 

nicht mercken / ja ſie meinen noch / ſie ſeien ge⸗ 

recht vnd ſelig / woͤllen auch derhalben Chri⸗ 

ſtum nicht hoͤren. Denn ſie meinen / ſie ſind viel 

gerechter / denn das ſie Chriſti des Gerechten 
beduͤrffen / fie meinen / ſte find viel zu geſuͤnd / 

denn das ſie Chriſti Des Artztes eigener huͤlffe 
beduͤrfften. Das ſolche durch die neun vnd 

neuntzig Schaffe verſtanden werden / bewerſet 

Der Tert gar klerlich Denn die neun vnd neun⸗ 

tzig Schaffe werden den Phariſeern vñ ſchrifft 

geleiten vergleichen / das iſt / den Heuchiern / fo 

ſich rhuͤmeten / als weren ſie gerecht. Alſo ha⸗ 

ben wir vernomen / wer der Hirte ſey / welchs 

das jtrend Schaff ſey / vnd welches die nen 
vñ neuntzig Schaffe ſind / die nicht jrreten. Nu 
wollen wir beſehen / Erſtlich / wenn das Schaf vier ng 
habe angefangen jeresu gehen, Zum andern/ von dem fts 
wieder Sirte kome / daſſelbige jrrende Schaffe renden ſchaff 
zu ſuchen. Zum dritten / wie er das gefundene zu mercten. 
Schaff wider zu recht bringe in ſeinen Schaf⸗ 
ſtal / daſſelbige heile und weide. Zum vierdten/ 
was ſich begeben habe / nach dem das Schaff 
wider gefunden worden. 


Wenn hat denn des Schaff angefangen 
zu jrren Erſtlich / da es vom el 30 Ag | 
ſten iſt gefärct worden, das iſt / da der Teufel angefangen a 
vnſere erſte Eltern von Gott abgefuͤret hat, zu ſrren. 
Darnach / wenn die Leute von jrem Gottloſen 
weſen abgefoddert werden / vnd Doch bald⸗ 
durch der Teufels liſt aa vom rechten 


Schaff⸗ 


— —— 
— — 
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Schaffſtal abgefuͤret werden / Alſo werden 
wir noch heutiges tages / wenn wir vns vom 
rechten wege der Seligkeit abwenden / in lere 
oder leben / einem jrrende Schaffe vergleichet. 

Wẽrnn tft Chriſtus der gute vnd getrewe 


2. Wenn der Sirte kommen / vnd bat das verlorne Schaff 


Hirte kome 
Bas Schaff 
u fucen. 


geſucht Erſtlich ıft er Eommen ım Geiſte / nem⸗ 
lich / in den heiligen Propheten vnd Patriar⸗ 
chen / Die er erwecket hat / Das ſie den Leuten 
den weg zur ſeligkett weiſeten. Alſo Fam er da 
er ſandte Moſen / Eliam / Heliſeum / Eſaiam 
vnd viel andere mehr. Darnach iſt er komen 
um ſteiſche / als ee Menſchliche natur an ſich 
genomen / vnd für ons gelitten hat. 

20 Fe fchet ers denn / vnd wie bringet 


2. Wie fuhr das gefundene Schaff wider in den Schaff⸗ 


er das ſchaf 


4.0M0ie hellct 
vnd weidek 
Rh 


ſtale Er fischer Das verlorne Schaff durch die 
predigte des Euangelij / da er beſihlet das Eu⸗ 
angelium in aller Welt zu Predtgen. Er brin⸗ 
gets wider in Schaffſtal / wenn er die gqleubu 
gen jm ın feine Kirche verfamlet , Denn er iſt 
in Die Wuͤſten gangen / vnd bat das verlorne 
Schaff / nach dem ers wider gefunden’aufffed 
ne schfeln genommen / das iſt / die / ſo an jn gleu⸗ 
ben / hat er durch verdienſt ſeines Creutzes in 
ſeine Gemeine vnd Kirche gefuͤret. 

Te heile vnd werdet er das Schaff / 
welches wider in Schaffſtal bracht ıft? Alle 
ſeine ſchmertzen heilet er durch ſein Blut / wenn 
er die / ſo an jn gleuben / von aller Suͤnde vnd 
ſchuld los ſaget / vnd mit ſeiner Gerechtigkeit 
begabet. Er werdet ſie / wenn er jnen die lere 
des Euangelij left fuͤrtragen / vnd fie nn 

einen 
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nach Zrinitatis 298 
feinen Beift erquicket vnd troſtet. Solche vn⸗ 
ſers getrewen Hirten Chriſti wolthaten gegen 
— — Schaffe / ſind gros vnd vner⸗ 
meslich. 


Was begibt ſich / wenn er das Schaff wa⸗ ſich 
funden bat? Er ruͤffet ſeiinen Freunden em 
und Nachbaren / vnd fpricht zu jnen / Schag 


Frewet euch mic mir! / denn ich Babe 
mein jchaf finden / das verloren war. 
Was dis ſey / erkleret ex ſelbs / da ex fpricht/ 


Ich lage euch / alſo wird auch frewde 
im Himel fein ober einen Sünder / 
der bufle thut / für neun vnd neungig 
gerechten /dieder Buffe nicht bedür; 


fen.  Lieberfihe/ was tregt fich zu wenn 
ber Suͤnder bufle thute Die lieben engel frew⸗ 
en fich, vnd frolocdendem RRERXXN Chriſio 
vnſerm Hirten. Solch frolocken geſchiet vmb 
dreyerley vrſachen. Erſtlich darumb / das die 
Menſchen zugleich mit jnen erſchaffen find / 
Gott zu loben vnd zu preiſen / welches nicht 
peaachen kan in denen /fo nicht buffe thun, 
Denn folche Leute / ſo viel an inen gelegen / ver⸗ 
hindern alles lob Gottes. Darnach darumb 
Das fie ſehen das Chriſti Reich / Ducch ans 
munge vnd teglichen zugang der newen Buͤr⸗ 
ger genichret vnd geſterckt wird, Zum drit⸗ 
ten / darumb Das jnen nichts angenemers 
vnd lieblichers geſchehen Ean/venn wenn ſie ſe⸗ 


hun’ Das des Teufels Reich vntergehe / welche 
Lg sis 


m — 
——— 
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als denn geſchiet / ſo die Leute buſſe thun / vd 
von hertzen ſich zu Gott bekeren. 

WẽEr find aber doch Die neun vnd neun⸗ 
tzig gerechten / die der Buſſe nicht beduͤrffen⸗ 
Iſt denn jrgends ein Menſch one Suͤnde? On 
zweiffel iſt keiner one Suͤnde. Denn ſie ſind al⸗ 
le abgewichen / vnd alle ſampt vntuͤchtig wor⸗ 
den. Es find aber Die Sünder dreterle y. Denn 
etliche Suͤnder halten fich ſelbs für fron vd 
ER / vnd darumb fagt man / das fie dee 

uſſe nicht beduͤrffen / welches zwar zu verſte / 
ben iſt von jrem eigenen gutduͤncken vnd vr⸗ 
teil von ſich ſelbſt. Denn es iſt gewiſlich Ferner 
nicht / der nicht der Buſſe beduͤrffe. Darnach 
finden ſich noch andere Suͤnder / ſo zwar wol 
wiſſen / das ſie viel Suͤnde an ſich haben / nichts 
deſto weniger faren fie in jren Suͤnden fort/ 
fragen nichts nach der anklage vnd verdam / 
nis / des Geſetzes. Endlich ſind auch Suͤnder 
die jre Suͤnde erkennen / das iſt / ſie find Der fin 
ven feind vnd gram / thun derhalben buſſe / 
vnd flihen zu Chriſto. Die erſte vnd die ande⸗ 
re art der Suͤnder / werden verſtanden durch 
die neun vnd neuntzig gerechten. Durch die 
dritte art wird verſtanden das jrrende Schef⸗ 
lin. Die Schrifftgelerten vnd Phariſeer ſind 
gleich den neun vnd neuntzig / die nicht buſſe 
thun. Die Zoͤlner aber ſind gleich dem einzelen 
verlornen Schaffe. 

Ms haben wir hieraus für lere su faß 
fen? Das ein greoffer hauffe fey derer / ſo da very 
loren werden / vnd ein Eleines beufflin derer fo 
da erhalten werden / das iſt / aus are 
aum 
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nach Zrinitatis- 293 


kaum einer. Daher kompt die Elage Chriſtt / Mat. 20.22 


Viel find beruͤffẽ aber wenig ſind auserwelet / 
das iſt / from / die Chriſtoijremn HFERXRRVder 
fie durchs Kuangelium beruffen / folgen, Sols 
ches fehen wir ın vielen Exemplen. "Vor dur 
Sindflut folget der gröfte teil der Welt des 
Cains bosheit nach / alfo / Das lich auch nur 
acht gerechte vnd fromme Menſchen funden / 
welche in der Arche ſind erhalten. worden. 
Darnach / fiyd viel jar nacheinander allen 
Melchiſedech vñ Abraham als frommme Gotts 
fücchtige Leute erfundenworden, Vbeda⸗ 
iſt in den groffen Stedten Sodoma vd Gos 
morra vnd andern mehr / allein der fromme 
Loth mit feinen zweien TSchtern ertettet wars 
den / Da. doch die andern allı ſempt Durch 
ſchweffel vnd pech / von wegen jres ruchloſen 
lebens / verderbet worden Reutiges tages des 
bet es auch nicht anders zu meiſte theil 
verachtet das Euangelium / wenig / weng ſind 
ſt / die es annemen. Sollen derhalben durch 
betrachtunge dieſer fahr vnd erwartunge ſol⸗ 
cher ſtraffen vns erinnern zu rechtem busfers 
tıgem leben / auff Das wır nicht mit dem groͤ⸗ 
ſten hauffen der vndanckbarn Welt verdampt 
werden, Gott der HERR ıff barmhertzig⸗ 
vB wil ung gern zu gnaden aunemen. Die lies 
ben Englin Gottes hoffen fists auff vnjere 
buſſe / uͤrtzlich / es betrifft vnſere etgene ſelig⸗ 
keit / welche Chriſtus allen —*2 
Sundern anbeut / Im ſey ehre m 
ewigfeit/ Amen, 
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nach Zrinitatis, 295 


auch nicht gerichtet. Verdammet 
nicht / fo werdet jr auch nicht vers 
dampt, Vergebet / ſo wird cuch vers 
geben. Gebet / ſo wird euch gegeben. 
Ein vol gedruckt / geruͤttelt vnd vber⸗ 
fluͤſſg Mas wird man in ewren ſchos 
geben, Denn eben mit dem mas / da jr 
* meſſet / wird man euch wider meſ⸗ 
en. 


VNd er ſaget jnen ein Gleichnis / 
Mag auch ein blinder einem blinden 
den weg weiſen? werden fie nicht alle 
beide in die gruben fallen? Der Juͤn⸗ 
ger iſt nicht ober feinen Meifter/ wenn 
der Juͤnger iſt wie fein Meifter / fo ift 
er volfomen, Was ſiheſtu aber einen 
Iplieter in deines Brüders auge/ und 
des Balcken in deinem auge wirſtu 
nicht gewar? Oder wie kanſtu fagen zu 
deinem Bruder /halt ſtille Bruder /ich 
wilden fplitter aus deinen auge zihen / 
vnd ſiheſt ſelbs nicht den- Baicken in 
deinem auge? Du —— zuuor 


v den | 


— — 
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den Baicken aus deinem auge / vnd 
befihe denn / das du den Splitter ayg 
deines Bruders auge ziheſt. 


Erklerung des Texts. 


ch . | m. © 
9 Jeſe Dredige Chrifti gehoͤret zum 
Sritten tetl der Buſſe / Denn jr wiſſet / dns 
die Buſſe oder bekerung drey teil hat nemlich 
Rew / Glauben / vñ newen gehorfam. Die Rey 
erkennet die Suͤnde / iſt jr —3 fleucht ſie. 
Der Glaube bat ſeine zuflucht zus Chriſto /der 
von Suͤnden erloͤſt / vnd die gleubigen gerecht 
tachet, Newer gehorſam ſtehet in viererie⸗ 
ſtuͤcken / als nemlich / j. in Gotiſeligkert / vñ feöm 
keit gegen Gott / in hetligkeit Des lebens eu 
nes Iglicken Menſchen in fonderbeit/ 3. ınliy 
be gegen dem Neheſten / 4. in vleis vnd war 


Inhalt aid des Beruffs / darzu einer erfoddert iſt. 


Euangelij. 


Dieweil aber dis die ſtuͤck find eines newen ix 
bens / ſo thutder HERR Chriftus im heu⸗ 
tigen Euangelio eine trewe vermanung zur 
liebe gegen dem Neheſten. Vnd diewen Basın 
—“ faſt die erſte frucht iſt des newen 
gehorſams / vermanet er ons sur Barmbers 
Zigkeit / durch welche ex verftanden haben wıl 
allerley dienfte vnd wolthaten / welche einer 
dem andern bie in dieſem leben zu erzeigen 
ſchuͤldig iſt. Denn wenn einer dem andern 
was ſchuͤldig iſt / vnd er dasſelbige bezalet / ſo 
iſt er nichts mehr ſchuͤldig / allein die lebe 
aus⸗ 
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mand nichts ſchoͤldig / denn das jr euch vnter⸗ 


einander lieber, 
des heutigen E 
Artickeln reden. 

. Was die liebe oder Barmhertʒigkeit / 


ſo vns hie befohlen wird/ 
te werck an ſich habe. 


Vnd zu mehrerm verſtande 
uangelij / wil ich von zweien 


Jwey ſtůck 


gelij. 


2. Was die ſachen find / darmit vns 


hertzigkeit 


das in Die 


ſtets bedüt 
nennet fein wöllen 
Chriſti annemen 
zwieſpalts vnd ja⸗ 


alle Chriſtt Jünger genennet ſein / 


woͤllen wol 


DA 


4 
Das der S 


Chriſtus hie 
beweifen / d 


liebe gegen 


dem 


ben/ vermanet. 


Vom Erſten. 


vermanet / zei 
gegen dem andern ſt 


barmhertzigkeit zu 
as iſt / die werck der 


Neheſten zu v⸗ 


rumb ſeid Ba rmherkig etẽ. 
on Sottes feine Jůnger ze Barn⸗ 
* * er an / wie einer Wieein 
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we / Ja niemand iſt / der nicht feinen Weltli/ 
chen Herrn mehr folge vnd gehorſamer fey/ 
Denn viel / ſo Chriſten gerhuͤmet fein wöllen/ 
Chriſto jrem Gott vnd Seligmacher / der doch 
ſich fuͤr ſie ans Creutz hat ſchlagen laſſen / vnd 
— jnen den Himel verdienet. Was iſt aber die 
ren hören vrſache? Sie find nur Maulchriſten / in web 
das Wolt / ber bergen das Euangelium noch nie iſt le⸗ 


vnd thun bendig worden, Denn welcher ein rechter 
nicht dar⸗ Chriſte ıft/ der bat oder thut nichts liebers/ 
nach. denn das er feinem lieben HERR Y Chei 


ſto / von welchem ex den namen vnd ewige fd 
vermanun⸗lgkett hat/ folge vnd gehorfame, VOL derhal 
geanale ben euch itzt vermanet haben 4 Das jr alle 
Epriften, fleiſchliche ficherheit ableget / ewrem HERw 
Ehrijto folget / ond eben wahr nemet / was fir 
. gute werck vnd dienſte wir vnferm Neheſten 
nach der lere Des heutigen Euangelij zu leiſten 
ſchuͤldig find. In gemein erfoddert er Die liebe 
von jederman / da erzuden Juͤngern fpricht) 
Liebet euch vntereinander / wie ich euch Qu 
lieber babe / dabey wird Jederman erkennen 
Das jr meine Juͤnger ſeid / fo je liebe onteremy 
ander habt. Hie foddert ex Auch nichts am 
ders / da er ſpricht / Seid Barmhertzig 
Denn wer da liebet / ver iſt auch Barmhertzig 
Alſo weiſet die quelle auff den Brun / vnd de 
ru auff Die rechte quelle, Vnd braucht 
Chritus bie an dieſem ort Das woͤrtlin 
Barmhertzigkeit / darumb / das ex Die all 
rechter liebe hat wollen anzeigen. 


Solche liebe /P aus der Barınyant 


Johan. 13. 
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Dam wiche ein ve 
RO hut michtgla 
Non ERR N 
BD Hann ad an 
Mothenome. WIN: 
Matt Baden U May 
Dat ah / mean 4 
KR OB ENDE Mae 8 
Mae ot ern Ki 
bean Eosngelgznl 
Fir et de 
vs cube Jangen fr 
EN i eyt 


—IX — 


* x hr 
pe Ed Da 


* 
_ 


an Bi 





Schulmerfters/ver weltlichen 


—3 nach Trinitatis 299 
er . “ is 
ae * ee im heutigen Chriftus er⸗ 
Nu, ge Yen wird Be vi 
viereriey ſtuͤcke an ſich. Das erfterftu x Der, Rück der lies 
—S——— Kane 
reh der Menſch bewegt wird chrz wet! 
lich vnd viel von fei FC 1 Siena 
| nem Neheſten zu halt⸗ — 
——— zu im verſehen. er art 
ner hie Chriſtus ın dem dv 
Nicht wideripiel verwirfft / vnd —* 
Inder erften ai ma Due No 
REpiſtel zun Corinthern a 
Cap Du Lebe ne an N 1a 
e gSedencktt michts arges. Ynd Hier 
a ng * ter 8 Der — —— 
> k EIRIDEN niemands 
8 gedencken / als ſolte mit dieſein —— Die das 
Aichtet nicht/. verboten fein; Wort Rich⸗ 
zu verteilen von vnterſcheid Der tet ticht/ zu⸗ 
laſtern in den menſchen / oder a uerſtehen. 
auffgehaben ſein das am pt eine 


ener des W 
fuͤret / € ern bie 
ene fuͤrwitzigkeit / da⸗ 
von andern Leuten zu Das Geſer 


Denn ſo viel da belası er die Regel 
rteil von vnterſchied ehr, Yfere Rich⸗ 


eglihe Kegel, 


Denn alles was das Beſetze ehrlich oder vn, 


ehrlich 


—— ——— 
—— — 
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ehrlich nennet vnd richtet / Das muͤſſen wie 
—4 auch alſo nennen vnd richten. Denn was we⸗ 
re das für ein vnuerſtand / ſolche ding nicht 
J—— woͤllen vnterſcheiden? Sollen derhalben ein 
N) N vnterſcheid machen / zwiſchen der Tyranney 
a Neronis / vnd der guͤtigkeit Sabrich/alfo auch 

NE Mae Sineh bare, In allen andern dıngen, Die Hausveter ha⸗ 
9 En pareın amyı ben einen befehl Gottes / das ſte jre Kinder 
FE äfrichten. auffzihen follen in der furcht Bottes/ vnd ver⸗ 
DET  Krbed manunge an den HERRF. Item / Sal 
prouerb. 13 gan wil / das die Eltern jre Kinder zůchtigen 
Res.2. ſollen. Vnd der Koheprieſter Heli ward heff⸗ 
J tig geſtrafft / darumb / Das er ſahe / Das feine 

| zdeen Sone / Hophni vnd Phinehas / ſich vbel 
hielten im Opffer vnd Gottesdienſten / Denn 

ſie ſtalen Das beſte vom Opffer. Item /m 

jrem wandel vnd leben / Denn fie befleckten 

fich mit vnzucht / vnd er zuͤchtigt fie doch nicht 

mit veterlicberruten. Daraus wırd offenbar/ 

das Diefer ſpruch Chriſtt nicht auff hebe dag 

ampt der Sausveter / welches fie denn nicht 

recht verrichten Fönnen / wo fie nicht richten] 

vnd ein vnterſchied machen zwiſchen rechten 

vnd vnrechten. Was wolten Die Schulmel 

Lines Schul ſter ausrichten / wenn ſie nicht richten foltend 
meiſters  sDennetliche Schüler mus man mit ſchlegen 
ampt. zwirigen/ auff das fiedas jre thun / An etlichen 
aber iſts gnug / Das man ſie vermane / an well 

chen auch billich su loben ſtehet jre geſchick⸗ 

ligkeit vnd vlets / abeb jene / nemlich die vnfleiß 

figen vnd halsſtarrigen ſol man billich ſchel⸗ 

ten vnd ſtraffen jrer faulheit halben, Lieber 

ſolte hie ein frorner Schulmeiſter nicht rich⸗ 
gen 
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Hielmst. 


nach Zrinitatie, 308 
gen vnd verteilen? Alſo iſts auch gethan vmb Der BGber⸗ 
die weltliche Oberkeit / Stefol die boͤſen ſtraf⸗keit ampt. 
fen vnd die fromen busen vnd handhaben/ 
welches zwar nicht geſchehen kan on richten 
vnd vrtellen. Vnd da Gott die weltliche 
VOberkeit bejtettiger/ beſtettiget er auch offen⸗ 
barlich je vrteil vnd gerichte Denn one gu 
richte iſt die Oberkeit cin vergebner titel vnd 
name, Die Diener des Worrs ſollen etliche 
suffnemen in re Chriſtliche Ruche etliche Der Predi⸗ 
ſollen ſie ausſchlieſſen vnd verbanen * urn 
ber / wird innen hie nicht vergännet /daa fie 
sichten mügen? Etliche Tolles fie teöjten/ 
etliche fehelien. ber biexsu gehöret ein bes 
ſonder verfiand vnd vıtal, Go viel die bes 
verliche firaffe belanget / iſt ein Öffentliche 
befehl Chriſti verhanden/ Matth.am j8. 
der lautet alſo / Suͤndiget aber dem — ——— 
an Dir / ſo gehe hin / vnd ſtraffe jn wiſch x 
dir vnd jm allen, Wird nicht bie einem j N — 
chen Chrijten befoblen / da⸗ ee richten Fi * 
IR war. Derhelben da Chriſtus faget / 
Richtet nicht / Wilernicht auff heben die 
notwendige Empter Der Oberkeit in Diefe 
leben / auch verbeut oder ſchwechet er nicht * 
Kuchenzucht/ Sondern verbeut dv a 
freueln fürwig der Leute / welche entw * ĩrwitz/ di 
nach jrem boͤſen gutduͤncken/ vbel von —2* —— 
VNeheſten vrteilen/ oder wider trew freie banch * 
glauben / auch wider die Ehriftli — bora 


| e rs m verboten. 
ſelbs anmaſſen die gewalt ri en 5 
EICHLER vnd zu tichten / welches laſter offt ie 


viel 


—— —— 
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viel an andern Leuten ſtraffen / vnd vnter des 
ſelbſt andere ausrichten / vnd jres gefallens 
zur banck hawen. Es iſt kaum einer / der ſich 
bie recht entſchuͤldigen Fönne = 
e.· Niemand DAs ander ſtuck der Barmhertzigkeit / 
verdamnen He Chriſtus wil dem Neheſten erzeiget has 
ben / wird vermeldet in dieſen worten. 


Verdamnet nicht / hterinne erfoddert er 
das wir freundlich vnd gůtig mit unferm VYe⸗ 
heſten reden / ond Dem feindſeligen laſter des 
verleumbdens abſagen / durch welches laſter 
wir gereitzet werden / andern Leuten vbel 
nach zu reden / vnd fie vnſchuͤldig zu verdam⸗ 
nen. Tuͤrtzlich / Chriſtus wil / das wir mit rat 
vnd that vnſers Neheſten ehre / glimpff vnd 
guten namen ſollen helffen befördern. Dieſes 
wort verbeut auch die Priuat vnd ſelbſt am 


> nee Den andern 

gemafte verdamnunge / da einer 
wol die aus bosheit und haſs verdamnet. Vnd vers 
wort ver⸗ beut nicht Das ampt Der Weltlichen Ober 
somit  Putyoper Das Predigempt / welche Gottes 


fe Rt teil mach erforderung tragendes ampt / gu⸗ 


eier ; | Ananlam 
1. Alſo verdampt Petrus den 

*— ſeinem weibe Saphyra / wie ſolches in 

1. Tim. te den geſchichten der Apofteln zu ſehen iſt. Alſo 


yeardenpt Paulus den Alexandrum vnd Den 
ä eh Alſo verdampt Chriſtus ſelbſt 
vie phariſeer vnd Heuchler / da er ſpricht / 
Wehe euch Schrifftgelerten / vnd Phariſeern 
vnd Seuchlern. Alſo verdamnen wit Den An⸗ 


tichriſt / vnd ſprechen das vrteil — = 


Nlatıh. 2 
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nach Zrinitatis, 303 


wider jn. Aber bie fol fich ein jeder fürfeheny 

das er nicht mehr aus freuel vnd färwig one 

Gottes Wort / denn aus rechtem verſtand vnd 

vrteil jemands verdamme. 

DAs dritte ſtoͤck der barmhertzigkeit iſt / 2. Gern⸗ 

Das man die vnbilligkeit vnd miſſethat / dar⸗ vergeben. 
mit ſich vnſer Neheſter gegen ons verbrochen 

hat / gerne vergebe / wie ſolches hie erfoddert 

wird / da Chriſtus fpricht/ Vergebet / Den weil 

viel vnd mancherley verletzungen zwiſchen 

vns ſich begeben / vnd wo wir einer dem an⸗ 

dern ſolche nicht verzeiheten / kuͤndte Fein frie⸗ 

de vnter vns erhalten werden / ja es wuͤrde das 

band Chriſtlicher einigkeit gar zertrennet. 

Wie nu ſolch werd bey jederman hoch von 

nöten fey/ift leichtlidy zu mercken aus der form 

des Gebets / welche vns Chriftus felbit fürd 

ſchreibet / Denn daſelbſt heiſt er ons alfo beten/ 

Vergib vns vnſere ſchuld / als wir vergeben 

vnſern ſchuͤldigern. Solcher zuſatz / Als wir Matth s⸗ 
vergeben Schuͤldigern / wie nötig er 
fey / Ichret das; gleichnis von dem / der feinen 
Seren schen tauſent pfund ſchuͤldig war/ Mat. rap, ıe. 
18. Das Himelreich / ſpricht Chriſtus / iſt gleich 

einem KRoͤnige / der mit feinem Knechte rech⸗ 

nen wolte. Denn gleich wie dieſer Koͤnig dem 

Knechte all ſeine ſchuld erlieſſe / aus lauter mil⸗ 
digkeit vnd vmb ſonſt. Alſo vergibt auch Gott Lin Chrift 
der Vater alle ſchuld / das iſt / Suͤnde / aus lau⸗ ſoll vergeben 
ter milder gnade / one verdienft/allen denen / fo wiler bey 
in waren busfertigem leben zum Jyeren Chris Et herge⸗ 
ſto flihen, Wie aber derſelbige Koͤnig den vn⸗ kung finben. 
danckbarn Anecht/der ger hart und vnbarm⸗ 
herzig 
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hertzig war gegen feinen Mitknechten / wider⸗ 
umb zur ſtraffe fordert / vnd was er zuuorn jn/ 
oa er ijn bate / erlaſſen hatte / jtzt widerumb / da 
er halsſtarrig / vnd gegen feinen Mitknechten / 
vnfreundtlich handelt / heiſchet vnd manet. 
Alſo wil auch Gott der Vater / nach dem er 
vns arme Suͤnder zu gnaden bat angenomen / 
das wir in liebe / guͤtigkeit vnd freundligkeit 
gegen dem Neheſten / feinem Krempel ſollen 
nachfolgen / das wir im / wenn er wider vns 
ſuͤndiget / nach Dem Exempel des Junlijchen 
Vaters / hertzlich vergeben ſollen. 


MNe felt eine ſchwere frage fuͤr / Wenn wit 


Frage/Ob 
dem ein denyen vergeben follen / die vns beleidiget bay 
Chriſt den bet / left ſichs anſehen / als folge hieraus) das 


andern nicht wir keinen / Der ons beſcheditget oder beleid⸗ 
verflaggs ger verklagen duͤrffen. Auff Diefe frage an) 
darf. worte ıh alſo Matt mus einen vnterſcheld 

mischen zwiſchen Der anklage / vnd dem / das 

die leute zur anklage ſetzen. Anklagen iſt an jm 

ſelbſt nicht bös/den Paulus}. Corinch. j6. ver⸗ 
Antwort. goͤnnet den Chriſten ſcheidleute vnd Gerichte. 
Das Ruan⸗ Darnach fd verwtrffet das Euangelium nicht 
en, die weltlichen ordnun Ba Vber das bat Gott 
weltliche  fabftin feinem Volck Richter gefegt/ Die alle 
oronung. hendel zwiſchen den Leuten entſcheiden ſolten / 

welches zwar nicht. von noͤten geweſen were/ 

wenn m klagen noch anklagen vergoͤnnet 
t derhalben gewis / das anklagen oder 
verklagen Doch jo ferne Das auch Jemand ver⸗ 
letzet oder beſchedigt tft) den Chriſten niche 
vxerboten ſey · So vrel aber das belanget / wel 


ches 


vere.J 
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nach Trinitatis. 305 


ches die Meute sur Plage / vnd neben der klage Se boſ 
laſſen mit einlauffen / als nemlich / viel boͤſe af a ei 
fecten vnd neigungen / vnmeſstgkeit / luſt zur man im rlas 1 IE 
rache / feindſchafft / halsſtarrigkert / vnd Ders gen ablegen, T 
gleichen / iſt zu wiffen / das du ſolche affecten 
vnd boshafftige neigungen gar mufte able 
gen / wenn du anders wilt ein Chriſt fein, Dar⸗ 
nach mus man einen vnterſcheid machen / zwi⸗ 
ſchen dem / Der Dich beleidiget hat / oder dir das 
deime fürhelt / vnd dich vmb vergebunge bit⸗ 
tet / auch widerumb zuſtellet das jenige / welchs 
er mit vnrecht innen hatte / vnd zwiſchen dem / Wenn man 
der Dich beleidiget hat / vnd Dir das deine fuͤr⸗ Hagen ſol. 
helt / auch noch ſtets fort feret Did) zu beleidi⸗ 
gen / vnd Dir wider alle billigkeit das deime zu⸗ 
nemen. Das du nu dem / Des Dich bittet / verge⸗ 
beſt / erfodert das Gebot Chriſti / vnd Chriſtli⸗ 
ehe liebe / Vnd Das DM Den / Der Dir vnrecht 
thut / verflageft / vnd nicht alleın rache ſuch⸗ 
eſt / ſondern viel mehr ſchutz bey der weltlichen 
GOberkeit / ſolchs verguͤnuet die Chriſtus / vnd 
bekrefftigen ſolchs viel Heiligen durch Ihre 
Exempel. Vber das ſol man auch einen vn⸗ 
terfcherd machen zwiſchen dem der dich alleine 
beleidiger hat / vnd zwiſchen dem / Der Gott bay 
leidiget / vnd Die gemeine Gottes verwirret / 
oder betruͤbet / von jenem redet hie das gebot 
Chriſti / vnd nicht von dieſem. Denn es urfos 
dert die hebe Gottes vnd des Nechſten / das ſo glau 
E fi - vnd 
viel imer muͤglich / du allem ding ſtewreſt und lieb leret⸗ 
wehreſt / dadurch Der Gottesdienſt verhindert / wenn klagen 
vnd die Kuche geergert wird. Ruͤrtzlich / recht oder 
Vechter glaube vnd brůderliche heben werden nrecht ſey. 
V ij dich ‚u 
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106 AmIIllSontag 
dig gnugſam leren/ wenn klagen recht oder 


vnrecht ſey. 


DAs vierde ſtůck Der Barmhertzigkeit 
wird begriffen in dieſen worten / Gebet / ſo 
wird Euch gegeben / In dieſem Gebot 


wird von vns erfodert / das wir vnſerm duͤrff⸗ 


tigen Nechſten mit rhat vñ that helffen ſollen. 
Wit rate ſollen wir jm helffen / wenn wir ſehen 


man leihen / das er jrret vñ ſtrauchlet / Mit der that aber / 
wenn wan das wir jm zu zeiten reichlich almoſen reichen / 
ſaon nichts zu zeiten willig leihen vnd borgen follen / ob 


wider be⸗ 
fümpt. 


wir ſchon foldye vnd gleiche wolthaten an jm 
nicht haben wider zu hoffen. Denn leihen vnd 
borgen mit widergeltunge gleiches dienſtes / 
iſt cin gemein ding vn ſchlechter dienſt / breuch⸗ 
lich auch vnter den Beiden vnd Suͤndern / 
welche noch nicht dukch das Euangeltum ın 
die gemeinſchafft Chriſti beröffen find. Vnd 
alfo viel wöllen wir gefagt baben vor der 
Barmhertzigkeit / welche wir aus liebe vnd bes 
fehl Chriſti / einer dem andern zu erzeigen ſchuͤl⸗ 
dig ſein / vnd von jren ſtuͤcken / welcher vier 
find / nemlich / Gutes vom Neheſten halten/ 

utes von Im reden / jm ſeine Schuld verzei⸗ 
Den Item. mit rhat vnd that Int beholffen 
fen. Nu wollen wır Firglih vom andern 
Artickel seven. 





Dom andern. 


ES braucht der HERR Chriſtus fünf 
feriey 


pr — u 
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nach Trinitatis 307 


ferley Argument In der vermanunge zur barm 
hertzigkeit / vnd zu andern wercken oder dien⸗ 
ſten weiche man dem Nechſten fol erzeigen/ 
welche ich ordentlicher weiſe erzelen wil. 


Das erſte wird angezeigt in dieſen worten/ 
Wie auch ewer Vater barmhertzig iſt / 
Das iſt / wenn jr Barmhertzigkeit vben wolt/ 
ſo ſehet auff ewrem Himliſchen Vater / denn 
der Veter Werck vnd ſitten / ſollen den Kin⸗ 
dern eine anleitunge vñ Exempel ſein / darnach 
fie je leben richten Weil wir Denn nu ſehen / das 
vnſer Simliſcher Vater zum hochſten barm—⸗ 
hertzig iſt / wil vns gebuͤren feinem Exempel 
hierinne nach zu folgen. In dieſem Argument 
haben wie viererley vmbſtende zu bedencken. 
J. Das vnſer HRimliſcher Oster allmechtig 
ſey / niemands huͤlffe beduͤrffe / vnd Doch gleich⸗ 
wol vns armen Leuten ſo groſſe Baͤrmher⸗ 
sigrelt beweiſe. 2, Das wir arme Sünder 
feın. 3. Das vns Der Simliſche Oster ans 
lauter barmhertzigkeit zu gnaden anneme. 
4. Das wir von natur kinder des zorns wis 
ren / Epheſz. 
nach dem wir feine kinder worden find / wir 
ſeinem Veterlichen Exempel nachfolgen sch 
len. 6. Das gleich wie ex vns vmb ſonſt/ 
vnd one verdienft / guts bewerfet / Alfo Pollen 
wir auch andern Leuten vmb ſonſt dienen / wo 
wir ſolches nicht thun / ſuͤndigen wir hefftig. 
Verachten wir fein Gebot. .Schlagen wir 
aus der art / welche ſich ſonſten nach Gottes 

V iĩ vnfers 


— — — 
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5. Das dis ſein wille ſey / das / 


mit y. Ar⸗ 
gumenten 
permanct 
vns Chriſtus 
zur barmher⸗ 
gigkeit. 


A 
Dein Rxem⸗ 
vel Gottes 
zu ſolgen. 


Sechs vmib⸗ 
ſtende. 


Is 


6, 
Günfferley 
Gunde tbıt 


ein onbaraeı 


hertiger. 








































4 


XX 
10 










303 Am IIII Sontag 


vnſers Vaters art neigen ſolte. 3 Befſecken 
wir vns mit laſtern / welche nichts anders 
ſind / denn Werck der Teuffels finder, 4. Pers 
4 tieren wir den Glauben, 5. Vnſer Nechſter 
ik mus vnſert halben ın Der not ſtecken bleiben, 


IR Os wis vns doch billich feiner folten annemen. 
Be N Solches ſollen bedencken die /fo da Chriſten 

90048 ſein woͤllen. 
FU ER v As ander Argument wird. genommen 
| A I Ta Aus der hohen nutzbarkeit / welche wir hieraus 


— ‘Ei wa ſelbſt zu gewarten haben. Richtet nicht/ 
I Bewarten ſpricht Er / fo werdet jr auch nicht ae 
ein ſpricht Er / fo werdet jr auch nicht ge 


richtet / verdammet nicht / fo werdet jr 
1 auch nicht verdampt / Vergebet / fo 


ei wird euch vergeben / Gebet / fo wird 
f 5 va euch gegeben. Sie bekrefftiget er die ſtoͤ⸗ 
aa: & cke der Barmhertztgkeit / welche er erfordert 


mit Einen verheiffungen. Das werd / weldjes 
er vns zu thun aufferleget/ iſt dieſes Ycheer 
nicht . Wie ex aber ſolch werd? verheiffe zu 
belohnen / vnd feine propofition bekrefftige / iſt 
zu erſehen in folgenden worten / So werdet 
sr auch nicht gerichtet /ono fo fort in 
ven andern. Vnd iſt das die memung/ Wer 
von andern Leuten auffrichtig belt vnd rich⸗ 
tet / Der wird befinden / das im ſolchs von any 
dern auch begegnen werde/ Wer andern Leu⸗ 
sen guts nachredet / bat von andern auch ſol⸗ 
ches zu gewarten/ Wer willig vnd gerne any 
dern verzeihet / dem wird von pr auch 
eicht⸗ 
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nach Trinitatis. 309 

leichtlich versihen werd / da er irgend jemand 
verletzet / Wer mit rhat vnd that dem duͤrffti⸗ 

gen m ſemer not zuſpringet / der wird durch 

meine huͤlffe / wil Chriſtus ſagen / befinden / das 

jm widerumb zur zeit der not/ mit rhat vñ thaät 

ſol geholffen werden, Vnd widerumb aus dem Der ſchade 
gegenteil / Wer vbel richtet und dichret von PD NEM 
andern Leuten /folgleiches wider gewerten/ hertzigen . | 
er andern vbel nachredet / vnd die Leute 

ſchilt / der wırd wider gefiwolsen werden/ Wer 
vnbilligkeit rechnet / wird noch mehr vnbillig⸗ 

keit leiden muͤſſen / Wer feine hand zuſchleuſt / 

vnd ſich verbirget fuͤr dem duͤrfftigen / wenn 

der dermal eins auch wird darben / vnd huͤlffe 
ſuchen / wird er nirgends keine finden, 

Das dritte argument ſtehet in dieſen wort⸗ Frr. 
Mag auch ein Blinder einem Blin⸗ Von Bun⸗ 
den den weg weiſen? Werden fig dr Ted 
nicht alle beide in die Grube fallene = 
Als wolt er fagen/ Gleich wie es zugehet / wenn 
ein Blinder den andern fuͤren folyaljd belt ſich 
end) ein Menſch / der vbel leret / vnd ſchendlich 
lebet / gegen denen / welchen mit geſundter le⸗ 
re vnd gutem wandel vorgehen ſolte. Wenn 
aber ein Blinder den andern leitet / ſo fallen fie 
beide in die gruben / Alſo auch wer vnecht ie⸗ 
ret / vnd ſchendlich lebet / der grebet im felbſt 
vnd andern Leuten eine genbe, Auff das au 
ſolch vbel muͤge verhäter werden/fol fich jeder⸗ 
man farichen/darmit er in lere vnd Icben ſich 
recht vnd wol verhalte. 


DAs 


— — — 
PP 
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310 Am IIII.Sontag 


in dieſen worten Der Juͤnger iſt nicht 

ober feinen Meifter / wenn der Jun 

ger ist wie fein Meiſter/ fo iſt er vol⸗ 

komen Fromme Schuͤler ſollen dem Exem⸗ 

pel / vnd Fuͤrbilde jres Schulmeiſters nach⸗ 

folgen / Derhalben weil die Chriſten vnſers 
DERRY Chriſti Juͤnger vnd Schuͤler 

find / ſo gebůͤret men / das fie in lere vnd Ieben/ 

go viel men muͤglich / em Schulmeiſter nach⸗ 

olgen. | 

Er DAs Sänffte Argument wird genomy 

Ein fvor [9 men gus der betrachtung eigenes Jethuinbe 
be ee u end mangels / vnd ſpricht Cdriſtus alfo/ 
aebrchen Was ſiheſtu aber den Splitter in 
deines Bruders auge / vnd des Bal⸗ 

cken in deinem auge wirſtu nicht 96 


ware Dover wie kanſtu fagen zu dev 3 


nem Bruder / Halt ſtill Bruder / Ich 


wilden Splitter aus Deinem auge 
sihen / vnd fiheft ſelbſt nicht Den Bal⸗ 


cken in deinem auge? Du Heuch— 
ler / zeuch zunor den Balcken aus deu 
nem auge/ond befihe denn / Das Du den 
Splitter aus Deines Bruders auge 3b 


bei Der 
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DAS vierde Argument wird begrieffen 
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nach Trinitatis. 3u 
Der Splitter indes Bruders ange bedeut ei⸗ 
nen Kleinen geringen jrthumb vnfers Nehe⸗ 
ften. Der balcke jn deinem auge / bedeut einen 
Froſſen jrthumb oder gebrechen / Sol derhal⸗ 
ben ein jglicher viel mehr feine eigene gebre⸗ 
chen bedencken / denn anderer Zente / vnd zu⸗ 


uor / wie das Sprichwort ſaget / fur ſeiner Sprichworo 
thuůr keren / vnd beſehen / was für ein groſſer ein ſeder kere 
vnluſt dafuͤr liege wenn ex den hat hinweg (5 Fr 
gereumer / darnach mag er andern CLeuten "7 


— 


Zuch rein helffen keren. Auff das wir ſolches 
recht thun mögen / verleihe es vns vnſer lieber 
ERK Iheſus Chriſtus / welchem mit Va⸗ 
ter vnd heiligem Geiſte ſey lob / preis vnd ge⸗ 
walt/von ewigkeit zu ewigleit / Amen. 


Am Fuͤnfften Sontage 
nach Trinitatis / Euan⸗ 
gelium / Luc. am 5. 


S begab ſich aber / da ſich 
Tr das Volck zu Iheſu drang / 
—— hoͤren das Wort Gottes / 
Vnd er fund am See Genezarech / 
vnd er ſahe zwey ſchiff am See ſtehen / 
die Fiſcher aber waren ausgetreten / 
vnd wuſchen jre netze / Trat er inder 
Schiff eins / welches Simonis war / 

V ov vnd 


— — — 
Pr 
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vnd bat jn / das ers ein wenig vom lan⸗ | 
de füret. Vnd er fagte fich / vnd leret RN 
das Volck aus dem Schiff. | dee 

VNd als er hatte auffgehoͤret zu U In 
reden / fprach er zu Simon / Fare a Daten 
auff die hoͤhe und werffet ewere Netze Sch en 
aus/ das jr einen zug thut. Vnd Se I "ie 
mon antwortet / vnd fprach zu jm / 
Meiſter /wir haben die ganze nacht 
gearbeitet / vnd nichts gefangen / 
Aber auff dein Wort wit Ich das | 
Netze N 


————— — — — 
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nach Trinitatis. 313 


Stege auswerffen. Vnd da fie das 

heten /bejchloflen fie eine grofle menge 
fiſche / vnd jr Meg zureis. Vnd ſie 
wincketen jren geſellen / die im andern 
Schiff waren / das fie kemen / vnd hälf 
men men zihen Vnd ſie kamen / vnd 


—J 
J 


fuͤlleten beide Schiff vol / alſo / das ſie 
ſuncken. 


DAdas Simon Petrus ſahe / ſiel 
er Iheſu zu den knien / vnd ſprach / 
HERAX ,/ gehe von mir hinaus / ich 
bin ein Suͤndiger Menfch. Denn es 
war jn ein fchreefen anfonten / vnd 
alle die mie Im waren / ober dieſem 
Fiſchzug / den fie miteinander ge— 
than hatten / Deffeiben gleichen auch 
Jacobum und Johannem / die Si; 
ne Zebedei / Simonis gefellen. Und 
Iheſus fprach zu Simon / Fürchte 
dich nicht / Denn vonnu an wirfu 
Wenſchen fahen. Vnd ſie fuͤreten die 
Schiff zu lande / vnd verlieſſen alles/ 
vnd folgeten jm nach. 


Erkle— 


— — — 
a nenn 
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Am V. Sontag nit 


Chr 

Erflerungdes Texts, mar 
en mar (6 
Vrſache die⸗ WRſach des Heutigen Euangelij | mes 
feo Eiuange⸗N war dieſe / Das Vold war ganz begitig - | ß hr hp 
mM. Bottes Wort zu hören/ derhalben fir auch Ar * 
Ba ö Chriſto allenthalben / wohin er gieng / nach⸗ * 
At IR folgeten/ auff das fie jn hören möchten. As * Pi 
ur TA v nu Das Volck sus groffer begirligkeit in zu ie Me * 
— hoͤren vnd su ſehen ſich noͤtigte / vnd ſehr auff 9 ir 
Mini na In drang / mufter in Petri Schiff tretten / vnd PR: 
Wunderzei⸗ aus demſelbigen das Volck leren, Zumbeweis | | Wi 
ie: 2: ehen find aber / das feine Lehre gewis vnd recht ſey / heiſt a 
J u der er ſie jre Netze auswerffen! Die Doch zuuor ge⸗ It 
Di. klagt / Das fie Die gantze nacht vmb onftad ° [2 
Di; arbeitet beiten / Als fte un folgeten / fingen ſte —— 
—9 eine groſſe menge fiſche / alſo / das fie die Schi "| 4 Kin n 
* fe darmit erfuͤlleten. Durch ſolch miradd | X 
worden die / ſo zuſahen / beſtettiget / namen ſeine Wan 
Lere an / vnd erkenneten feine Goͤttliche alb | Fmgugen 
mechtigkeit. Als aber Petrus gar ſehr vl Made 
ſchricket / wird eu vom HERR V geſtercket Ih Baskrm, 
eh MH vnd empfehet eine gar tröftliche verheiffum ⸗ shfelg, 
in: ge/das er nachmals ein Menſchenfiſcher wer 3 Din 

Ahuh den ſolle. —J 
vwoas hlerausOIs iſt die Summa des heutigen Euan⸗ 
iiercagelii / welche dahin gerichtet iſt / das wie nicht 
RN: allein durch das SErempel dieſes Volcks geld as 


ret werden /erftlich Gottes Reich su ſuchen / a * 
ſondern / das wir auch ım Glauben vonder 1 | ol 
Allmechtigkeit Chrifti befrefftiger werden, al 
Denn hie zeiget Chriftus an/ das er für dDiefe/ | lernen, 
nen ſorge / vnd beweiſt offenbarlich / das kein guofg |. m 
Menſch a 
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nach Zrinitatis, 315 


Menſch in feinen ſtande etwas nuͤtzli 
8 
fen muͤge / es ſey denn / das — 
De vnd helffe/ond gleich felbft die hende any 
ſchlage /wieerdenn ſpricht / One mic koͤnnet Johan. 14, 


JE nichts thun. dde 
2 ERR nicht Vnd der Pſalm ſagt / Wo der Pſal. 127, 


Das Haus bawer/ fo arbeiten 
vmb fonjt/die daran bawen/Wo. 4. —— 


nicht Die Stad behuͤtet/ 
— ehůͤtet / ſo wachet der Wechter 





Der Artickel ſind vier. vier ſtůek 
I Wie noͤttg es ſey / Sottes Wort any Diele Kuaw 
zuhoͤren / wird beweiſt vnd vns geli. 


befohlen / durch das Exempel die 
ſes Volcks / welches Ehriflum 
gantz begitlidy höre, 
2, —* rg a Ehrifklichen Rir⸗ 
en / Der Kerer vnd > 
; De Zuhoͤrer des 
> Vom gegenwertigen Mir 
nu — zes 
4: Das Exempel Petri / welchem man 
nachfolgen fol / beide / ım fiſch fa⸗ 


hen / vnd in der erkenthis 
AR Chris 


Dom erfien, 
ES begab fich aber /da ſich das 


Volck zu Im drang/ zu Bor E 

| g / zu hören das Bette wors 
Wort Gottes Das Exempel diefes Pole Ama han 
| leret uns; das man das liebe Euangellum mıt 
groſſer begier anhoͤren fol / vud di⸗ Volck 


Himel brot, 


bettg 


Te 
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316 An V. Sontag 


hette den BERNRFT Ehrifto nicht ſo vleiß 
ſig nachgefolget / wo ſte es nicht dafuͤr gehal⸗ 
gen vnd verſtanden hetten / das ſolche Lere 
gar hoch von noͤten were. Folget derhalben 
Dis Volck den MERRM Chriſto nach / 
nicht Das es auff in lauren / ober jn in ſeinen 
worten fahen / oder verfpotten wölle/wie Die 
Schrifftgelerten / Phariſeer vnd Seuchler 
thaten / Sondern das fie Gottes Wort an⸗ 
hoͤren / vnd mit Rimliſchem Brod der ſeligkeit 
geſettiget werden moͤchten. Denn Gottes 
Wort iſt das rechte Humelbrod / weiches / wie 
ver Pſalm ſpricht / ſuͤſſer iſt ven Honig vnd 
honigſeim. Leuffet derhalben dis Volck hie 
zu / gleich als wie die armen hungrigen Key 
te jrgeno zu einer reichen ſpende oder Almo⸗ 
ſen / vnd zwar nicht vnbillich. Denn gleich 
wie Der Leib mit leiblichem brod geſettiget 
Sottee wort wird / denn er iſt auch leiblich / Alſo wird die 
ee Seele mit geiſtlichem Brod / welchs iſt Das 
peuc; wort Gortes / geſettiget / denn Die Seele iſt 
geiſtlich. Darnach / gleich wie begirligkeit 

oder verlangen zum eſſen / ein zeichen iſt Dec 
geſundheit / vnd ein edel fur der ſpeiſe ein zei⸗ 

eben ıjt eines ſchwachen krancken Coͤrpers / 

Alſo iſt begirligkeit zu Gottes Wort ein 321 

chen etuer geſundten Seelen / Vnd widerumb / 

Zeichen einer verachtung Gottliches Worts ein zeichen ei 
ungefundes ner krancken vngeſunden Seele, Darumb fol 
Selm len wir / da wır vieleicht vberdrus Goͤttliches 
Worts in vns fuͤlen / denen nach folgen Die 
eines ſchwachen leibes find. Denn gleich wie 
Orefelbigen den Artzt vmb sat fragen / em 

„ 


Hfal.ı2, 


14 
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nach Trinitatis. 317 


das er jnen ertgney mitteile/ vnd ſie widerumb Attzne⸗⸗ 
geſund mache / auff das ſie auch wider einen wenn man 
uk zur ſpeiſe bekomen / Alſo ſollen wir auch are eh 
thun / wenn onfere Scele Gottes wort verach⸗ ——— 
tet / oder deſſelben vberdruͤſſig iſt / ſollen wir ion 
Chriſtum den Arge mit vnſerm gebet befuz 
ſchen / auff das er onfere Seelen ſeines weu⸗/ 
das iſt / des heiſamen Bunelbrots begirig 
mache / darmit wir nicht in Mangel vnd hum⸗ 
ger ſolchs Brots / endlich gar verſmacen 
en Gottes Wort tft dic ſpeiſe / ſo vom 2 
mel herab komen iſt / das iſt / ein Brot des Le⸗ 
Bu’ —* ein ſolcher getranck das / wer da⸗ 
c ncet/wud m ten in ewigke 
— Hr duͤrſten in ewigkeit/ — 
Avff das wir aber mit dieſem Volck Bortes wort 
bungern mögennach dem Brot des Lebens / vleiſſig hoͤ⸗ 
xnd durſten nad) dem Geiſtlichen getranck/ teu/ it zu 
haben wir nu zu bedenden/ wie notwendig Hanke 
ſolche ſpeiſe ſey Wenn wir ſolches werden is. 
erlernet haben’ ſol ja memand folche ſpeiſe Mit 
den Bortlofen / welchenach jrer eigenen See⸗ 
len ſaligkeit nichts fragen / vnd vom Teufel 
verblendet ſind / verachten. | 
DIE erſte notwendigkeit iſt dieſe Alle 
Seelen /welche bisian jr ende — a Pe Bag; 
hen ſpeiſe beraubet find muͤſſen erben, Denn HR 
erjtlich. bekomen wır des leben / wenn wir 
ausden Wort Gottes einen glauben empfa⸗ 
hen. Darnach iſt das Wort cine ſpetſe Des 
glaubens dadurch der Glaube wird erneeret 
vnd erhalten. Solche natwendigkeit wird — 
durch das Wort Chriſti ſelbſt beſtetiget / Wer * 
nicht 


Zu erhal 


— — — 


— — 
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| | der glau⸗ 
nicht gleubet/der wird ſterben. Denn der 
bi Fomet nirgend mehr ber / denn AUS dem ge⸗ 


Worts / Rem.jo⸗ 


/ wenn der Menſch dieſe — 
1. Zu ent⸗ nicht hat / ſo bletbet er vnter Gottes ʒꝛxn. km 
figen von dem Son nicht gleubet / ſpricht Chriſtus/ er 
zorn Gottes. wied das leben nicht ſehen / ſondern der zorn 


vber jm. 


VBer das iſt dis die Speiſe / die den 
ung die Menſchen ſtercket sun eigen leben. Daher 


Siaubene. ſpricht Paulus / Das 3— 
Rom. krafft Gottes / die da ſelig machet alle Die dat⸗ 


Eðangelium iſt eine 


u Mh j SE sılidh/oas ichs mit einem work ſagt 


iſt der vnuergengliche Samt 


1.Pt. 1, wieder Apoſtel Petrus lehret / durch — 
wir wider new geboren werden / durch DIE 
anade des Sons Boites / Die wir zuuoru von 
wegen onferer/ vñ vnſe 
Aınder des zorns Werten. | 
von natur Kinder des zorns geboren —* 
das iſt / der verdamnis zum ewigen tode 
ſo werden wir durch den Samen Gött — 
Worts geboren zu Kindern der — u 
iſt des ſegens zum ewigen Seben. —** hr 
geuben find Kinder Abrahams / vnd Fi 

verm; nung der verheiſſunge. Denn die des glauet —— 

zu Goites werden geſegnet mit dem gleubigen 


x crften Eltern Suͤnde 


Iaubens find/ 


ben ſo wis vns vnſer Seelen ſe⸗ 
nge vom Tode / von zoꝛn Got / 


tes / vnd der verdamnis Item / die hohe wu⸗ 


welche wir zu Rindern Gottes 
erden / woͤllen bewegen —— 


Gleich wie wir nd 
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nach Trinitatis. 319 

So follen wir begicig fein nach dem Wort 

Gottes / daffelbige hören vnd behalten / vnd 

ſolches nicht alleinnach dem Exempel diefes 

Volcks / fondern auch nad) Dem Exempel der 

——— Chriſtlichen Kirchen / welche nichts 

lebers hat / vnd mehr begeret / denn mit ſol⸗ 
chem wort Goites ſich zu ſettigen. 

Vom andern. 
CTgWat er in der Schiff eins / ſatzte 
ſich / vnd leret das Volck. Mit dieſen 


worten wird gar herrlich abgemalet der ſtand zu mercken. 


vnd gelegenheit der Chriſtlichen Firchen/ weh 
ee in. dieſer Welt ſtets mus leiden vnd ſtrei⸗ 
ten. Zn fölcher beſchreibung oder abmalung 
haben wir dreterley zu mercken. Zum erſten/ 
das Schiff. Sum andern) wie Chriſtus ım 
Schiff ſitze. Zum dritten / das Volck / ſo am 
vfer ſtehet. Das Schiff bedeut die heilige 
Chriſtliche Kirche / Chriſtus bevent alle from⸗ 
me rechtſchaffene Lerer / Das Volck / welches 


am vfer ſtehet / bedeut die Zuhoͤrer des worts. WILL der 
Sleich wie nu das Schiff / wenn cin vngewit⸗ Kirchen ges 
ter auff dem Meer entftebet / gar fehrlich hin Yin diefce 


vnd wider geworffen wird / Alfo wird in der 
Melt nıchrs fo ſehr bin vnd wıder geſtoſſen 
vnd angefochten / als die Chriſtliche Kirche/ 
wie ſolches Die Hiſtorien der gantzen Welt 
ſeder zeit anzeigen, Wie ſchwerlich vnd jem⸗ 


merlich iſt dis Schiff zuſoſſen worden / als Ba 
Cain feinen Bruder Habel toͤdtet⸗ Item/ ais 4⸗. 
Der heilige Loth su Sodom war / vnd Abra⸗ Ben. ı9, 


ham cın frembdling im Kandee Ober das / wie 


x boch 


—— 
TE 
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Eröd.1. 16, 


Vom creutʒ 
vnd anfeche 
tunge Dir 
Airchen. 


Libertiner / 
Midertenfz 


fer, 


® Reg. 18. 


Wir Luan⸗ 
Belifdyen bes 
rauben Die 


Rirchen. 
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hoch iſt die Kirche Sottes hetruͤbt vnd geeng⸗ 
ſtiget worden / Erſtlich in Egypten vnd her | 
nach wol viertzig ganzer Far nacheinander) ] 
das ich geſchweige d der verſolgungen / welche 
die Airche jeder zeit erlitten bet / vnter den 
Richtern / vnter den Roͤnigen / in der Dabylos 
nifchen Gefengnis / Vnd das ich andere unters 
wegen laſſe / wil ich von vnſern zeiten ſa gen / 
wie grewlich wird jtzt die Kuche angefochten 
von denen / die hr ger vnd MNitgenoſſen der 
Kuchen ſein wollen ? Etliche graffen fie on 
mit Argerceten/vnd firmen auff ſie zu / als 
wie ein hefftiges Wetter ſo von Teuffel erw 
get. Was thun jtzt nicht Die Sachamen⸗ 
ſchwermer? Item / andere Secten / VOWDELLEN | 
fer/ Libertiner / nur darumb / auff Das fie dıs | 
Schifflin Petri vınbFeren? Die Bepſte vun | 

| 


TE — — — — — 


damnen die Rirche / als Retzer / die Juͤde 
verſpotten fie / Der Tuͤrck veracht fie / Eu 
Weltliche Oberkeit beſchuͤldiget fie bey vielen/ 
Auffrhurs halben. Wie wir in der ton 
dcs Dortlofen Achabs lefen/ der dem heiligu 
Propheten Elia fürwarff ſolche wort : Zu zon 
#5 05, ges tur bs Ufrael? Biſtu nicht der / der xl 
rel verwirret? Was fol ich fagen von Dir) 
newen geſchwinden art/ darmit Dre Kırcheam I 
gegriffe n wird / von Denen / ſo Eusngeli! che 
genennet vnd gerhuͤmet fein wollen? Die guͤtet 
ſo da gehören zu erhaltunge Des Predigampts 
Die wenden fie gantz leſterlich vnd diebiſch 
zu frembdem Weltlichen nutze Alſo be⸗ 
fleiſſet ſich der Sathan mit a ‚le den ſeinen 
sum hoͤchſten / auff Das er Die arme Kiche 
Ehrifk 
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ach Zrinitatis . 
Chriſti vmbſtuͤrtze. 


digen koͤnnen. 


DIs ſey geſagt vonder anfechtunge der 
Kirchen / Daraus leichtlich zu verſtehen iſt / 
was fur groſſe fahr die Diener des worts zu 
gewarten haben Denn gleich wie Chriſtus im 
Schiffe ſitzet / alſo haben auch fie groſſe fahr 
auff ſich / vnd jrer viel werden gar grewlich 
Aber das Volck ſtehet am vfer/ 
das iſt / der meiſte theil vnter Den Zuhörern 
ſind one fahr / Denn wenn ſich ein vngewitter 
erhebet / ſo verbirget ſich entweder der meiſte 
Dis ſey 
kuͤrtzlich geſagt vom Creutz vnd anſtoſſung 


gema rtert. 


teil / oder aber weichet gar daruon. 


der Kirchen. 


Vom dritten. 


VNd als er hatte auffgehoͤret 
zu reden / ſprach er zu Simon / Fare 
auff die hoͤhe / vnd werffet ewre netze 
Vnd 
Simon antwortet / vnd ſprach zu 
im / Meiſter / wir haben die gantze 
nacht gearbeitet / vnd nichts gefan— 
Aber auff dein Wort / wil ich 
das Netze auswerffen / Vnd da ſie 
das 


aus / das jr einen zug thut. 


gen / 
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328 
Aber Chriſtus iſt Pers 
cker / vnd verteidiget feine Gemeine alſo / das 
auch Die Pforten der Hellen fle nicht vberwel⸗ 


Ar predẽ⸗ 


ger ſahr. 


Vom wumn 
derwerck 
vnd mira⸗ 
ckel Chriſti. 
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1. Die Lere 
Chriſti zube⸗ 


ſtetigen. 


Hark. 16. 


Joch 2. 
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das theten / beſchloſſen ſie eine groſſe 


menge Fiſche / vnd jre Netze zureis. 

DIs iſt Die beſchreibung des Wunder⸗ 
wercks Chriſtt. Als Petrus nu keinen troſt 
mehr hatte fiſch zu fahen / wuffet er auff Chri⸗ 
ſti befehl ſein Netze aus / vnd fieng eine groſſe 
menge fiſche / alſo / das ſie dieſelbigen in zweien 
Schiffen nicht fuͤren kuͤndten. Wiewol nu 
dis wunderwerck geſchehen iſt / beide / die lere 
Chriſti zu bekrefftigen / auch den glauben de⸗ 
rer / ſo ſolches ſahen / zu ſtercken doch ſo gehoͤ⸗ 


ret es auch etlicher maſſen vns an / Denn was 


zuuor geſchrieben iſt / Das iſt ons zur lere ge⸗ 
ſchrieben / auff das wir durch gedult vnd troſt 
der Schrifft / hoffnung haben. Wil derhalben 
nu ſagen / wie vns dis gegenwertige Mirackel 
nuͤtze ſey vnd diene. 


ERſtlich / ſol ons dis Mirackel verge⸗ 
wiſſern von der warheit des Euangelij / Denn 
es iſt gleich wie ein recht natuͤrlich ſiegel / mit 
welchem Gott der Vater das Kuangelium 
ſeines Sons verſiegelt. Denn alle Mirackel 
vnd Wunderzeichen / ſo Chriſtus / die Prophe⸗ 
ten vnd Apoſteln jemals gethan haben / find 
alle dahin gerichtet / Das ſie die Lere beſteti⸗ 
gen ſollen. Alſo leſen wir im Marco / vnd in 
der Epiſtel an die Hebreer. Marcus fpriche 
am ſ6. Cap. alſo Dr HER N wırcte durch 
die Apoſteln / vnd bekrefftiget das Wort durch 
nachfolgende zeichen. Vnd zun Hebreern am 
2. Gott hat der Lere zeugnis geben / mit zei⸗ 
chen / wunder / vnd mancherley krefften / vnd 
mit 


—⸗ 
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nach Trinitatis. 323 
mit Austellung des heiligen Geiſtes / nach fer 
nen willen, | 
ZVm andern / zeuget vnd erweifet dis gey > Zubesens 
—— Mirackel / das Chriſtus nicht al⸗ ad u 
ein ein RHERR fey vber Die Menſchen / vnd zur vier 
ven ganzen Krdboden, ſondern auch vber das aliys ıcy. 
Meer / Daraus vnſer glaube cın Jolches vers 
trawen ſchepffen fol/ Das nichts weder auff 
erden noch im Meer dieſem gewaltigen Herrn 
widerſtehen Fönne / oder wehren / das er nicht 
die feinen von aller fahr gewaltiglidyen erret⸗ 
te / gleich wie ec Den Propheten Jonam aus Jon. 2, 
dem rachen Des Walfiſches durch Göttliche 
krafft errettet hat. Iſt derhalben nicht von 
noͤten / das wir vns fuͤrchten wolten / fur des 
Teuffels / der Menſchen / oder des Meers grau⸗ 
ſamkeit / wenn wir vns nur mit lebendigen 
ſtarcken gisubenan Chriſtum halten wers 
den / darumb ſpricht Johannes / Vnſer Glau⸗ 1-J0b 5. 
be iſt der ſieg / der die Welt vberwunden hat. 
FErner leret vns dis Mirackel / woher 
der Segen vber vnſer arbeit kome / vnd wie; Anzuzei⸗ 
vnſer gut wachſe vnd zuneme. Petrus hatte gen das der 
die gantze nacht gearbeitet / aber alles verge⸗ ſegen Goites 
bens. Wiefamdss? Denn er ſuchte den Se, er reich 
gen in ſeiner eigenen muͤhe vnd geſchickligkeit/ rn 
vnd nicht in der rechten Brunquelle des Se⸗ 
gens Chriſtt. Als er aber auffden befehl 
Chriſti das Netze auswirfft / fehet er bald eine 
roſſe menge Fiſche. Daraus wir lernen ſol⸗ Segen im 
en / das aller Segen allein um Wort Chrifkt, wort Chriſti. 
ſtehe. Wider ſolche lere ſuͤndigen viererley art 


der Leute. 
x ijij Erſtlich 


a 
— —— —— 
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324 Am V. Sontag 


t. ERſtlich die ongleubigen/ weldje da. mei⸗ 
Wider dieſe nen / als komme aller Segen nur aus jrer eige⸗ 
lere fündis nen arbeit / wider welcher thorheit der Prophet 
gen die vn⸗ Daulid alſo ſinget / Wo der HER A nicht das 


gleubigen. Haus bawet / jo arbeiten vmb fonft die daran 

Diahı2r. bawen. Wo der HERR nicht die Stad bes 
huͤtet / ſo wachet der Wechter vmb ſonſt. 

DArnach fündigen hierwider Die Gott⸗ 

* loſen / welche es dafuͤr halten / das man durch 


ã wucher vnd finantzerey / das iſt / aus des Teu⸗ 
— uche⸗ Fels fegen / gut vnd hab mehren ſolle. Vnd fürs 
geighelfe. war / MAN ſihet / Das jrer viel auff folche werfe 

reich werden. Aber Salomon widerfpricht 
Prowrb.10. ſolchem alfo Der Segen des HWERRYT madır 
reich. Denn der iſt nicht bald fur einen rechts 
ſchaffenen zeichen Man 35 balten/ Der viel 
reichthumbs befiget/ Ein ander ding iſt das 
Brot / ein anders iſt die krafft des Brots. Viel 


—* ſind die Brot vnd andere gnugſame notdurfft 
wumbo. haben / vnd etliche vnter ſolchen Leuten koͤn⸗ 


nen es nicht gebrauchen / etliche misbrauchen 
ſolchs zur ſchlemmerey / vnd zur hoffart / etliche 
füllen ſich teglich mir ſolchem vber die maſſe / 
etliche laſſen ſich dadurch bewegen zur vn⸗ 
zucht / tyranney vnd andern Suͤnden. Lieber 
was iſt doch ſolches für ein fegen ? ? Widerumb 


Rechter gu Aus dem gegentheil / Ein frommer Chriſt / der 
brauch ve Da mittelmeſſige oder zimliche gäter bat / der 
güter. braucht feines guts zur ehre Gottes / zur huͤlff 
vnd nur feines Neheſten / vnd lobet den/ der 
im ſolchs beſcheret hat / mit gutem gewiffen. 
1I. 


DJe dritte art der Leute / fo hlerwider 
| ſuͤndi⸗ 
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nach Zrinitatis. 325 


ſuͤndigen / find Die / welche nachdem ſie hoͤren /· 
das durch des ERRNM ſegen vnſer narung Sa ma 
gemehrei werde / werden fienschleffig vnd tue 
gie / verſeumet Die arbeit jres beruffe / da Doch 
Dauid im Pſal. ſolches widerredet / vñ ſpricht / 
Wol dem / der den HEERR fürchter vnd Pſal. 128. 
auff ſeinen wegen gehet / Du wirft dich nehren 

deiner hende arbeit / wol dir / du haſts gut, Aie 
beſchreibet Dauid / was fur ein ordnung wir 

mit vier arbeit halten follen, Erſtlich ſetzet er Ordnung 
hie die furcht Gottes. Zum andern / luft vnd im arbeırag 
wolgefallen am gebot oder Geſetze Gottes, 34 halten. 
Zum dritten / befihlet er vns / einem jeden ſeine 

arbeit in feinem beruff. Sum vterden wird eine 
verheiſſung hinzu gethan / Wol dir / ſpricht er) 

denn du haſts gut. Wenn jrer viel noch heute 

zu tage ſolcher lere vnd regel folgeten / wuͤrden 

fie one zwetffel den Segen Gottes befinden, 


De vierde art derer/ fo herwider fndiy 77T. 


gen / ſind die / die Bott den WERRTYwenn fie Die vnd au⸗ 


ſeines Segens genieſſen / nicht anruffen / oder ra 
huͤlffe von pm begeren / dancken jm auch nicht 
für ſeinen Segen. 

SOllen verhalben allbie aus dieſem Me⸗ 
rackel lernen / das man arbeiten muͤſſe / vnd Arbeit von 
das ein jeder / In was ſtand er ſein mag / allen Bor gebo⸗ 


Segen vnd glücklichen fortgang feiner arbett ken/ vnd nom 


allein von Bott zugewarten habe.  Sreher "" Segen 
jemand andern Leuten furysls da find / Ober⸗ Be 
keit / Verweſer / Hausveter / etc. foleralpauy 
dencken / Ich wil trewlich arbeiten / in der 


‚a Auf ray 
aagunun if j furcht Gottes / Gott den BEERRN anruffen⸗ 
x “u 


ir N) —1 
Aal | | in. 


- 


um vnd 
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An Ehrifti 


326 Am V. Sontag 


vnd ehren / auff Das er In meinem fuͤrhalon 
mir gnedig hůlffe leiſte. Ein Bawrsman wenn 
er ſeinen Acker pfluͤget / wenn er ſeet / wenn er 
das Getreide in ſeinen Hoff fürer/ fol er alle⸗ 
zeit Gott fuͤr augen haben / vñ wiſſen / das er 
allen ſegen von Sott habe / vnd vleiſſig beten / 
das er jm in feiner arbeit trewlich beyſtehe / 
vnd feinen Goͤttlichen Segen nutteilen wölle, 
Alſo ſol auch ein Prediger thun / Er ſol leren / 
anhalten vnd vermanen / aber ſolches alles 


nach dein befehl Chriſti in der furcht Gottes. 


Jergegen moͤchſtu alſo ſagen / Fa / ich 
warte des meinen / pfluͤge meinen Acker / Pre⸗ 


harten trews dige Das Kuangelium / vnterrichte mein Ge⸗ 
Uch arbeiten, ſinde / es iſt aber alles vergebens vnd vmb 


Erger 


fonft / Mein muͤhe vnd arbeıt hat gar Feinen 
fortgang. Aufffoldye einrede magſtu hie von 
Petro lernen/was Dir mangele, Petrus arbeu 
tete vmb fonft / bis ſo lang er Chriſtum zu ſich 
nam ins Schiff. Soltu derhalben nach dem 
Exempel Petri / dem HERR FI Chrifto gleu / 
ben / in deinem beruff nicht faul oder treg ſein 
ſondern im namen Chriſti trewlich arbeiten / 
fo wird der Segen des R ERRN dur gewiss 


lich zuteil werden, 


Ch fehe aber / ſprichſtu / je erger ſchalck 


ſchaict be je beffer glück / vnd je froͤmer die Heute find/ 


Kr gelct. 


je arbeirfeliger vnd elender find fie. Antwort / 
Bedencke oder fihe au das ende / darumb mag⸗ 
ſtu wol die antwort des Propheten Dauids im 
fieben vñ dreiffigften Pſal. mercken / der fpricht 
alſo / Ich habe gefehen einen Gostlofen/ - 
” 
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nach Zrinitatis. 327 


war itrotzig / vnd breitet ſich aus / vnd gruͤnet 

wie ein Loͤrberbawm / Da man fur vber gieng 

ſthe / da war er dahin / ich fraget nach jm / da 

ward er nirgend funden. Alſo iſt aller pracht 
der Gottlofen/gleich wie ein rauch / der Da ver⸗ 
ſchwindet. Vnd widerumb / die auff ven Herrn 
hoffen / die werden nicht fallen / ſondern ewig 
bleiben. Deſſen haben wir vıel Exempel / Lle⸗ 
ber / wo find nu die rhuͤmretigen groſſen Kies 
fer ? Sie find verſuncken in der Sindflut. Wo 
iſt nu der reiche Schlemmer? Er ligt ın ewiger 
helliſcher qual. Widerumb / wo iſt Abraham ? 
Wo iſi Dauide Wo iſt ver arme Lazarus? Im 
Simel / da fie ewiger freude vnd ſeligkeit gente⸗ 
ſen / Solcher frommer Leute Exempel ſollen 
wir nachfolgen. 


Vom Vierden. 


DAdas Simon Petrus ſahe / fiel 
er Iheſu zu den knien / vnd ſprach / 
HERNX ,/ gehe von mir hinnaus / ich 


bin / in Suͤndiger Menſch. Beſihe hie 
was Petro vnd ſeinen mitgeſellen vber ſol⸗ 
chem Fiſchzuge begegnet ſey. Petrus erſchri⸗ 
cket / vnd fuͤrcht ſich gar hefftig / heiſt Chri⸗ 
ſtum von ſich hinaus geben. Was? hette er 
nicht viel mehr fagen ſollen / HERR / bleib 
bey mir / auff das meine Fiſcherey gluͤcklich 
fortgeher Gleich wie Petrus ſich hie fur ei⸗ 
nen aͤrmen Bänder nr Alſo erFennet 

—3— er 


——— 
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328 im V. Sontag 

er auch (das Chriſtus gerecht fey / vnd mit 
Soͤttlicher allmechtigkeit begaber, Keller duk 
halben Chrifto zum fuͤſſen. Es begeren wol 


un menſchen Die Leute / das Bott zu jnen ſelbſt gegenwer, 


wenn Bott 
fonipt, 


ug kome / Bald aber / wenn fie mercken / da⸗ 
er kompt / vnd vorhanden iſt /reget ſich ın 
men das boͤſe Gewiſſen vber die Suͤnde / 
fuͤrchten id) / vnd flihen fur Gott / bis das cr 
fie mit ſeinem Goͤttlichem Worte wider auff⸗ 
richtet / das fie in jrem Gewiſſen troſt has 
ben wider die Suͤnde. Wie denn hie der 
HERR Chriſtus den furchtſamen / erſchro⸗ 
ckenen Petrum wider auffrichtet / vnd ſpricht / 
Fuͤrchte dich nicht / denn von nu an 
wirſtu Menſchen fahen. Er troͤſtet 
nicht allein Petrum / ſondern er erwelet in auch 
zu einem Apoſtel / Der Da zu bequemer fols 
gender zeit ME ſeiner Predigt Des Enangelg 


Mit der Dres Dre Menſchen faben folte, Denn gleich wie 


Bigt fehet 
man die 


Menſchen. 


man die Fiſche mit dem Netze fehet alſo fehet 
man auch dic Menſchen mit der Predigt des 
Worts Gottes / vnd werden vom Meer der 
Suͤnden zur Kirchen vnd Gemeine Chriftt 
geſamlet / nicht das fie ſterben ſollen ſondern 
das fie in warer ſeligkeit mit vnd durch den 
HERRNe Chriſtum ın ewigkeit leben ſol⸗ 
den, Welchem ſey ehre/ lob⸗vnd macht 
von ewigkeit zu ewigkeit / 
Amæ;ꝝ. 


Am 
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nach Zrinitatis, 319 


Am Sechſten Sontage 
nach Trinitatis / Euan— 
gelium / Matth. am 5. 











HEſus ſprach zu ſeinen 
Juͤngern vnd zum ‘Dolce / Ich 
sage euch / Es ſey denn ewer gere⸗ 
chtigkeit beſſer / denn der Schrifftgeler⸗ 
ten vnd Phariſeer / fo werdet tr nicht in 
sda Himelreich Fomen, 
JR 
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330 Am VI Sontag 


IRhabt gehoͤrt / das zu den Alten 
geſagt iſt / Du fole nicht toͤdten / Wer 
aber toͤdtet / der fol des gerichts ſchuͤl⸗ 
dig ſein. Ich aber ſage euch / Wer 
mit ſeinem Bruder zuͤrnet / der iſt 
des gerichts ſchuͤldig. Wer aber zu 
feinem Bruder ſaget Racha / deriſt 
des Rats ſchuͤldig. Wer aber ſagt / Du 
Narr / der iſt des Helliſchen Fewers 
ſchuͤldig. 

DArumb / wenn du deine Gabe 
auff den Altam opfferſt / vnd wirft 
alda eindencken / das dein Bruder 
etwas wider dich habe / So las alda 
für dem Altar deine gabe / vnd gehe 
zuuor hin / vnd verfüne dich mit der 
nem Brudebr / ondals denn fom / vnd 
opffer deine Gabe, 

SEy milfereig deinen Wider—⸗ 
hacher bald / dieweil du noch bey jm 
auff den wege bift / auff das dich der 
Widerſacher nicht dermal eines ober 
antworte dent Richter / vnd der Richt 
ter vberantivorte Dich dem Diener] 
vn® 


— —E. „. 
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nach Trinitatis. 331 
vnd werdeſt in den Kercker geworf— 
fen. Ich ſage dir warlich / du wirft 
von dannen nicht heraus kommen / 


* du auch den letzten Heller beza⸗ 


Erklerung des Texts. 
DJeſer Text iſt ein teil von der lan⸗ 


2 Predigt / welche Chriſtus thet fir fei/ pr 
en Juͤngern / auff dem Berge / als er fienews fi im s.c-y. 
ilch zu fich berufen vnd erwehlet hatte, In Cap. Matih, 
welcher Predigt/ das ichs in einer ſumma vnd beſchrieben. 


kuͤrtzich ſage / er fie leret Das er nicht few FE 

nm/das Geſetze auffzulsfen / “rn oem 
füllen, Vnd weıl die Pharifeer, welche fur aus⸗ 
leger des Geſetzes gehalten werden ‚das Ge⸗ 
fee gas vbel erklereten / vnd felſchlich deute⸗ 
ten / ſtraffet Chriſtus jren jrthumb/ ond leget 
Inendas Geſetze aus. Denn fie meineten/ die 
leredes Geſetzes betreffe nur Die euferlichen 
werch oder thaten. Siergegen beweift jnen 
Chriſtus / das das Geſetze Die innerlichen af⸗ 
fecten vnd gedancken betreffe / vndrein haben 
woͤlle. Darnach beſchreibet Chriſtus eben in 
dieſer Predigt / wie man recht almofen geben 
ſolle. Item/ wie man faſten vnd beten falle, 


Welches alles dahin gelanget/ vnd gericht ijt a: —— 6 
das die Leute hieraus verftehen lernen / wie Befih a 
viel es jnen noch feile an Der erfüllung des gelegt, 

Geſetzes Gottes / vnd wid ſehr nötig es geweſt 


ſey 


— m. — 
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ſey / das Ehriftus in dieſe Welt iſt komen / das 
wer an jn gleubet / wird erlediget vom am) 
fpruch Des Geſetzes / vnd der verdamnis. Dis 
ſey geſagt von inhalt ver Predigt Chriſti / die 
Dieſes teil aber [oh 
cher Predigt / welches heute in der Airchen ge⸗ 
woͤnlich wird verleſen / wie jr denn jtzt gehoͤrt 
habt / ſtraffet vnd verwirfft die Phariſeiſche 
gerechtigkeit / leget vns fur das fuͤnffte gebot / 
vnd zeiget an / wie ſehr Die Phariſeer in erkle⸗ 
runge vnd deutunge Des Geſetzes geirret ha⸗ 
ben. Denn gleich wie fie es dafür hielten /es 
were gnugſam / wenn einer niemands mit det 
band su tode ſchluͤge. Alſo verdampt Chry 
ſtus nicht allein die / ſo da euſſerlichen Tod⸗ 
ſchlag begehen / ſondern auch alle die / ſo etwas 
arges gegen jrem Neheſten gedencken / wie wie 
denn bald hoͤren werden. 


zween Artickel. 
von dreterley gerechtigkeit / Phari⸗ 
ſeiſcher / des Geſetzes / vnd Chriſtt 
gerechtigkeit. J 
2. Erklerung des fuͤnfften Gebots. 


Vom Erſten. 


ES ſey denn Ewer Gerechtigfat | 
befler /denn der Schrifftgelerten ond | 
Dharifeer / fo werdet Ir nicht in das | 
Himelreich komen. Avff Das wit 
ſolches recht verfichen mögen / mus Ih — | 
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rinitatis. 
eierley gerechtigkeit vnterſchiedliche le⸗ 
Erſtlich von der Phariſeiſchen Gerech⸗ ODreierley 
tigkeit / welche Chriſtus hie ſtra 
SZum andern / vonder Gereck tigkeit 
des Geſetzes / die vns Gott ſelbs mit eia 
ſtimme vnd wort gegeben hat. 
vonder Chrifilihen Gerechtigkeit / mt wel⸗ 
cher alleın wir für Gott beffcben, 


D Je Phariſeiſche 


ffet vnd vers beit 
Sum dritten / 


Getechtigkeit wird bes 
icben Matth. am 15, welche beſchreibun⸗ 
ge folgende ſtuͤck in ſich hat. 
ſchüldigen fie Chriſtum / vı 
geſchweige denn / das fie jn für 
vnd Erloͤſer erkennen ſolten. 
fie alles nur darumb / d 
geſehen we 
nauswendt 
Leute / da fie Dog 
Gottes / vnd aller 
die tollen vnſinnigen 
vd wider fie wuͤten. Ober da 
gebot Gottes zu nichten/ d 
Denn an ſtad Der aeboten Go 
leren vnd feen fie jre Men 
Gott dın DERRLH © 
wolle oder wolle nich 
liche halsſtarrigkeit wid 
wird Gott bie nıcht alleın 
Menſchlicher torheit mehr 
denn Der weisheit Bottes 
auch durch Die Menſ 
zur Gottſeligktit ver 
der liebe ausgerottet. 


Ei ſtlich / be⸗ Von der bha 
agen ın am 
Iren HSeiland 
. Darnach thun 
as ſie von den Leuten 
rden / Ste find rechte Heuchler / 
gals Gottfuͤrchtige heilige 2 Heuchler. 
Ynm der warheit find feude 

Zottfuͤrchtigen/ m welche 
Hunde / fallen/ 
5 machen fiedie 3.Mrenfcheng 
urch jre Menſchen⸗ 
ſchenſo gungen / 
ut zu ehren /cr 
Dieſes iſt cin grew⸗ 


verachter / vnd 
zu gejchrieben / 
\ / ſondern es wird 
chenſatzunge aller vlets 
hindert vnd Die Werck 

ou dem allem / nahen 
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| ine N 
Mauichti⸗ fie su Bott mie jren lippen / vnd iſt doch jr HT 
he chri⸗ hertz weit von jm. Ferner beſchuͤldiget Chri⸗ vn nike 


- tus ſolche gleisner / das fie der Widwen ea je 
BEER I eeflen, un dem / da ſte foldye vnter emem fish 
„J ſchein der heiligkeit geitziglichen zu ſich reiſen. rechttl 
Ben se: Hoffart. ZRieher gehörer auch / das fie gern oben an ſi⸗ ac 
Bl hi Retzerey. Bun vber tiſche / mit welchen worten Chriſtus hei 

une DS jre hoffart ſtraffet. Letztlich / ſchlieſſen fiedas | NM“ 

ne Zsimelreich fur den Leuten zu / in dem / da ſe fu" 
IM Air durch falfche deutunge des Gefeges/die Heute fur NR 

Dale IN Ware vom Glauben an Ehriſtum abfuͤren. Adıy | wat 
ale Et Matth.23. lich / Sie find wie die vbertuͤnchte greber / wit 


J Chriſtus ſpricht / denn auswendig ſcheinen ſit Von 
ri heilig fein / ınwendig aber ftecken fie volym | Ihmang 
E72); reiner gedancken vnd begirden. Des haben emälmm 
Be wir cın Exempel an dem Pharifeer/der neben Vadis 


Aucıa. dem Zölner gieng im Tempel zu beten das | Busöriadm 
er fib nicht alleine rhuͤmet feiner gut T Hau, 
werck / füines faftens vnd zehenden / ſondern et 
ſchmehet vnd verkleinert auch ſeinen Nehe/ Bl Gerd 
iten. Alſo vbertrit er offenbarlich das gantze Komme /tan 
Geſetze / die erſte vnd die andere Taffel / vnd mono 
nichts deſto weniger belt er ſich fur ein Qu VAL de 
rechten Man / der mit feinen guten werd ENDEN 
den Ziel verdiener babe. Aus folchem vnd ln om 
dergleichen/ wie bisher geſaget worden / Fan nsusallny, 
man nemen die befehreibung der Phariſey incıer 

Was die Fchengerechtigfeit. Die Phariſeiſche gerech⸗ —D Bla 
pharifeifhe grakeık ficher ın eufferlichen ſitten vnd gebe | KO; 
re mangelt der waren furcht Gottes wm | Meln ade, 

Kr. dcs glaubens an Bott / welche gleich wie ſt Kram, 


— 


von wegen jrer wercke hoffet in den Simel zu Meran, 
komen / alſo ſtrebet fie bey Den Ceuten ont I Mgkon,,. 


eine Mm | 





- er. „ 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\rztefe/tl a Sy zre) 3 1 W To)YZe| BEle/ge1a' AR @e)er-1,] ıTeTe?-1, F 


Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 






Sit 


PEN 

De befthng, 

BR der Mr 

fe (ld el 

urnalıchen sy fin 
ons ſe gan ob; 
oem wortın Chr 
ech fi 
Scuten zu / In dem 
Kdus Ghſches del 
Xnatfuten) 
kerderinchugrehe 
Cem sustendug (hm 
ag aber fun 
rm runden Rn 
3 dom Phertten 
m Tarp zu ba 

we thümer ſant 
vd zchunden / At 
Vom auch Kane 
ref es g 
were um 

ha e ſh ſut 
(onen guten 4 
An 5 Yus pin 
— a 
Lenkung DE Fr 
Vdheruc 
ul oje * 


‚a Furt OP 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca C-Telgete [1Tei-Te B o\rztefe/tl a Sy zre) 3 1-0 To)YZe| BEle/ge10' AR @e)er-1,]1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 
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‚einen febein einer fonderlichen vñ erticdhten het 
ligkeit nach geofjem lob vnd anſehen. Iſt ders 
halben nicht gros zu verwundern / das Chru⸗ 
ſtus hie ſagt Ks ſey denn ewer Ger 
rechtigkeit beſſer denn der Schrifft⸗ 
gelerten vnd Phariſeer / fo werdet jr 
nicht in das Himmelreich komen. Dis 
ſey geſagt / von der Phariſeiſchen Gerechtig⸗ 
keit / Fuͤrder woͤllen wir auch ein wenig reden 
von der Gerechtigkeit des Geſetzes. 


VOn der Gerechtigkeit des Geſetzes wil 
sch viererley handeln. ). Wasfiefiy,2. Ob 
such ſemand durchs Geſetz gerecht werde. 3. 
Warʒu das Geſetze nuͤtz vnd gut fey. 
das Geſetz denen’ Pan Chriſtum gleuben / ab⸗ 
gethan ſey. 


DJe Gerechtigkeit des Geſetzes iſt cin 


volkomener / reiner vnd ewiger gehorſam ger gerechtigceit 
gen Sott / Oder / iſt ein ewige volkomene liebe —J— Befezie 
(Ye 


Gottes/ vnd des Neheſten / Denn alſo fpricht 
das Geſetze / Du ſolt Gott denen YERRYH 
lieben aus gantzem hertzen / aus gantzer See⸗ 
len / aus allen Deinen krefften / vnd deinem Ne⸗ 
heſten gleich wie dich ſelbſt. Denn das Geſetz 
Gottes / welches em regel iſt der gerechtigkeit 
des Geſetzes / erfordert nicht allein einen euſ⸗ 
ſerlichen gehorſam / ſondern erfordert auch 
von einem jglichen Menſchen einen volkome⸗ 
nen / reinen vnd ewigen gehorſam gegen Gott / 
vnd gleich wie es das leben vnd die Seligkeit 


X verheiſ⸗ 


— — 
.- — 


5. 
Von der Bee 


rechtigkeit 


4. Wie des Gefegee 


vier flück, 


1.948 bie 
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verheiffet Denen / die dem Geſetz gehorchen / 


ee nen / die dem Gefegenicht gehorchen. Esıfl 
nen geiftiis ME zu friden mit Der eufferlichen Iaruen/ 
en gehor, FPndern erfordert such ein reines here / vnd 
(am, folche sffecten vnd begierden / fo Dem Geſetze 
Gottes eben und gemes find / vnd einen gang 
geneigten willen gegen Gott. Darnach wıles 
haben in allen Frefften des Menſchen / inmerliy 
en vnd eufferlichen / eine volkomene/ ewige 
einhelligkeit / gerichtet nach Gottes wıllen, 
Das eine folche gerechtigkeit im Oefegeerfon 
dert werde / iſt offenbar aus dieſer erFlerunge 
Rom... Chriſti / vnd aus dem Spruch Pauli, Das &y 
ſetz iſt Geiſtlich / ich aber bın fleiſchlich. Dev 
halben erfordert das Geſetz einen geiſtlichen 
gehorſam. 
2. Db auch 4210 haben wir gehöret/was die Beredy 
Jemand tigfeit des Geſetzes ſey. Nu fellet hie sum am 
er 2 dern cine frage fuer / Ob auch jemand ım 
re "ganzen menſchlichem geſchlechte durch ſolche 
des Geſetzes gerechtigkeit gerechtfertiget wer⸗ 
de. Auff welche frage ich einfeltiglich alſo 
antworte / Das nach dem fal Ade / nie Fein 
ak /_ Menſch fey gewefen/ auch nicht fein werde, der 
a ar durch gehorfan Des Geſetzes fur Gott fey ge⸗ 
dat Befez recht worden denn alleine Chriftus / welches 


gerecht wers Ih auff viererley weiſe bezeugen wıl. 
De. ERſtlich / die Menſchliche natur ft vn⸗ 


s.von we rein / vñ mit der erbſucht der Suͤnden beflecket 
ben der SUN Fan derhalben hinfurt eben fo wenig einen 
6. reinen geborfam gegen Gott mit fich bringen! 
als cin vnlauter truͤber brun / rein oder friſch 

waſſer 
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nach Trinitatis. 337 


waſſer bringet / oder ein fauler Bawm gute 
2 —* Eſaias am 64. Capitel nicht Eſai.64. 
vnbillich fagt / an vnfere Gerechtigkeit 

wie ein vnfletig kleid. 

ſey⸗ 3Vm a / Es befinden alle Wenfdy 2.Das un 
en bey ſich felbft / das der gehorfam / den fie in * — 
Dem Seſetze Gottes leiften/ viererley ſtuͤcke an Mc 
Sich habe / welche mıt dem Geſetze Gottes ſtrei⸗ ac. 

ten. Denn erftlich fo ıft der Menſchen gehors | 
ſam nur zeitlidhy/ aber Das Geſetze Gottes ers 

fordert einen ewigen gehorſam. Darnach 

iſt er beflecket vnd vnrein / denn des Menſchen 

hertz / aus welchem der gehorſam herfleuſt iſt 

vnrein. Zum dritten / iſt er vnuolkomen / denn 

er geſchihet nicht nach geſtrackter vnd glei⸗ 

cker richtſchnur des Geſetzes. Zum vierden / 

iſt er geferbet mit mancherley falſchem boͤſen 

wahn. 

ZzVm dritten / Die Schrifft ſagt klerlich 3. Sie heili⸗ 
das Fein Menſch durchs Geſetz gerecht werde / Se ſchrifft bes 
auch nicht einer. Vnd Dauid ſpricht / So du ?cuget es. 
wilſt HERR Suͤnde zurechnen / RERR / wer Plal.t 10. 
wird bejichen 7 Item / Denn fur dir iſt Fein le⸗ Plal.ı43. 
bendiger gerecht/ nemlich / durch Die werd Des 
Geſetzes. 

ZVm vierden / wenn die Menſchen Durch 4 Le bezen⸗ 
die wercke des Geſetzes kuͤndten gerecht wer⸗ get ee auch 
den / ſo beduͤrfften wir nicht der Gerechtigkeit Cbrifti top, 
Chriſtt. Daher ſpricht Paulus zun Galatern al. 2. 
am 2. Denn ſo durch das Geſetze die Gerech⸗ 
tigkeit kompt / ſo iſt Chriſtus vergeblich ges Rom.«. 
ſtorben. Denn er iſt geſtorben fur vnſer Suͤn⸗ 
de / vnd aufferwecket von wegen vnſer Ge⸗ 

rech⸗ 


Pen 
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zechtigFeit, Daraus wird nu offenbar / das ka⸗ 
ner die Gerechtigkeit habe/ welche das Gefeg 
von vns erfordert, 

Jerauff folget die dritte frage / vom 
brauch oder nutze des Geſetzes / welches der⸗ 


nüg vnd gut felbefey, Der nutz des Gefeges iſt Dreierleyy 


fey. 


4. Miet das 
Geſetz auffs 
schaben iſt. 


nemlich / der eufferliche/ / Innerliche vnd Geh 
liche. Der euſſerliche gehoͤret den eufferlicyen 
menſchen an / nemlich / das wir ein erbarliches 
leben füren ſollen / vnd trifft hierinne vberem 
mit den Buͤrgerlichen vnd Menſchlichen Gy 
fegen. Der innerliche nutz gehört den alten 
Adam an / denn das Geſetze zeiget vns Gottes 
zorn an / Indem / da es die Suͤnde offenbarit, 
Der geiſtliche gebrauch gehet den newen many 
Then an / nemlich / das wir im glauben anfay 
ben Gott dem HERRN gehorſam zu fein 
nad) dem Geſetze / ſo viel ons in dieſer verderb/ 
ten Natur immer muͤglich ift/welcher gehor⸗ 
ſam hernach Gott gefellig ıft / von wegen deg 
glaubens an Chriſtum. 


FOlget die vierde frage, Wenn cin froy 
mes hertz höret / das das Geſetze alle die jen⸗ 
gen verdamme vnd vermaledeıe / ſo nicht vol 
Fomenen gehorſam dem Geſetze leıften / hebet 
es an / ſich fur dem vorteil des Geſetzes zu fürdy 
ten. Ste iſt notwendig zu willen / das 048 
Geſetz Gottes den frommen füy abgethan / 
vnd genzlih auffgehaben / ſo viel den fluch 
oder die vermaledeiung belanget. Denn vnſer 
ERRXR Chriſtus / fo wir nur ann gleuben / 
hat den fluch des Geſetzes von vnſert wegen 
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nach Trinitatis. 337 


auff fi genommen. Daher fpricht Paulus, 
Chrijtus ward cin fluch fur ons. Vnd Johan, 
amz. Wer dem Son nicht gleuber/ Der wırd 
das leben nicht fehen fordern der zorn Gottes 
bleibt vber jm. 
Blue Iheſu Ehrifti machet ons reinvon al⸗ 
ler Suͤnde / das iſt / vom fluch / welcher von vn⸗ 
fer Suͤnden wegen suff uns Fomen ſolte. Alfe 
haben wır kuͤrtzlich angehoͤret / was da fey die 
Gerechtigkeit des Geſetzes / das durch Des Ge⸗ 
ſetzes werck kein Menſch koͤnne gerecht wer⸗ 
den / Was der brauch oder nutz ſey des Geſe⸗ 
tzes / Vnd wie fern das Geſetz Gottes abge⸗ 
than ſey. Nu woͤllen wir ein wenig reden von 
ver Chriſtlichen Gerechtigkeit / auff das wir 
verſtehen koͤnnen / worinne ſie beſſer ſey / denn 
die Phariſeiſche. 

DIJe Chriſtliche gerechtigkeit iſt der ges 
horſam Chriſti / fo Dem gleubigen zugerechnet 
wird / Denn nach Euangeliſcher weiſe / wird 
ver für gerecht geſprochen / dem Bott die Suͤn⸗ 
oe ſchencket / vnd rechnet jm die gerechrigs 


keit feines Sons/nimpt jn aus gnaden an zum yyae gere ch⸗ 
ewigen leben. Denn werds gleubet an Chri⸗ fertiget feige 


Gal. 3, 
Jo b. bs 


Vnd ınfeiner Epiſtel / Das 1.Iob- 1. 


III 


Von der 
Chriſt lichen 
gerechtigkeit 


ſtum / wenn er aus einem ſchuͤldigem wird ein heiſſe. 


vnſchuͤldiger / vnd aus emem vngerechten wird 
ein gerechter / von wegen der gerechtigkeit 
Chriſti / fo jm zugerechnet wird / von den fagt 
man / das er gerechtfertiget ſey. Das aber die 
gerechtigkeit Chriſti dem gleubigen zugerech⸗ 
net werde / wird beweiſt durch viel Spruͤche 
ver Schrifft / KRom. 4. Dem aber / der nicht mit 


werden vmbgehet / gleubet aber an den der TR 4 


iij die 
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die Bottlofen gerecht macht / dem wird fein | wi 


Ku ah {© glaube gerechnet zur gerechtigkeit/ Kom. s. auf? 
—— Kom.5. Denn gleich wie durch eines Menſchen vnge⸗ vn des 
horfam viel Suͤnder worden ſind / Alſo auch nt 

J burch eines gehorſam werden viel gerechten | gehe 


N Cor.5. Denn er har den/ der von Feiner Sünde angihudi 
ns e,Corz. wWhjte/fuer vns zur Suͤnde gemacht / auff das Dura 


Tale e | | | ir 

—938 BL wir wurde in m Die gerechtigkeit / die fur Gott Fun 

ak; 9 gilt. Das aber zu ſolcher Euangeliſchen gerech⸗ Yen 
— 1* tigkett nicht gehören Die werck des Geſetzes iſ dodis 





—u Sote werem beweiſen viel zeugniſſe der ſchrifft / Rom am fonts 
Ä ie nicht nötig DO halten wir es nu / das der Menſch gerecht (nasot 
| zur ſeligkeit. werde / on des Geſetzes werd / allein durch den du Kati 
Ron.s, glauben. Gal. 2. Wir wiſſen / das der Menſch dienſ agene 
GSal.2, durch des Geſetzes werd nicht gerecht wird / getechtigtut 
ſondern durch den glauben an Jeſum Chriſt / ſo wildes 
gleubẽ wir auch an Chriſtum Jeſum / auff das dsl 
wir gerecht werden Durch Den glaube an Chru Akaızum 
ſtum / vnd nicht durch des Geſetzes werck. Hie/ mic on 
raus ſchleuſt man nu feſte / das die Chriſtliche dnd 
rechtfertigung einer Perſon / ſo an Chriſtum ddaehehben 
as Chrifts gleubet/nichts anders ſey den eine entbındum | Ta hucht men 
tiche re * ge von Suͤnden / eine zurechnunge der gerech/ Namen) 
Fertigung ſey. tigkeit Chriſti / vnd eine annemunge zum em | tungen 
gen Leben aus guaden duch Chriſtum / ich fs | Fam afil 
ge aber aus gnaden / das menſchliche verdienft Crash Paul 
ausgefchloffen werden / durch Chriſtum / ſag ich Mıtmmaa 
darumb / damit allein des Herrn Chriſti verd/ Wem 
Vnterſcheit enſt eingeſchloſſen werden. Dis ſey kuͤrtzlich gu 7 deergenn 
Ehriſtliher ſagt von dreterley Gerechtigkeit / Nu wil ich Gen 
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vnd des Ge⸗ auch ein wenig ſagen von jrem vnterſcheid / vñ dedun 
fezie aerech⸗ erſtlich anzeigen / wie die Chriſtliche gerechtig rehg 


9 


nalen. Kris vnterſchieden werde vonder guechtigeei | ng 
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nach Zrinitatis. 341 


des Geſetzes vnd der Phariſeiſche. Der erſte on 
terſcheid zwiſchen der gerechtigkeit des geſetzes 
vnd des Euangelij iſt Diefer / das Die gerech⸗ 
tigkeit des Geſetzes aus Den wercken des Geſe⸗ 
tzes herkompt / Aber die gerechtigkeit des Eu⸗ 
angelij widerferet ons one werck Des geſetzes. 
Der ander vnterſcheid / des Geſetzes gerechtig⸗ 
keit iſt des/der mit werckẽ vmbgehet / Aber die 
Euangeltiſche iſt des/der da gleubet. Die dritte 
iſt / Das des Geſetzes gerechtigkeit nicht vmb 
ſonſt aus gnaden wird zugerechnet / ſondern ge⸗ 
ſchiet aus verdienſt eigenes gehorſams / Aber 
die Euãgeliſche wird vns zugerechnet one ver⸗ 
dienſt eigenes gehorſams. Der vierde / das die 
gerechtigkeit des Geſetzes ſey formalu, Das iſt / 
welche aus den gerechten wercken oder thaten 
des Menſchen gemacht vnd formieret wird / 
Aber die Kuangeliſche ul smperarmsa, Das iſt / 
welche aus den gerechten werden vnd vers 
dienſt Chrifitr Dem Gleubigen zugerechnet 


wird, Derhalben nach art Des Geſetzes zu ces Gerechtfers 
den / fpricht man / Das der Menſch gerechtfer⸗ Hger werden, 


tiget werde/der da wırd aus einem vngerech⸗ 
ten ein gerechter/von wegen eigener gerechtig⸗ 
Feit vnd erfüllung des Geſetzes / nach Dem 


Spruch Pauli / Der Menſch / der das Geſetze 


thut / wırd dardurch leben. Aber Kuangeli⸗ 
ſcher weiſe wird ein Menſch gerechtfertiget / 
der aus einem ſchuͤldigen wird ein vnſchuͤldi⸗ 
ger / von wegen der gerechtigkeit Chriſtt / wel⸗ 
che durch den glauben ergriffen wird. Die ge⸗ 
rechtigkeit des Geſetzes iſt cin volkommener 


gehorſam des —“ 2. dem Geſetʒ Gerechtig⸗ 
u 


u 


Er 


Got⸗ keit. 
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Rechtferti⸗ 
gung. 


Ehriftliche 
serechtigteit 
vbertrifft 
die Phariſe⸗ 
iſche in vier 
Rücken. 


1.Cau/z. 
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Gotte / Aber die Chriſtliche oder Euangeli⸗ 


ſche gerechtigkeit iſt der gehorſam Iheſu Chri 
ſti / ſo dem gleubigen zugerechnet wird. EU 
ner der gerecht iſt nach des Geſetzes weiſe/ 
iſt ein ſolcher Menſch / der da recht handelt 
nach Dem Sententz vnd befehl Des Geſetzes 
ber einer der da gerecht iſt nach art des Ey 
angelij / iſt ein ſolcher Menſch / welchem Gott 
Die Suͤnde vergibt / jm die Gerechtigkeit Chru⸗ 
ſti zurechnet / vnd nimpt jn an zum ewigen le⸗ 
ben aus gnaden durch Chriſtum. Die Recht 
fertigung des Geſetzes iſt ein lob vnd anne⸗ 
mung des Menſchen fur Gott / von wegen der 
froͤmkeit vnd volkommenheit jres gehorſams 
gegen das Geſetz Gottes / Aber die Chriſtliche 
oder EKuangeliſche rechtfertigung iſt eine any 
nemung des Menſchen fur Gott / yon wegen 
der froͤmbken vnd volkomenheit des gehor⸗ 
ſams Chriſti gegen feinem Pater. 

ALſo baben wır einen vnterſcheid zwi⸗ 
fhen Der Ehrijtlichen vnd des Geſetzes gu 
re Nu wöllen wır befehen / wie die 
Chriſtliche gerechtigkeit die Phariſeiſche vber⸗ 
treffe. Es vbertrifft aber die Chriſtliche ge⸗ 
rechtigkeit die Phariſeiſche Gerechtigkeit in 
vier ſtuͤcken / Cau/a, qualıtate, effetu, fine. Die 
vrſache Chriſtlicher Gerechtigkeit iſt Gott 
ſelbſt / Item / das verdienſt Chriſtt / vnd der 
Glaube / ſo da ergreiffet Die angebotene wol 
thaten / Aber der Phariſeiſchen Gerechtig⸗ 
keit vrſache iſt die Heucheley vnd Falſcher 
ſchein des Menſchen / vnwiſſenheit / der Ge⸗ 
rechtigkeit Gottes / vnd die euſſerliche wu 

tu 


P2 m . 


— 
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nach Zrinitatis. 343 


tung Menſchlicher gungen, Die Qualitet 

vnd geſchickligkeit der Chriſtlichen Gerech⸗ — 

tigkeit iſt der gehorſam in Chriſto / vnd die "* 

erfüllung des Geſetzes. Die art aber vnd ge 

ſchickligkeit der Phariſeiſchen gerechtigkeit iſt 

die euſſerliche larue einer angenomenen / xx⸗ 

tichten vnd erlogenen heiligkeit. Der effect .fedu. 

vnd die wirckung der Chriſtlichen gerechtig⸗ 

keit iſt die ernewerung des GSeiſtes / furcht 

Sottes / ware Gottſeligkeit / anruffung / rechte 

demu / gedult / vnd ein newer angefangener 

gehorfan gegen Das Geſetz Gottes, alſo / das 

Der Menſch / ſo nu durch den Glauben gerecht 

worden / nichts mehr wuͤndſchet vnd begeret / 

denn das er Sott ſeinem Schopffer gehorſam 

ſein muͤge. Ruͤrtzlich / Er hat alle ſeine luſt 

am Gefene es DERR LI weıl er weis/ das 

alle verdamnis durch Chriſtum auffgebaben 

iſt. Aber die wirckung der Phariſeiſchen Dir 

rechtigkeit / iſt hoffart / rhuͤmen fur Gott / a⸗ 

berglauben / misuertrawen / verachtung des matth.3 

VNedeſten / Kuͤrtzlich / Wie der Bawm iſt / alſo 

find auch die fruͤchte / Denn cin fauler Damm — 

kan nicht gute fruͤchte bringen / Das ende oder 4Fune. 

der nun Der Chriſtlichen Gerechtigkeit iſt / 

Friede haben bey Gott / einen zugang haben 

zu Sott / Gott dem HERRX N die ehre ge⸗ 

ben/vnd endlich Das ewige Leben erlangen 

aus gnaden durch Chriſtum. Aber dcr Pha⸗ 

riſeiſchen gerechtigkeit ende vnd nu3 iſt dr⸗⸗ 

ſer / im ſelbs eigenes lob zuſchreiben/ Bote fei be 

ehre nemen / vnd fich bey den Leuten rhuͤmen 

vnd erheben / darauff denn eine er 
v iche 


Qualita⸗ 
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344 Am VI, Sontag — 
liche ſtraffe erfolget / wo nicht der Menſch ih 1 ihr 





sum HERR LI bekeret. Dis feyist gefage | qui 

von dreterley gerechtigkeit / vñ jren vnterſchei⸗ fen Or 

den/ weldyes/ das mans wife ſehr noͤtig vnd Gin 

nuͤtze iſt. | | as 

Audung? 

om andern. | dien 

Mi 

Autlegunz  DEHERR Chriftus legethiedse | nn 

dcs fünften fuͤnffte Gebot aus / weldyes iſt / Du ſolt | m. 

Be @eoos nicht todten / Auff vas erdie falſche deu⸗ | — 
ie tungder Pharıfeer entdecke vnd zu nıchte mas dands 
VB che / Sie bieltens dafür / als wärde hierinne | hand 
nur Der euſſer liche / leibliche Todſchlag verbo⸗ | de ah 

ten/ Aber Chriftus greifft vnd fiher tieffer | ha 

in das Gef hinnein / vnd machet vber den | Bid 

leiblichen todſchlag noch drey andere grad, | fire 


Ir habt gehoͤret / ſpricht Er das zu | Mine 
den Alten geſagt iſt / Du ſolt niche | se 
toͤdten /wer aber toͤdtet Der fol des | —* 
Gerichts ſchuͤldig fein, Das iſt / Wer unginen 
einen Menſchen toͤdten wird / der wird hl | u. 
dig fein fur Gerichte / Denn er rederbie von ) a 


wufjerlichen weltlichen Gerichten / vnd jrer erdada 
ſtraffe / welches iſt / eine Buͤrgerliche verdam⸗ Kin 
Was Judici⸗ Nunge Durchs Gefege. Indıcium , Gerichte/ De mia 
um oder Ber hleſſe man bey welchemdie Triumuirs ſaſſen / Tr 
tichte heiffe- wenn leichte hendel zu richten oder zu erken⸗ | Sri) 
nen für kamen / Denn wer einen eufferlichen —2** 
todſchlag mit der hand volbrachte / der war be 
nach vrteil Des Geſetzes des Todes ſchuͤldig / Wen Y 


Solchs 
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nach Trinitatis. 345 


Solchs vrteil kondten jr wenig ſchlieſſen vnd 
ausſprechen. HDZie redet er nur von der Men⸗ 
ſchen Gerichte aus vnd nach dem vrteil des 
Geſetzes. Denn das geiſtliche Berichte wor on 
das ınen anugfam bewuft / welches iſt Die ver⸗ 


fluchung vnd ewige vermaledeiung. Folgen 


die auslegung. | 
Ich aber fage euch / Wer mit ſei⸗ 
nem Bruder zürnet / der iſt des Geri⸗ 
chts ſchuͤldig. Zste ferzet er den zorn vnter 
Ole artdes Todſchlags / vnd haben Die Phari⸗ 
feer nicht gewuſt / das folcher im fünfften Ge⸗ 
bot verboten würde, Derhalben fpricht er/ 
Ich aber fage euch/ Als wolt er ſprechen / 
Die Phariſeer geben fur / das alleıne der das 
fünffte Gebott pbertrete / Der mit der hand ei⸗ 
nen Menſchen zu tode ſchlegt / Ich aber fage 
euch / das Dis Gebot noch viel mehr erfordere/ 
Denn es verbeut auch den zorn / fo nicht aus 
zechtmefligen vrſachen herkompt / vnd zu ei⸗ 
nem guten ende gelanget / oder gerichtet iſt. 
DArnach fest er noch ein andere Suͤn⸗ 
de wider das fünffte Gebor hinzu, Wer zu 
feinem ‘Bruder faget/ Racha / das iſt/ 
Wer mit einem einigen zeichen zuuerſtehen 
gibt / wie er feinen Neheſten verachte / der 
iſt des rats ſchuͤldig / in welchem drey vnd 
zwentzig Richter in groſſen ſachen pflegten zu 
vrteilen. Vber das / Wer zu feinem 
Bru—⸗ 
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Bruder ſagt / Du Narr / der iſt des 
Helliſchen fewrs ſchuͤldig / das iſt / 
Wer ſeinen Nechſten wird ſchmehen vnd 
ſchenden / der iſt ſchuͤddig am Geſetze Gottes / 
vnd derhalben ewiger helliſcher pein wirdig. 
Allhie wird das Goͤttliche Recht vergleichet 

dem Rat / darin ein vnd ſiebentzig Richter 
ſaſſen / welche m gang wichtigen hendeln das 

Recht ausſprachen vnd vrteileten. Kuͤrtzlich / 

Was im Im fünfften Gebot werden verboten / Erſtlich / 
fünſſten Bes alle gedancken / mit welchen wir “ie gedens 
bot verboten. en wider vnſern Neheſten. 2. Allerley zei⸗ 
chen der verachtunge vnfers Neheſten. 3. Al 
lerley zornige geheſſige wort wider vnſern 
Neheſten ‚als da find fchelt ond ſchmehewort / 
hohn vnd fpot. 4. Der euſſerliche todſchlag. 


3 Su Narr. 


Werek des Vnd hiergegen werden ons befohlen alle gu⸗ 
nfften Ge⸗ ge werck / die ſolchen vntugenden zugegen find/ 
* als nemlich / Auffrichtig von vnſerm Neheſten 
halten vnd richten / Mit der that zuuerſtehen 
geben vnſere auffrichtigkeit gegen dem Nehe⸗ 
ſten / gutes von vnſerm Neheſten reden / vnd 
ſeine perſon verteidigen vnd ſchuͤtzen wider al⸗ 

le aufferlegete vnbilligkeit. 
Vermanung Avff das aber Chriſtus darthue / wie 
Chriftizur noͤtig Die liebe des Neheſten ſey / vnd wie ſched⸗ 


einigkeit vnd lich ſey die vnbilligkeit / darmit der Neheſte 

liebe des Ne⸗ wird angetaſtet / leget er ons zweierley an⸗ 

heſten. ſchlege fur / welche zweterley Argument in ſich 
haben. 

EJInes iſt genomen aus betrachtunge 

des ſchadens / welchen der / der ſeinem Nehe⸗ 


* —X 
44 
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nach Zrinitatis. 347 
(ten vnbilliches erzeiget für Dem Gerichte 
Gottes zu gewarten hat. Das ander Argu⸗ 
ment iſt genommen aus betrachtunge des ſcha⸗ 
dens / welchen der / Der feinen Neheſten verletzt 
oder beleidiget hat / von den weltlichen Geri⸗ 
ten mus gegenwertig ſein. 


Das erſte laut alſo / Wenn dir deizı. So du 
ne gabe auff den Altar opfferſt / und... 
wirft alda eindencken / das dein Bru⸗ fo tee abe 


der etwas wider Dich habe etẽ. Erlegt 


vns ein ſolch Exempel fur, das ſich reimete de 
mit derſelbigen zeit / vnd demſelbigem Volcke/ beſten. 


da das Moſaiſche regiment noch ſtunde. Das 
iſt aber die meinunge dieſes Spruchs/ Golt 
achtet Deine gebe nicht fur gut vnd aangenem/ 
Senn du Deinen Bruder haſſeſt / das iſt / Es iſt 
kein dienſt oder werd Bott gefellig / das yon 
einem Menſchen geſchihet / der der liebe gegen 
feinem Neheſten mangelt. Was iſt die vr 
ſach ſolcher Kere vnd Rıgel? Esıft Gott 
nichts angenem / was m ſein Feind gibt/ 
Mie das Griechiſche Sprichwort lauter, 
Ad par yon Top ExXbonn ar, Feindes 

Geſchenck / iſt kein Geſchenck. Ond Johannes 


ſagt hierauff alſo / So jemand fpriche, Ich Johan. 2. 


liebe Gott / vnd haſſet feinen Bruder/ der iſt 
ein luͤgener. Denn das iſt die ewige vnd na⸗ 
tuͤrliche frucht Der liebe Gottes / das man den 
Neheſten liebe. Wer mid) liebet/ ſpricht der 
ERX NX / der wird meine wort halten, Mo 


nu dieſe frucht nicht iſt / da iſt gewis/ das der Nhan. 14. 


Bawm 


WE 
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348 Am VI. Oontag u 
Dawn nicht gut ſey. Wer derhalben feinen | 38 
Neheſten nicht lieber / der opffert Gott verge⸗ | oral. 


bins. or“ | Eu 
Wer feinen DAs Gebet wird in der Schrifft ein Hp 
Bruder hap Opffer genenmer. Aber du beteft vergebens? | oa 


— 


(et derfan wenn du demen Neheſten haſſeſt. Die danck⸗ ihr 
nicht beten. gung find farren vnſer lippen / wılftu/oas — 98— 
ſolche Bott gefallen ſollen / ſo verſuͤne Dich zu⸗ 
uor mit denem Reheſten / darnach thue dein * 
opffer im glauben. Das Creutz iſt ein Opffer / ee .. 
doch fö ferne es auch den glauben bey fid) hat. u art 
Denn oneden Glauben ıfts eingebürlihevad | 2... 





J diente ſtraff vber die Suͤnde. Heiligung des DB 
Bm ai Sabbarths iſt Gott em angenemer Dienft/ J Br 
1900 aber ſolcher dienſt wırd vnem / ſo du deinen | a, 
Neheſten haſſeſt. ALmoſen wird in der dur a 

philip. a. Schrift genennet ein Opffer eines Suͤſſen ge | Mh 

1.Corı3. ruchs / Aber Paulus fpricht / Wenn ıdy alle Hay 

meine Zyabe ven Yemen gebe / vnd hettedee | „ns, - 

Liebe nicht / ſo were mirs nichts nutze. Auff "ren 


foldye werfe fol man richten vnd halten von | a 
einem jeden Werd / Das Bott von uns erfod I TOM 
dert. ADaie ſol ein jeder fich felbs prüfen vnd „merk 
wegen / aber nicht eine falſche Schnellwage Mr edach ı 


datzu brauchen, — 
| FENIRO HI 
So Bu DAs ander Argument lautet alſo / heſen hotn 
nme Sey mwilfertig Deinem Widerfacher | Te 
12/fo la ur BD Day din 

ab x tönen balde/ dieweil du noch bey Im auff dem fi * 

mit a weaebift. Wer feinen Neheſten verleget | babe, 
— — beleidiget / der fellet in die ſtraffe det Eat al 
weltlichen Oberkeit / wırd ins gefenanis gu 7 Guy Mi 
" 


worffen 


e m 8 


— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\rztete/tl a Sy zre) 8 1-0 To)YZe| MEIe/e1a' AR @e)er-1,] ıTeTe?-1, F 


Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 





Mt 


ü Dabei 
Opfer hon Ya 


— M — 
N Detef INC 
heſſſt. Die 
8 Uppen fon 
3 vaſtnedh 
Bdernach th 
8 Kup tan Ort 
a qeoenbo ſih 
ats anachirlicin 
SE. Sl 
‚(08 amemamer Dia 
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m ve 
form due Mh 


ſuchen bey den Allego 


on) | I 


nach Trinitatis. 349 
worffen / vnd nicht ehe wider heraus komen 


bis ſo lang er zugefuͤgten ſchaden ablege vnd 
vergleiche Auff das nu ſolches nicht geſche⸗ 
be / ſolſtu dich bey zeit mit deinem Nehe⸗ 
ſten verfünen, Wenn du nu Der liebe mans 
geljt/fo dieneftu Gott vergeblich, vnd kompſt 
in fahr bey deiner Oberkeit / Darumb iſts am 
beſten / das du dich deinem Neheſten beheglich 
macheſt. Hieher gehoͤret der ſententz und das 
vtteil Gottes Yudicium ab/aue milerscordia 
Sentiet,gui non fecıt muferıcordiam, Das iſt / Der 
wird pber fich ein vrteil on alle barmhertzig⸗ 
keit erleiden muͤſſen / der nicht gegen andern 
Leuten barmhertzig gewefen iſt HSieher ge⸗ 
schen tauſent Pfund fchülvig war / welchem 
ver Hert alle ſchuͤld erlleſſe / vnd er niemands 
nichts erlaſſen wolte. 


Ver die Papiſten woͤllen aus die r papi 
ort der Schrifft je Fegfewer beweiſen / ma * run 
fie nody heut zu tage in jren Kicchen leren / vom Segfes 
Welchen ich alfo antworte. wer verle⸗ 

5Vm erfien / In dieſen worten wiry Long. 


nicht gedacht Des Segfewrs / fondern des 


Kerckers oder gefengnts / Darem der geworf⸗ 


er ſeinen 
heſten hat beleidiget. ſe Ne⸗ 


ZVm andern / Dieweil ſie hie zuflucht 
ſol oder darff man 


koͤunen 
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hört die gleichnis von dem / der fernen Herrn Matth. 18, 


rijs / ſollen fie wıffen/ogs 
fie einen ſchwachen vnd vnbeitendr fe 
en Arumdı 
haben. _ Denn erjtlich | u 
Feine allegorien annemen / denn die fo mit 
gewiſſen vnd ausdruͤcklichem Wort Gottes 
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Am VI. Sontag 


zunen befrefftiget werden, Sum ander] 
lan fol Feine allegorten approbirn u bil 
lichen / Die der Richtſchnur vnd — 
Glaubens su wider ft. Sum druten / An 
fol Eeine Allegorien annemen oder zu laſſen / 
welcher etwas vngereimtes vnd vnzimlichs 
iſt / oder draus folget. Weil denn ſolchem 
acbote / niemand gnug thun Fan vnd das e⸗ 
fuͤllen / ſo woͤllen wir vns zu Sott Durch) ein 
Busfertiges leben bekeren /31M HERR 
Chriſto fuͤhen / vnd vns nachmals befleiſſigen 
Bottdem WERRYT nach erforderung dieſes 
gebots / mit der hulffe Chriſti / fo viel vns jm 
mer muͤglich / zu gehorſamen. Welchem vn 
am HERRXV Chrifto ſey lob vnd ehre von 
ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 


Im Siebenden Sonta 


ge nach Trinitatiß/ Euan⸗ 
gelium / Marc. 8. 


der zeit / da viel Volcks 
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küͤdinſt 
tn! Denn u 
* / ond hatten nichts zu m — 
fen / rieff Iheſus feine Juͤnger zu rm 
ſich / vnd ſprach zu men / sich rd Ni, 
mert des Volcks / Denn fiehaben md Ni) 
drey tage bey mir beharret / vnd “ re 


— — 


* — _ 


— 
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N * — [+ 
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KaudıG 4 
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— — ⸗27 


ben nichts zu eſſen. Vnd wenn ich 
ſie vngeeſſen von mir heim lieſſe gehen 
wuͤrden ſie auff dem wege verſchmach⸗ 
ten / Denn etliche waren von ferne ko⸗ 
men. 

- Stine Juͤnger antworten jm / 
Woher nemen wir Brot hie in der 
Wuͤſten / das wir fie fettigen? Vnd er 
fraget fie / Wie viel habt Ir Brots? 
Sie ſprachen / Sieben, Vnder ge⸗ 


— — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\fztefeltl a Sy zre) 3 1-0 To)YZe| BEle/ge1a'AR@fe)er-1,]ıTeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 



























B 
— — rn — - - - — — 
=’. i u — - E7 * — u * 4 
Den ——— — — — — 
— — — * — = — 
- - z u — a = 2* = — — - — 
"2: * 6: Sins P 1 
— — — ne - 5 ne 
—— — 
⸗ = Zr — ⸗ 2 — 

— m ...* F Pa“ > L — un 

ji - 

- - i ng % = P | 4 
—4 *8 — 
— —— 
- 


} | 

1 
) B 
13 
m; 
—9 


— 
— EEE 


vn 


— E — > — de We 
=: — er Ze — 

— u ee — 2 

z ZT zur 

ni * 


4 
XRX 
10 11 


352 AmV II. Sontag 

bot dem Volck / das fie fich auff die 
Erden lagerten / Vnd er nam diefie 
ben Brot / vnd dancket / vnd brach ſie / 


N 
1 
J 
j 


vnd gab fie feinen Sängern / das fie 7 


dierelbigen fürlegten. nd fie legten 
dem Volck fur, Vnd harten ein we 
nig fiichlin. Vnd er daucket / vnd hie 
dieſelbigen auch furtragen / Sie aſſen 
aber / vnd worden ſatt. Vnd huben 
die vbrigen broͤcken auff / ſieben Kor 
be, Vnd jrer war bey vier tauſent 
die da geſſen hatten. Vnd er lies ſie 
von ſich. 
Erklerung des Texts. 


Man pflegt dis Euangelium jtzi⸗ 
Warumb ger zeit Des Jars darumb zu predigen / 
weil die Erudte iſt. Vnd ſolches geſchihet dar⸗ 
Se dis Bun HMb/auff Das wir erinnert werden / das das 
gelium pfles Getreide / vnd alle früchte Der Erden durch 
et zu han⸗ Gottes Segen herfür Fomen / vnd wachen! 
vein. daraus wir Den vrſach nemen follen / Gott 

dem ER RL fin poldhe ſeine gaben zu dan/ 


cken. Sollen derhalben gewis vnd vngezwe⸗ 


fele ſchlieſſen Das der liebe Gott allerley gu 


wechs Der Erden vns reichlich befchere' vd 


gebe/ zu vnterhaltung Diefes lebens / vnd wil 
jollen auch Diefelben mis ehrerbietung glei 
a 


- 


— 
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nach Zrinitatis, 353 


als die gabẽ / welche ons Gott mit feiner band 
felbs reichet vnd mitteilet / genteſſen vnd brau⸗ 
chen zur ehre Gottes / zu nutz Ar er 
wnfers Yehejten / ond zu vnterhaltunge on | 
we vnſerm ſtande oder beeuff. Das —— wos 
iſt aber die Summa vnd der inhalt dieſes Eu⸗ li. 
angelij / das Chriſtus / vber das das er mit die⸗ 

fm Mirackel beweiſet / das er Der rechte Meſ⸗ 

ſtas ſex / vnd Göttliche gewalt habe / auch leret 

vnd zeiget / das er fur die gar hertzlich ſorge / 

die jm nachfolgen / wie er denn ons ſolchs ver⸗ 

heiſſen hat / Matthet am z36. Sucher zum er⸗ nrutth.e, 

jten das Reich Gottes / vnd feine Gerechtig⸗ 


keit / ſo wird euch das ander alles zufallen etc. SDre⸗ ſtũck 
Der Artickel ſind drey. N Suan⸗ 
J. Das glaͤck aller derer / ſo Chriſto in gu 
dieſem leben nachfolgen. 
2, Chriſti finn vnd gemuͤt / gegen al 


len denen / die am nach folgen. 
3. Wie man die gaben Gottes wol 
vnd recht gebrauchen ſol. 
Vom Erſten. 

DA viel Volcks da war / vnd hat⸗ Eis gene 
ten nichts gu eſſen. An dieſem Volck wird fen / wie« 
gleich als in einer Contrafactur / uns angezeiz Iren in Dies 
get / was fur gläck zu gewarten haben die/fo 
Ehrifto in dieſer Welt nachfolgen. Denn man ꝰ 
mus durch viel truͤbſal in das Himelreich eins 
gehen. Diefes Vold koͤmpt hie indie Wuͤ⸗ 
ſten / da iſt Ecin Brot verhanden/ fonder hund 
ger vnd kummer / not vnd tod. Eben ſolch 
gluͤck muͤſſen gewertig fen / alle / die Chriſto 

> nach⸗ 


— ———————— 
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354 Am VII, Sontag 


“ 


























* nachfolgen woͤllen / Derhalben au Chriſtus wWahſhet 
‚8 nıcht vmb ſonſt befohlen / das / werfen Jans | "nad 
ger fein wolle/ der muͤſſe fich felbft verleugnen / 2 —* 

2. Fim, z. lein Creutz tragen / vnd jm nachfolgen. Vnd pet 
Paulus fpriche Alle / die Gottfeltg lebenmwöy | | gr 

len ın Chriſto Iheſu / muͤſſen verfolgung ku 7 rl 

den. Aber doch / Gott fey ewig lob / vnſer gluͤck Alm } 

vnd zuſtand iſt viel beffer / denn derer / ſo ın Dies — IM d 

ſer Melt reich vnd ſelig ſcheinen. Denn das any as An 

de vnd Der ausgang wırd gar licblich vnd froͤ⸗ 5 5 

Masthz. lich ſein. Darumb ſagt Chriſtus / Selig jind — * 
die da leide tragen) denn fie ſollen getroͤſtet er 

iverden. Wir follen aber nicht allein/wie die wo 
vnuernuͤnfftigen thier / hangen an demyfo wır * 

euſſerlich ſehen / ſondern wie Paulus vermanet / — * m 

Ole bergen gen ANimel auff heben/ end die very nz 2 

beiffene Rligkat anſchawen. | ng 

ls ıjt aber die vrſach / das die Juͤnger —2* 

Ben Chriſti hie in dieſer Welt geplagt vnd Ber ach 
— fochten werden? Deshalben darff ſich me⸗ —*8 


Melt verſol⸗ Mand gros verwundern / was ſich verlauffen 
get werden. vnd zugetragen hat mit dem heupt / das wird 


mhcuges ts 


auch folgen an den gliedinaffen/ fo lange als —* 
die Welt ſtehet / vnd ſolches darumb / denn ſie nr 
find ın der Wuͤſten / das iſt / in der Welt vnter | vn N % 
den gliedern des Sathans / welche Chriftum ) ron 
vnd feine gliedmaſſen nicht vmb ſich laden ) M *— 
koͤnnen / welches denn vorzetten vnd laͤngſt zu ⸗ * ey 
uor verkuͤndiget fe worden / Der Schlangen + Pr 
Gen.s. Samen wird des Weabes Samen indie ferſen 7 u “A 
beiffen/ das iſt der Teuffel wird ſampt feinem | 2 —* 
Geſchlechte / en HEERRXN Chriſtum vnd ſei⸗ Ei 
ne Blieder verfolgen, Denn wenn der Sas | In 2* 
M 


than 


- 


pP2 
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nach Trinitatis. 355 


tkanfihet / das das Reich Chriſti geſtercket / 
vnd dargegen fen Reich geſchwechet wird / 
tobet vnd wüterer ganz grinnnig / empoͤret 
ſich wider die Schaffe Chriſti / vnd ſuchet / Das 
er fie verſchlinge / Wie Petrus ſpricht / Ewer 1. pet 5. 
Wiverfscher der Teufel gehet vmbher wie ein 

brüllender Lew / vnd ſuchet / welchen er ver⸗ u, eines 
ſchlinge. Die art hat der Lew an ſich wenn 5 awen. 

er ſeine Jungen verleuret / oder hungerig iſt / 

greiffet er an was jm begegnet / zerreiſet / friſ⸗ 

jet) vnd werderbet daſſelbige. Eben auff ſol⸗ 

che art befleisſiget ſich auch der Teufel / wenn 

er ſihet / das er ſeine Jungen verleuret / das iſt / 

das ſich die / welche zuuorn vnter ſeiner gewalt 

waren /sum HERRVX Chriſto bekeren / er⸗ 

wecket vnd ruͤſtet er ſeine Diener wider die 
Kuche / das etliche dieſelbige angreiffen mit 

Seucheley / Etliche mit Sophiſterey / Etliche 

mir Tyraͤnney / Etliche mit ergernis vnd zwi⸗ 

ſpalt / wie er denn zu jeder zeit gethan hat / 

vnd heuttges tages noch thut / Vnd wenn ex 

ja nicht mehr kan / vnterſtehet ex ſich / fie mir 

hunger zu toͤdten in dee Wuͤſten. ber hiet⸗ 

gegen beſchuͤtzet unfee HER * Ebrijtus feın ——— 
Reich das er mit feinem thewren Blur ewors Shan. 
ben hat gewaltiglidy/gibt den Neiligen Geiſt yerr, 
Item / futter vnd narung / Erwecket fronmme 

getrewe Lerer / welche mit Saumlifiher weide 

Die Heute Chriſti fpeifen / vnd mitten in der 

fahr vnd hoͤchſten not hilfft vnd rettet Er⸗ 

wie er mit gegenwertiger that ſolchs bewei⸗ 

ſet. Darumb wird der vnſinnige Sathan / 

vnd alle Blutduͤrſtige Feinde der Kirchen / 

3 ı5 nichts 
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N mi 
EN 356 Am VI Sontag | = 
Aa, al nichts wider Ehriftum vermögen aussuridy —5 
J sen, Denn er wachet vnd huͤtet ſeiner Kirchen? | * 
FR in I vnd verteldigt ſie gewaltiglich /Vnd darff —5* 
a Chriſti mo niemand gedende als fey Chriſtus jgt anders Ar ap 

| Fl 4. rackeln in gefinnet gegen ſeiner Kirchen / denn er gegen ni N ' 
Did" aa kina Kir⸗ Diefem Volck war. Deñ ob er gleich folche feine Zn 


chen. Kirche nicht allzeit mit ſicehtbarlichen Mir⸗⸗ Funke 
deln beſchuͤtzet / thut er Doch gleichwol noch I vo 

heutiges tages In regierung feiner. Rirchen une Y 

nicht geringere Wunderzeidyenialservorzey 1 WET, 

tẽ gethan hat / aber doch gerftlicher vñ onfigpem | PUT 

barer weiſe Denn bey Gott gilt nicht das anfe 57— 

hen der Per ſon / ſondern der Blaube/unoredte | Mt“ 

S Auther ſache. Iſt das nicht ein gros Wunderwerck/ Em 
von Dort DAS vnfer TSERR Bott den einigẽ Man ⸗ 
abalten. ctor Marten Tuther / ſeliger gedechtnis;ae | WErnH 
gewaltiglidy ſchuͤtzte vnd handhabte das | MUWdi 

auch der Sathan / vnd Die gange WOelt/zwie | MR? 

befftig fie auch wider jn tobeten / jm nicht eiin MM 
haar zu Främmen vermöchten. Jftdashem | Mind 
zu tage nicht ein gros Wunderwerck /dasder | lem 
Bayſt mit dem geöften teil der Weltfoannn I Men Ind 
henget / die Kirchen Ehriflinicht Fan oder very ⸗ Woran Je 
ae mag ʒu tugen Es visterfteher ſich wolder, | MM m 
Bene Bangeıze Bapſt den lauff des Euangelij zu hemmen, vñ fa and | 
BETT maunauts Die Kirchen Gottes in jrem eigen Blut zu er⸗ — 
eFEcerle- ſeuffen / Aber je mehr er jrer tSöter/iemehrjeer | N ul 
Je, ſangus. aus jrem eigen Blur wachfen vnd geboren Cmdyfr; 
we capri. werden / wie wir folches jgiger zeit in Zufpany | Hang geidde 
Senguine en vnd Franckreich ſehen. SIR Dinge 
ſæccreuit, SOllen ons derhalben ruͤſten wider fo) \ annded 
ſæenguine che tyranney des Teufelsfonverlich wider das Te 
fin ert.  ergeimis/ an der vngeſtalt vnd —JF ve „| Mr 
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nach Trinitatis. 357 


Kirchen / auch nicht von Chrifto abfallen von 
wegen des Teufels toben/ auch nicht den glau⸗ 
ben verleugnen / ob wir gleich in Der Wuͤſten 
groffen huͤnger leiden muͤſſen / ſollen vns auch 


in Chrifte 
fol beſtendig 
bleiben in ab 


nichts bewegen laffen Die Exempel / dere / ſo ler fahre 


von wegen der verfolgung oder bungers vnd 
kummers vondem HERRXNM Chriſto abfal 
len / wie das Jüdiſche Volck thet / da ſie mit 
verfolgungen vnd hunger von den Feinden 
gedrenget worden, Denn auff ſolche wetſe ha⸗ 
ben fie dem Propheten Jeremta halſtarrig⸗ 
lich vnd leſterlich widerſtanden / wie Jeremi⸗ 
ns am 44. Cop, ſolches anzetget / das fir alſo 
geantwortet haben / Nach Dem wort / das du 
im namen des HERRAovns ſageſt / woͤllen 
wir dir nicht gehorchen / Sondern wir woͤllen 
thun nach alle Dem wort / Das aus vnſerm 
munde geher / vnd wöllen Melecheth des Si⸗ 
mels (das ıft Der Sonnen) reuchern / vnd ders 
felbigen Tranckopffer opffern / wie wir vnd 
vnſere Veter / onfere Könige vnd Fuͤrſten / ge⸗ 
than haben in den Stedten Juda / vnd auff 
der Saſſen zu Jeruſalem / da hatten wir and) 
Brot gnug / vnd gieng vns wol / vnd ſahen 
Fein vngluͤck / Sind der zeit aber wir haben 
abgelaſſen / Melecheth Der Ronigin des Adi⸗ 
mels / das iſt Der Sonnen / zu reuchern / vnd 
Tranckopffer zu opffern / haben wir allen 
mangel gelidden / vnd ſind durch Schwert 
vnd hunger vmbkomen. Was autwortet 


aber jnen dee . Propher TFereinias? Es iſt den ffeiſch⸗ 


nicht alſo / ſpricht er / Sondern Gott ſtraffet 
euch von wegen Ewers grewels / vnd Der 
5 ıß manch⸗ 
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manchfeltigen laſter / die jr begangen baby 
das jr nicht habt wöllen wandeln ın den ge⸗ 
boten des H ERXV. Derer wirſtu heutiges 
tages noch viel finden / die von wegen hun⸗ 
gers / thewrer zeit / vnd anders vnfals vom 
HERRXVN Chriſto vnd ſeinem Euangelio 
abfallen / Denn alſo ſprechen fie / Da wir Meß 
fe hoͤreten / und Muͤnche hielten / die Heiligen 
— anrteffen / hatten wir alles volauff / Sind der 
amb die Leu⸗ oꝰxit aber / das dieſe newe Lere iſt auff kommen / 
te bey dem iſts nie gut worden / Es iſt Feine Gottes furcht 


liecht des mehr / ſprechen fie / keine liebe noch trew vn⸗ 
Zuangeliy. ter den Keuten/ Es iſt nichts denn haddern 
wa; wi vnd zanden / aroffetyranney/ geſchwinde 
* thewre zeit. Auff ſolche weiſe entſchuͤldigen 
ſich Die Leute / das fie ja Chriſto nicht därffen 

Cuc. i2. nachfolgen. Wiltu aber eigentlich wiſſen / 


woher ſolches vngluͤck komme + ch wil dirs 
ſagen / Der Knecht / ſpricht Chriſtus / der ſei⸗ 
nes Herrn willen weis/ vnd hat ſich nicht by 
reitet / auch nicht nach ſeinem willen gethan / 
der wird viel ſtreiche leiden muͤſſen. Mir 
wiſſen was recht iſt / vnd thuns gleichwol 
nicht / darumb ſtraffet vns auch Gott mit 
mancherley vnd ſeltzamen Straffen. Dar⸗ 
nach finden ſich noch andere vrſachen / nem⸗ 
lich / die tyranney des Teufels / der wider die 
Kirche Chriſti hefftiger wuͤtet Denn wider 
andere Leute der Welt / vnd geſchiet ſolches 
aus verhengnis Gottes / auff das Die Auser⸗ 
weleten probieret vnd gepruͤfet werden / das 
iſt / das er beſehe vnd innen werde / wer Chriſto 
rechtſchaffen anhange / jn mit hertzen / vñ nicht 
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nach Trinitatis. 359 
mit dem munde allein / ehre. Wil derhalben — 
euch von wegen Der ehre Chriſti / vnd ewer igait. 
Seelen ſeligkeit vermanet haben / das jr durch 
ſolche Gottesleſterung vnd ſchmehung boͤſer 
LTeute euch nicht laſſet betriegen / oder vberre⸗ 
den / von Chriſto abzufallen / darumb / das jt 
im muͤſſet nachfolgen in Der Wuͤſten / da das 
Creutz iſt / da hunger vnd nor iſt / da die Woͤl⸗ 
ffe ſind / da Tod vnd fahr iſt. Viel mehr laſſet 
vns vnſere hertzen gen Simel auffheben / da 
Chriſtus in ewiger Herrligkeit zur Rechten ZEN 
feines Vaters ſitzet. Denn wır werden nicht —J—— 
auff ein andere weiſe oder weg gen Himel ko⸗8 
men / denn ex ſelbs / der das Zeupt iſt / wir aber Fhrifo en⸗ 
feine glieder. Er hat in dieſem leben hunger lich werden. 
vnd vurſt / kelte vnd froſt / vnd andere truͤbſe⸗ 
ligkeit mehr erlidden. Solches ſollen wir auch 
geduůldig erleiden / wenn wir daſſelbige thun / 
werden wir dermal eins mit jm zur ·errlig⸗ 
keit erhaben werden. 


Vom andern. 


JHeſus rieff feine Juͤnger zu ſich — 
vnd ſprach zu jnen / Dich jamert des zupörer des 
Volcks / denn fie haben nu drey tage Rvuangelh ˖ 
bey mir beharret / vnd haben nichts zu 
eſſen / vnd wenn ich ſie vngeſſen von 
mir lieſſe heim gehen / wuͤrden ſie auff 


dem wege verſchmachten. 
v In 
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In dieſen Worten wird befchrieben der Affeck 
vnd ſinn Chriſti gegen dem Volck / fo jm nach⸗ 
folgete. Chriſtus nimpt ſich an des leiblichen 
hungers ın dieſen Leuten / wie viel mehr wird 
er fi) annemen des Geiſtlichen hungers der 
Seelen, Denn gleidy wie die Seele viel edler 
iſt denn der Leib / alſo iſt auch der Seelen ſcha⸗ 
de viel verderblicher. Was thut aber hie der 
barmhertztge guͤtige Bott 7 Er ſpeiſt den leıb 
ar — ſpeiſe / vnd die Seel mit geiftlu 
Er vnd ewiger / Den Leb verſo | 
Dernumfft irdiſchem Brot’ vnd Div a 
ehe * brot) das iſt / mit Gottes Wort, Inte pfluget 
eng ro —* vernunfft welche in Göttlichen ſachen 
lic) an, {ug ſein wil / vngeachtet / Das fie gar nerriſch 
iſt/ zu fragen / Wie / Iſt nicht Chriſtus warer 
Bott? Warumb hat er flentcht von ſtund 
an mit einem ſonderlichen fichtbarn YOunders 
— er einen di Oder ſie on Brot erhalten⸗ 
Bun Nrits mi Dat ven lauff vnd bie ordnung Der natur 
sel nicht one ſonderliche not oder vrfachen vers 
endern wollen. Dis iſt aber die ordnung / 
welche Gott ın der Natur geordnet hat / das/ 
gleich wieder Leib mit Brot gefprifer wird) 
alfo wird auch Die Seele mit Gottes wort ges 
fpeifer vnd erhalten Vnd das iſt das im Pro⸗ 
Deut. 8. pheten Moſe geſagt iſt / der menſch lebet nicht 
Matth4. allein von Brot / ſondern von einem glichen 
Wort / das durch den Mund Sottes gehet. 
Wil derhalben nicht haben / das wır etwas 
wider dieſe Göttliche ordnung fuͤrnemen eder 
, gewarten / ſendern Das wit vns auff feine 
Goͤttliche Sarnmhertzigkeit verlaſſen / vnd in 
Glau⸗ 


Bott han; 
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ah Trinitatis. 261 


Glauben ſeiner huͤlffe zu gelegener zeit warten 
ſollen. PA 
SoOlche Odttliche ordnung Feren etliche ge 
Schwermer vmb / Denn man ſchreibt yon ———— 
zweien eiſidlern / das / nachdem fie vnter Die 
Moͤrder gefallen waren / vnd hatten nichts zu 
eſſen / haben fie gar ſchweren hunger erleiden 
muͤſſen / alſo / da endlich ſich die Moͤrder vber 
fie erbarmet / vnd jnen Brot zu eſſen gegeben 
haben. Da ſprach einer vnter nun’ Ich wil 
nicht eſſen / es ſey denn ſach / das mir das Brot 
vom HSimel herab gereichet werde, Aber dee 
ander nam das Brot mit danckſagung / vnd 
aſs. Vnd bald hernach iſt der / der des Brots 
vom Simel wartet / hungers geſtorben / Dir 
ander / ſo nicht auff Wunderzeichen hoffte, 
ſondern nam das Brot / ſo jm der Moͤrder ga⸗ 
ben / nicht anders an j denn als wenn cs im 
Gott felbs gabe / bleib beim Icben / vnd kam 
daruon. Die Widerteuffer verferen heutiges 
tages diefe ordnung auch / Chrijtus bar bes R 
fohlen / Das Euangelium zu predigen / das tthumb. 
hiermit die Seele gefpeifer werde / gleich als 
mit einem geiftlichen Brot. Aber die Wider⸗ 
teuffer vnd Schwermer verachten das muͤnd⸗ 
liche Wort / gaffen vnd hoffen auff beſondere 
vnd newe Offenbarunge / auſſer dem Wort. 
Daher kompt es / das ſie in die ſtricke des Teu⸗ 
fels fallen / welcher ſich in ein Engel des liech⸗ 
tes verſtellet / auff das er ſie ins ewige verdam⸗ 
nis Für tze. 

Avff das nu Chriftus foldye von Gott 
eingeſetzte ordnung miche vmbkere / —*8*— 
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det in fein veterlich berg welchs er zu Jeder zeit 
tregt gegen die feinen, Denn wie Chriſtus ges 
gen feinen Keuten geſinnet fey/zeigt Der Euan⸗ 
geliſt nicht allein in dieſem Euangelto an / da 
er ſpricht / Mich jamert des Volcks / Son 
dern auch der Prophet Jeſalas am 49. Capit. 
beweiſet ſolches mit einer gantz lieblichen fi⸗ 
gur / da er ſpricht / Kan auch ein weib jres Eindy 
lins vergeſſen / das ſie ſich nicht erbarme vber 
ven Son jres letbes? Vnd ob fie daſſelbige vers 
geile / So wıl ich doch Dein nicht vergeffen/ 
Slhe / in die hende hab ich Dich gezeichnet. 


DJeſer affect vnd mut vnſers WERRY 
Chriſti wird vns such fuͤrgemalet in Der 
gleichnis vom verloren Son. Was ſol ich 
weiter ſagen von andern KExempeln vñ gleich⸗ 
niſſen? Das Creutz Chriſti gibt anzeigung 
gnugſam / wie er gegen den feinen geſinnet fey/ 
Denn ſo ſeer hat er vns geliebet / da wir auch 
noch feine feinde waren / das er von wegen vn⸗ 
fer Erloͤſung den aller fchendlichften ſchmeh⸗ 
lichften tod auff fih genomen vnd exrliöden 
hat, Lieber / wozu Diener dis alles? Erſtlich 
darzu / auff Das wır einen Kindlichen finn ge 
gen Bott den Pater / vnd vnſerm HERXM 
Iheſu Ehrifto haben mögen, Darnach dienet 
es hiezu / das / nach Dem wir feine hertzliche lie⸗ 
be gegen vns erkennet haben / wir hie in allem 
vnſerm leben nichts liebers vnd werders / 
nichts Höhers vnd thewrers achten / Denn das 
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wir vns ſeinem willen gentzlichen ergeben / 
vnd ſeinem wort gehorchen / in welchen din⸗ 
gen die Chriſtliche volkomenheit ſtehet hie in 
dieſem leben. Alſo leſen wir von vnſerm Va⸗ 
ter Abraham / das er gethan babe / welcher / 
nach dem er von Gott hoͤrete / Wandele fur 
mir / vnd ſey from’ hat er einen befehl empfan⸗ 
gen / das er ſeinen einigen fon Iſaac / welchen 
Im ſein weib Sara in jrem altar geboren hat⸗ 
te / ſchlachten vnd auffopffern ſolte. Was 
thut Abraham hierzu? Er bat von ſtund an 
dem willen es HER RNgehorchet / bawet 
einen Altar / vnd leger das holtz drauff / vnd 
wil ſeinen Son opffeen/ aber der Engel des 
RQXERRU eff jm / das ers nicht thun ſol⸗ 
te. Als dis geſchehen / rieff Gott dem Abra⸗ 
ham, vnd ſprach / Nu weis ich / das Du Gott 
fürchteſt. Hie ſehen wir an vnſerm Vater 
Abraham / das er ſich des gehorſams gegen 
Gott gar trewlich beulieſſen habe / alſo das er 
auch ſeines eintgen Sons nicht bat verſcho⸗ 


Gene. 22. 


Abrahanıd 
gehorſam. 


nen wollen / ſondern auff Gottes befehl denſel⸗ Vnart der 


ben ſchlachten vnd opffern. Aber / Gott er⸗ 
barm es / viel Leute wirft finden / die auff des 
guͤtigen lieben Gottes befchl / nicht einem ern 
gen affect vnd boshafftigen mut jres hertzens 
toͤdten woͤllen / geſchweig denn / das fie jres 
Vaters Abrahe Kxempel ſolten nachfolgen. 
Vber das / fol vns der veterliche affect Chriſt⸗ 
gegen vns erinmern/ vnd eine vrſache ſein/ glet⸗ 
che gutwilligkeit vnd liebe gegen vnſern Bruͤ⸗ 
dern zu vben. Ein beyſpiel habe ich euch ge⸗ 
geben / ſpricht Chriſtůs / das jr euch vnter⸗ 

einan⸗ 
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364 


wegen liebet / gleicy wie ich euch gelichet 
abe, 


Am VII.Sontag 


Vom dritten. 


DIE gegenwertige Mirackel / da Chri⸗ 
ſtus mit ſieben Brot / vnd wenig Fiſchlin / vier 


ten rccht and tauſent Menſchen ſpeiſet / Diener dahin / das es 
wol gebrau⸗ Die warheit Des Kuangelij Chriſti beſtetige / 


chen fol 


Alter ſegen 
tomyt von 


Gott. 


1, Tin. 


vnd den Blauben um Volck / welchs dazumal 
fuͤrhanden war / ſterckete vnd mebrete/ Das 
uon ich jtzund weiter nicht wil reden / ſondern 
kuͤrtzlich leren wie man die Gaben Gottes 


recht brauchen fol/ auff das wir zur danckbar⸗ 


keit gegen Bott gereiget/ vnd des ſegens Got⸗ 
tes recht brauchen lernen. 

ERſtlich iſt zu mercken / das das Brot 
vnſerm BERRY Chrifto/als er betet / vnd 
feinem MNimliſchem Vater dancket / onterden 
benden wachſe / darmit wır gelerer werden / das 
aller ſegen von Bott herkome / wie Paulus in 
Ver erjien zum Timotheo sm q, lerer / vnd 
ſpricht / Alle Erestur Gottes ift gut. Die halt 
ein wenig ſtille / vud dencke / das das gegem 
wertige Ding / als eſſen vnd trincken nicht 


Wer one ge⸗ dein / ſondern Gottes Creatur ſey. Biſt ders 
bet zu Tiſch halben ein Dieb/ wenn Du Gott etwas wider 


fint/der iſt 


eis Dich, 
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feinen willen nimpſt / Welches als denn ge⸗ 
fchiet / wenn du die Eresturen Gottes one ge⸗ 
bet vnd danckſagung nimpſt vnd geneuſt. 
Denn alles was ou fur Das deine halteſt / iſt 
frembde vnd nicht dein / cs fey Denn fach / das 
du es von Gotterbitteft/ Aus der vrfach hat 
Chriſtus feine Chriſten beten lernen / Vnſer 
teglich 


- 


— 


| 
| 
| 


h 


— u u 


— — — —— 























tehch ON 
Ptot witd 
Drst, Dit 
arbeit heb 
fan Ci 
vnd gun 
zurcron / 
schen 
won houe 
daſezr 
deent fol 
geneſnm 
Duchs Dt 
yerliche di 
fü Dit, © 
r arifen I 
ding goi 
hERNn 
Aut) iu 
di Min 
pen du; 
Gurt vog 
A Yerlöre 
BE badne 
bin Klee \ 
tung d 
EINIG Ir ( 
Gonda N 
Buff das bir) 
de wide kr 
en 
Ger fen —X 
—J IM Ding 








M 
PTR dahm de 
—35 La 
SEE af befn 
ge velchs A 
FORD mehren 2 
SA RL reden fi 
RT ON Gaben Oh 
BE zu deuch 
IB Boden 
M 
menden’ as das 
Cuſo abt han/n 
Vater Dance unter 
er AuszmerdnN 
Des on Do 
aa, Katy Mi 
Herzig hehe 
Yo duödo di 
fa m ran 
3 Can AM 
m de hen cucr⸗ 
—L — 
(ung Omar 
x unit m — 
ig Das Dee DO 
{8 kr De mu 
Yiı A danu 
ban Ko 


in 





nach Trinitatis. 365 


teglich Brot gib vns heute. Sihe hiezu / das 
Srot wird genennet vnſer Brot vnd Gottes 


Det, Vnſer iſt es / wenn wirs m gebuͤrlicher Vnſer teolta 
arbeit haben gewonnen/ Gottes iſt es / denn es brot iſt Bots 
iſt ſeine Creatur / welche du nicht ehe brauchen tes brot. 


vnd gemieſſen darffſt / es fey denn / das du cs 
zuuor von im erbitteſt / Darumb ſetzet Paulus 
auch hinzu / Denn es wird geheiliget durch das 


wort GSottes / vnd Geber, Es wird geheiliget / 1. Fim. 4. 


das iſt / es wird rein vnd uns zugelaſſen / alſo/ 
das wir ſolcher Creatur mitt gutem gewiſſen 
genieſſen moͤgen. Wie wirds geheiligete 
Durchs Wort vnd Gebet. Durch das Wort 


ergriffen wird / bekennen wir / das wir zwey 
omg. gleuben / Das Erſte / Das Gott der 
DER KR nach feiner geoffen vnermeslichen 
gute vnd weisheit alles gefchaffen hab vmb 
des Menſchen wıllm Das ander / das wir 
gehören in ie zal derer / ſo das recht vnd die 
gewalt / vber alle andere thier zu herſchen / in 
Adam verloren / durch die gnade in Chriſto 
wider bekomen haben / auff das wir vnſer le⸗ 
bes ſchuͤtzen muͤgen / zu fortſetzunge vnd ers 
weiterunge Der ehre Gottes. Auff ſolche be⸗ 
kentnis des Glaubens folget das Gebet / das 
Gott der HERR gusde verlahen wölle/ 


+ “ 
TER n 2. Die Sreife 
verfiche den Glayben / welchen das Wort er⸗ wird geheilts 


fordert, Denn ausden Wort fo im glauben get durche 


Wort. 


Bebet. 


auff DAS wir Die ſpeiſe vnd narung / ſo wie yon 


der milden hand Gottes empfahen / in warer 
Gottes furcht vnd ehrerbietunge / mit gutem 
Gewiſſen genieſſen moͤgen. Endlichen ſollen 


wir mit danckſagung vnd widerholung des Vnd danck⸗ 
gebets/ ſagung. 
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366 Am VII. Sontag 


Gebets/onfere Malzeit beſchlieſſen / als denn 
wird vns vnfere fpeife gebeiliger, ber dw 
Leute / welche nicht auff ſolche weiſe die ſpeiſe 
Sände derer heiligen / Suͤndigen zweifeltig / Denn er ſtlich 
die nicht bes bersuben fie Gott feiner ſchuͤldigen ehre / er⸗ 
ten / wenn ſie kennen vnd ruffen jn nicht an / als den / der al⸗ 


ei Pr lerley guts gibt und beſcheret. Darnach brau⸗ 
* chen ſie der Creaturen Gottes on jren willen 
Rom. 8. Daher auch Paulus ſpricht / das die Creatur 
fie, der eitelkeit vnterworffen ſey / von welcher ei 


telkeit Bott Die Creaturen / wie er foldyes zu⸗ 
faget im Propheten Oſea amz, Dermal eins 
erlöfen vnd fiey machen wıl. Wiewol aber 
ist angezeigte Lere uns gnugſam ermanen 
ſolten die Creaturen Gottes recht zu gebrau⸗ 
chen / nach dem Exempel Chriſti / jedoch / auff 
Fünff vrſa⸗ Das vnſere faulheit vns deſto mehr entnommen 
chen follen werde / wil ich etliche vrſachen anzeigen / welche 
vns bewegen vns weiter hierzu bewegen ſollen. 


zu beten/ ehe 
— zu diſch DJe erſte vrſach iſt Orr HERR 


IBEN. } 
28 Chriſtus ſelbſt / der alle ding erſchaffen / vnd 
— Art doch gleichwol allzeit geberet / vnd Gott ge 
fi. dancket bat / wenn er Die gaben Gottes hat zu 
fich nemen wollen/ Wie viel mebr follen wır 
oaffelbige thun / die wir alle Bettler find fur 
Gott. 
De ander / Die jungen Raben ruffen 


⁊ A Ar, ö = Nah 
—* ” nach jrer art vnd natur Gott an / vnd er er⸗ 
Raben. neeret ſie / wie Dauid ſolches bezeuget / vnd 
pſal. 147. ſpricht / das Gott den jungen Raben jre ſpeiſe 


gebe / wenn fle jn anruffen. Denn Der Rabe / 
wenn ſeine jungen noch klein vnd DIOR Pa 
hei 


- 


— 
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nach Zrinitatis . 367 


hielt er fie nicht fur die feinen / ond derhalben 
fleucht ex von jnen / vnd verleffer ſie Yber Gott 
der RERR . / darmit fie nicht vmbkomen / 
ſpeiſet ſie mit wuͤrmlin / bis das ſie beginuen 
ſchwartz zu werden / als denn komen die alten 
Reben wider / vnd sihen fie auff. 

DYedritte/ Die Tuͤrcken Fomen alle tag Die důr⸗ 
zwey Anal zuſamen vor dem mittags mal vnd cken. 
nachtmal / das ſie den ſegen von Gott erbitten 
moͤgen / Vnd wir Chriſten find ſo Gottlos vnd 
faul / das wir ſolchs vnterlaſſen woͤllen. 

Dre vier de Die Heiden haben allzeit jre ———— 
malzeiten angefangen mit dem Offer vnd © zen, 
bet / wiewol ſie nicht recht haben beten koͤn⸗ 
nen. 

DIe fuͤnffte / Die Kirche Gottes hat von 
anbegin der Welt her/ wenn fie Bottes gaben Die Ritt 
bat genifjen woͤllen / angefangen am Geber ME. 
vmb Gottes Segen. Denn es iſt jnen nıchts 
breuchlichers geweſt / Denn Das Gebet / Denn 


Der Raben 
art, 


mit vnſerm Gebet bitten wir Gott zu gafte, ——— 
Dieſem vnſern lieben Gott ſey ehre vnd hinet 


preis von ewigkeit zu ewigkeit / 
AWEu. 


Am Achten Sontage 


nach trinitatis / Euan⸗ 
gelium / Matthei 


am 7. 
Aa IHeſus 


— — 
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363 Am VIIL Sontag 
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ſchen Propheten / die in fchafez 
kleidern zu Euch komen / inwendig 
aber ſind ſie reiſſende Woͤlffe / an jren 
fruͤchten ſolt jr ſie erkennen. Kan man 
auch Drauben leſen von den dörnen @ 
Oder Feigen vonden Difteln e Alfo 
ein jglicher guter Bawm bringer a 
fe fruͤchte ber ein fauler Bawm 
bringe 
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nach Trinitatis. 369 


bringet arge früchte. Ein guter Bawm 
kan nicht arge früchte dringen / vnd 
ein fauler bawm kan nicht gute fruͤch⸗ 
ee bringen. Ein jglicher Bawm / der 
nicht gute früchte bringet/ wird abge, 
hawen/ vnd ins fewer geworffen/ Das 
rumb an jren früchten fole jr fie erken⸗ 
nen. | 
ES werden nicht alle/ die zu 
mir fagen/ HErr / HErr / in das Hi⸗ 


melreich komen / ſondern Die den wil⸗ 


len thun meines Vaters im Himel. 
Es werden viel zu mir ſagen an jenem 
Tage / HErr / HErr / haben wir nicht 
in demem namen geweiſſaget? haben 
wir nicht in deinen namen Teufel aus 
getrieben ? haben wir nicht in deinem 
namen viel thaten gethan? Denn wers 
de ich jnen befennen / Ich habe euch 
noch nie erkandt / weichet alle von mir 
iv Vbeltheter. 


Erflerung des Texts, 


VRſach des heutigen Euangelij iſt 10 Euange 
ah weile" 


— —E 
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370 Am VIII. Sontag 


zweierley. Die Erſte war die Lere Chriſth 
welche er dem Volck fuͤrlegte im 5. 6. vnd >, 
Capit. Matth. Die andere war die eitelkeit 
der falfchen Lerer bey den Juͤden / welchesum 
teil der Lere Moſi vnd der Propheten verfel 
ſcheten / zum teil aber gar verfinfterten vnd 
vertilgeten, Befihlet derhalben Chriſtus je⸗ 
dermenntglichen / das fie lernen ſollen/ was 
recht ſey / vnd ſich fur falſcher lere vnd Ketze⸗ 
key hüten. Vnſer HERR Chriſtus aber / der 
da iſt ein getrewer Artzt der ſeelen / thut gleich 
wie frome Ertzte des leibes / Denn gleich wie 
dieſelbtgen / wenn ſie die rechte Artzney angy 
zeiget haben / auch leren / was ſchedlich ſey / vnd 
wofuͤr man ſich huͤten fol, Alſo thut auch der 
Son Gottes vnſer Heiland vnd Artzt / Erf 
lich beſchreibet er die rechte Artzney der See⸗ 
len / Darnach erinnert er vns / wo fuͤr wir vns 
huͤten ſollen. Der inhalt aber des heutigen 
Euangelij iſt / das / gleich wie man die falſchen 
Summa' Propheten die man An jren fruͤchten erkennen 
dicke Texts. Kan / fol flihen vnd meiden / Alſo ſtehe auch die 
ware Sottſeligkeit nicht in eiteler bekentnis 
des Euangelij oder der Religion / ſondern in 
warer buſſe vnd bekerunge zu Gott. 


Chriſtus ein 
Arge der 
Seelen. 


Der Artickel ſind drey. 
Ein gebot oder befehl / das man 


uch ) 
Drey ſtũ die falſchen Propheten flihe 


dieſes Ruan⸗ 
gelij. 
2. ine beſchreibunge Der falſchen 
Propheten. 
3. Ein⸗ 


u. 
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nach Trinitatis. 371 
3, SEineerinnerung der warnung Chris 
ftı/ in den worten / Es werden 
nicht alle / die zu mir ſagen / Zerr / 
Herr / in Das Himelreich komen. 


Vom erſten. 


SEhet euch fur / fur den falſchen 
Propheten. Dis Gebot Chriſti iſt ein all zen po 
gemein gebot / weldyes alle Menſchen ange⸗ — * 
Hoͤrt / darumb es auch vleiſsig zu erwegen vnd willen 
zu mercken iſt. Es find aber in dieſem Gebot Aiyın. 
dreierley zu betrachten / Die Not / die Verbin⸗ 
dunge der Nutz / von welchen allen ich ordent⸗ 
lich reden wil. 


DJe not iſt groͤſſer denn wol der geme⸗ 
ne poͤfel gedenckt oder verſtehet. Denn der — 
Teufel / der da iſt ein abgeſagter Feind Chr "I" 
ſtt / vnd ein Ertzfeind des Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts / leſt nichts vnterwegen / ſondern ver⸗ 
ſucht allerley / das er entweder das Reich Dis Teufele 
Chriſti gar vertilge / oder mit ſchedlichein er⸗ Piererley an⸗ 
gernis beflecke Hierzu brauchet ee mancher⸗ Miege. 
hey anſchlege / wie denn ſeine weiſe iſt. Denner 1, 
vñterſtehet ſich entweder Die reine Lere gar 
zu vertilgen / wie er ſolches in der Tuͤrckey ge⸗ 
than hat / Oder aber wiel dieſelbige mit ver⸗ 
felſchungen vnd corruptelen verfinſtern / wie 
er im Paradis thet/ vnd hernach zu aller 
zeit gethan hat / Oder aber/ er widerſtuͤnmelt 5. 
vnd verkeret die Sacramenten Chriſti / wie 

Aa iiij er im 


2. 
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im Bapſtumb / vnd ſonſt an viel andern og | NEM" 
ten getban hat / Oder aber beſchmitzt allen — 
4 — vnd leben der leute / mit ſeinem qen wo 
giffte. | N” 
—— DIJe heilige Schrifft greiffterderume | edle 
—— — — ahit ¶n 
der Teufel an / Das er 3 wenigſte der folgenden ſtuͤ⸗ 
die heilge cke eins ausrichte. j. Das er vns vberrede/ alle aa 
Schrifft ans als forgete Gott nicht fur uns, 2. Das wit Kurt — 
greifft. vns vnterſtehen ſollen / etwas / ſo vnſerm be⸗ menn ae 
ruff nicht gemes / fuͤrzunemen. 3. Das wir go 
Gottesdienjte erwehlen vnd anrichten folln | dent 1 
wider den befehl Gottes. 4. Das wir in al | chnda pt 
lerley vnflat / Suͤnde vnd vngerechtigkeitgg | tunel 
worffen werden, Er bringe nu vnterdiefen ) Jeumam 
ſtuͤcken zu wegen welches er wölle/ Pfehere | bs 
s. : biemit die Menſchen. Denn wer die way has Teac 
bung Gottes vorleugnet / der iſt ein verdamy nun hun) 
2. pter Epicurer. Wer feinem beruff onntremy | Wann I 
8. I fuͤrſtehet /ift erger denn ein heide. We | de ehe 
einen befondern Gottesdienſt / wider dasvay | Mama 
bot Gottes / anrichtet / der verachtet Gott | Gehe 
vnd iſt nicht Gottes / fondern viel mehr em | Midsseli 
* Knecht des Teufels, Wer ein Bortlos/fdrendy | Mb kan 
lıch leben füret /ıfl der Suͤnden Knecht / vnd NÄlnnl 
Irtzney wir ein Soͤldner des Todes vnd des Teufels. Lig | Minibe 
der des Feu⸗ her was fur ertzney braucht man wider ſolch Nndbe, 
ſelo griefft · opel z Rechtfeparfen: reine Lere Das man | Dir 
fich fur den falfchen Propheten fürfehe. Denn | aba 

1. reine rechte Lere leret vns / Das Bott fir vns 
Watth ˖ i0 forge/ alſo / Das Gott alle Haar auff vn De | 
2 Term enpt geselet habe / Auch bebelt fü | Mel 
4 vns in vnſerm beruff vnd ſtande / vnd ze⸗ Pen, 
DT 


get vns an / wie wis Gott recht dienen hr 


di 


— 
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nach Trinitatis. 373 


ber das bat fie in ſich ein gewiffe regel vnd 
begrieff warer heiligkeit / vnd eines vnſtreffli⸗ 
en lebens. 

* DAs ander / darauff in dieſem erſten Ar⸗ 8 

tickel zu ſehen iſt / iſt die verbindung. Es moͤch/ von wegen 

te aber jemand fragen / Ob ſolche verbindung der. obligati⸗ 

alle Menſchen angehe / oder nur die Regiız" 

rer oder Diener der Kirchen? Denn jrer vıel 

meinen alfo/ Sie wöllen entſchuͤldiget fen / 

wenn fie nur denen gehorchen / welche cine or⸗ 

dentliche Vocation vnd beruff haben wels 

chen der Prophet $Ezechtel am dritten Capi⸗ 

tel / ja der Geiſt Chriſti / durch Den Propheten 

Jeremiam mit folchen worten antwortet / Ich 

babe dich zu einem Wechter geſetzt vber das ;zech. 3. az 

haus Iſrael / Du ſolt Das Wort aus mei⸗ 

nem Munde hoͤren / vnd fie von memet wegen 

warnen, Wenn ich dem Gottloſen ſage / Du 

muſt des Todes ſterben / vnd du warneſt jn 

nicht / vnd ſageſt Im nicht / damit ſich Der 

Sottloſe fur ſeinem Gortlofen weſen huͤte / 

auff das er lebendig bleibe / ſo wird der Got⸗ 

loſe vmb ſeiner Suͤnde willen ſterben / Aber 

fein Blut wil ich von demer hand fordern. 

wo ou aber den Sottloſen warneſt / vnd er 

fich nicht beferet von feinem Gorrlofen weſen l⸗ rain 

vnd wege/fo wird er vmb feiner Sünde willen -,,., find 

fterben/aber ou haft deine Seele errettet. init diefem 

gebot ver⸗ 

DJeſer Spruch des Propheten zeigetbunden / ſich 

gnugſam an / das fie ſehr jrren / Die da vermei⸗ fur falſchen 

ñen / es ſey gnug / wenn die jten Pfarherrn ge⸗ ge 

borchen/fieleren gleich vecht oder. pnredye," Piten 

Aa uij Denn 
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374 Am VIII. Sontag 
Denn wenn dis war were / ſo wuͤrden auch die un 
Tuͤrcken vnd Zyeiden ſelig / denn auch dieſelbi⸗ anon un 
gen jren Lerern folgen, Eneilo #" 
ISt derhalben zu wıflen das alle Men/⸗ſchihada 
ſchen mit dieſem Gebot verbunden ſind / Nem ⸗/ hallgt 
lich / das ſie fur den falſchen Propheten ſich fh m 
huͤten ſollen / als fur denen / welche fie vmb jte —R 
Seligkeit bringen. Denn das gebot Chriſti rercguden 
iſt deutlich vnd offenberlich / denn er redet hie jo 
mit dem Volck / vnd warnet jederman. Vnd a 
1. Johan.a. Johannes in der erftien Epiftel am vierden gi. 
Capitel fpricht alſo / Gleubet nıcht einem jgli⸗ 
chen Geiſt / fondern pruͤfet Die Geiſter / ob fie Disrt 
sus Gott find / Denn es find viel falſcher Pros vonder 
Joh ro. Hheten ausgegangen in die Welt. Vnd Ehe Schaen 
ſtus ſpricht / Meine Schafe hoͤren meine fimwmw 
me. Mas thut aber hie der Bapſt der Ty⸗ pi 
Barfen Kann? Kr fpricht / Das er vnd feın befchornes RR: 
Tyran/wl hauffe macht babe von der Lere zu richten/ u 
wber Bott Lieber / was Fönde vnuerſchempters gedacht id ſade 
wort ſein. oder geredt werden? Heiſſet Das nicht ober | d Whee 
die Braut Ehrifti herrſchen woͤllen / vnd einen von) Men 
freuentlichen gewalt ſich anmaſſen am erbrail 7 Nalum 
0.5 HERRV / wider das verbot Petri / deſſen wtranderz 
Nachkoͤmling vnd Stadhalter ſich der Bapſt mitun 
Joh, 3. rhuͤmet? "Johannes der Teuffer ſpricht / das er tn Inn 
der Braut Diener ſey / So wıl der Bapſt ganz Wonʒden 
vnd ger vber die Braut herrſchen. Chriſtus  Yonluman 
wil / das jm ſeine Braut keuſch vnd rein behal / Mamm! 
ten werde / ſo iſt der Bapſt ber / vnd beflecket uagezwhe 
fie mit ſchendlichem Ehebruch / leget je fr I tamſte 
ſchedliche Teufels leren / an welchen ſie lernet Klkesmi, 
huren vnd Ehebrechen. Paulus fprihtinde | Gamma 


2. 3un 
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nach Trinitatis. 375 


sun Corinth. amy. Ich habe euch — 
einem Manne / das Id eine reine Jungfra 
Chriſto zubrechte. Solche vertrawung — 
ſchihet durch den Slauben des aller — — 
heiligſten worts Gottes. Aber der ap —* 
Nncn Stadhalter Chriſti ehnet an 
dyumget Diele Junñgftawen mit — 
dem cae er fie dem Breutigam Chri 
ſto aus den armen reiſt / vnd fuͤret ſie auff, Ye 
cherley Abgoͤtterey / vnd verdienſte der He 
gen. 


DA 2.welches hie im erſten Artickel ʒu bus 


III 


. z ip. m 3 
dencken iſt / iſt der nutz ſolches verbots I ai I BR 
Schet euch fur / far den falſchen Pro⸗ viereer 


oh fen) welcher nug zwar vielfeltig iſt. 


ERſtlich erinnert vns ſolch verbot Chri⸗ 
ſti / das falſche Lerer n 
aa Welches er auch anzeige in Der gleichn 
von Menſchen / Der guten Samen auff fernen 


nutz. 


in der Kiechen fein werz ı. Das wit 
16 wiſſen das 
falſche Lerer 
auch in der 


Acker ſeet / vnd der Feind kam / vnd ſeer ſein Armen ges 


vnkraut darzwiſchen. 


Denn ſo hefftig tobet funden wer⸗ 


nd wüter der Teufel / das er nunmer ruhen den. 


n / fondern 
Dempffen vnd zu felß chen / welches ex 
won jtund an anfieng bey vnſern erjten Eltern 
Adam vnd Zeus um Paradis / vnd heutiges 
tages noch / Gott ſey es geklaget/ tobet vnd 
Tyranniſiret er in aller Welt. mei wir denn 
ſolches wiſſen / ſollen * billiaf deſto vleiſſi⸗ 

rſichtiger ſein. 
ger vnd vorſichtiger fi — * 


— ———— 
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376 Am VIII.Sontag 


2. Vleiſſiger 


In der (hrifft &... 4 

zu N fur / pol vns erwecken zu mehrerm vleis index 
Philip... Keinen Lere / daher auch Paulus wändfcyet/ 
Johan, 5. 8. das DIE Philipper möchten zunemen in alley 




















ley erkentnis. Vnd c Ip 

4 ſtus fpri 
vv in der t EHE . re 
\ seiben werdet an nieiner rede / fo 


rechte Juͤnger / vnd werdet die warhen erken 
ven / Ind Die warheit wird euch frey machen, 
Vm dritten / fo beweiſt dis verbot / dag 
die Auche koͤnne vnd moͤge falſche Lerer 
ſctʒen EBD an jre Stad rechtſchaffene frome 
Lerer annemen. Denn was were eg nuͤtz / dag 
vns Chriſtus hieſſe fürfehen fur den falſchen 
Propheten / wenn man dieſelben von jrem 
Ampt nicht doͤrffte abfessen / vnd on ſtad der⸗ 
elbigen / rechte Lerer erwehlen vnd annemen. 
Sind derhalben frome Könige vnd Fuͤrſten 
ke ya billich zu loben/weldye dte Kirchen zu 

e ruingen / vnd das Pr e 
er BR ' Predigampt rein help 
SP vierden leret Dis verbot / wie man 
ge * die wort / derer / ſo leren / annemen ſolle. Wenn 
fie recht leren / ſol man jnen zuhoͤren nicht an⸗ 


3. dalſche Kos 
rer ſol die 
Kirche abs 
fg, 


gero Wort ; 

anıeen Ders’ als Gott felbs/ Denn alſo ſpricht der 
fol. NER RYWer euch höret / der böret mic / 
Bucıo, wer euch verachter/ver verschtet mich, Wenn 


fie felfch vnd vnrecht leren fol man fie fliben 
vn meiden nicht anders/ als den Teufel felbft. 
Denn gleich wie der Teufel Zycuam betrog 
mit falſcher lexe / Alſo thun auch die / ſo vn⸗ 
recht leren / ſie ſtoſſen die Leute aus dem Reich 
Gottes / vnd yon der ewigen gnade / Wie denn 
ſederman 
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oe nach Trinitatis 377 
Mr * jederman weis / das im Bapſthumb geſchehen 


0 Pauls Eins tit / Darumb verflucht fey Dex. füch vnterjichet 
Ray, das Euangelium Chriſti zu verkeren. 


—— Nom andern. 







nn, } Ber - ech 
Ta D%e zu euch fomen in Schaffs⸗ E —** 
Mena kleidern / inwenndig aber ſind ſie reiſ— — 
3 av Re m be nde Woͤlffe Zur erklerunge dieſer wort eren zus 
— wollen wir fünff ſtuͤck nacheinander ordent⸗ betrachten⸗ Ki 
Se ich beſehen. 1 
eh J. Woher vnd wohin die falſchen Pro Fl: 
— pheten komen. 14 
FEN 2. Wss fur namen fie in der Schrift 8 
vba aan haben / aus welchen zur erlernen) 11 
N) wie groffen ſchaden fie thun. HI 
ruhen 3. Die eufjerlihe geftals der falſchen 
Ra TOD DI Propheten. 
had Ai 4. Was ie fürnemen vnd art fey. 
—J 5. Mas fur zeichen fie an ſich haben 
bey welchen man ſie von den 
ehsaht Men rechten Propheten koͤnne vnter⸗ 
van ol, We ſcheiden. 
ana uber ni FRagſiu nu / woher vnd wohn fie Forms 
Dun all Fond N men» Antworte ich kuͤrtzlich / Sie komen vom 7. 
a da hi m Teufel her / vnd komen in den Weingarten des woher vnd 
Mant he ERXRM das iſt / in Die KZirche Gottes. wohin die 
(na oma Deflen haben wir viel Exempel. In die kleine u * 
ala Till Kirche Adam) Eue / Abels / Fam der falfye al 4 
ri Joa Lerer Cain / welcher durch ſtiffiung des Sa⸗ Sn IL | Alk X —1 
ET. thans endlich feinen eigenen Bruder von we⸗ —* Rirn EEE in 
as gen der rechten Lere ermordete. Darnach vie aufag. un 
Vnd viel ſalſcher Propheten geweſt / bis Zur Sipilar 


ſoun 
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78 Am VIIL Sontag 


zeit der Sindflut / mit welcher beide / fie vnd 
je falſche Juͤnger geſtrafft ind worden, Bal⸗ 


2.9 F 

— de nach der Sindflut ſchickte der Teufel ande⸗ 
auff Chris ¶ re falſche Propheten sus in die Kirchen / wel⸗ 
ſtum. che den Weingarten Gottes alſo verwuͤſten / 


das die warheit Goͤttlichs worts nur bey ers 
lichen wenigen / als bey dem geſchlechte Sem / 
vberblieben iſt. Alſo find hernachmals allzeit 
bis auff Chriſti zukunfft / falſche Propheten 
in Der Kirchen eingeſchliechen / vnd haben 
offtmals die hoͤchſte gewalt gehabt in Welt⸗ 
licken vnd geiſtlichen Regimentten, Nach der 
3 Nach Ehri Aufferſtehung Chriſtt entſtunden viel falſche 


ter ſte⸗ Propheten) vnd find jrer zu allen zeiten eıne 
groffe menge geweit, Endlichen hat der 
4. Der Bapſt der Antichrift vnzehlich viel Ketzer ın 
Sapſt. die Welt geſchicket / ſonderlich die Geiſtloſen 
Muͤnche / welche die Kirchen Chriſti mit jrer 
falſchen lere jemmerlich zerriſſen haben. Vnd 
heutiges tages ſind altenthalben viel falſcher 
Matth.ins. Propheten vnd Kerer, Kuͤrtzlich / Mo der 


HERR Chrijius ſeinen guten Samen auff 
den Acker ker / da kompt Der Teufel vnd feet 
von ſtund an ſein Vnkraut dartzwiſchen / vnd 
ſolte ers gleich bey nechtlicher weile thun. 
Darumb vermanet vns Chriſtus nicht vmb 
ſonſt / das wir vns fur den falſchen Propheten 
huͤten ſollen. 

Wyr haben nu gelernt / woher / vnd wo⸗ 
hin die falſchen Propheten komen / Auff das 
nu Die groſſe fahr / welche von nen die Leute 
muͤſſen gewarten / moͤge erkennet werden / wil 
ich etliche ve namen anzeigen, Zum Erſten 

werden ° 


IT, 
Mas fie fur 
namen has 
ben im der 


A-Schrifft, 
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nach Trinitatis. 379 


werden ſie in gemein genennet falſche Prophe⸗ 
ten / das iſt / ſolche Leut vnd Lerer / welche 
nach euſſerlichem ſchein fur rechte Lerer wer⸗ 
den angeſehen / ſie haben jre ordentliche ſuc⸗ 
ceſſton vnd gewalt / nichts deſto weniger find 
ſle lugener / bringen an ſtad / Goͤttlichs Worts 
vnd reiner Lere nichts Denn Teufels lügen 
vnd Menſchen trewme / wie denn folcher Les 
rer im Babſtumb eine groſſe anzal geweſen 
iſt. Sum andern / vom Apoſtel Johanne/ 
werden ſie boͤſe Geiſter genennet / erſtlich dar⸗ 


geſchicket werden / Darnach darumb / das ſie 
andern Leuten eine vrſach find Des vbels / vnd 
der verdamnts. Zum dritten / vom Apoſtel 
Juda werden fie genennet Wolcken one Waſ⸗ 
fer / gleich dem Eaimm / Baalam / vnd Chore/ 
Weh nen / ſpricht ex / Denn fie gehen den weg 
Cain / vnd fallen in den jrthumb Des Balaams 
vmb genies willen / vñ komen vmb in der auff⸗ 
rhur Chore. Zum vierden / Der Apoſtel Pau⸗ 
lus nennet ſie Hunde / darumb / das ſie Gottes 
wort zureiſſen / vnd die Scheflin vom Schaf⸗ 
ſtal Chriſti veriagen. Zum fuͤnfften/ Eben 
daſelbſt werden ſie auch boͤſe arbeiter genen⸗ 
net / denn ſie arbeiten vbel / vnd das eode 
die frucht jrer arbeit iſt / jr eigen verderbnis/ 
vnd iſt anderer Leute / ſo jnen nachfolgen ver⸗ 
damnis. Sum fechjten/ Der Apoſtel Johan⸗ 
nes heiſſet fie Widerchriſten/ nicht des fie 
Chriſtum verleugnen / fondern Das fie feine 
Tere verkeren / und Cheiſto gar zu wider find, 
Zum fiebenden/ Vom Apoſtel Paulo werden 


fig 
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I» Falſche 
proyheten 


er. 
1. Johan.g, 


3. Wolcken 


One waffer, 
JUd,ı, 


2. Hunde 
Philip, 33 


+. Bõſe arbei 
ter, 


Philip, 3, 


6, Antichriz 
ſten. 


.Johan 2⸗ 


| 12105, 2. Boſe Geis 
umb / das ſie vom Teufel / der da boͤſe iſt / aus⸗ſt 
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so Am VIII. Oontag 


©. Beinde dee fie feinde des Creutzes Chriſti gen ennet / Deun 
Cremer Chn ſie ſchreiben nicht den anfang / mittel und en⸗ 
ſti. De der ſeligkeit / allein Dem verdienſt des Ey 
Philip 3° RR Ehriſtt zu. Vnd hie in dieſem Euan⸗ 
smone gelio werden fie Woͤlffe genennet / Die aus⸗ 
wendig cin Schaffskleid anhaben / das iſt / fie 
ſtellen ſich freundlich vnd from / vnd dech 
gleichwol ſchleichen ſie gar hinderliſtiglich 
vñ betrieglich in ven Schafſtal Chrijtv/ gleich 
wie Woͤlffe / zerreiſſen vnd wuͤrgen die Schaft 
Chriſti/ mit falſcher Lere / vnd ertichter ver⸗ 
meinter heiligkeit. 
CJeber / welches iſt denn die eufferliche 
u r Eh geſtalt der falſchen Lerer? Chriſtus ſpricht / 
Die zu euch komen in Schafskleidern. 
der falſchen Sie redet der HER Rome in gemein von 
propheien. allen falſchen Lerern / ſondern nur von einer 
art / Denn es find etliche / Die wol keren/ vnd v⸗ 
bel leben) Etliche die vbelleren / vnd vbel le 
ben / Etliche die vbelleren vnd fein leben, Don 
dieſer dritten art redet bie ee HER / denn 
von diefen har man am meıften fehrligkeit zu 
gewarten. 

* Ms iſt denn jr fürhaben ? Das leret 
Chriſtus in einer feinen figur / da er fie Woͤlffe 
uno art der heiſſt / als / ein Wolff befleiſſt ſich / das er die 
falichen pro, Schafe vom Schaffſtal abfuͤre. Darnach / 
pheten. das er fie in einen Wald bringe/ Letztlich / 

das er ſie zureiſſe vnd freſſe. Alſo vnterſtehen 
ſich die falſchen Propheten / das fie Die Schef⸗ 
flin / das iſt frome guthertzige Chriſten durch 
hinderliſt vnd Schalckheit von der za. 

Chriſt/ 
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nach Trinitatis. 381 


Chriſtlichen Kirchen abfuͤren / vnd fie in die 

Wuͤſten treiben / da nicht Die weide Goͤttliches 

Worts iſt / auff das fie vber Die Schaffe herr⸗ 

ſchen / dieſelbigen endlich mit Leib vnd Seele 

e morden mögen Wie war vnd gewis ſol⸗ 

es ſey/ leret vns die Tuͤrckey / welche von 

jrem boͤſen falſchen Propheten Mahometh / Mahometh. 

ſemerlich betrogen iſt werden. Solches leret 

auch Das gantze Bapſtumb welches vom Ba ft 
 önttfche Antich . 91 try A⸗ * 

Roͤmiſchẽ Antichriſt in ger grewliche jrthumb 

geſtuͤrtzt iſt worden. Das beweiſen viel Land widerteuffet 

vnd Leute / welche von den Libertinern vnd 

Widerteuffern in gar ſchreckliche wuͤterey ſind 

verfuͤret worden, 


Libertiner. 


Sprichſtu aber / Wie kan ich armer v, 
vnerfarner Ley / mic) in fo mancherley mel⸗ Wo bey mare 
nung vnd Secten richten / oder wiffen/ welchs die falfchen 
die Rechten oder Falſche Lerer find > Auff Prorbetin 
das wir viralen vnd vnterfcheiden Finnen / CEFERBE 
zwiſchen einem Sirten vnd Wolff / fo ſtreicht 
vnſer HERR Chriſtus die falſchen Lerer 
vnd Woͤlffe mit jren farben aus / vnd ſpricht / 

Die zu euch komen in Schafskleldern. 

Wenn du die euſſerliche laruen anſiheſt / 1. An jter 
ſcheinen fie die aller beiligften zu fein / ja als Lere. 
engel Gottes. Wenn du aber dielsrue abs 

zeuchſt / wirfin einen Wolff finden / Denn fie 

leven nicht Das Wort Chrifti/ja mit einem 
frembden wort füren fie die Schaff Chriſti 

vom rechten Schaffſtal abe / vnd treiben fie ın 

die Wuͤſten / auff das ſie die gewiſſen der Leu⸗ 

be ſampt der Seelen perderben. Vnd dis iſt 

das 
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2. An jren 
fruchten. 


Sreierley 
fruͤcht der 
falſchen 
Propheten · 


Zwey leren. 
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das eine gemerckzeichen. 


Am VIII Sontag 


Vber des thute 
noch ein ander zeichen hinzu / da er ſprich 
An jren Früchten ſolt jr ſie erkennen. 
Sie mus man fich vlaffig huͤrẽ / das man nicht 
die bletter fur die fruͤchte anſehe / Ein boͤſer 
bawm har offt ſchoͤne bletter / vnd widerumb / 
ein guter Bawm hat zu zeiten gar viel guter 
fruͤchte / aber nicht fo gar ſchoͤne bletter. Wu⸗ 
ches find denn der falſchen Propheten fruͤch⸗ 
te? Sie ſind dreterley / Jr Gottesdienſt / je 
lere / vnd jre ſitten / ſo der lere ehnlich find, Kun 
rechtſchaffener Prophet / bat ſolchen Sottes 
dienſt / lere vnd geberde / die mit Gottes Wort 
vberein komen. Ein falſcher Prophet bringt 
mit ſich einen Gottesdienſt von Menſchen er⸗ 
dacht. Item / lauter Menſchenlere vnd ſatzung 
auch ſolche geberde Die euſſerlich wol fein glen⸗ 
tzen / aber doch nach lauter heucheley ſtincken. 


382 


om dritten. 


ES werden nicht alfe / die zu mit 
fagen / HERR HERR in db 
Himelreich komen / Sondern die den 
wills thun meines Vaters im Him® 


— — — — — — 


DYefer Spruch Chriſti helt in ſich ʒweierley 


lere / Eine von denen / ſo ds ſelig ſollen werden‘ 
Die andere von denen / ſo verdampt ſollen 
werden. 
euſſerlichen gemeinſchafft der Kirchen ſind 
Denn von den andern / ſo auſſer der *9 
in 


Er redet aber von denen / die in der 
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nach Zrinifatis » 383 


ſind / iſt Erin zweinel fie find ſchon verdampt. ⸗ 
Welche werden denn verdampt? Die Chriſti Yon Ten vers 
vnd Chriftliches namens fich rhuͤmen / vnd dampren. 
thun Doch nicht den willen Des Zuimlifchen 
Vaters. Lieber wer find Die? Die fich des glaus Sünde der 
bens chämen/den fle doch nicht haben das iſt / — ———— 
fie bekennen den glauben / one buſſe / vnd one Chriſten. 
Sottfuͤrchtiges leben. Diefe/ ſpricht Chriſtus / 
werden verdampt / vnd iſt kein wunder. Denn 
ſolche Leute ſandigen gar grewlich. Erſtlich 1. Lügen, 
fündıgen fie mit luͤgen / denn fie liegen Oott 
an. Zum andern, fündigen fie mir ſchmach — — 
vnd leſterung / Denn fie misbrauchen Des biuts ©" 
Chriſti / welches fur ons vergoffen iſt / nicht 
zwar darumb / das wir allerley vnſinnigkeit / 
vnzucht vnd tyranney treiben ſollen / ſondern 
das Die Suͤnde getilget / vnd wir Gott geheili⸗ 
get werden. Zum dritten / ſuͤndigen ſie mit . Diebſtal. 
diebſtal / denn fie berauben Gott feiner ehre. 
Zum vierden/fündigen fie mit todſchlage / denn 4 Mord. 
erſtlich ertoͤdten ſie ſich ſelbſt mit falſchem 
wahn vnd verſtande / darnach toͤdten ſie jren 
Neheſten mit boͤſem Exenupel. Sum funff⸗ Enthein⸗ 
er > ja fte den Tempel des heiligen zung des %. 
eiſtes Geiſto Tem⸗ 
WẽElche werden denn felig ? Die da thun pel. 
oem willen des Himliſchen Vaters. Hie aber 
ſtoſſen ſich jrer viel / Erſtlich Die da fürgeben/ 77, 
Das die Hetden / ſo da hie in der Welt erbar⸗ yon an Su 
lich gelebet habenvfelig werden. Wider welche ligen, 
diefer Spruch fteber / Wer nicht gleubet/ vber 
oem bleibet der zorn Gottes. Zum andern / Toy, 5, 
die da ſprechen Tre Regel vnd Orden find 
»b Gott⸗ 


EEE 
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— wil⸗ theten / ſo würde niemand ſelig. Welchs iſt de 
































384 An IX. Sontag Y 


Gottes wılle/ wider weldye Chriffus fprich 
Matthurs. Dergeblich dienen fie mic/ dieweil fie leren fol) 
Yiarıi m. ge lere / die nichts denn Menſchen gebot find, 
Sum dritten / Die ds fprechen / das Geſetz ſe 
Gottes wille / Welches wol wer iſt / wenn aber | 
nur Die ſeltg wurden) jo ſolchem willen gnug 


— 
— — 


der wille / den wir thun follen / auff 

lig werden? Chriſtus —— ——— 
6. Capitel / Das iſt der Willedes Vxters das 
ſie gleuben an den / den er geſand hat / Denn 
aljo [richt er weiter / Wer an den Son gi⸗ 
bet / der hat das ewige Leben. Solder glaube 
bringet mit ſich ſeine natuͤrliche — 
fruͤchte/ GSottſeligkeit vnd liebe/ welche die 
en vben Durch Iheſum Chriſtum 
B me er ehre von ewig keit zu ewigkeity 


Am Neunden Sontage |... 


Ari IM 
win 


J0b.6, 





nach trinitatis/ Euan⸗ | an X 
gelium Luc. 16,Cap. Bin 
1 Ali 9 


* HEſus ſprach su feinen | Sushi 





A che > j a ’ 

Sängern / Es war ein Neichen | fmöhn 
* Man / Der hatte einen Hau⸗⸗ Hinz 
Halter / der ward fur m beruͤchtiget / van 
ars hette er Ihm feine Guͤter vmb⸗ 1 films 


bracht / 
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bracht / Vnd er fodderte jn / vnd ſprach 
zu jm / Wie hoͤre ich das von dir? 
Thue rechnung von deinem Haus⸗ 
halten / Denn du kanſt hinfort nicht 
Haushalter ſein. Der Haushalter 
ſprach bey ſich ſelbs / Was ſol ich 
thun⸗ mein Herr nimpt das Ampt 
von mir / Graben mag ich nicht / ſo 
ſcheme ich mich zu betteln. Ich weis 

Sb 4% wol 


——— 
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386 Am IX. CS ontag 


dem Ampt gefegt werde / dis fte mich 

in jre Heuſer nemen. | \ 

NDderrieffzu fich alle Schig 

dener feines Herrn / vnd ſprach zu 

dem erſten / Nie viel biſtu meinem 

Herrn ſchuͤldig / Er ſprach / Hunde: 

thunnen Dels, Vnd er fprach zu 

jm / Nim deinen Brieff / ſetze dich / vnd 

‚schreib flugs Funffzig Darnach 
Erach er zu dem andern / Du aber] 

2 Bie viel biſtu ſchuͤddig Er ſprach / 
Hundert malter Weizen. Am er 
Ay WO fprach zu jm / Nim deinen Brieff / vnd 
J ſchreib achtzig. Vnd der Herr fobere 
Ah den vngerechten Haushalter /das er 
Flüglich gethan hatte / Denn die Kin 
ver dieſer Welt find kluͤger denn die 
Kinder des Liechts/in jrem Geſchlech— 
te. Vnd ich ſage euch auch / Machtt 
euch Freunde mit dem vͤnrechten 
Mammon / auff das / wenn jr nu darz 
bet / ſie euch auffnemen in die ewige 

Huͤtten. | 
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nach Trinitatis. 387 


Erklerung des Texts. 


CHAriſius vermanet ſeine Juͤnger in yemanıny 
dieſein Euangelio zur Mildigkeit gegen zur mildig⸗ 
Dem Neheſten / on thut ſolchs mit einer gleich / reit. 


nis / welcher inhalt dieſer iſt. Eines Reichen 


Mannes Pausknecht / war gang ſorgfeltig Summe 
was jm doch begegnen moͤchte / wenn er mi Fieſes Ruan⸗ 
feines Ampts entſetzet wuͤrde / Vielmehr ſol⸗ gaij. 


Ion Die Ehriften / ſo da Haushalter find jres 
Gottes in vielerley gaben / ſich bekuͤmmern / 
was men dermal eins begegnen werde / wenn 
fie ſollen xechenſchafft geben / dast ſt / wenn ſie 
sus dieſeln leben abſcheiden ſollen. Gleich aber 
wie der „»aushslter bie jm freunde machet 
mit dem vnrechten Mammon / das fie in her⸗ 
nach / wenn er ſeines Ampts beraubet wuͤrde / 
auffnemen moͤchten / Alſo ſollen die Chriſten 
mit jren von Gott verlihenen gaben vnd Guͤ⸗ 
tern / jnen Die Yemen zugethan vnd geneigt 
machen / Auff das ſie mit jrem zeugnis ſie m 
Die ewige Hütten auffnemen. Dis iſt des ge⸗ 
genwertigen Euangelij ſumma. Darm aber 
wir folchs befter verſtehen / vnd vns nůtz ma⸗ 
chen moͤgen / wil ich vier Arrickel hierinne han⸗ 
deln. 
J. Von der ſtraffe / darumb / das man 
die Gaben Gottes misbrauchet. 
2. Vrſachen / Warumb man milde fein 
ſol gegen den Armen. 
2. Eime klage / das die Kinder der Welt 
kluͤger ſind denn die Kinder des 


echts. 
* Sb if 
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358 Am IX. Sontag 


4. Wie man Güter vnd Reichthumb 
besuchen ſol / vnd was gute werd! 
verdienen. 


Vom Erſten. 


DA u der Text hie von einem Hau⸗ 
Miebrauch halter ſagt / der ſeines Herrn güter vmbbracht 


der gaben hat / wird in gemein geſtrafft der mitsbr 

Gotteo. der Gaben Gottes, wer iſt / * Die Ri. 
pfangenen gaben Gottes nıcht misbrguchet? 
Wie es aber hierumb gethan fey/wil ich durch 
etliche Exempel erkleren. Gott beſcheret may 

Weieheit. chem Menſchen weisheit / auffögs er andern 


vnerfarnen vnd albern Leuten darmit diene 
vnd rate / ſo hebt offt ein ſolcher an / vnd braw 
Reichthumb. chet ſeinen verſtand nur zu Betrug vnd finan) 
tzerey. Reichthumb vnd Guͤter werden vn⸗ 
darumb beſcheret / das man der Kirchen vnd 


jren Dienern darmit retlich vnd hälfflichey 


ſcheine / fo hengt man ſolche an vnnuͤtze gepren 
ge vnd vnnoͤtige vnkoſten. Die Zunge ijſ dem 
Menſchen von Gott darzu verliehen / das er 
Gottſelige vnd ehrliche ding darmit lere vnd 


gange, 


rede / vnd Der warheit zeugnts gebe / Aber was 


geſchiet? Sie Diener vielen Leuten nur zur 

ſchmach / lefterung / meineid / verleumbdung 

Stercke des vnd ſcheltung. Alle kreffte vnd ſtercke find ons 
wibe, gegeben / ehrliche Ding vnd gerechtigkeit day 
mit zu fordern vnd 31 ſchuͤtzen / Nu aber find 

fie worden der Tyrannen ſchutzmaur / mit wel / 

chen ſie die warheit vmbkeren / vnd ehrliche 

Gemeine vnd gemeinen nutz zerſtoͤren. gr 

au 
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nach Trinitatis, 389 

auff folche weife find auch andere gaben Got⸗ — 

tes in groſſem misbrauch / welcher nergend zur yaben 

anderswo herkompt / deñ aus folgenden bruͤn⸗ Vorties 

nen vnd quellen. römpt. 
ZVm erſten Die Suͤnde Die bey vns wo⸗ Aus der 


net / bringet ſolche bluͤten / vnd je wenger fie Sünde, 


durch Die macht Des Geiſtes gedempfft wird/ 
je mehr vbels vnd böfes pflegi fie zu geberen. 
Denn die Shnde ıft gar eine- tiefe vnfletige 
kammer / welche bie ın dieſem leben nicht kan 
oder vermag genglich ausgefeger werden, 

DArnach der Teufel wirfer ſeind / duͤtſtet 2-uo ans 
nach vnſerer verdammis / vnd trachtet Dem rg 
Menſchem nach’ ſuchet gar mancherley rencke 
vnd wege vns zu verderben / das cr Chriſti 
Resch ın dieſer Welt vertilge / oder aber ja 
gar enge ſpanne / darmit er ſein Reich ſtercke 
vnd erweitert, 

FErner / die lefterliche boͤſe Erempel der ». Bofe Err 
Welt / mit welchen wir zur nachfolgung geren⸗ eupel der 
tze werden / Denn eine boͤſe gewonheit / wie je⸗ — 
ner ſagte / iſt der ſhalckheit futter. Vnd Pau⸗ —— 
lus ſpricht / Ein wenig Sawrteigs verſewert 
Den gangen tetg. 


VBer das /der Regenten vnfleis ftercket „ne yns 
dis vbel welche nicht ein ernſtuichs auffſehen yieis ver 
haben in jrem Ampte / das die Leute / ein jeder Oberteit. 
in feinem ort / jrem ſtande gnug theten. - Wir ir ſtůck 
aber / fo Chriſten woͤllen gerhuͤmet ſern / ſollen ſollen ung 
in betrachtunge folgender ding / ons ſelbſt er⸗ vnſer⸗ 
mundern zur verrichtung vnſers Ampts. Ampie erma 

ER RICH / das Gebet Gottes / welches """ 


3b u hits °" 
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390 Am IX, Sontag 


ſtets in vnſer hertz fol gebildet fein, fol ons vn⸗ 
ſers Ampts ermanen. Darnach Die natůcliche 
erbarkeit / vnd wolſtand Der iugend / ſol vñns 
verurſachen / Gottes Gaben nicht obel zu ge⸗ 
braͤuchen. Zum dritten / die hoheit vnd wa⸗ 
digkeit der ſachen ſelbſt / ſol vns hierzu treiben. 
Oenn Ieber/ Was ſtehet den Kindern Gottes 
beſſer an denn das fie dem Kxempel res Join 
liſchen Peters gleihförmig werden ? Zum 
vierden / vnſer beruff / Denn wır fino berufen 
zur Heiligkeit / das auch wir follen heilig fein/ 
vnd Die ding / ſo vus Bott befeheret/heiliglidh 
gebrauchen. Solches ſollen wır ernſtlich bes 
trachten. 
Vom andern. 


DJeweil dis gantze Euangeltum vns 
derhalben fuͤrgelegt wird / das wir zur mildig⸗ 
keit gegen vnſerm Neheſten gerettzet werden! 
wil ich von der mildigkeit reden / auff ſolche 
ordnung. Erſtlich wil ich erzelen die vrſachen/ 
dadurch wir zur mildigkeit ſollen bewegt wer⸗ 
den. Darnach von jren fruͤchten. Letztlich / 
von weiſe vnd art der mildigkeit / nach gewiß 
fen regeln der Schrift. 

Drrfer WERR Sott gibt im Geſetz nicht 
ein geringe vrſach / da er fpricht / Liebe Deinen 
Neheſten als dich ſelbs / Als wolt er ſagen / Das 
iſt die einige vrſach / warumb wır vns vnter/ 
einander lieben ſollen / darumb / das an Men/ 
ſche dem andern am neheſten iſt. Welcher 
liebe wir ein fein Exempel haben an dem Sa⸗ 
mariter / Der fich Des armen Menſchen / fo vn 
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nach Trinitatis. 391 
ter die Moͤrder gefallen war / fo eruſtlich an⸗ — 
nam / vnd feiner getrewlich pflegte. BAUT nor 
umb ſol ein Menſch dem andern mildigkeut neheften 
vnd wolthat erzeigen / ſintemal ver Wenſch „u viererley 
dem Menſchem am Neheſten iſt / vnd ſolche⸗ weile. 
auff vielerley weiſe. Erſtlich von wegen er ee 
erſchaffung / Denn es iſt eben ein Dort, ort vns gun der az 
Menſchen alle erſchaffen bat. Nu ſehen wir ſchaffung · 
auch / was fur eine natuͤrliche neigung vnd 
liebe ein vnuernuͤnfftig Thier gegen Dem an⸗ 
dern babe / wie ſie einander helffen / ſich meh⸗ 
ren vnd neeren / wie ſolchs ſonde ruch die Stoͤr⸗ 
che beweiſen. Zum andern / Ein Meuſch iſt — 
Dem andern am neheſten / von wegen gleicher 
geſtalt / Denn alle Menſchen ſind nad) Dem’ 
ebenbtlde Sottes geſchaffen / vnd haben alle 
einexley 27 enſchliche natur. Sum Dritten/ iſt peter ; 
ein Moͤuſch dem andern am neheſten / von we ie 
gen gemeines lebens / vnd Menſchlicher gefels | 
Ichatft. Vnd dieſe dreierley weiſe gemeiner 
menſchlicher geſelſchafft iſt uns gemein/ nicht | 
allein mır allen Chriften/ ſondern auch mit 4.Da6 wir 
allen Menſchen in der Welt, mır meiden und" bi — 
ven, Aber ein Chriſt iſt er em Chriſten era 
am neheſten / Erſtlich / von wegen ver heim⸗ — 
lichen deutung Des Keibes / Denn wir Alle gain, 
fo an Chriſtum gleuben / haben Chriflum an’ ı. won we⸗ 
gezogen / vnd find feine glueder/ vnd er iſt vnſer gen vnſero 


Zeupt / vnd leben aus einerley Geiſt Chriſti. heupio Chris 


Solche weiſe vnſerer Geſelſchafft folte vns ti. 
billich 33 lieb vnd dienſt vnternander erwe⸗ 
Een / wenn wir anders foldye geſelſchafft vnd 


niaung vnſer aller ın einen 
Geiſtliche vereinig 8, A x 
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2: Don we⸗ 
gen Der wis 
dergeburt. 


3. Don we⸗ 
Ken des Be—⸗ 


4. Don we⸗ 
gen Der ewis 
gen berrligs 


FI 
Viererley 
frůchte der 
mildigkeit. 


392 Am IX. Sontag 


Leibe ernſtlich betrachteten / alsdenn wuͤrde 
gewislich folgen / gleich wie die hand vnd an⸗ 
dere gliedmaſſen eines dem andern dienet / alſo 
wurden auch wir / von wegen földyes geiftliy 
chen bandes an einem leibe / einer dem andern 
willig vd gerne behälflich fein, Zum any 
dern / Ein Chriſt iſt dem andern am neheſten / 
— * as — der Widergeburt / durch welche 
andern Gottes des Vaters new ge⸗ 
orn werden, Dieweil denn leibliche Bruͤder 
hie in dieſem leben einer dem andern rhatet / 
hufft / vnd Diener / viel mehr gebuͤret ſolches 
Rus /die wir alle Gott vnſern gemeinen Oater 
aAreden / vnd ſprechen: Vater pnfer der du biſt 
m MYilmel. Zum dritten / Ein Chriſt iſt dem 
andern am neheſten / von wegen des Beruff⸗ 
can wie find beruffen zur einigkeit im GSeiſt / 
durch das band des friede Epheſam 4. Zum 
Rierden / Ein Chriſt ft dem andern anı nechyy 
ſten von wegen der kuͤnfftigen ebre / Denn win 
warten alleın glauben auff einerley ehre der 
vnſterbligkeit / da wir mitgefellen Untere? 
ander ſein werden von ewigkeit zu ewigkeit/ 
ni Bott ſtets einmuͤtiglichen rhůmen vnd los 
DIs fey geſagt von den vrſachen / wars 
umb cin Menſch dem andern guͤtigkeit vnd 
freundſchafft beweiſen ſol. Was iſt aber nu 
das ende vnd der nutz ſolcher freundſchafft ⸗ 
Eriſt viererley. j Gottes chre/welche uns 
als Kinder Gottes fürnemlich zur mildigkeit 
reitzen ſol. 2. Huͤlffe vnd rettung vnfersöneffz 
gen Neheſten / Det vnſer fleiſch vnd blut iſt. 
3. Das 
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nach Zrinitatis, 393 


2. Das gute Erempel / dardurch andere er⸗ 


bawet / vnd zu gleicher freundſchafft ermanet 
werden. 4, Die belohnung / denn Chriſtus 
ſpricht / Wer dteſer geringſten einen nur mit 
einem becher kaltes waſſers trencket / in eines 
Juͤngers namen / Warlich ich ſage euch / es 
wird im nicht vnbelohnet bleiben, 

WsEil aber bie jemand fragen möchte/ 
wie vnd auff was maffe ex folle milde fein / wil 
ich von ſolchem ein wenig handeln. Salomon 


Matth 10. 


III 


Art vnd wi 


in feinen Sprüchen am s. ſpricht / Trinck waſ⸗dt ui 


fer aus deiner Gruben / vnd fläffe aus deinen 
Bruͤmnen / Las deine fluͤſſe heraus flieſſen / vnd 
die Waſſerbeche auff die Gaſſen / Habe du ſie 
aber alleine / vnd Fein frembder mit dir. Mie 
ſetzet er drey ſtuͤck zuſamen. Erſtlich / Das 
du demer guter ſelbſt brauchen ſolſt. Zum on? 
dern / das du andern Leuten auch mitteileſt. 
Zum dritten / Das Dur ſelbſt ein Aerr bleibeſt 
vber deine Guͤter / vnd nicht auff einen tag 
alles verthuſt / Kuͤrtzlich / wo da iſt Gottes 
wort / Glaube vnd Liebe find fie gewiſſe Re⸗ 
geln / wie man ſich hierinne verhalten ſolle. 
Aber von den woͤllen wir wetter ſagen / weni 
wir vom brauch der Güter handeln warden, 


Vom dritten. 


digkeit. 
proutrb.g. 


Regel der 
mildigkeit. 


Die Kinder dieſer Welt / find iage de 


kluͤger denn die Kinder des Liechtes FF RR 


> Fhrifti wider 
Dis iſt gar eine die blindheit 


ſchwere klage / Das die Kinder der Welt kluͤ⸗der rien. 


in jrem Geſchlechte. 
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Vrſachen 


394 Am IX.Sontag 


ger vnd vorſichtiger ſind / denn die Kinder des 
Liechts in jrem Geſchlechte / das iſt / Weltleu⸗ 
te bekuͤmmern fich viel mehr vmb Die zen⸗ 
liche narung / Welche doch nur zur erhal 
unge dieſes zeitlichen lebens dienet / vnd gar 
eine kleine zeit wehret / denn die Chriſten vmb 
die ANtimliſchen guͤter / welche Doch ewiglich 
wehren. Solche blindhett iſt billich zu beti⸗ 
gen / den Leib verſorget man / Die Seele ver⸗ 
ſeumet man / Wer iſt nu / der nicht erkenne / wie 
war dis wort Ehriftifey? Lieber ſihe jrgend 
einen Bawren an / ob ex nicht mehr ſich be⸗ 
kuͤmmere Haus vnd Hoff zu erhalten / vnd 
fein Geſinde zu erneeren / denn irgend ein 
Chriſt ſich bekuͤmmert die ewigen ſhetze zu 
erlangen? Ein Kauffman ſchiffet vber Meer/ 
ſtehet viel fahr aus / erleidet offt merdlichen 
ſchaden / mus friexen vnd ſchwitzen / vnd zo 
nicht eine ſtunde allein / nicht einen tag allein, 
nicht ein jar allein / ſondern ſolches treibet er 
fein leben vber vnd vber / nur Das cr ʒeitlich 
gut erwerbe / Aber ein Chriſt Eau offt kaum 
ein eintges ſtuͤndlin gedult tragen / Gottes 
wort anzuhoͤren / die Sacrament ſehen ren 
chen / Viel ſtunden bringen ſie zu jm geſchwetz 
vnd fabeln / vnd nemen jnen kaum der muſſe 
ein einige ſtunde / ja kaum ein viertel emer 
ſtunden / Gott den à ERRN anzuruffen/ 
vnd mit Chriſto vnſerm Seligmacher in jrem 
Gebet ſich zu vnterreden. Was find aber die 
vrſachen folcher blindheit e Es find zwo fürs 


folcher blind⸗ nemliche vrſachen / Die Erſte / welche auch 


heit. 


anders vnd mehrers vbels ein vrſach iſt / iſt 
die 
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nach Zrinitatis , 395 


die menſchliche verderbte natur / welche su we⸗ 
gen bringt / das der Menſch zum argen viel 
geneigter iſt / denn zum guten. Die andere vr⸗ 
ſach iſt / die guͤter dieſer Welt ſind ſichtbarlich 
vnd begreifflich bewegen derhalben vnſer ge⸗ 
muͤt viel hefftiger / Denn Das gute beweget 
vns nicht ehe / man erkenne cs denn, Daher 
ſpricht Auguſtinus: Nor Ve/a ailspere poffumus, 
KR nequaguam Das uf, Die Ding) ſo wir 
noch nte geſehen / koͤnnen wir lieb haben / aber 
nicht die ding / die wir nie erkant haben. Die 
ding aber / ſo vnſern ſinnen vnterworffen ſind / 
ſind ons mehr bekant denn die Geiſtlichen / 
Denn jene haben wir erkant durch die erfa⸗ 
runge / aber Die Geiſtlichen exkennet man nur 
durch Den Glauben. Was ſol man aber nu 
bie thun2 Wir wöllen vns befleiſſen das wir 
zunemen ın erkentnis Humliſcher Dinge / auff 
das wir auch reich werden am verſtande vnd 
liebe ſolcher dinge / Derhalben auch Paulus 
feinen Philippern wuͤndſchet / das fie je mehr 
vnd mehr reich werden ın allerley erkentnis 
vnd erfarung / auff das fie prüfen mögen was 
das beſte ſey / Auff das fie lauter vnd vnan⸗ 
ſtoͤſſig ſein moͤgen / bis auff den tag Iheſu 


Chriſti. | 
om Dierden, 


Machet euch Freunde mit dem 
vnrechten Mammon / auff das/ wenn 
je nu darbet / Sie euch auffnemen in 

die 
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ni 396. Am 1X. Sontag 

J die ewige Huͤtten. Der vnrechte Mam/ 
mon hat daher ſeinen namen / darumb / das 
Keichthumb eine anreitzunge iſt zum boͤſen vñ 
vnrechten / oder derumb, das Reichthumb be⸗ 
trieglich iſt vnd luͤgenhafftig. Vnd werden 
mcht darumb genennet Der vnrechte Mam⸗ 
mon / darumb / das fie nme vnrecht oder vbel 
gewonnen find / Denn ein almofen/ fo gegeben 
wud von vbel gewonnenem gute / gefelt Gott 


zw Äh nicht. Wir maͤſſen aber bie ʒweterley erkle⸗ 


Perg ren / Erſtlich cine Lere von Reichthumb vnd 
RZ Gutern, Zum andern / was Dasfey/ da er 
ſpricht / Auff das / wenn jr nu darbet / ſie euch 
auffnemen in Die ewige Huͤtten. 
Ve Ban . WJewol ich vor acht wochen in der as 


BE oielere van Elerungedes Euangelij vom Reichen Man / 
FT Recrumd/ AMD armen Aazaro) etwas guugfam von 
N weldye drey RKeichthumb vnd Guͤtern geſagt hab / wılıd 
Er Mi in ſich jtzt gleichwol dieſelbige Tere widerholen/ 
Be begriff. denn ein guten Geſang offtmal fingen / ſcha⸗ 
AN ver nichts. Ich wil aber drey ſtuͤck anzeigen 
130 in der Lere vom Reichthumb. 
ERſtlich auf was wur Oct vnd Gut 
zu erwerben vns vergönnct fey. 
ZVm andern / wie Gott wölle/ das wir 
gegen dem Reichthumb geſinnet ſein ſollen. 
ZVm dritten / Wie man die Guͤter 
Gottſeliglichen vnd recht gebrauchen folle, 







1. Wie man SO viel nu das erſte belanget / auff 

er Güter recht was weife gut zu erwerben fey / ıft ſolches ab 

Da N N © halt I Be ler ding anzufahen nach der Kegel Chris 
sl hi Matth. 
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nach Zrinitatio. 


tes / vnd ſene Gerehrigkeit, Die erſte vnd 
fuͤrnembſte ſorge fol ſein für vnſere Seele / das 
dieſelbige Reich werde in Bott, BArnach / 
Mei dis duͤrfftige leben allezeit huͤlffe bus 
darff / mag man nach Gottes ordnung nach 
Guͤtern teachten / vnd mag ein Menſch ſich 
wol befleiſſen auff das / was zum zeitlichen 


leben vnd zierde deſſelben gehoͤret / Vnd ſol⸗ 


Pes wird nicht allein durch Die Exempel der 
lieben Zyeiligen beſtetiget / fondern auch mit 
dem gebot Gottes. Denn Gott verheiſt feinen 
ſegen denen ‚fo in Gottfuͤrchtigem wandel ir 
gewerb treiben, 3Vm dritten / Der gewinſt/ 
welchen wir ın vnſer arbeit vormittels Görtz 
liches fegens bekommen / fol von ons angeno⸗ 
men werden / nicht anders / denn als empfienz 
gen wirs aus Der hand Gottes jelbft/ Vnd fols 
len ons nicht begeben auff liſt vnd finantze⸗ 
vey / Darımt anderer Leut Gut an ons 30 
bringen / Vnd die fruͤchte oder gemes vnfer 
arbeit / mögen wir brauchen als cın gebuͤr⸗ 
lichen lohn derfelbigen vnſer arbeit. In hen⸗ 
deln vnd gewerben fol kein betrug vnd falſch⸗ 
heit fuͤrgenommen werden / fondern follen 


den Das andere mit vns handeln follen, 

In vnſerm beeuff follen wır auch vnſer ge⸗ 
buͤrlichen arbeit warten / auff daͤs wir mıt 
gutem Gewiffen rhuͤmen koͤnnen / das wir 
nlemands etwas zu nachteil fuͤrgenommen 


haben, 
PERL? 


— ME —— — 


a, 
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Matth.6. Suchet sum erfien Das Reich Got⸗ w 


5. 


In hendeln 


vnd b 
ehrltich vd auffrichtig / ja trewlich vnd on fſol — * 


geferde alles handeln / gleich wie wir woͤl⸗ richtig ſein. 


atth.s. 
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393 

BIgsher iſt gehandelt worden/wie man 
2. Wie wir Guͤter recht erwerben ſol Yu wil ıch Fürgs 
gegen 2. lıch erkleren / wie wir ons gegen die erworbe⸗ 
u fein. nen Oster verhalten follen/ Denn hierzu ge⸗ 
hoͤrt ein beſondere Kunſt / das nicht Das a 
worbene Gut vns zu Dörnern vnd Stricken 
werde. Auff Das nu ſolches nicht geſchehe/ 
ſollen wır dem rat Dautds vnd Pault folgen] 
Dauid ſpricht im 62. Pſalm / Seller euch reich⸗ 
tumb zu / So henget das hertz nicht Daran, 
Vnd Paulus in der , Tim. am o. Den Reichen 
von dieſer Welt gebeut / Das fie nicht ſtoltz 
feien / auch nicht hoffen suff den vngewiſſen 
Reichthumb / Sondern auff Den lebendigen 
Gott, "Fit derhalben das das foͤrnemeſte / das 
—* wir vns Den Geis zeitlicher Güter nicht laſß 
* 1 Aiben fen fo gar einnemen / das wir auch nicht vnſer 
ehertz oder vertrawen auff dieſelbigen fegen/ 
lie gift. ſondern das wir willig vnd bereit fen ſollen 
ſolch zu vbergeben / ſo offt / vnd wenn es Gott 
gefele/ Wir haben fie oder haben fie gleich 
nicht / follen wir fie Doch achten als zeitliche 
vergengliche Güter’ vnd follen den fegen God) 
tes Höher vnd gröffer halten / denn alle Güter 
dieſer Welt. Die vergengliche hoffnung auff 
Die vngewiſſen Güter fol weit von vıre füin/ 
Es fol auch weit von vns ſein / allexley hoffart 
vnd verschtung Der armen / Laſſet ons aber/ 
hoffen auff den / der allen Reichthumb allein 
hat vnd gibt / laſſet ons allescır Gottfuͤrchtig 

from vnd demuͤtiges hertzens ſein. 
ACſo haben wir gehoͤret / wie wir in vn 
ſerm Keichthumb ſollen geſinnet fein / Nu 3 

l 


pſal.o2. 


1 ‚gi: 6. 


3 Rechter 
gebrauch 
der guter. 
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nach Trinitatis. 399 
ich kuͤr tzlich leren / wie man Güter recht braus 
chen ol. Als ich das Suangelium von reis 
chen Man auslegte / hab ich gejagt / das rech⸗ 
ter besuch Der Guůter viererley ſey / vnter wel⸗ 
chen wer erſte iſt / das vnſer Reichthumb zur / 
ehre Gottes dienen folt/ Item zzu fortfegung zu Ai ” 
warer Religion’ vnd zu erhaltung des Predig⸗ Kung nee 
Apts. Denn darzu find wır geboren DAS WIE predigam⸗ 
Gott preiſen follen / hierzu [ol warlich Dienen pıs, 
alles was wir bsben. Der ander brauch der II. 
Guͤter iſt / das wir der gemeine / vnter welcher Zu erhal⸗ 
wir wonen / darmit helffen vnd rhaten / vnd rung des ge⸗ 
die nach vnſerm vermögen zieren vnd ſter⸗memen nug. 
cken / von dieſer vrſach wegen ſol man zinſe 
vnd tribut williglichen geben. Der dritte pr; 
brauch vnſerer babe iſt / das wir vns mit der? Zu erhauumg 
ſelben / nach gelegenheit vnſers ſtandes / ehr⸗ eines eden 
lich neeren / vnſer Geſinde fordern’ / damtt vn⸗ Haus vnd 
fer Saus / nach vermoͤgen vnſerer Guter / One ſtands. 
ſchenolichen Geitz / vnd nerriſche verſchwen⸗ 
dung erhalten werde. Der vierde vnd letzte 
brauch vnſer Guͤter iſt / Das vnſer fluͤſſe / Mmaah —. 
dem rat Salomonis / heraus flieſſen / das iſt / Armen Lens 
Wir ſollen freygebig vnd milde fein gegen !" 34 belt 
den Armen / reich in guten wercken / das ſich len 
jrer viel vnſer Guͤter halben frewen koͤnnen / 
vnd mit vns Gott Den Vater vnſers HErrn 
Iheſu Chriſti dancken / das er vns alles reich⸗ 
lich beſcheret hat. 
Wder ſolchen vierfeltigen brauch dee 
Suͤter / ſaͤndigen jter ſehr viel / wie wir un Eu⸗ 
angelio vom reichen Man vnd armen Lazaro 
ehoͤret haben. 
* Cc Ich 
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Am IX. Sontag 


geſagt vom Reichthumb / Yu 


rſtellig zu erkleren / was folgender 
Spruch wölle / Auff das /wenn jr nu 
darbet / fie euch auffnemen in die ewi 


ge Hütten / Nimpt nicht alleine Chriſtus 
vie Gleubigen auff in die Zsinilifche Zstten? 
Die wırd Denn hie gefagt / Das die Yemen) 
welche wir mic dem vnrechten Mammon vn⸗ 
zu freunden machen / vns auffnemen wesdentn 
die ewige Huͤtten? 
ERſtlich / iſts offenbar/ das Chriſtus hie 
feine rede richte auff Die Gleubigen / Denn im 
anfang des Terts wird gefagt / Iheſus ſprach 
zu ſeinen Fhngern/das iſt / zu Denen’ fo gerecht⸗ 
fertiget waren / vnd hatten das ewige leben in 


DArnach iſts offenbar / das das ewige 
leben Gottes gabe ſey durch Iheſum Chriy 
Folget der halben hieraus / das die Ar⸗ 

men jre Woltheter viel auff ein andere weiſe 
auffnemen zum ewigen Leben / denn fie Chri⸗ 
ſtus auffnimpt. 
In die ewige Huͤtten Nicht anders / denn Als 
Zeugen vnd beſtetiger vnſers glaubens / Denn 
aus den fruͤchten vrteilen ſie vom Glauben / 
durch welchen fie wiſſen Das Der Menſch alle⸗ 
ne gerecht werde. Eben dieſer Sententz wird 
in Der Schrifft offtmals / doch mit andern 
worten / dargethan. Gott wird einem iglichen 
geben nach ſetnem wercke / nicht das die werck 
den RNimel verdienen / ſondern das fie gewiſſe 
anzeigung ſind rechtes glaubens / vnd furcht 


Wie nemen ſie ſie denn auff 


Gottes) 
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Add ® | 
Kan —* Gottes / Oleich wie aus dem gegenteil böfe 
sm.  wwerck aus dem vuglauben berflieflen. Sollen 
* | derhalben dieſes Spruchs eingedenck ſein / vnd 
NEIN vns mit demſelben erwecken zur gutthat ge⸗ 
un dan Veheſten / nach dem Exempel vnſers 
4 Heilands Iheſu Chriſti: / Welchem ſey 
ud RO cher, vnd preis von ewigkeit zu 
—— ewigkeit / Amen. 
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MARIN | 
A JEſus nahe Binz In 


EN kam Ifaheer die Stadanıum |!’ 


Weinet vber fie/ vnd ſprach / 
Wenn du es wüfteft/fo wuͤr deſtu auch 
bedencken / zu dieſer Deiner zeit / was 
zu Deinem friede dienet / aber nu iſis 
für deinen augen verborgen / Denn 
es wird Die zeit ober Dich kommen / das 
deine Feinde werden vmb dich / on) 
deine Kinder mit dir / eine Wagen 
burg fchlagen / dich belegern /undan 
alien orten engſten /ond werden dich 
ſchleiffen / vnd feinen ftein auff dem 
andern laflen / darumb /das dir nicht 
erkennet haſt die zeit / darinnen du heim 
geſucht biſt. 


VNd er gieng in den Tempel / 
vnd fieng an auszutreiben / die darin⸗ 
nen verkaufften vnd kaufften / vnd 
ſprach zu jnen / Es ſtehet geſchrieben / 
Mein Haus iſt ein Bethaus / jr aber 
habts gemacht zur Moͤrdergruben / 
Vnd leret teglich im Tempel / Aber 

die 
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— — —————— — — — — 
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ſolten 
ynd N 


N 


ſer hd 
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IR nach Zrinitatis. 403 
ah! i a re a 
Sl ! die Hohenpriefter vnd Schriffigelers 4 
u een / vnd die fuͤrnembſten im Bolck 
RM erachten jm nach / das ſie jn vmbbrech⸗ 
RN gen / vnd funden nicht / wie ſie jm thun 
tn ſolten / Denn alles Volck hieng jm an / 
in vnd hoͤret jn. 


N ’ Bu 
FE han Erflerung des Texts. 3Rh 
em fe 7 ĩ Ha 
all XDAL Euangelium hat in fich zwey Ser u 
— fiacke Eines das leret / was Chriſtus u ii, Ä 
2 kam“ j . ſalem aeıiban habe / Das ai? 
FIN fer der Stad Jeruſalemg le ki 


on der / was er / nach dem er in Die Stad komen Was Chris 


— un: ift/in den Tempel ausgerichtet habe, Auſſen Aus auffer u 3 
A DEI I ur der Stad beweinet er Den Fünfftigen jam⸗ der Staa N 


Kelten - merder die Stad vbergehen ſolte / vnd weiſſa⸗ ren 
em ae darneben vom wntergang der Stad / vnd gethan. 
—— des ganzen Juͤdiſchen Reichs vnd Volcks/ 
Mit welcher that ex gnug zuuerſtehen gibt 

\ wie er gefinner fey gegen das menſchlich⸗ ge⸗ 
al Fchlechr / Zeiget auch klerlich an / wie hefftig 
Sottes ʒorn brenne vber alle vnbusfertige 
DS Mienfchen. Darnach gehet er ın Den Tem—⸗ 
a Ka pel / vnd ſtrafft ſie von wegen des misbrauch⸗ nn 
in Des Tempels’ treıbet. heraus die / ſo darinnen air —— 
ERNIT — Eguffen vnd verk auffen / vnd fpruht/ Sein Eh 
‚a N Paus fey ein Bethaus / das iſt / ein ſolch 2 
das Gott Em HERRNe vnd den rechten 
Fe Gottesdienften ihn Du —9 —— — 
AN t 5lle ſich Feints we 
zu fein ſol / vnd es wölle ſich eh folds 
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ſolch Baus mit weltlichen hendeln und kret⸗ 


— zu beflecken. 

= ſind aber / wie vorgeſadgt / 

dieſes Kuangeltj / Eins/ wo, ——— C Ey; 
vnd [einer Propheceiunge / vonder ser ftörung 
ge der Stad / vnd vntergang des ganzen Vol 
ds. Das ander von dem / was Chriſtus im 
Tempel thet. Aber dieſe zwey ſtuͤck begreiffen 
viel andere mehr puncten vnd Artickel in fichy 


darumb wil ich von einem jalichen 
beit reden, Eu 


Vom erſten Teil, 


DYefes erſte Theil ckeli 
— ſte Theil hat zween Artickel in 
Die weiſſagung Chriftiwider die ſtad 
Jeruſalem mit jren vmbſtenden. 

2. Wie wir ſolch Teil in vnſer Kirchen 
vns ſollen nuͤtz machen. 


Vom erſten. 


IJV dieſem erſten Artickel fallen viel vnb⸗ 
ſtende fur als nemlich / J Wie Chriſtus gegen 
dem menſchlichen geſchlechte geſinnet ſey. 2, 
Die weiſſagunge an ſich felbft. 3. Die zeitder 


heimfuchunge.g. Woher fie dieſelbe zeit herz 
sen afennen Föımen, S. Waruimb fig dte seit 
der gnedigen heimſuchung nicht erEenner ha⸗ 
ben. 6, Die jiraffe von wegen der verachtung 
ſolcher seıt. [ 
ver ſtraffe. 


” Vom auffsihen vnd verzug 


Syn erftenfagtder Euangeli ſt/ Vnd er 
fahe 
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fahe die Stad an/ end weinet oberfie. 
Diefes weinen Chrifti iſt gar ein herrlich zeug⸗ nr, Chri⸗ 
nis der Barmhertzigkeit Oottes gegen dem Aue gegen 
Menſchlichen geſchlechte Denn vnſer DERR vis gefinne 
Chriftus beweinet die nor vnd das verderben ſey. 


fein Leute / nicht g 


nders / Denn als ein fromer 


Vater feine Liebe Kinder / welche er ja ſo ſehr 


liebet als fich ſelbſt. 


Vnd ſolches verderben 


koͤmpt aus keiner andern vrſach her / denn aus 


der verachtung des 


heiligen Euangelij. Denn 


lieber wie koͤndte es doch feilen / Das nicht Dee 
Son Gottes / welcher Darumb warer Menſch 
geboren iſt / Das er mit feinem felbft opffer ons 


ganze menfchlidye 
verdammis exrlöfete, 


geſchlecht von der ewigen 
ſolte hertzlich trawren vd 


1 "hr , Fa} X 
zuffen vber Die groſſe vndanckbarkeit de 
welche er doch von anbegin zur ſeligkeit 


erſchaffen / vnd da 


rnach durch die Propheten 


vnd Apoſteln ernſtlich zur buſſe hat ruffen laſ⸗ 


ſen. 


3ym andern / Denn es wird Die 


Zeit vber Dich 


kommen / Das Deine 


Feinde werden vmb dich / vnd dei⸗ 
ne Kinder mit dir / eine Wagen⸗ 


burg fchlagen / 


dich belegern / vnd an 


allen oͤrtern engſten / vnd werden dich 
ſchleiffen / vnd keinen ſtein auff dem 


andern laſſen. 


ſtus von kuͤnfftiger truͤbſeligkei 
Eee 


Sie Prophezeiet Cri⸗ 


—I 
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t / weiche vbex 
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706 Am X. Sontag Er 


die Stad Jeruſalem komen folteyweldyesdenn‘ |] ji Ing 


REN * alles alſo geſchehen iſt um vrertzigſten Jar her⸗ | — 
Nörunge der Pad. Die Hiſtorien von ſolhem erwenten ma 
Stan Yeru, Iammer wil ich teilen in drey ſtuͤck. Das Erſte Ri feat 
falendrcy Pol fein cine verzeichnis der dinge/welhefiyg 4 2 W 
Rich zu bes begeben haben vor der zerſtoͤrunge der Sad, I will 
sah. Das ander / cine etzelunge Des jammers vd genen 


V faren muſten. Das dritte / ein verzeichnis des gang X 
J ſchadens / der auff Die zerſtoͤrunge Der Stab gu Moſch 
um folger iſt. at 
| ine el Was hat ſich begeben vor der zerſtoͤ⸗ 
pers,  Funge du Stad? Warlich viel ding/ mit wel 
> y £ 
rung gefches chem allem Gott der HERR dis Volck zur 
cu. buffe bat ruffen wöllen/ als da waren, Weiſſa⸗ 
gungen, Seichen/ / Wunder vnd Deutungen, 


glachen 

Polch 

alles vr 

ſchwete 

halben y 

M 

de 8 cd 
auf dinac 


DJe Weiſſagungen / als wie Chriſtus bie 
ſelbs propheceiet / dauon wir jtzund gehoͤrt bay 
ben / vnd wie ſolcher der Prophet Zacharias 


vngluͤcks / welches Die Buͤrger in der Stad er ME 
Melfagung. 


deerhub ſi 


Zach. 12. gedenckt amj 2. Cap. mit dieſen worten: zur ehe alh 
\ lbıgen zeit wıl ich Jeruſalem machen sum ° 3 weni 
x Laſtſtein allen Voͤlckern / alle die Venfelbigen ; tn dor 
hi weg heben wöllen / follen ſich Daran zuſchnei⸗ entttunde| 
Ki den / Denn es werden fich alle Heiden auff Er⸗ man auch 
CR den wider fie verſamlen. Bi 
‚TH Zeichen waren Diefes/ Die groffe ebene °; bunte, 
au Sehen. Thuͤr am Tempel iſt bey nacht ſelbſt auffgfan ⸗ fralind 
ERDE gen. Item / Eine ſtim iſt gehoͤret worden um tuacfhr 
uk Tempel / Laſt uns von hinnen zihen / laſſet vuns 9 tum 
Er von hinnen zihen. | | Klagen 
2 Be liche Wynderwerck vnd Geſichte waren diefe/ Hd it 
+ Geſichte · ¶ Es ſtund cin Comer pberder ſtad ein gantzees Ve 

| jar 
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nach Trinitatis. 407 


jar lang / gleich wie ein fewrig ſchwert. Item / 
Wagen vvnd Reuter hat man in der lufft vnd 
am Simel ſehen zuſamen zihen / vnd miteinan⸗ 
der ſtreiten. 

VOrbedeutungen vnd warnungen waren vorgihende 
dieſe / Ein gemeiner vnanſehnlicher Menſch⸗ warnunge . 
genennet Iheſus Anant / Der ſchrie offenber⸗ 
lich auff den gaſſen / © ein geſchrey vom auff⸗ 
gang / Ein geſchreey von niedergang. Dre 
Menſch / je mehr er von der Oberkeit geſtrafft 
wardnge mehr er ſchrie. Mit ſolchen vnd der⸗ 
gleichen warnungen / hat Gott das Juͤdiſche 
Volck zur Buſſe reitzen woͤllen / aber es war 
alles vmbſonſt / derhalben endlich gar eine 
ſchwere ſtraffe vber fie ergangen⸗ Woͤllen ders 
halben von ſolcher ſtraffe etwas reden. 


Avff den erſten tag der ſaſſen Brot / bat ↄ Vom fans 


die Belegerung angefangen / vnd weret bis In: VID 


= + j elennd / den 
auf den achten tag des Herbſtmonats. Dab Nr er 


de erhub ſich in der Stad eine jnnerliche Ru. Stad 


rhur / alfo / das Die bejten freunde vnd ver⸗ erfaren. 
wanten / ſich vntereinander ſelbſt ermorde⸗ 

ten, Vom geſtanck der erſchlagenen Coͤrper 
entſtunde ſo eine grewliche Peſtileng/ alſo / dass peſtileng. 
man auch nicht kundte die Todten begraben. 
Darauif kam balde ein foldyer gewaltiger 
hunger / das die Muͤtter jre eigene Binder Zunger. 
fraſſen. Vnd das ich anderer grawſamen tha⸗ 

ten geſchweige / ſo iſt in der Buͤrgerlichen auff⸗ 

rhur / in welcher zwey tauſent Menſchen er⸗ 
ſchlagen worden / Der Tempel angezuͤndet / 

IVnd mit Fewer in den grund verderbet vnd 


verwuͤſtet worden. Darnach namen die Feinde 
Lc 9 den 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [iTei-Te B o\fzeteltl a -Yzre) 3 1 W To)VZe| BEle/ge1a' AR @e)e1-1,] ıTeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 





































4 


XRX 
10 








408 Am X, Sontag 


J de den erſten teil der Stad ein Balde auch den 
"BR andern! Endlich bringen fie die gatige Stad 
"IE vnter Ire Gewalt. 
Moach eröberunge der Stad / iſt das v 
a Was auff wundene Volck in fo offer ed an Be 
Die reg fen / 098 man >000, Tädifzhe SEdelleut 
ae gefolget. vnd fuͤrnembſte Perſonen su gemeinet Knech⸗ 
tiſcher arbeit gebraucht bat, Viel bar man 
u en behalten su Sffentlichen Fhawfielen vnd 
—9 kurtzweilen. Die zal derer / ſo erſchlagen wor 
*4 den / vber die / ſo in der Stad an der Peftileng 
Kin ſturben / ıft bey fieben vnd neunzig tanfent) 
9 welche vnter ſechzehen jaren waren / worden 
vonden Landtsknechten vmb gelt verkaufft. 
Ehrliche Matronen vi Jungferwen worden 
| —“ von den Krtegsknechten geſchendet. Darnach 
nn et hub fich vnter dem Keiſer Domitiano gbery 
DE Rei So; mals eine newe verfolgung ; Denn Domitiss 
mitia;o, nus ſtellete allen Denen nach ‚fo dem Damd 
oder Chriſto einigerley werfe zugethan oder 
verwand waren, Disfey geſagt von der lelb⸗ 
91 lichen ſtraffe / fo vber die Juͤden ergangen iſt/ 
—0 von wegen der verachtunge Des Sons Got⸗ 
tes / Veben welchet fie auch die geiſtliche ſtra/ 
* fe im Gewiſſen / vnd endlich ewige peln in der 
IN Hellen haben erleiden muͤſſen. 


—4— 


zVm dritten / Darumb / das dit 

IL * 
rer? Mche erkennet haſt die zeit / darinnen 
Seimſuch⸗ du heim geſucht hiſt. Die zeit der heimſu⸗ 
ung. (hung iſt / wenn Bott daheim ſuchet / zu zeiten 
das er die Suͤnde ſtraffe / vnd zu zeiten / des er 
den 
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nach Trinitatis. 409 


den fromen gutes thue / vnd ſolches geſchihet 
auff mancherley weiſe. Aber die fuͤrnembſte 
zeit der gnedigen vnd barmhertzigen heimſu⸗ 
chung Gottes iſt geweſen die zeit / in welcher 
Ehrujtus predigte / da er die Juͤden vnd alle 
Menſchen in gemein zur Buſſe fodderte / vnd 
allen busfertigen ſeine gnade vnd das ewiges 
leben anbote Von dieſer zeit redet hie der 
DERR. | 

ZVm vierden / woraus folten die Juͤden 
erkennen Die zeit jrer heimſuchunge? Sie ha⸗ 
ben viel helle Argumenten fur ſich gehabt / 
Erſtlich / die Mirackel haben die allmechtig⸗ 
keit Chriſti geoffenbaret / wie er Denn ſpricht / 
Gleubet Doch den wercken / wolt je mir nicht 
gleuben / denn ſie zeugen von mir. Zum an⸗ 
dern / Dantel bat von dieſer zeit der heimſu⸗ 
chunge prophecctet ın der Babyloniſchen ges 
fenguis, Zum dritten Das Reich Juda war 
ſchon verenderi / vnd harte frembde Derrn / 
nach Der Prophecey Jacob des Patriarchen 
Geneſ. am 49. Es wird das Scepter von Ju⸗ 
Da nicht entwendet werden/ bis das der HMeldt 
kome / das iſt / des Weibes Same / welcher iſt 
Chriſtus vr HERR. Zum vierden / Der 
Prophet Zacharias erinnert ſie / das ſie ſich 
sn der armut Chriſti nicht ergern wolten / 
denn am 9. Capitel ſpricht er / Sihe dein Koͤ⸗ 
nig koͤmpt zu die arm. Sum fuͤnfften / Das 
zeugnis Johannis von Chriſto. Sum-fedyr 
(ten / Die ſtimme Gottes Dis Vaters vber 
dem 32ERRNM Chriſto in feiner Tauffe / 
vnd auff dem berge Thabor. Dieſer vnd der⸗ 


glei⸗ 
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v. | 2 
Warumb fie nicht erkennet die scit jrer heimſuchung / weil 


die zeit dcr 
guedigen 


hennſuchung 
nicht erkent 


haben. 


Fleĩſchliche 
decke. 


Say? 


Luc.ıc, 


F. I 2» 


Beiftliche 
dick 
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gleichen viel mehr seugniffen hetten die Juͤden 
jollen vnterrichten vnd leren von Der gegem 
wertigkeit Chriſti / vnd von Der zeit jeer heim⸗ 
ſuchunge. 

3Vm fuͤnfften / Warumb haben ſie denn 


ſie durch ſo manigfeltige zeichen ſind erinnert 
worden? Sie haben zwo decken fur jren au⸗ 
gen / eine Fleiſchliche vnd eine Geiſtliche. Die 
Fleiſchliche war dieſe / Sie waren verſtricket 
mit mancherley Wolluͤſten vnd Weltſorgen / 
alſo / das fie den dingen nicht nachdencken 
koͤndten / welche su jrer Seelen ſeligkeit diene / 
ten / wie geſchrieben ſtehet im buch Der Weis⸗ 
heit am 2. Capitel / Es ſind rohe Leute/ vnd 
ſagen / Es iſt ein kurtz vnd muheſelig ding 
vmb vnſer leben / vnd wenn ein Menſch dabın 
iſt / fo iſts gar aus mit im / So weis man kei⸗ 
nen nicht / ver aus der Helle widerkomen fey/ 
Wolher u / vnd laſſet unswol leben / J 
da iſt / das man allenthalben ſpuͤren moͤge / wo 
wir froͤlich geweſen ſind / wir haben doch nicht 
mehr daruon/denn das. Mit ſolchen banden 
war der Reiche Man verſtricket / von welchem 
etliche ſchreiben / das er ein buͤrger von Jeru⸗ 
falerır geweſt fein ſolle. Alſo chat auch der / 
der feine Schewne mir getreide wol gefuͤllet 
hatte / Liebe Seele fprach er/ nuis vnd trinck / 
vnd habe einen guten mut. Aber was wi⸗ 
derfur Im / da er am beiten gedacht zu leben / 
ward feine Seele von im genommen, Dit 
Geiſtliche decke ift gewefen / daruon hie Chru⸗ 
fius redet / vnd Paulus zum Roͤmern am j. er 
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nach Trinitatis Are 
hat fie in einen verkerten ſinn dahin gegeben. 
Vnd zun Teffslonichern am 2. Capitel/ Er hat Rom. 
jnen krefftige jtthumb gegeben / das fie der 15 heilal.2, 
gen gleuben / weil fie der Warheit nicht gehors 
chin wolten. Vnd iſt dieſes ein rechtes Gerich⸗ 
te vnd vrteil Gvttes, 

zVm ſechſten / Die ſtraff von wegnde rı 
verachten heimſuchunge / welche welerley iſt / Straff der 
fleiſchliche vnd zeitliche ſtraffe / geiſtliche vnd verachtung 
ewige ſtraffe. Zu den fleiſchlichen vnd zeitlich / Folder heim⸗ 
en ſtraffen / gehört dieſe gegenwertige grewli⸗ ſuchung. 
che ſtraff vnd verwuͤſtunge Der Stad, Item / 
allerley jamer im Menſchlichen geſchlechte / 
welcher ons billich zur buſſe erinnern ſolte. 

ZVm ſiebenden / warumb / vnd auswas ypır 
vrſachen Bott die ſtraffe in Die lenge verzo⸗ Yon auffs 
gen bar. Solches erkleret Paulus zu Roͤ⸗ zug der 
mern am ꝛ. Capitel / da er fpricht / Weiſtu nicht ſtraff. 
das dich Gottes guie vnd langmuͤtigkeit zur Rom.2. 
buſſe reitzet? Denn Gott iſt langſam sum zoru⸗ 
das iſt / zur rache. Vnd ſolches geſchtet darumb 
auff Das wir endlich vnſere Suͤnde erFennen/ 
hertzlich daruber ſeufftzen / vnd Im waren vers 
— zum RERRNRNR Chriſto fuhen ſol⸗ 

en. 


Vom andern. a 
DJeweil Paulus foricht Alles was sus 
uor gefchrieben ıft/ iſt ons zur lere fuͤrgeſchrue⸗ Rom a5. 


ben/wollen wir beſehen / wozu vns Diefe Lere 
nutz ſey vnd diene. 


Erſtlich 
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412 Am X. Sontag | 


J— ERſtlich ſollen wie / die wir an Chro⸗ | ” or 
ENT Learfowir ſtum gleuben / vnd fein heiliges Jeruſalem dp 

I bier zu⸗ jein / der ſtimme vnſers heben HEARY | 6 3 

— Ct riſti / mit welcher ex vnſere Suͤnde beweus man 

net / gerne folgen / vnd lernen / wie ir gegen uns —* 

gefinnet ſey. Darnach Koll wir erkennen die 3— 

zeit der gnedigen henmſuchung / Denn es bat — * 

Dr vns Gott im dieſem Königreich wunderbau So 

—4 9 lich beſucht. Erſtlich / mit feinen lieben Wor⸗ —* 

Ar te/welches lauter vnd rein in allen Rirchen ın Van, 

kr is Wie ort Dennemarck geprediget wird. Weil wır aber pa A 
ET SBennemarcr dem Euangelio ger wenig find gehor ſam ge⸗ gem 
| heimgeſucht. wefen / har uns Bott heimgeſucht mit Arıeg/ ji or 
Zunge / Peftileng / vnd einen Jeden ın ſonder⸗ —* 

beit mit mancherley plagen geſtraffet. Wer⸗ Ian 

Fin ı "BMG Vale den wır nicht Buſſe thun/ vnd ın Eurger friſt plmah 
a vns bekeren / fo wird er vns wıder Krieg / Pe⸗ kan ph 
1 I ftıleng / vnd „Junger vber den hals ſchicken / a 
a 4 1 vnd endlich den garaus zufenden. Derhalben —— 
hie 1; ig Yermanıng ſo laſſet uns Buſſe thun / vnfer leben beſſern / | nr u 
| Bin u Sufe das Euangelium Chriſti hertzlich lieb haben | —* 
um vnd kuͤrtzlich einen Gottſeligen halıgen wem | Kader 

J del fuͤren / auff das wir entflihen moͤgen dem | ar 

N tage Des zorns. Ben 

FH | da N 

ewigen ii 

Vom andern Zeil. Dr 

cn Me 

vier Cir⸗ VNder gieng zum Tempe l hinein. | Cu habe 

E among In dieſem andern Teil des Euangelä/find fürs | —* (N 

nie ve 


zu mercken. nemlich viererley vmbſtende zu mercken. Fa 
hof 
sy ı Danny 
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Im 


J J 
4 IA MN ! 
u 


nach Trinitatis. 413 


Som erjten / die bosheit vnd das Got Te 

lofe wefen Der Hobenpriefter. Der Tempel Yon ner Ho⸗ 
Salomonis wer nicht darumb erbawet / das benprieſter 
man Kauffmans hendel vnd Kretzſchmetey Bortloje we⸗ 
darin treiben ſolte / ſondern das man Gottes * 

Wort darinnen leren / das Volck daſelbſt zu⸗ 

ſamen kommen vnd Gott anruffen ſolte / Wie 
Salomon ſelbſt ſpricht / da der Tempel gewerz 3: Reg 8: 
het ward / Du wolleſt hoͤren das gebet demes 

Volcks Iſrael / das ſie hie (nemlich / um Tem⸗ 

pel) sbun werden / an dieſer ſtete deiner wommn⸗ 

gem Aimel / vnd wenn du es hoͤreſt / gnedig 

kin, 

Ver das iſt im Geſetʒ befohlen gewe / Kaufſhendel 
ſen / das man ſchlachten ſolte neben Dem Tem⸗ uno Areys 
pel / nach dem Geſetz. Wider ſolches alles tha / ſchmerey den 
ten die Phariſeer vnd Hohenprieſter / denn fie Phariſeer ins 
verachteten Gottes Wort/ trieben ſchendliche np. 
gewerb end hendel / Ja / wie Chriſtus ſelbſt 
ſpricht / ſie machten den Tempel Gottes zur 
Moͤrdergruben. Die Mörder erwuͤrgen die Cuc.u9. 
Leute darumb / das ſie men jr gelt vnd gut ne⸗ 
men / Aber die Hohenprieſter vnd Bepſte has 
ben mit falſcher lere vnd vnrechter Dentung 
der Schrifft / viel tauſent Menſchen getoͤdtet / 
mdem / da fie jre Seelen diebiſcher weiſe der 
ewigen ſeligkeit beraubet haben, Hieraus iſt Sunde der 
gnugſam zu erſehen / wie gar grewlich dieſe Hohenprie⸗ 
Hoheprieiter vnd Bepſte wider Bott gef md tiv vnd 
get haben / Denn ſie haben nicht alleın fur zre Sapſto. 
perſon Gott verachtet / ſondern auch andern 
Leuten vrſach gegeben ſolcher verachtung / 
vngehorſams gegen Gott / vñ zux ewigen vers 

danmis. Sy 
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414 Am X. Sontag 


ZVm andern / das austreiben der Kcufl 


fer vnd Verkeuffer / aus dem Tempel. Chry 
ſtus treibt die Zeuffer vnd Verkeuffer mit der 
Sand vnd euſſerlicher gewalt sus dem Tem⸗ 
pl Damit er bezeuget j. Das er der Phariſeer 
GSottlos weſen nicht billiche. 2. Darnach 
zeiget er hiermit an / Das er Des Juͤdiſchen 
Voldsrechter Koͤnig vnd Hoherprieſter ſey 
Das er je König fey / beweiſet er hiermit / das 
er die hende anleget / zu ſtewren Dem Gottloſen 
weſen der Hohenpriefter / gleich wir Gzechtas 
thet / da er die ehrne Schlange zubrach / von 
wegen der Abgoͤtterey / die das Volck derbiy 
triebe. Das er aber auch ein Hoherprieſter 
fey / beweiſet er damit / das cr die rechte Lete 
verteidiget / vnd ſtraffet die Phariſeiſchen iv 
thumb, 3. Vber das iſt ſolches austreiben 
geweſt / gleich als eine Veterliche Warnung⸗ 
von kuͤnfftiger verwuͤſtung jres Tempels / wo 
fie ſich nicht bekereten. 4. Zu dem / erinnat 
er fie mie dieſer that vonder ſtraffe / welche v/ 
bergehẽ werde alle Gottloſen / welche des Tem 
pels Gottes misbrauchen / nemlich / das ſie 
Chriſtus dermal eins aus ſeinem Tempel ver⸗ 
ſtoſſen werde. 5. Fernetr / ſollen berde / Geiſtli⸗ 
che vnd Weltlihe Oberkeit hieraus lernen / 
das die Weltliche Oberkeit mit HZand vnd ge⸗ 
walt das Schwert besuchen ſolle wider alle 
ley vnfug vnd Gortlofes wefen. Aber die 


Kirchendiener follen mit Dem Schwert De | 


Geiſtes / Das iſt / mit dem Wort Gottes / al 
lerley aberglauben / fo vielinen jmer maslıd 
fein wird / ſtewren / wehren vnd — 


— — — — —— — 
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45 
ale Zn weo⸗ 


nach Trinitatis. 


Alſo thet der heilige Theodoſius / der 
der vnd Soͤtzen / welche zur abgoͤtterey vrſach 
gaben / aus den Kuchen warff. Alſo thet auch EAN 
der fromme Chriftliche, Fuͤrſt Iyergog Johan —*88 
Friedrich Churf. zu Sachſ. Solchem Exempel Fürft etc. 
folget hernach der Chriſtliche Koͤnig in Den⸗ * 
nemarck Chriſtian. dieſes namens der 3hoch· 34.. 
loͤblicher gedechtnis / auch nach / welcher wo⸗ 
that halben Schulen vnd Kirchen dieſes Koͤ⸗ 
nigreichs ſich noch zum hoͤchſten frewen. 
ZY m dritten / von dem Tempel Gottes / . 
welcher zwererley iſt / Mit bunden gemacht / Von zweier⸗ 
oder fichtbar / vnd nicht mit henden gemacht / ley Tempel 
oder vnſichtbar vnd geiſtlich. Dieſe Tempel Gottes. 
alle beide find ein Sethaus. Mein Iyaus/ 


fpricht Chriſtus / iſt ein Bethaus. Der nutz des Nutz des 

Tempels / ſo mit henden gema cht iſt / ſtehet fuͤr⸗ Tempels 

nemlich hierinne / Erſtlich / das er ſey ein öffent ?}- De 
enden 


licher beſtimpter ort / in welchen man Gottes | 
Wort vr kr lere / Darnach / das man daſelbſt pn 
Den brauch der heiligen Sacrament uͤbe. Fer⸗ 
ner / das fromme Chriſten daſelbſt zuſammen 3. 
kommen ſollen / auff das ſie bitten fur allerley 4. 
not vnd anliegen. | 

LEtzʒtlich / auff das man einen gewiffen ort 
habe / in welchem man die Religion un Kere be 
keñe. Lieber / wie gehets aber hiermit im Bap⸗ 
ſthumb zur An ſtad Gottliches Worts / dringen 
ſie den Leuten jre Menſchenſatzungen ein / an Des Bapſto 
ſtad der ausſpẽdunge der geheimnitſſẽ Gottes Tempel. 
werden gar ſchreckliche dieberey vnd rauberey 
geabet / Sie bieten dem Simel veil / rhuͤmeñ 
yon jrer Meſs / wie fie nuͤtze den lebendigen 

| D d vnd 


4 


XRXX 
—— 








Geiſtlicher 
Tempel 
1.Cor.3, 
2. Cor. c. 


Joh 14 


* 


416 Am R. Sontag 


vnd den todten / Sie berauben die Kirche da 
hetligen Sacrament / ſie beſchutzen die hoch⸗ 
wirdigen Sacrament mit jren Gotteslejterlg 
chen zuſatzungen / Aus Dem ort da man in gu 
men vnd öffentlich das Suangelium bekany 
nen ſol / machen fie eine verfamlung der Heuch 
ler / welche ſich zuſamen vereinigen wider da⸗ 
Euangelium Chriſti. Dis ſey geſagt vom Tem 
pel / ſo mit henden gemacht int. 


DSEr Tempel / fo nicht mit henden gema / 
cht / vñ ein geiſtlicher Tempel iſt / iſt die gantze 
heilige Chriſtliche Kirche / mit allen jeen glie⸗ 
dern. Denn alſo ſpricht Paulus / da er andıe 
Corinther ſchreibet / Wiſſet jr nicht / das sr em 
heiliger Tempel Gottes ſeid⸗Ja Chriſtus 
ſelbſt / Der ein Bawmetſter iſt ſolches Tem⸗ 
pels / ſpricht alfoı Wer mein Wort höret/ vnd 
helts/zu dem werden wır Fomen/ vnd wonung 
bey im machen. Iſt derhalben / vnd wird ge⸗ 
nennet die gantze Chriſtliche Kirche / vnd alle 
‚re glieder/ / ein Tempel Gottes, Der grundy 


Chriſtus der feſt Diefes Tempels iſt Iheſus Ehrifius/ denn 


$ ‚und DEE 
Tempels. 
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einen andern grundfeſt Fan niemand legen! 
denn der gelegt ıft / nemlich / Iheſus Chriſtus 
vnſer HERR. Diefer Tempel wırd auffge⸗ 
richt Durch Den Son Gottes / Vnd wird er⸗ 
bawet durch die Propheten’ Apoſteln vnd ans 


dere Diener Des Worts / Item / durch fromme 
©berFeit/ vnd Chriftliche Hausveter / nach 
der gnade / die der HERR einem jälichen‘ 
verlethet. 
vd erhalten / durch das Blut Chriſti. Dee 


Dteſer Tempel wird gereiniget / 


Thuͤr⸗ 
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gidehitt | 
Gift y wohl 
Glauben an 
diſet COM 
gen iſt je 
Geber en 
einem wort 
dienſt / KM 
dieſer Ent 
welchen! 
wdieum 
gen mare 
erstuelaubu 
lierung vl 
den auchzu 
en das Buu 
Wort vurfp 
Gchete dican 
ungen ef (ran 


* Re 
| wait, Rı 
\ u 4 4» ul, 
| Es a Nſt 
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Eu 
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i 
Gottes en), 
darendedt 


| Para fi 








N EN 
—* nach Trinitatis. 417 


N ehe n Thaͤrhůter dieſes Tempels / iſt der Zeilige Ber heilige 
* a Se wenn man mit Dem Gebet vnd dem A⸗ * 
ah: Ma * N Glauben an feine Thür Flopffet. Es ligt auch Thärhäter, 
—V dieſer Tempel nicht muͤſſig / denn in demſelbi⸗ 
anf bar ‚gen ift ftetigeslob Gottes / cin vnauffhoͤrend 
Kung m * * Gebet / eın heiliges Opffer vnd Das ichs mit 
| straf * einem wort ſage / ein vnauffhoͤrender Gottes⸗ 
dienſt / denn zu ſolchem heiligen gebrauch iſt 
dieſer Tempel verordnet. Aber Die Leute / 
welche jren lüften nachhengen / auff tyranney / 
wucher vnd betrug ſich begeben / verunreint⸗ Yernireins 
a N N gen nicht allein ſolchen Tempel Bortes / duch gung des 
VD enturlaubung des — Geiſtes / vnd vers Tempelo⸗ 
lierung vnſers MRErrn Chriſtt / ſondern wer⸗ 
Se tra Den such zu Tempeln des Sathans / in welch⸗ 
wi endes Blut Chriſtt geſchendet / vnd Gottes 
RE Kl Wort verfpotter wird / da an ſtad Gottſeliger 
em Gebete / die anruffung der Heiligen / verfluch⸗ 
en mn ungen / leſt exungen vnd ſe chmehungen / gehoͤret 
Ka end men werden. "in Summa /Eurg dauon zu reden / 
rm Es gebet daſelbſt des Teufels Lob gar im 
oa dem ſchwange. 
W Ehen Was ſol aber uns reissen/ das wir gerne 
ee woͤllen vnd begeren Tempel Gottes zu fein / 
ie Srſtlich Die wirdigkeit / denn wie Fan eine groͤ⸗ſr. len uns 
n ſſere wirde vnd chre fein / denn ein Tempel der reitzen / 
beiligen Dreyfaltigkeit fein? Zum andern / die Sottes 
nusbarkeit / denn alſo gehet oder koͤmpt man = Gempel, 
von des Teufels Capeli / darinnen der ewige in ⸗ 
Taod vnd verdamnis herrſchen Sum Jaaufe vs 
N u Gottes/ond ewiger Seligkeit. Zum dritten, 


fer das ende der erfchaffung am Menſchen / Denn °’ 
ER darumb find wir erſchaffen / das wir Tempel 
— D d ij Gottes 


J 
—— 
— 
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418 Am X. Sontag 


Gottes fein follen. Zytergegen iſt zubetraq⸗ 


ten / wie vnbillich es ſey / vnd wie ein gro 

| ie 
Aurchentsub Das ey / Dieſen Tempel n 
handen vnd laſtern zu befleden. Sollen yng 
verhalben nach höchftem vermögen beflafi, 


a gen / Buff das wie. Bott in feinem Tem 
Oſe.14 zeit ſchuͤldigen dienſt leiſten ——— 
bringen die Opffer vnſerer lippen das iſt / rech 
te danckſagung / vnd den Weyrauch vnſers 

herdens / das iſt glauben vnd vnſchuld. 
Yılar PM pierden / Die Welt richtet viel an 
Dr wel ders vondenen /die da Tempel Gottes ſind / 
wrriitvon Denn Gottes Wort. Die Welt dencket) das 
den Chris nur eitel wolgeachte / gewaltige / werfe vnd 


ften. reiche CLeute in diefen Tempel genommen wey 
ven. Aber Gottes Wort leret das Miderfpiel 

vnd beweifens auch die Exempel. 
Wiewol aber Feiner von wegen der ho 
heit feines gefchlechts oder herkomens / gewalt 
weisheit vnd reichthumb / verſtoſſen wid/ S⸗ 
geſchihets doch gemeiniglich / das ſolche Heute 


mit dieſen Weltlichen geſchefften alfo ſehr be⸗ 


laden find / das fie wenig oder wolnichtsan 
dieſen geiſtlichen Tempel gedencken. Wie wir 
des viel Exempel haben / an Cain vnd Habel/ 
an Eſau vnd Jacob / Alſo hat Gott je vnd je 
was ſchwach iſt / in dieſer Welt/erwehlet/ auff 
das ce was ſtarck iſt / zuſchanden machete. Wi 
ſollen vns aber Daran nicht keren. Denn Chru 
ſtus ſpricht / Fuͤrchte Dich nicht du kleine Rerd 
denn es hat dem Vater alſo wol gefallen / euch 
das Keich zu beſcheiden Vnſerm DERRY 
Chriſt⸗ 


1. Cor. 1. 
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— 


u. 


nach Trinitatis 419 


ſto fey mit dem Onter vnd heiligen Geiſt 
RR ii, chre von ewigkeit zu ewigkeit / 
ar 


Am Eilfften Sontage 
nach Trinitatis/ Euan⸗ 
gelium / Luc. am 18. 


EAN gr hrude — 
—D »—————— 


EN 
— 


N, 


HEſus ſaget aber zu etli⸗ 
chen / die fich ſelbſt vermaſſen / 
Dd ij das 
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420 AmXI. Sontag 


das fie from weren / vnd verachteten 
die andern / ein ſolch Gleichnis / E⸗ 
giengen zween Menſchen hinauff in 
ven Tempel zu beten/einer ein Dhr 
riſeer / der ander ein Zölner, Der Pha⸗ 
riſeer fund vnd betet bey fich felbft 
alſo / Sch danke dir Gote / das ich 
nicht bin wiedie andern Leute, Reu⸗ 
ber / Vngerechte / Ehebrecher / oder 
auch wie dieſer Zoͤlner / Ich fafte zwier 
in der Wochen / vnd gebe den Zehen⸗ 
den von allem das ich habe. 
VNd der Zoͤlner fund von fer⸗ 
ne / wolte auch ſeine augen nicht auff⸗ 
heben gen Himel / ſondern ſchlug an 
ſeine Bruſt / vnd ſprach / Gott fen mir 
Suͤnder gnedig. Sch ſage euch / Die 
ſer gieng hinab gerechtfertiget in ſein 
Haus / fur jenem. Denn wer ſich ſelbſt 
erhoͤhet / der wird ernidriget werden/ 
vnd wer fich felbft ernidriget / der wird 
erhoher werden, 


Erklerung des Texts. 
Vrſach 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


en — 


den — — 


> — 


J 




























hund 
moͤcht 
eig? 
ſtum 
rar mid 
ſich din 
derh b 
chen ae 
ſind vn 
la) 
tan 
art mit 
Tu 
ſohe w 
woonſt 
—W 
im 
Range 
HG 
tigesmm 
de ſich 
don, 
uſſpet 
Iner 

dmuͤtig 
deſo we 


cugtho 








J * 


Ra mn: 
BG Ynde hl. 
NN 


kr? * 
achon 

X ut 
ir erlOrIan IM 
2 m | W⸗ 
fandnga N! 


| 

un * 
— P 
——. 


nach Trinitatis 421 
Rſach des Heutigen Euangelif die 
war dieſe / Nach dem Chriſtus von krafft a Duange⸗ 
des Sebets vnd der rechten weiſe zu beten Ge? I. 
leret hatte / hat er auch etliche ſchoͤne Erempel 
ons wsllen fur die augen ſtellen / in welchen er 
von Der natur eines krefftigen Gebets / vnd 
heuchliſcher hoffart vns vnterſchiedlich leren 
möchte, Denn weil niemand recht beten Xu a 
er fey denn zuuor Durd) den glauben an Chri⸗ One | lau⸗ 
— As lich / das ben ran mie⸗ 
fun gerecht worden / geſchihets enduch / da — 
jrer viel ſich fur gerecht halten / vnd * aan 
ſich duncken laſſen / als beteten jie recht / Thut 
derhalben von nöten/ einen vnterſcheid 3u ın32 
chen zwıfchen Denen / ſo warhafftig gerecht 
ſind / vnd denen / ſo eine erti ᷣte gerechtigteit 
an ſich haben. Denn die / ſo fur gerecht gehal⸗ 
ten ſein woͤllen / vnd find doch nicht / die koͤnnen 
Bott mit nichten recht anruffen. Die aber jre 
Sinde erkennen / vnd von hertzen buſſe thun / 
ſolche / nachdem fie durch den glauben gerecht 
worden find / koͤnnen allein krefftiglichen vnd 
von hertzen beten, Vnd dieſer vrſach halben / RR 
ftelt ons bie Chriſtus zwererley Bildmis für 5... ein 
Die augen / an dem einen erfäheiner ein hend „eudyifch 
liſch Gebet / an dem andern aber ein warhaff⸗ vnd Bor 
tiges vnd Gottſeliges Gebet. Der Phariſeer / iges Gebet. 
der ſich fur from vnd gerecht hielte / vnd war 
es doch nicht / gibt vns zuuerſtehen / was ein 
gleiſneriſch Gebet ſey / Widerumb / der arme 
Zolner / der ſich fur Gott herumder warff vnd 
demuͤtigte / ſeine gebrechen erkandte / vñ nichts 
deſto weniger zur barmhertzigkeit Gottes zu⸗ 
flucht hatte / gibt vns ein Erempel eines war⸗ 
| Dd u, baffır 
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422 AmX 1 Sontag 


hafftigen ond gerftreichen Gebets zu Bott. 
Der Artickel find drey. 


Net u J. Von der gerechtigkeit des Gefeges/ 
* vnd Phariſeiſchen eitelkeit. 
2. Von Chriſtlicher gerechtigke it / vnd 
warhafftiger buſſe. 
*Chriſti vrteil von dem Phariſeer vi 
Zoͤlner. 


Vom Erſten. 


ER ſaget aber zu etlichen / die fich 
Don derge, ſelbſt vermaflen / das fiefrom weren/ 
—— vnd verachteten die andern / ein ſolch 
ee Gleichnis. Zie iſt von noͤten / etwas 
ſagen von der gerechtigkeit des Geſetzes / was 
dieſelbe ſey / wozu fie dienlich ſey vñ nutze / was 
ir endſchafft vnd recht ſey. Denn hieraus 
werden wir verſtehen lernen/wie weit die Pha 
riſeer noch geweſt ſind / von der waren gerech⸗ 

tigkeit. 
Was iſt die gerechtigkeit des Geſetzes⸗ 
Es iſt ein velfomener. gehorſam gegen dem 
ds Geſetz Bottes / aller vnſer glieder inwendiger 
Wor die ge⸗ vnd auswendiger / Des hergens / der affecten/ 


ar, ,„ Des willens / Des mundes / vnd kuͤrtzlich / aller 
(y. —  Frefften vnd vermüägens/ des leibs vnd des 


gemuͤts / welcher gehorſam nicht nur eine seit 
weren fol / fondern fol ftets vnd jmmerdar ſich 
erengen/ fol nicht lehr vnd eitel fein / fondern 
volkommen vnd gantz / nicht befieckt / rn 
cu 


I 
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nach Trinitatis. 423 


keuſch vnd rein/wie er in Ada ** en —* 
jm geſchach vor dem fall FOR 2 de w 
von den heiligen Engeln im uu⸗ ——— 
vVmb Die gerechtigkert Des — 4 sr | 
than fey/lerer beide Moſes vnde ei — DR 
diefen worten/ Du folt lieben Gott —9 
ERXRXRNV / aus gantzem hertzen / au san 
ger Seelen / aus ganze gemnt/ Ru 
Heinen krefften / vnd Deinen I icheften s 3 
dich felbft. Darnach weil Gott felbs —* — wit. 
lig vnd keuſch iſt — —* nahe jr “ hr 5 3 
Ale vw denn keuſch / he —* 
—6 gerechtigkeit volbringen —5 — 
alleın die verheiſſung des Geſctzes⸗ — em " 
ſpricht Moſes / Der Menſch > t nee Deut.y. 
helt / wird dadurch leben. Solchen * gs” 
dolkomenen gehorſam / wie N we .— 4 
foppext/batnn Fein Menſh gog —— 
denn allein vnſer =» 
km auch alle/ welche ſich — ar 
erechtigkeit des Geſetzes / gerecht and — 
cken laſſen / ſind * er A ir 
en / ern auch leſterer vnd IM 
en 3 welches ſie nach —— 
jrer vernunfft / vnd nicht nach Gottes 
Es —— dem Gefene Sottes I 
vermuͤge gnug su thun / habe ich —* —* —— 
gezeigt / vnd wils nu / zu mehrerm nutz / * ne a 
holen. , Erſtlich / vnſere gliedmaſſen/ Ze —— 
dige vnd auswendige / mit welchen —— 
gehorſam gegen dem Seſetz Gottes vo 


| ſtunnnelt / vnd durch eine 
gen ſolten / find verſt 5*8* A 
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422 Am XI Sontag 


grewliche vnordnung gefehwechet / vnd zer⸗ 


ruͤttet alſo / das fie nichts rechtſchaffens vol⸗ 
bringen vnd ausrichten Finnen, Darnach 
das Geſetz der Suͤnden/ nimpt vnſere glied⸗ 
Ro ein / nicht anders / denn als ein ſtarcker 
iſe⸗ auch zu der zeit / da wir gletch new gebo⸗ 
zen find / Alſo das wir nicht volbringen any 
nen das jenige/ das wir wöllen. Aus der vr 
I hen ſchreiet Paulus vnd klagt / Ich elender 
—5* / wer wird mich erloͤſen von dem le⸗ 
e dieſes Todes, Item / am ſelbigen ort ſpricht 
er / Das wöllen babe ich wol, aber volbrin⸗ 
gen das gute habe ich nicht. Item Demn das 
gute das ich wil / das thue ich nicht / ſondern 
das boͤſe/ das ich nicht wil / das thuͤe ich, Alſo 
haben Die / ſo new geboren find / einen genu⸗⸗ 
sen willen das gute zu thum/ aber die [erde 
vnd das vermügen folches zu volbringen / ha⸗ 
ben fie nicht / &o gar vnfreundlich vnd wılde 
iſt vnſer teglicher Hausfeind / das er vns gar 
vom guten abzeucht / Was wöllen wir denn 
nu jagen von denen / welcher wille noch nicht 
reformiret iſt / wie denn find alledie, ſo noch 
nicht new geboren find ⸗ Sierzu kompt weis 
ter / das das Geſetz geiſtlich iſt/ wir aber ſind 
fleiſchlich. Denn fo ſaget Paulus / der ny gleu⸗ 
big worden war / Das Gefeg ıft geiflich / 
1d) aber bın fleiſchlich vnter die Sände ver⸗ 
kaufft. Darsus kan man leichtlich erſehen / 
das wie den gehorſam / welchen Das Gefeg 
von vns erfoddert/ nicht leiften vnd thun Fön; 
nen. Denn wie Fan das ſein / das das fletſch 
eine geiſtliche gerechtigkeit volbringen koͤnd⸗ 
te? 
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nach Trinitatis. 


5 — te? Viel andere vnd mehr vrſachen habe ich 
ONE, Arm newlich Dargerhan / ın welchen ich angeseige 


425 


Apr yafa i babe, das kein Menſch ın dieſem leben einen 

LTE volkomenen gehorfam dem Geſetze leiſte. 

N Ol YO Ys wird denn nu Daranswerden? Se Try. 

Nat rn wirft die ſtimme Des Geſetzes erſtlich hoͤren yarzu das 
term Us. möflen. Wie laut Diefelbige ? Verflucht ſey Gefen diene. 
Mi Win jederman / der nicht bleibet in alle dem / das Deut.27. 


EEE geſchrieben iſt um bu 


ch des Gefeges. ieh 


Bm Kap fr zefiu das vrteil des Geſetzes. Solche ſtimm 
XR des Geſetzes ſol dich demuͤtigen fur Gott / vnd 


— 
I vi if Ami 
* Au) N 


NEED ch ch kat ner Sünden erkenne] 
Geil dach Y Gottes vber Diefelbige. 
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hl, 0 
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Nr al MA e 
WE TEN 
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— Nil 
beidihhuih, UM M pi) 


gar dDarnider ſchlagen / Das du den vnflat dei⸗ 
t / vnd Das gerechte vrteil 
Wie ſol man jm bie 
thun? Können wır vns auch ſolches fluchs 
ee, des Geſetzes euffern? Yus Deinen eigenen kreff⸗ 
wer ten vermagitu es nicht / darumb muſtu ent/ 
weder verderben / oder rat vnd mittel ſuchen / 


| wider ſolche vermalederung des Geſetzes / 08 


se Nas m una Au 
—2 we sch 
—1 


ee denn one zweiuel Fein anders nicht iſt noch 
As DK ED erfunden wırd / denn alleine der 4) 


ER. 


Echt EINEN “hefus Chriſtus / welcher darumb auff Dies 
EN fe Welt kommen iſt / das er den fluch des Ge⸗ 
Ai Syn Fine e fees auff ſich neme / vnd alledıe / fo an in 
Ale urn gleuben / vom fluche vnd sufpruche des Ge⸗ 
atgt Paulas Men ſetzes erlöfete / das iſt won Der verdamnis / 
Nas (fi bg welche das Geſetz drewet / denen / ſo es nicht 
vater dr On halten, Solche vermaledeiunge erſtrecket 
mag lailchaht ſich auff alle Menſchen / ſo Chriſtum nicht 
u chen das Ob bören wöllen / vnd mit feıner gerechtigkeit 
Run", nicht geſchmuͤckt oder gesierer find / da⸗ 
be das dl⸗ mit ſie for Gottes angeſichte beſtehen Fonds 
du ger sen, Denn Chriſtus iſt des Geſetzes ende/ * 
| Ki 


Pr 
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Nano, an den gleubet / der iſt gerecht / Kom. am; % 
Solches habe ich von der gerechtigkeit des 
J Geſetzes darumb geſagt / auff das ich deutlich 
JJ eigete/ wie gar eitel ſolche Phariſeer geweſt 
J ſind / die ſich ſelbſt fin: gerecht hielten / vnd ver⸗ 
Achteten die andern / gleich als verdampte vnd 
vngerechte. 
ııT. .. Ms ift aber Die vrſach / das Diefer Pha⸗ 
Warum Lſecer vnd fern hauffe fich fur gerecht vnd 
fi) der pha⸗ from halten? Die einige blindheit war deſſen 
riſcer Igr ne vrſach / Denn fo gar blind wer er / das er 
grom bei, Die meinung vnd den finn Des Gefeges nicht 
| verſtunde / ja er ſahe nur den vorhang vnd die 
ch decke des Geſetzes / vnd nicht den inwendigen 
4 METER eingang Des Gefeges / wie ſolches der Tert 
on dieſes Suangelij gnugſam anzeiget / Denn al⸗ 
—J——— ⸗ CW. . "dr 
1: (ie ſo ſpricht ee / Ich dancke dir Gott / das 
"69 * j ich nicht bin wie andere Leute / Reu⸗ 
Bi: | ber / Vngerechte / Chebrecher / oder 
N auch wie Diefer Zoͤlner. Den Buchſtaben 
des Geſetzes bat er gefehen / aber den Geiſt 
mE nicht / das iſt / Er gieng nur vmb mireuffers 
V lichen wercken / vnd betrachtete nicht darne⸗ 
Hi}: ben ven geiftlichen verſtand / welchen das Ge⸗ 
ſetz von vns erfoddert vnd haben wil. 

Off das ſolchs uns noch kentlicher wer 

Am phariſe⸗ de / woͤllen wir beſehen. J. Was fur werd 
er haben wir dieſer Phariſeer an ſich gehabt babe. 2. NOS, 
viererley zu⸗ len dieſelbige conferiren vnd halten gegen das 
Kracht Gefes Gottes, 3. Vnd daraus leruen/ woran 
Lil es jm gemangelt babe, 4.Mie mit —— 
| pn 
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nach Trinitatis, 427 
vnd vielfeltigen Sünden er beſchmitzt geweſt 
ſey / ob ex gleich fut den Leuten fich fire gerecht 
nusgabe 

J. Die werck dieſes Phariſeers geſchahen 
vnd waren one glauben / offen her aus lauter 
vnglauben vnd ehrgeitztgkeit. Weil denn nu 
die Schrifft klerlich ſagt / One den glauben 
iſts vnmuͤglich Gott gefallen / iſt freilich nie 
mand ſo thoͤricht / das er den euſſerlichen ſchein 
eine gerechtigkeit nennen wolte. 

2. Die Werck / welche er rhuͤmet / woͤllen 
wir gegen das Geſetz Gottes halten, Das 
Geſetz erfoddert einen reinen gehorſam / So 
ſpetet dieſer Phariſeer lauter leſterwort aus 
ſeinem vnreinen hertzen / wider Gott vnd den 
Neheſten. Das Geſetze ſagt / man ſolle den 
Neheſten lieben / So hebet dieſer Phariſcer 
an / vnd verklagt in fur den Richtſtuel Got⸗ 
tes / Vnd was darffs viel wort? er thut gar 
nicht nach erforderung des Geſetzes. Ey lie⸗ 
ber / iſt denn das nicht ein groſſes / Eein Reu⸗ 
bet ſein / kein Vngerechter / Fein Ehebrecher 
ſein? Item / faſten vnd den zehenden geben ? 
Dieſe ding ſind an ſich ſelbſt nicht zu verdam⸗ 
nen / Aber alle gute werck / fo dieſer Phariſeer 
thut / die beſchmitzet er jemmerlich mit eigener 
liebe vnd hoffart. | 

MOran bet es jm denn gemangelt? Er 


hat nicht den rechten brun guter werd bey 3 Woran & 
fich / welcher ft der glaub an Chriftum / der "Mangel. 


durch Die liebe Frefftig iſt. Wo nu Diefer glaub 
nicht iſt / kan kein werd Gott angenem oder 
gefellig ſein / es ſcheine oder gleiſſe ſo ſchoͤn es 

jmmer 
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1.Des pharf 
ſeers werck. 


Heb. 11 


2. Wie ſie 
mit dem 


Geſetz Got⸗ 


tes vberein 
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One glanben 
iſt Gott kein 
werck gefel⸗ 


lig. 
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428 Am XI Sontag 


immer woͤlle / ja viel mehr iſt es ein grewel fur 
Gott / fuͤrnemlich / wein ein wahn der gerech⸗ 
tigkeit hinzu kompt / wie ſolches hie am Phariu⸗ 
ſeer zu erſehen. 

BIsher haben wir geſehen / woher die⸗ 
ſes Phariſeers werck jren vrſprung haben/ 
vnd wie einen groſſen vnterſcheid ſie haben 
mit dem Geſetz Gottes / auch woran es jm ge⸗ 
mangelt habe / Nu woͤllen wie auch befeben/ 
wie ſchwerlich er geſuͤndiget habe / vñ wie gar 
vngerecht er gewefenfey. Erſtlich / iſt er ſo 


4. Viererley 
Günde dies 
fee phariſe⸗ 
€’. 


I. 
"rwegene kuͤne / das er darff fur Gott tretten / vnd in an⸗ 
freche fü, Leden / one furcht Gottes / one glauben/ one 
heit. buſſe / one Chriſtum den Mutler / durch den 


wir Doch alleın cin zutttt haben zum Vater, 

Hieber/ Iſt denn das fo cine grofe Suͤnde⸗ 

Ja / Denn da vbertrit er die gantze erfte Ta⸗ 

fel der Beboten Gottes) vnd trit fie mit fuͤſ⸗ 

2 ſen / Darnach ſo hat dieſer arme madenſack / 
Stoltz vnd Der doch nichts mehr iſt / denn erde vnd ſtaub/ 
Hoffatt. ſich fur Gott rhuͤmen duͤrffen / ſo doch ge⸗ 
ſchrieben ſtehet / Innocens coram te non efl ın- 
nocens Kieber iſt das nicht eine groſſe hoffart⸗ 
Denn ob er gleih Gott vnd Die Menſchen 
verschtet / Dennoch belt er ſich für gerecht. 
f 3Vm dritten misbraucher er des Tempels 
Yriebrandy Gottes / welcher Oarumb erbawet war / das 
de8 Tempels, man Darinnen bitten folte fur allerley Suͤnde / 
ſemptliche vnd ſonderliche. Was macht aber 

hie der Phariſeer aus dem Tempel? Ein Rat⸗ 

haus / in welchem ex andere Leute verklaget. 


Vberneiung Sum vierden taſtet er die gantze andere Tafıl 
deranner Ay vnd verbricht ſich an allen Geboten / wi⸗ 
kaffel — der 


l 
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nach Zrinitatis, 429 
Der die natur Der Liebe / welche des Nechſten 
mangel vnd gebrechen zudecket vnd beffert. 
Was thut er Er ſpricht/ Ich bin nicht 
wie andere Leute /Reuber / Vngerech⸗ 
te / Ehebrecher. Dieſes duͤncket innoch ein 
gering Ding fein / Darumb als er nu bey dem 
hoben altare ſtunde / ſihet er hinder ſich / vnd 
wird der armen Zoͤlners gewar / das er betete / 
von ſtund als er in erſihet / hebt ex enjn fur 
dem Richtſtul Gottes zu verfisgen/ Ich bin 
auch nicht / ſpricht er / wie diefer Zoͤl⸗ 
ner iſt. Wenn dieſer Phariſeer ein Rechter 
frommer Man geweſen were / ſo hette er mit 
den Engeln Gottes gefrolocket „ber dieſem 
Zoͤlner / welche / wie Ehriftus ſpricht / fich im 


Simel frewen vber einen Suͤnder / der Buſſe "17° 


thut. Aber weıl er einen busfertigen Sünder 
darff anklagen / gibt er gnugſam zu verftehen/ 
aus was geiſt er rede. Er hette billich geden⸗ 


cken ſollen an den Spruch Iheſu Syrach / Ruͤ⸗ Ecke. 8, 


cke dem nicht auff ſeine Suͤnde / der ſich beſ⸗ 
ſer od gedencke / das wir alle noch ſchuld 
auff vns haben / Das iſt / wir find mancherley 


fellen vnd vngluͤck vnterworffen / Wer da ſte⸗ Cor 10. 


het / ſpricht der Apoſtel / mag zuſehen / das er 
nicht falle, 


Von faſten vnd Zehenden dieſes Heuch⸗ 
lers ſage ich kuͤrtzlich alſo / Das faſten damit 


des fleiſches wille gedempffet wird / iſt nicht vom Faſten 
boͤſe oder. vnrecht / ber wenn du mit demem bod Zehen⸗ 
faſten den. 
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430 Am XI. Sontag 


faſten etwas von Gott wilſt verdienen / fh 
wird dein faften zum grewel fur Gott / Den 
Gott wil nicht verehret fein durch Menſchen⸗ 
ſatzunge / ſondern nach der regel feines geſetzes 
Vom ʒehenden ſage ich alſo / das Gott alſo qy 
ordnet hatte in feiner gemeine / auff das Die Pit 
ſter welche vom Leuttiſchen gefchlechte was 
ren / etwas hetten / dauon fie fi) erhielten. Vnd 
Chriſtus ſpricht ſelbſt / Ein arbeiter iſt ſeines 
lohns werd. Vnd / Du ſolt dem Ochſen / der da 
driſchet / nicht das maul verbinden. 


Cuc.io. 


1. Cor. ↄ. 


Vom andern. 


Von der SLeich wie wir am Pharifece gefchen 
Eprifttichen baben / was Die Phariſeiſche gerechtigkeit ſey⸗ 
gerehtigeein. vnd jre eitelkeit angezeiget / in dem / da wir fie 
gegen der Gerechtigkeit des Geſetzes gehal⸗ 
ren halben. Alſo folget nu die andere lere von 
der Chriſtlichen gerechtigkeit / welche vns in 
dieſem Zoͤlner gleich als in einem lebendigen 
bilde / fuͤrgemalet wird. Weil aber die Schrifft 
auff zweierley weiſe von den tugenden leret/ 
nemlich durch Regel vnd Kxempel / wil ich erſt 
lich beſehen / was die Schrifft ſaget von der 
Chriſtlichen gerechtigkeit / Darnach wil ich 
eben daſſelbige in dem Exempel des Zoͤlners 
anzeigen / das alſo die Kegel mit dem Exempel 

beſtetiget werde, | 
SG vielaber die regel der Chriſtlichen 
| . gerechtigkeit belanget / find dieſe nachfolgem 
Regel der De Sprüche hell vnd Elsr. Paulus zun Roͤm. 
Chriſtlicen am 3, ſpricht alſo / Siefind allzumal nn 
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nach Trinitatis. 431 

vnd mangeln des rhums / den ſie an Gott ha⸗ 

ben folten / vnd werden one verdienſt gerecht⸗ Rom.se 
aus feiner gnade / durch die Erloͤſung / Jo durch 
Chriſto Iheſu geſchehen ijt / welchen Gott bat 
fuͤrgeſtellet zu einem Gnadenſtuel / durch den 
glauben in ſeinem Blur. Vnd folgends im ſel⸗ 

ben Capitel ſpricht er / So halten wir es nu / 

das der Menſch gerecht wurde on Des Geſetzes 

werd / allein durch den glauben. 2. Corinth. 5. 2. Corinth. 5⸗ 
Denn er hat den / Der von Feiner Suͤnde wuſte / 

fix ons zur Sünde gemacht / auff das wir wür 

Den in jm die gerechtigkeit / die fur Gott gilt. 
Rem.s. Denn gleich wie durch eines Men⸗ Roms. 
(dem vngehorſam viel Sünder worden find/ 

Alſo auch durch eines gehorſam werden viel 
gerechten, Vnd von Abraham wird alſo ge⸗ Rom. 
ſagt Abraham bar Bott gegleubt / vnd das pfal. 12. 
iſt m sur gerechtigkeit gerehnet. Vnd Da⸗* 

nid ſpricht / Wol dem / dem Die vbertretung 
vergeben ſind / dem Die Suͤnde bedeckt iſt Sol⸗ 

cher ſpraͤch find vnzehlich viel in der Schrifft / 

welche alle reden von der Chriſtlichen gerech⸗ 

tigkeit. Dieſes habe ich kuͤrtzlich woͤllen dar⸗ 

thun / auff das ich hieraus eine gemeine Lere 
vonder Chriſtlichen gerechtigkeit zuſetzen vr⸗ 

ſach hette. 

ERſilich wil aus ebberuͤrten zeugniſſen 77 
die folgen / das die Chriſtliche gerechtigkeit Wie die gu⸗ 
nicht sus den wercken herkomme / ob wol der / te werck von 
ſo nu gerechtfertiget worden iſt / anhebet gutes der Chriſtli⸗ 
zu thun. J. Iſt derhalben dis erſtlich zu mer⸗ —* nn dere 
chen / das Die werd alfo ausgeſchloſſen wers se(htoffen 
den / das für ſolcher gerechtigkeit / nicht als ein werden. 

Ee vrſach 
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432 Am XI. Sontag 


vrſach fein follen / fondern als ein effect/ win 
unge vnd frucht / wie ich hernacher Ron 
wi. 2, Wird sus vorberärten Sprüde 
dis genommen / das Die Chriftliche gerechtig 
keit nicht in den Chriſten ſey oder ſtehe / ſo⸗ 
dern in Chriſto alleine. 2, Das ſolcher ge⸗ 
horſam Chriſti den Menſchen geſchenckt 
piro / das er durch ſolchen / vnd nicht durch 
ſeinen eigen gehorſam gerecht werde. 4. Das 
alle oie jo gleuben / ſolcher gerechtigkeit rail) 
hafftig werden/ alſo / das ri ' 

En zugerechnet wird / nicht anderg/ denn als 
were ſie ir eigen / Denn Chriſtus iſt Die erfüh 


lunge des Geſetzes / zur gerechtigkeit / allen - 


ſo da gleuben, 5. Das/ob wır aler nd 
find Doch Bott dem Pater * — 
verfüner werden / welchen er uns sum Fuͤrſpre⸗ 
cher vnd Mitler fuͤrgeſtellet bat, 6, Das‘ 

Chriſti Blut für die Sünde der Gleubigen 
vergoſſen fey/alfo/ das der gerechtigfeit Got⸗ 
tes / oder des Geſetzes / gnugſam gejchehenifl, 
.Aus allem dem / ſo It exrzelet/wird das ge⸗ 
ſchloſſen / das ſolche Chriſtliche gerechtigken 
ſtehe in vergebungder Suͤnde / ın zuredammy 
ge * gerechtigkeit — be / vnd in Der andy 

junge sum ewigen Heben guys en durc 
Chriſtum. ee. 
OIs iſt die Summa vnd der inhalt der 
Lere von der Chriftlichen gercchtigkeie dar / 
aus dis geſchloſſen wird / Das Die Chriſtliche 
rechtfertigung ſey eine entbindunge von Gh 
den / eine zure hnung der gerechtigkeit Chrifkt 
vnd eine auffnennmg zum ewigen Teben/ aus 
gnaden 


che gercchtigken 
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nach Trinitatſs. 433 


gnaden durch Chriſtum. Vber das iſt noch 

dis zu mercken / das derſelbige glaube / durch 

welchen wir gerechtfertiget werden / ſchefftig 

vnd krefftig ſey / vnd das er fruͤchte bringe 

Gott gefellig / durch Iheſum Chriſtum. Wo Glaube ent 
aber ſolche fruͤchte ſich nicht ereugen / da wird werck iſt ein 
man auch ſchwerlich glauben finden, Denn toder gedan⸗ 
wenn wir gleuben / werden wir gleich zu new⸗ te 

en Menſchen geboren / das wir Gott einen 

newen gehorſam leiſten. 


Nv wöllen wir dieſe Lere vonder Chr . 
lichen gerechtigkeit in dem Exempel des Zoͤl⸗ Dae Exem⸗ 
ners beſchawen / vnd fur Die Hand nemen. Er⸗ pel dee Joͤl⸗ 
ſtlich ſpricht der Text / Vnd der Zoͤlner Pat 
Hund von ferne. Denn feine eigene vn⸗ Rewe. 
wirdigkeit erſchrecket in dermaſſen / das er mit 
dem Phariſeer nicht dorffte fur das angeſicht 
ver Goͤttrlichen Maleſtet treten. Gleich wie 
Petrus thet / der fiel zu Den fuͤſſen Iheſu / vnd 
ſprach / Gehe hinaus von mie 42EX X / denn Rucse 
ich bin ein fondıger Menſch. Alſo thet auch 
Der HMeidniſche Beuptman / HERR / ſprach Malih.s. 
er / Ich bin nicht werd / das du vnter mein dach 

geheſt. Solch zittern vnd zagen im Gewiſſen 
des Menſchens / kompt her aus der lere des 
Geſetzes / wer der Menſch ſeine werck auff die 
probe leget / vnd gegen Das Geſetz helt / mus ex 
bekennen vi klagẽ / Ich bin ein ſundiger ma. 


Darnach wolte er auch ſeine augen 
nicht auffheden gen Himel. ste 
wird angezeiger / Wie ſich Der Zoͤlner von 

ei wegen 
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Dan. 9. 


434 Am XI Sontag 

von wegen feiner grewlichen Sünden geſche⸗ 
merbabe. 3 Sondern fchlug am fer 
ne Bru ſt Dardurch wird uuerſtehen gege⸗ 
ben der kampff feines gewiſſens mıt dem zwei 
uel vnd der versweimlung. 4. Da er fpricht/ 
VO GÖTT wird angezeiget / das man allen 
zu Gott feine zuflucht haben fol, auff Das die 
Suͤnden getilget werden. Bisher bstergd 
kempfft mit Der Suͤnde / mit der verdammnung 
Des Geſetzes / vñ mit der verzweiuelung / durch 
welchen kampff rechte Rew vber die Suͤnde 


bedeut wird / Nu folget / wie er aus dieſer erloͤ⸗ 


ſet / vnd durch alles hingedrungen ſey. Denn 
als er ſpricht / Gott / fen mir Suͤnder 
gnedig / Richt ex ſich auff durch den glau⸗ 
ben wider Den zweluel / Denn hie betracht er in 
feinem bergen Die verheiffungen von Chriſto 
das Bott den Suͤndern gnedig fein woͤlle / wel⸗ 
che in busfertigem leben durch das vertraw⸗ 
en auff Chriſtum / ware zuflucht bey Gott ſu⸗ 
chen / Denn allein Chriſtus iſt die verſuͤnunge 
fur vnſere Suͤnde. Als er ſich alſo wider auff / 
richt / ſchreibet er jm ſelbſt die Suͤnde zu / Gott 
aber die barmhertzigkeit / Erkennet ſich das er 
kranck ſey / Gott aber das er ein Artzt ſey / Helt 
alſo die barmhertzigkeit gegen die Sünde. Da 
er nu pi fich ſelbſt alſo ſchleuſt / Das jm Gott 
gnedig ſey / wird cr gerechtfertiger alleın durch 
ven glauben. Yuff ſolche weıfe bat auch Daniel 


gebeicht / Du ERRK biſt gereche / wir aber 
mEjjen ons fchenten. 


Aſo Fönnen wir yon dieſem voͤlner ler / 
nen 
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nach Zrinitatis. 435 


nen / Erſtlich / eine form vnd weıfe warhaffti⸗ Ye 

ger buſſe / vnd Chriftlicher gerechtigkeit / Denn —* . 

gleich wie warhafftige Buſſe ein berglicher Zölner zu 

ſchmertze iſt vber Die Suͤnde / Alſo iſt Chriſtli⸗ ancn. 

che gerechtigkeit / von Suͤnden entlediget wer⸗ 

Ben/wenn wie im rechten vertrawen fir Gott 

tretten / wie oben gejagt wordun. 2 Können 2. Wie wir 

wir von gm lernen’ wıees vmb ein Chriſtlich beten ſollen. 

recht gebet ſol gethan ſein / Denn es fol herflieſ⸗ 

fen aus innigem hertzen / in warer Gottes⸗ 

furcht / vnd ſich halten an die — ſo 

durch Chriſtum Iheſum geſchehen iſt· 2. ol⸗ 

len wir vom zoͤlner lernen ons demuͤtig hal⸗ 

ten gegen Goit vnd den Menſchen. 
Sollen wir denn leben * — 
a zwar / ſo viel je busfert iges leben belange —* 

= ke bie gethan hat, Denn gleid) wie der gend ar 

Phariſeer nicht veracht oder, verdampt wird/ Ar / 

von wegen der guten ehrlichen werde / die er nbern Das 

thut / fondern Darumb / weıler auff Die werck yertrawen 

verteawete/ Alſo iſt dieſer Zoͤlner nicht zu 104 auff vie 

ben von wegen feiner begangen Suͤnden / ſon werct. 

dern von wegen der buffe / die er gethan hat. 

Ja / wir haben bie an allen beiden etwas zu 

lernen’ Wir follen mut allen beiden indie Kir⸗ 

che gehen / mit allen beiden Gott Danden/ mit 

allen beiden auch beten / Vom Phariſeer fol 

ten wır lernen eufferliche gute werd thun / 

Vom 3ölner follen wır lernen/ warhafftige 

Sottſeligkeit onfers hertzens / neben rechtem 

glauben fur Gott zu bringen. * 


Vom dritten. 
ke iij 


3. Demut. 


ICch 
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Ehrifti urs 


Em — nab gerechtfertiget fur jenem, ah 
Mr 


Wie man 


60) erhöhet, 


Wie man 
ſich ernid ri⸗ 


rt. 


436 Am XI. Sontag 


SCH ſage euch / dieſer gieng hi 


zen wir das vrteil Chriſti ober dieſen Phart 
ſeer vnd Foͤlner. Der Joͤlner / fi * — 
vom Tempel wider heim in ſein Zyaus/ on) 
ward gerechtfertiget Durch den glauben. Der 
Phariſeer kam nicht beim gerechtfertigerfon 
dern verdampt. Dis bejtetiget vnd confir) 


miret Chriftus mit einem gemeinen Speucht 


Denn wer fich ſelbſt erhöhee /der wird 
ernidriget werden/ ond wer fich ſelbſt 


ernidriget / der wird erhöhet werden, 
Der Phariſeer erhoͤhet fich felber / meinete/er 
werde gerecht Durch Die werck Des Geſetzes da 
ee doch Der rechten werde mangelte/ Darumb 
tft er ernidriget werden durch das vrteil der 
verdamnis / Der Zoͤlnet ernidriget ſich felbjt 
durch beichte vnd bekentnis feiner Shnden/ 
durch ein demuͤtiges Gebet / durch vertrawen 
auff die barmhertzigkeit Gottes durch Chru⸗ 
ſtum / darumb iſt er erhoͤhet worden durch die 
gnade in der Abſolutton / vnd Durch den preis 
ver ewigen Seligkeit / Auff das auch wir ons 
nad) ſolchem Exempel recht Demätigen mi) 
gen / Das verlerhe ons vnfer lieber HERR 
Iheſus Chriftus/welchen mit dem Oate 
vnd heiligen Geiſte fey ehre von 
ewigkeit zu ewigkeit / 
UNTEN. 
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nach Trinitatis/ Evan ⸗· 3 


gelium Mar, 7. 
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2: 
G 
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XNd da Thefus wider aus- 
gieng von,der Grentzen Tyri 
vnd Sidon / fam er an das 
G;aliteifche Meer / mitten -onter die 
grentze der gehen Stedte / Vnd fie 
Fe uüij brach 
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# h 438 Am XII. Sontag 
Auer brachte zu jim einen Zauben/ der fm I met‘ 
DE 57 Ara war / vnd fie baten jn / daser di 5) It 
VER ame ya * —4 J v IE ZIand ind 
1. auff jn legte. — * 
— ID er namj og 
jn von dem Bold I sm 
befonders / vnd legte imdie Fingerin | gm 
die Ohren / und fpüßet / vnd ruͤret feis 9 
ne Zunge / vnd ſahe auff gen Himel I mr 
FIR RA. I feuffget / ond fprach zu jm / Mephe | mie 
NEN thah /das iſt / Thu dich auff. Und 4 
J— als bald thaten ſich ſeine Ohren auff/ Im 
Hal vnd das Band feiner Zungen ward | min 
A. loſs / vnd redet recht / / Vnd er verboe | 1. 
ER ae jnen /fie foltensniemand fagen. fe | ti 
Pe mehr er aber verbot / je mehr fieesaugs | WM 
1 Ta breiteten / ond wunderten fich ober | 7 
1. 6 ar die mas / vnd ſprachen / Erhatsalles | im 
a wol gemacht / die Tauben macheer | 90 
Kal MN iM 1 hörend/vund die Sprachlofen redend, | ko 
Mekın | keit 
Erklerung des Texts, | Ki 
Dir oh 


ee Sinti alle KR, Euangelium ift einesvonden | pr, 
DE — ——— Wunderwercken Chriſtt / mit welchen er anf 
In ‚ ampt erfeheis ine Allmechtigkeit / willen vnd Ampt bezeu/ haney 

| ner aus dem get. Seine allmechtigkeit erſcheinet hiexinnen/ 1 ſhenn 

miracktl. das 
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nach Trinitatis. 439 


IN N Bas er allen Creaturen vnd Geſchepffen ge/ 
N Wuahl beut / als zu zeiten dem Meer / zu zeiten dem 
Woinde / zu zeiten ven Teufeln / zu zeiten den ge⸗ 

brechen vnd kranckheiten / wie denn hie in die 
\  fem tEuangelto geſchiet. Sein wılle wırd hiess 
—— aus gefphret/ das er ſo gantz wilfertig vnd 
ee Nm genagt ftions zu helffen / Deun er ıft [non bes 
m dei vnd herzlich willig jederman / ſo In an⸗ 
X fm ruffet / zu helffen. Sem Ampt ſehen wir in 
x N Denwdas er nad) arforderung ſeines Namens / 
vu UM welcher heiſſet HE SYS vnfer Heiland 


u 


vn N N) 


son. Muadeln gejpheet / weiche wir vns follen 
Ri Omi lernen rechtichaffen nön machen. Der All⸗ 
Dimramm mechtigkeit Chriſti füllen wir wider Die Ty⸗ 
vum sun 9 
ranner det Welt / wider jre Sophiſterey vn 

Seucheley / ie wider Das ganze RFReich Des 
DS MUCH) aA. Teufels gebrauchen. Die erkentnis ſeines wil⸗ 
lens ſollen wir Dem verkerten willen / vrteil 
—X lan vnd gutduͤncken vnſers fleiſches entgegen hal⸗ 


—M—»— 
EN Mar 


en I ten. m̃a der berrachtunge feines Ampts ſol⸗ Zune . 


UNE len wir ons ruͤſten wider alle Antichriſten / DIE 
NT Chriftum feines Ampts berauben wöllen. 

N Sal. Defe drey ding find ın diefem Euange⸗ 
| Ser il lio / gleich als in einem ſpiegel / zu erſehen. Die⸗ 


Rn 8 Teufels danck vnd willen. Darnach / das 
u — * —— elenden vnd armen Menſchen hilfft / 
—56 beweifet er mit der that / das jm dieſes Men⸗ Seinen gn⸗⸗ 
sum fhen not herglid) wehe thue / vnd — digen willen. 
A Be v ey / 


Ga u 
— 


— 
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fer ftum vnd taube Menſch ward vom Teufel allmedhtigs 
Ya gefangen gehalten/ Was thut aber hierzu feit an dem 

N Vo A Ehrijlus? Er beweift feine gewalt/ eroͤffnet ſiechen. 

Dee] dır ohren / vnd löfet jm die Zunge/aud) wıder 
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" Tl 440 AmXIl, Sontag 


ide Sein Ampt. ER —— htermit feinen willen an jede n 
ER wıllsg * ¶xxupe er fein Ampt da fidy 3 feiig 
| mit ſolche erelt jm zu helffen erzeiget / Denn I ame 

ee that gibt ex zu verfichen/oasr ) am 


vñ betruͤbten fich anzunemen. A 


darumb in dieſe Welt geſand ie! Oct elenden | otd 
' ſo haben wir den | 
gehöre / ae Chriſtus in feinen —— lede 
Summa ‚er Hu woͤllen wir auch den Inhalt yon 

* Zuans Ehren Summa dieſes Euangelij bofhen 
elij. 8 machet hie emen fi bir ) 
s ummen Tauben — 
— aa . welchen Die Heute su Sm an 

naeeiget wird / das Chr 

us darumb in die Delt J im 
kommen fey / zu bel 4 
Joel.2. —— denen / die zu jm — * rd das! 
ER lie em2. Mer den Namen de⸗ zweietl 
RManruffen wird / ſol ſelig werden. ihre 
| begerun, 
Drofät 5 pm Solgen drey Artickel. wer] 
Biefen Ten, Pas Exempel derer/ die den Tauben J Vaſhe 
ſtummen su Chriſto füren, das Ch 
2. Die — das Wunderwerck ſtechu 
* 
| . Diken Y 
) 3. Die frucht vnd der nutz dieſes Wun⸗ | * 
at derwercks / bey denen / die es ahen. fit 
Vom erſten. | ; 
Ch. : - - | | 
Da Iheſus wider aussieng. * 
| ( ; — u 
ann den Grentzen Tyrivnd Sidon. | mm 
he deñ wir die erſte lere für vns newen | fiti, 


ſen wir achtung geben auff die (2 
el A 
DE ort / da er reiſete. Seg ODER | oa 
DIe 


5 e - ® ‘ 
7 —— Be — 

— & — - — — — 7 

—— ats — 0 u <= we. 3 
— m - . 2 ale un ie N z ee R 
= “ 2 £ — . = 7 = —— * 
— — —— er ee - 
“ — BRETTEN LEE Zn nt — 
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nach Zrinitatis, 441 


DIe Reife Chrifti zeiget vns anywie gar Sort Re 
29% 


fleiſſg vᷣnſer HERR Thriſtus in feinem 
ampt geweſt fey / vnd wie herglich verlangen 
er nach vnſerer ſeligkeit gehabt babe, Der 
ort / da er reifete/lerer vns das er auch Die Hei⸗ 







den ſeinee wolthaten teilhafftig machen woͤl⸗ — 
le. Senn er war darumb komen zu ſuchen was 
verloren war. 


No voͤllen wir die erſte Lere beſehen. Zwey ſtũck 


Vnd ſie brachten zu jm einen Tau⸗ zu mercten. 


ben / der ſtum war / vnd ſie baten jn / 


das er die Hand auff in legte. Sie iſt 
zweierley zu mercken / Erſtlich / was dieſe Zu⸗ a0 diefe 
führer oder Treger thun. Darnach was fie ‚uführer 
begeren. Was thun ſie? Sie bringen Dem oder treger 
PERXR Chriſto einen Tauben ſtummen thaun. 
Menſchen zu. In dieſen kurtzen worten wird 

das Chriſtliche leben beſchrieben / welche be⸗ 
ſchreibung recht zu verſtehen / vns billich ge⸗ 

büren wil / damit wir jrem Exempel recht 

koͤnnen nachfolgen. Denn erſtlich erkennen 

fie Chriſtum fur den Meſſiam / darnach has 

ben ſie einen glauben an jn / welches beides ſie 

mit der that beweiſen. Denn es gehet niemand 

su Chriſto / vnd ruͤffet jn an / als den Zycıland/ 

denn der / ſo an jn gleubet. Denn gleich wie 
niemand gleubet / denn Der da hoͤret / alſo ruf? was ein 
fer jn auch miemand an / denn Der da gleubet / Chriſtlich 
Rom.ys. Der glaube / der auff ſolche weiſe aus leben Fey. 
dem Wort des lebens empfangen wird / iſt der 

Chriſten ſeligkeit vnd gerechtigken. 
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442 An XI Sontag | 





ital ME Srchte 80 St diefer Glaube auch muͤſſig Kram, Mrd 

J en Sie wird dreterley frucht deffelbigen angesep ), nt 

FE 1.Brrar get. Die erſte iſt befentnis / denn dieſe Lee 3 bunt! 

—F nie, 9 a, betennen Chriſtum mt wort vnd thaͤt Od | 

en wie man mıt dem hertzen gleubet zur gerech⸗ ur 

Ei 2. 5er * tigkeit / alſo bekennet man mit dem munde sur ſo; 

blugkeu. Die andere iſt die aneuffung Chriſi —— 

u pen glaube vnd anruffung find alſo hart zıy wol 

Aamen verbunden/ das du ehe hitze vnd fewer nen 

von einander fheiden koͤnneſt / denn dieſe zwe di 

en 3. Srövers PA voneinander reifen, Die dritte/ iſt beiy —* 

* SE liche liche. Derliche liebe / welche diefe Leute mit hertzen / pr 

ge werck vnd munde erFleren vnd fehen laffen/ ni, 

a in Dem / das fie dieſen armen Menſchen zu Chri 

ah flo bringen. hatka 

nn; SIheſtu nu / was dieſe Treger fir Leu⸗ wert 

‚Det FR te gewefen find? Stheſtu nicht das gange konnen 

a 1 Cheiftliche leben / in dieſer jrer that / gleich als Eis 

4 AN in einer Tafel abgenalet? Warumbiftsber | furl 

‚ "in dis geſchehen vnd befchrieben + Das ih vd hi or 

f Form eines ou ein. Exempel hetten der Bottfeligkeie vn | Fi 

a 3 Spriftliggen liebe gegen Bott vnd dem Neheſten. Dis ı | Mil 

RN i Er die form eines waren Chriſtlichen lebens. eu 

ken, Moͤſſen Derbalben mit diefen Leuten anChiv | Mu 

—9— ſtum gleuben / Chriſtum mit jnen bekennen | elle 

? N vd mit jnen Chriftum im glauben anruffen. den gl 

en Vber das follen wir nach dieſem Erempelyns | gli 

4 fern Neheſten mit hertzen / munde vnd wer⸗ ſhed 

ni cken lieben vnd foͤrdern. Lieber / wie koͤndte Inh" 

No a doch ein groͤſſer werck der liebe gefchchen / Chip, 

a denn das man einen Menſchen / fo vnter der Inblıc, 

* A gewalt Des Teufels gefangen / betruͤbt vnd Binnen 

31: (0m RAAB elend iſt / fur den Ceuten veracht/ vnd gar vers Ir 
‘Ba | fürn 
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nach Trinitatis. 443 


ſchmehet / zum DER RV Chriſto fuͤhre / vnd 
von wegen ander Leut nutzes / ſo hefftig ſich 
bemuͤhe? 

MSNe ſollen vie Reichen vnd armen / edle Was wir 
vnd vnedle / Bawren vnd Buͤrger lernen / was hieraus zu⸗ 
uen zu thun gebuͤre / da fie anders den Titel lernen. 
Chrutliches namens nicht vergeblich führen 
woͤllen. Es ſol ein jeder nach erforderung ſei⸗ 
nes beruffs ſich vleiſſig Beimaben / viel Leute 
den xRRM Ebrifto zu zufuͤhren / in ans 
ruffen/ vnd von wegen anderer Leute heil vnd 
fronnmen / eine Chriſtliche ſorge auff ſich ne⸗ 
men. 

2,32 fellet eine frage fur, Dieſer Taube 
hat Keinen glauben gehabt/denn er bat ja das Line frage 
wort / dadurch man zum glauben kompt / nicht vom frembs 
koͤnnen hören / vnd wird Doch gleichwol von den glauben. 
Chriſto geſund gemacht / von wegen eines 
frembden glaubens / Leſt ſich derhalben die 
ſache anſehen / als koͤnne man durch einen 
frembden glauben felig werden, Antwort / Antwort. 
Chriſtus loͤſet dem ſtummen feine Zunge / vnd 
auff fein gebet verleihet er jm den glauben / 
vnd nach dem er dieſen bekomen hat / wird 
er ſelig / nicht durch ander Leute oder fremb⸗ 
ven glauben / ſondern durch ſeinen eigenen 
glauben. Darnach mus man auch ein vnter⸗ vVnter ſcheid 
ſcheid machen / zwiſchen leiblichen wolthaten / leiblicher 
vnd der ewigen ſeligkeit. Es koͤnnen fromme v Beh 
Chriften den Gottloſen Teuten von Gore licher gůter. 
leibliche wolchaten erlangen / aber die ſeligkeit 
koͤnnen ſie jnen nicht erlangen / es ſey denn das 
fie ſelbſt zuuor einen Glauben aus 8*8* 

ort 
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444 Am XII. Sontag 


Die Gottlo⸗ Wort erlanget vnd bekommen haben. Denn 
we — ſo die fromen nicht koͤndten den boͤſen leib⸗ 
iche wolthaten erlangen / fo koͤndte die Welt 
nicht ſtehen bleiben m ſolchem wuſt vnd vñ⸗ 
luſt der Suͤnden vnd ergerniſſen. 
DIS ſey geſagt von dem werd dieſer 
IT. Leute / vnd von nuͤtzlicher nachfolgung deſſel⸗ 
Waodie tr, bigen. Itzt woͤllen wir beſehen / was fie von 
—5* 2% Chrifto gebeten haben / Vnd ſi ie baten 
m ri , , . 
begeren, jn / ſpricht der Tert/das er die Hand 
auff jn legte. Denn das ſahen fie, des 
Ehriftus durch aufflequng feiner Zyende zu⸗ 
0r vielen Zeuten geholfen hatte. Auff das 
aber wır ſolchen brauch von aufflegung der 
HMende verfichen mögen / mäffen wır viererley 
medien. | 
Zum erſten / Wie gar ein alte gewonheit 
es ſey / die Hende aufflegen, 
ZVm andern / Wem es gebuͤrt habe / an⸗ 
dern die ANende aufflegen. 
Zum dritten / Worzu / vnd auff was ende 
die Hende ſind auffgeleget worden. 
Zum vierden / Was die Hand für eine fi⸗ 
guͤrliche vrſach habe, 
SO viel die zeit / vnd das alte herkomen 
1. Die zeit/ Deshiyende aufflegens belangt / zeiget die 
nd gewen⸗ Schrift an / Das folche gewonheit von den 
vor. Deren herkomme. Denn Gene, am 48. lefen 
wir / Das Der Ertzvater Jacob feının Sönen 
Joſeph / Manaſſe vnd Ephraim die hende 
hab suff geleger. Weldye gewonheit nady 
mals den Juden ın jrem Gefege befohlen 
wo 


von bende 
aufflegen 
vier fhüch. 
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nach Trinitatis, 445 


worden / vnd alſo gebalten vnd verbiteben bis 
zur zeit Chriſtt / welcher denn ſelbs dieſe ge⸗ 
wonheit gehalten / vnd fuͤrder ſeinen Juͤngern 
zu halten befohlen bat. Das man aber bey 
vnd neben Dee aufflegung der Sende allzert 
habe pflegen zu beten / wird offenbar aus dem 
19, Capitel Matthei / da geſchrieben ſtehet / 
das ſieſdie Kinder zu Chriſto brachten / auff 
das er ijnen die Hende aufflegete / vnd bete. 

WyIr haben nu verſtanden / wie ein alte > Per «8 
gewonheit cs ſey vmb die auff legung der alte bende 
Hende / Nu wöllen wır befehen / wern es habe ——— 
gebuͤren woͤllen / andern Die Hende auff zu le⸗ 
gen / Welches denn aus dem Exempel Tas 
cobs / und anderer mehr zu nemen 1jt.Denn es 
war Ber brauch /Das Die groſſen Den Eleinen/ 
oe Eltern ven Kindern / Die Priefter Dem 
Hold pflegeen dienende auff zulegen. Vnd 
war gar eine herrliche Ceremonten/ vnd ſtund 
bey Denen ‚Die in einem befondern anſehen vnd 
gewalt waren. 

Warumb aber und worsı iſt diefer ge⸗ 3: Worsn 
brauch eingefegt worden 7 Man kan fänffery dieſer ge⸗ 
dey ende oder vrſachen aus der Schrifft dar, Prauh ge⸗ 
thun. Erſtlich / das es darumb geſchehen fey/ ** 


auff das man ſegnete vnd betete, Als Matth. * 
j9 .· vnd Marc am 7. angezeiget wird. Zum 
andern / von wegen des opfferens / Denn die 2, 


Prieſter pflegtendie sende su legen auff das 
heubt des Opffers. Zum dritten / von wegen 
der geſundmachung / Wie denn Chriftus offts * 
mals denen / ſo zu im bracht worden / vnd er 
ſie geſund machen wolte / die Hende auff leg⸗ 
te. Zum 
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4 Mas 18 
bedeut habe 
die Hende 
auffzulegen . 


Hende bedeu 
ten Doitis 


gegenwertig⸗ 


keit. 


Wasd wir 
hieraus zu⸗ 
ernen. 
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446 Am X 11, Sontag 


ix. Sum vierden / von wegen des gebets / auff 
das durchs gebet Der Heulige Geiſt verlihen 


wuͤrde / wie wir in den geſchichten der Apo⸗ 


ſteln lefen. Zum fünfften/won wegen der Mey 
hung/ denn in Derfelbigen pflcgten die Diener 
des Worts / denen / ſo zum Miniſterio verord⸗ 
net werden / Die Hende auffzulegen. 

NV wil ich auch etwas hinzu fügen’ von 
der figuͤrlichen bedeutung der Hende. Die / ſo 
da ſegneten mit auffgelegten Henden / verwal⸗ 
teten Gottes ſtat. Die Hende bedeuteten Got⸗ 
tes hulde / gnad vnd huͤlffe. Das Hende auff / 
legen bedeutet / das der / dem ſie auffgelegt 
worden / vnter Gottes huld vnd ſchutz were / 
vnd DaB er von Gott geſegnet wuͤrde. In 
den ſegen wuͤndſcheten fie men Gottes huͤfff⸗ 
vnd gunſt / Wenn fie opfferten / worden die 
Opffer Gott zugeeignet vnd geheiliget. In 
der geſund machung / Rn, wei fid) Gottes 
Hand / Der mit feiner Allmechtigkeit die 
Eranden gefund machte, Desgleichen ın der 
verleihung oder gabe des Heiligen Geiſtes / 
bedeureten Die Hende / Gottes gegenwertig⸗ 
keit. In Der Weyhung der Prieſter war dis 
Die bedeutung Des Hend auff legens / das die / 
ſo ordintret worden / Bott gleidy wie ein ©pfs 
fer sugeeignet vnd gegeben worden /das fie 
m gefallen möchten, vnd zu einem Goͤttlichen 
werd verordner fein folten. Dis fey gefägt 
von erjten Artickel / nemlich von ver that 
dieſer Leute / vnd von auftlegung der Hende. 
Wir aber follen kuͤrtzlich mercken / was dieſer 
Artickel beſtetige / was er verwerffe / vnd wo 

von 
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nach Trinitatis « 447 


von er ons erinnere, Er beftetiget das die a 
der Gottes Durch Den Geiſt Gottes ger a 
jollen werden / vnd fich vben in Gottſelig —* 
v“nd liebe vntereinander. Darnach —— 
er die / die ſich eines vergebenen — ——— 
en one ware Gottſeligkeit gegen Gott —* 
one liebe gegen dem Neheſten. * verm — 
vns / das wir innerliche vnd une „= w —* 
des glaubens beweiſen ſollen / woͤllen wir a 


N Ders vnter Die Kinder Gottes gezelet werden. 


Vom andern. 


DIe andere Lere / Die ich biamon ar —— 
Habe) iſt von dem werd vnd ee “ Derwercten 
Chriſti. Auff das wir aber ſolches ri ver⸗ Eprifti/ war 
ftehen koͤnnen / muͤſſen wir eiliche ſtuͤcke / Die ern fi g# 
Wunderzeichen belangende mercten Die —* hehen⸗ 
pheten / Chriſtus vnd DIE Apoſteln ha — vn 
derzeichen getban / it 2 * eier 

| ere / welche fie © IR 
were u were / ynd das die mente De. 
die Nirackel yon Goͤttlicher warhett . —* 
wieſen / zum glauben gebracht wid dur van 
glauben felig wirden. leer rn 
zembfte ende Der Mıracel gemeie * ur 

x alfo fpricht / Das ıft das erſte zeichen Joh.am 2. 
ya —— geſchehen zu Cana ın — * 
lea / vnd offenbarte ſeine Herrligkeit / vñ em 
“jünger gleubten an IN. Hie werden — * 
ev ende angezigt/die Herrligkeit Chef /v 
der Apoſteln glaube. Die herrligkeit Chriſti 


get Johannes der Euangeliſt am 2. 


begreifft in ſich die Ps ewalt / 9— 
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J 448 Am XII. Sontag 

— —— foct vi ſinn gegen das menſchliche Geſchlecht / 
— —* * Item fein Ampt vnd Die gewisheit feiner Le⸗ 
men GR Es iſt aber ein vnterſcheid zu halten zus 
—J priften. Gen Den Propheten / Ehriſto vnd den Apo⸗ 


durch jre eigene krafft oder macht w 
hen gethan / londern durch J — 
ar krafft Chriſtt / welches Geiſt durch jren mund 
a redete. Chrifins aber thet wunder durch feine 
9 eigene krafft vnd gewalt. Darumb / gleich wie 
ID: ch die Propheten vnd Apofteln mit jren Mıray 
Ur ckeln haben zu veriteben gegeben / das fie 
nal | Anechte Chriſti gewefen find, Alſo beweiſt 
Rn BR a er Chriſtus mit feinen Wunderthaten / d48 er je 
Mh ums int PER gewefen fey/ond je Gott, Fragſiu 
Fk nicht Mira; Aber / Warumb Die Diener des YVerts It 


1 A. Eveſch⸗ nicht auch Wunderzeichen thun ſoltu wiffen/ 
J—— hen das die Wunderzeichen / nachdem fie die Jerry 
—4 —WV ligkeit Chriſti / vnd die warheit Gottes beſte⸗ 


ae N eiget haben / das jre gethan haben / Sind ders 
0 balben hinfuͤrder nicht mehr Mirackel ʒuge⸗ 
"Wr werten / ſondern wir ſollen ons benögen laß 
EEE Seren vmb fen/ an der Prophetifchen vnd Apoftolifchen 

Bi. 9 ſtende im Here, weldye Bott der HERR vorzeiten mit 
e AAagen mi⸗ vielen Mirackeln har bejtetiget. Dis fey ge⸗ 
— zackel. ſagt in gemein von den Wuͤnderzeichen/ Au 
woͤllen wir zum heutigen Wunderwerck greif⸗ 
fen / in welchem viel vmbſtendigkeiten zu mer⸗ 
den ſind / vnter welchen ein jgliche eine eigene 
vnd beſondere lere in ſich bar. 


| 7, ERſtlich ſagt der Euangeliſt: Vnd er 


m volck ® * 
ea: nam jn von dem Volck befanden 
arum 
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— ern 
— — — — 


— * 


u — 
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ſteln. Die Propheten vnd Apoſieln haben nicht 
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nach Trinitatis. 449 


WaArumb thet er das + von zweierley vr⸗ 
schen wegen / nemlich / von wegen Det ʒeit / vnd 
von wegen der bedeutung. Von der zeit wegen 
geſchach es darumb / das er fen Keich noch 
nicht der gantzen Welt offenbaren wolte. 
Denn er hatte ſich noch nicht 15} en *38 RER 
fern / ex hatte Den zaun / Der swijchen den J 
Den vnd Peiden war / noch nicht zubrochen / 
Welches allererſt hernach geſchehen iſt da 
ſeinen Juͤngern dieſen befehl sussurichte gabs —— 
Sehet hin in alle Welt / vnd leret alle Heiden. 
Don der bedeutung wegen geſchach es / dar⸗ 
umb / das / wer Chriſtum den arzt begeret / 
mus von dem boshafftigen hauffen beſonders 2.Cor. 
abtretten. Denn Chriſtus vnd Belial haben 
Feine gemeinſchafft mit einander. 
Zum andern / Vñ legte jm Die finger 77. 
in Die ohren. OIs iſt zwar nicht vmb was bedeu⸗ 
ſonſt geſchehen / denn mit dieſem ʒeichen hat er eo flagee 
Die wirdigkeit feines fleiſches/ welches er au — — ohren 
ſich genomen / erkleret / nemlich /das das men⸗ eg 
ſchliche Geſchlecht Durch das opffer ſeines flei⸗ 
ſches zu voriger geſundheit / welche es durch 
die Sunde verloren hatte / widerumb bracht 
würde, Es bedeutet auch / das man Gottes 
vor weder hören noch verſtehen koͤnne / es ſey 
denn das vns die Ohren mir dein fin ger Chri⸗ 
ſti eröffnet werden / das iſt / es ſey denn / das 
Ins der heilige Geiſt die Ohren auf chue. 
ZVm dritten / Vnd ſpuͤtzet / vnd rͤ⸗ ur 
ret ſeine zunge. nr dieſen —* — * — an 
48 die geſchickligkeit zu ve | 
e / das die geſchicklig Fr * 
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‚t geſehen. 


wi 14 Ki Pfal. 12 3. 


450 Am XII.Sontag 


jnen herkome / vnd ex durch mittel in vnd bey 


ſeiner Kirchen krefftig fein wölle, 
59m vierden / 


* Himel. 


das fern gemuͤt zu Gott 


allein fix Drefen armen 


auch fur alle arme Sünder gebeten het, Denn 


* Mas ein Be; das Gebet iſt nicht allein ein reaim oder 
Me bit fer. * mundes / ſondern auch eine — tige fans 
= ‚ug Des bergens zu Bott / welche erhebung 


durch das zeichen oder geberd 
| e der Augen’ fo 
gen HSimel auffſehen / bedeutet wird, ri 
Jpeiche Dauid / Ich hebe meine augen auff zu 
ir / der du im HSimel ſitzeſt. Hieruon werden 


J— > WIE erinnert / da wir ſprechen 
en BAacır.  fer/der du biſt im Nimei. IPrepen Yale 
En [2 39m fuͤnfften / V R 
il A Ehriftus warlich t ya 1 ſeufftzet / 8es.mus 
Ball etwas groſſes geweft ſein / darumb e 

900 ſufftzet vmb ſolcher d s | in 
96 er dapfferer Helt ſeuffßet. Er fiber aber 








RR NE dünff vria | | 
re. ie — q9 nicht allein auff dieſen Stummen / welchen er 
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Auch) mit,eim augenblick hette Fönnen yortfer 

nen gebrechen erlöfen Sondern folgende —9— 
ſtuͤck ſihet er an. j. Siheter auff die Suͤnde / 
welche alles jamers vnd elends im menſchli⸗ 
chen Geſchleche eine vr ſach iſt. 2. Darnach ſi⸗ 
het er auff die Tyranney des Teufels / welcher 

das menſchliche Geſchlecht alſo vnterdruckt 

hatte / wider welche Tyxranney Chriſtus erken / 
ek vnd WEIS / Das er ſtreiten muͤſſe. 3. Auch 
ſihet er auff den fluch des Geſetzes / welchen ex 


auff ſich nemen muſie / auff das er pns vonder 


ſchuld 


Vnd ſahe au 
e 
Mit dieſem geberde ——— 


feinem Vater um 
mel erhaben vnd Sn Wang Eu 


enfchen / fondern 


und —— — 
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nach Zrinitatis. 451 


- liche 
ern Todiden er für das gantze menſch 
—3 leiden ſolte.5. Sthet er auch auff 
den vndan 


erkante im Geiſt zuuor / 
ine wolkhaten gar wirden verschten vnd et⸗ 


| | umen / 
| 18 Iauter tregbeit Diefelbige verſeumen / 
ker 8 der 233 teil der welt ſolche ſeine 


verdienſte zur ſeligkeit wuͤrden ergreiffen. 


ſnen *Sein lei⸗ 
ſchuld los machte. 4 Bedenckt cr hie ſeinen 


es hauffens der Welt / vndanck⸗ 
—— das jrer viel barkelt. 


er Stummen PT. 
zVm ſechſten / Er redet den & —— 


Narcus brauchet bie nicht ah / zeiget 


dich auff. 


verdeblich des Pebreiſchen woͤrt lins. Deũ mit chriſtu⸗ 


dieſem wort zeiget Chriſtus er 


ſtlich an / was fünfferley 


ne an. 
Fine @dnliche gesaley 038 = N Sa "os 
wort gebiete / vnd thue was ek Chun Friebe 
wird vnſer glaube vonder Gottheit gewali. 


nicht allein ner / ——— — 
het auch / das alle die / ſo ® 
8* —* vnd ſich in ſemen ſchutz ergeben/ 
ficher wonen / vnd wol behuͤtet finds en 
Her / wird mit dieſem wort is. 
krefftig Gottes wort Be wen 

R o⸗ 
mitzechten glauben ergre —*— 
Iemandð vermoͤg ſelig zu werden on das 


dieſem Gebot / Thue dich auff/Zeiget ex an 
das in ſachen die Seligkeit belangend / de 
Mienfhen wılle erfoodert werde / nıcht 5WAR/ 


nicht durch Die 
das des Menſchen a}; er Be 
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Zum ans * 


dritten / 3. Das nis 
— * mand one — 
das wort ſe⸗ 
ji ı m er vns gebeut /WAS |. werde. 
wort Chriſti / in welchem — —— 
Ile. Zum vierden / Bao⸗ 
er von vns haben woͤ * 


vermags 


Die trafft 
des worio. 
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x. Das Chri Zum fünfften / Das das 
fine allein 


unfer feligs 


keit fey. 


„Ir 
Das Mira⸗ 


452 Am XII. Sontag 


hand Gottes reformiret vnd sure 

iſt / etwas koͤnne oder woͤlle, fondern ** 
er vom heiligen Geiſt bewege vnd formirt 
wird / er demſelben . Geiſt nicht widerſteebe. 
werck der Seligken 
—— Ye fey / vnd bey ım ſtehe / 

eim Menſchen wi 

woͤrtlin mit ſich — FRE 


Som fiebenden, Vnd als bald che 


a Eprißi. gen ſich feine Dhren auff / vnd das 


Sinnma Sie 
— Suange⸗ Chriſtus ESnme vd wölle gern allen beträbs 
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band feiner Zungen ward loſs / vnd 
redet recht. Dis iſt das Mirackel / vnd die 
wolthat Chriſti gegen dieſem armen Men 
ſchen. Mit welchem Mirackel angezeigt wird / 
das wir auff den befehl Chriſti / vnd auff die 
Predigt feines Worts / von des Teuffels ban 
den los gemacht werden / auff Das wir nicht 
lenger mit denfelbigen gebunden vnd gefan⸗ 
gen gehalten werden. Dis Mirscdel/darmit 
ichs ın einer Summa widerhole / beweiſet / das 


ten helffen / die zu m gebracht werden / vnd ſei⸗ 
ner huͤlffe begeren. Es macht auch zu men 
den jrthumb derer / ſo Chriſtum als einn ge⸗ 
ſtrengen KRichter flihen / vnd die Heiligen an⸗ 
—— er vns / das / wenn wie 
in nöten ſtecken / wir allein zu Chriſto im ala 

hen vnd gebet flihen ſollen. a... 
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nach Zrinitatis. 453 


NND er verbot jnen /fie foltens 
niemand fagen / Je mehr er aber vers 
bot /je mehr fie es ausbreiteten / vnd 


verwunderten fich vber Die mals. 
Chriftus verbeut jnen / fie tollen ſolche that 
niemands offenbsren, Solchem gebot hetten 


s ? 7 8* 

ie follen folge thun. Derhalben das gure / ſo Srucht on 
—— erfolgete / iſt nicht jrem vngehorſam / mug * 
ſondern der guͤtigkeit Chriſti ʒu zumeſſen. Den Mirackels. 


er wolte / das ſolche That ſolte verſchwiegen 
bleiben / bis nach feiner Aufferſtehung. 
WAs fin nutʒ Fam aber aus ſolchem Mi⸗ 
rackel Chriſtie Erſtlich haben die Suhorer Cie 
nen glauben befomen an Chriſtum. Darnad) 
breiteten fie ſolche That aus / vnd preifeten 
Sott / welcher preis Gottes cin ende ıft aller 


of, reiſen 
werd Chriſti. Was heiſt aber Gott preijen? — * en 


tes preis oder lob Fömpt her aus Dem er⸗ 
ern 5* welche hierinne ſtehet / Das 
ou recht halteſt vnd gleubeſt von dem Goͤttli⸗ 
chen weſen / vnd Goͤttlichen Perſonen / das du 
gleubeſt / das von Gott allerley gutes herfließ 
ſe / das Du zu Im fliheſt durch Chriſtum in aller 
not / Das Du demen glauben offenberlich bes 
Eenneft das du mit Deinen guten Exempel 
andern vorgeheſt / auff das durch ſolch dein 
Exempel jrer viel bewegt werden zu Chriſto 

sy fuͤhen / welchem mit dem Vater vnd 

helugem Geiſt ſey job von ewig⸗ 
keit zu ewigkeit / 
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Am dreizehenden Son⸗ 


tage nach Trinitatis / Euan⸗ 
gelium Luc, amıo, 


(4 
—E s 
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zu feinen Juͤngern / vnd fprach 
in ſonderheit / Selig ſind die 


augen die da ſehen das jr ſehet. Denn 
ich ſage euch / Viel Propheten vnd 


WNo Iheſus wandte ſich 
SS 


Könige wolten fehen das jr ſehet / vnd 


habens 
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nach Trinitatis. 455 


habens nicht geſehen / vnd hoͤren das 
ir hoͤret / vnd habens nicht gehoͤret. 
VnNd ſihe / da ſtund ein Schrifft⸗ 
aelerter auff / verſucht jn / vnd ſprach / 
Meifter / was mus ich thun / das ich 
das ewige Leben ererbe Er aber 
forach zu jm / Wie fichet {m Geier 
gefchrieben ? wie tiefeftu er antwor⸗ 
et /ond ſprach / Du ſolt Gott deinen 
HERRN lieben / von gantzem her; 
gen/von ganger ſeele / von allen kreff⸗ 
ten / vnd von gantzem gemuͤte / * 
deinen Neheſten als dich ſelbſt. Er 
aber ſprach zu jm / Du haſt recht ge⸗ 
antwortet / thue das ſo wirſtu le⸗ 
ai ER aber wolt fich ſelbſt recht⸗ 
fertigen / vnd ſprach zu Iheſu⸗ —— 
iſt denn mein Trehefter © Da ant⸗ 
wortet Iheſus / vnd ſprach / Es war 
ein Menſch / der gieng von Jeruſa⸗ 
tem hinab gen Jericho / vnd fiel vnter 
die Moͤrder / die zogen ji aus / vnd 


n/vnd giengen dauon / vnd 
ſchlugen jn / v ge en 
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lieſſen jn halb tod liegen. Es b 
gen. Es bega 
ſich aber on gefer / das ein — 
dieſelbige ſtraſſe hinab zoch / vnd da er 
In ſahe / gieng er fürüber, Deſſelbi⸗ 
se die auch ein Leuit/da er fam 
| ie ſtett / vnd fake in/ai ir⸗ 
— ett / vnd ſahe jn / gieng er für, 


EIn Samariter aber reiſete / 
vnd kam dahin / vnd da er jn ſahe / ja⸗ 
merte jn ſein / gieng zu jm / verband 
im feine wunden / vnd g08 darein oͤhl 
vnd wein / vnd hub jn auff fein Thicc 
vnd fuͤret n in die Herberge /vnd 
pflegte ſein. Des andem tages reiſet 
er / vnd zog heraus zween Öroflehen/ 
vnd gab fie dem Wirte / vnd fprach 
zu jm / Pflege fein/ / vnd fo du was 
mehr wirft darthun /wil ich dirs bez 
zalen / wenn ich wider komme. Wet 
cher duncket Dich / der vnter Diefen 
dreien der Neheſte fey geweſen / dem / 
ber vnter die Moͤrder gefallen wart 
Er fprach /Der die barmhertzigkeit 
an pm that. Da ſprach Iheſus zu 

m / 
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nach Trinitatis. 457 
im’ So gehe hin / vnd thue desglei⸗ 
chen. 

Erklerung des Texts. 


ESs ſind zwey teil dieſes Euangelij. Sen 
Im erſten handelt Chriſtus mit ſeinen 5 
Jůngern von der waren ſeligkeit / vnd leret 
fie / wormnen dieſelbige ſtehe⸗ nemlich / in der 
Mentnis des Sons Gottes. Im andern teil 
wird diſputiret vom rechten wege zum 2er 
gen Leben / vom Geles Gottes / von der He 
gegen Gott vnd dem Neheſten. Vnd wird 
Exempel fuͤrgeſtellet / welches leret / wer 
vnſer Neheſter ey. Vnd find hierinnen vler 
tickel. wo 

—* Welchs die ware ſeligkeit ſey. 

2. $Ewme frage des Schrifftgelerten 
wie man Das ewige Heben er⸗ 
lange / vnd hier auff Die antwort 

riſti. 

3. —— vnd inhalt des Geſe⸗ 
tzes Gottes. le— 

4. Von der gleichnis / IM welcher gele⸗ 
vet wird/wer vnſer Neheſter ICY- 


Vom Erften. ſei⸗ 
Vnd Iheſus wandte fich zu ſeis Yon were 


Juͤ ‚nd. ſprach zu jnen in den 
nen Juͤngern / vnd ſprach 
ſonderheit / Selig find die augen/ Son Gostıe 


| Ä rfcher, Zu lab 
die da fehen das jr ſeh ni 
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ſtus / welchs die ware ſeligkeit ſey / vnd welchs 


die rechtſchaffene volkomene frewde des mens 

ſchen ſey / hie in dieſem leben / nemlich / den Son 

Gottes ſehen. Weil denn nu nur alleıne die ſe⸗ 

lig find / die den Son Gottes ſehen ſo folget 

das Fein Menſch durch eigene werek vnd vers 

si * — ſeligkeit erlangen koͤnne/ 

Xhalben billich jederman ſolches 

— — ſol. ns 

Ehriftus iſt aber zu wiffen / Das der Son 
wird auf Gottes auff sweierley weiſe gefehen werde/ 


ee nemlich / in dieſem leben / vnd im zukuͤnfftigen. 
In dieſem leben wird er auff dreierley weiſe. 


* geſehen. Erſtlich nur alleın fleiſchlichẽeet weiſe. 
In dieſem 2 Fleiſchlicher vnd geiftlicher weıfe \ 
leben auf 3 .Geiſtlicher weiſe — cher weiſe zugleich. 


dreyerle CET Ara | 

weile 2. „Seifehlichee weiſe hat inder meiſte teil 

ı .Sleifhlis des Juͤdiſchen Volcks gefehen / welches doch 

cher weiſe. gleichwol verdampt ward. Iſt derhalben 
das Fleiſchliche anſehen Chrifte nicht an jm 
ſelbſt heilſam / ja es gelanget viel mehr zu 
groͤſſerm verdamnis. Herodes hat Chriſtum 
geſehen / desgleichen auch Pilatus / Item / Ju⸗ 
das / Caiphas / vnd viel andere Gottlofe/ 
Durch welcher verderbnis wir geleret wer⸗ 
ven / Das Das euſſerliche anſehen Thriſti nicht 
heilſam ſey / wo nicht der glaube an Chriſtum 
furhanden iſt. 


2. Fleiſchli⸗ FLeiſchlich vnd Geiſtlich zu gleich ward 


* —* Chriſtus geſehen von den Werfen aus Mor⸗ 
ach re genlande / von Maria / Simeon) Sachatıs/ 
Blei. Sacheo/von den Ypofteln/ond vielen andern 


mehr / Welches anfchen jnen ganz heilſam ges 
weſen/ 
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nach Zrinitatis. 459 


weſen / Denn fie ſahen Chriſtum nicht.allem 


en mit eufferlichen augen / fondern auch mit 

ven augen Des hertzens / Welchs wir denn of⸗ 

fenberlich ſehen an Dem Weib / die des HE⸗ 

RERNM Chriftt fuͤſſe mit zren threnen netzete / 

vnd mit Den haren abtrucknete / zu welcher 

Chriſtus ſpricht / Das jr jre Shnde vergeben 

ſind / von wegen des glaubens / den ſie an jn 

hatte. Von ſolchem ſehen redet Chriſtus hie 

fuͤrnemlich / da er ſpricht / Viel Propheten vnd 

Koͤnige wolten ſehen / das Jr ſehet / vnd habens 

nicht geſehen. ES 
Siſtlicher weiſe allein fihet Chriftinm 3 Geiftlicher 

ein jeder/ ſo an jn glepbet. Denn alfo legets eiſe allein. 

Chriſtus felbft ‚aus / da er ſpricht / Sleich wie 

Moſes in der Wuͤſten eine Schlange erhoͤhet 

hat / Alſo mus auch des Menſchen Son erhoͤ⸗ Johan. 3. 

het werden / auff das alle / ſo an jm gleuben / 

nicht verloren werden / ſondern das ewige le⸗ 

ben haben. Alſo ſahe Habel den HERRV 

Chriſtum in ſeinem Opffer / Alſo he in Abra⸗ gen 4. 

ham / von welchen Chriſtus zeuget / vnd 

ſpricht / Abraham ward fro / das er meinen Johan 8. 

tag ſehen ſolt / vnd er ſahe jn / vnd frewet ſich. 

Alſo ſehen wir Chriſtum heutiges tages / JO 

viel als vnſer an jn gleuben. Das aber die / ſo 

Chriſtum alſo ſehen / ſelig ſind / bezeuget Chri⸗ 

ſtus ſelbſt / da er zu Thoma ſpricht / Selig ſind / 

die nicht ſehen / vnd doch gleuben. Denn im 

Euangelio ſehen wir jn / da er vns erſcheinet Yoyau.2e, 

von angeficht zu angeficht / auff Das wir zu 

feinem ebenbilde verkleret werden, 


Luc. 9 


BIs⸗/ 
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Am XII. Sontag 


5 BIsher haben wir geſagt von der ar 
Ya tünfftis ſten art des ſehens Chriſti / vnd wie vielerley 


450 


gen kben Weiſe er indiefer Welt gefehen werde, Folget 
> be das ander fehen/ welches geſchehen wird in 
wo geſchen Der kuͤnfftigen Iyercligkeit/ da wir jn gang 
volkomenlich fehen / mit ewiger fremde bay 

re ynd [eines heiligen Angefichts ewig⸗ 

ich genteffen werden. 

Warumb⸗ Warumb oder aus was vrſachen ſpricht 
nt vr er die felig / die Chriſtum ebene Erlen 4 
a are umb / das Chriſtus cın Wort des lebens ıjt/ 
—— one welches Feine ſeligkeit zu hoffen iſt. Dein 
dis Wort des lebens erloͤſet Die Gleubigen 

vom ewigen Tode. Denn gleich wie dern 

Chriſtum nicht ſihet / vnd fonderlich mır den 

augen des hergens/ der bleiber im gefengnus/ 

vnd unter der gewelt des Teufels / Alſo auchy 

Joy. 5. wer Chriſtum finet/vberwinder die Welt, und 
alles vbel / wie Johannes fpricht/ Onfer glau⸗ 

be iſt der ſieg / der die Welt vberwunden hat. 

Sylt es Mer ift aber Der die Welt vberwindet / on der 
Boch den DR gleubet / das Iheſus Gottes Son ıfl? Ja 
fromen ges ſehen wır nicht / das es vielen fromen hie in 


meiniglidyen dieſem leben vbel gehet / vnd das fie zu gar bit 
hie vbel. terer marter hingeriſſen werden? Antwort/ 

Sie find ſelig von wegen des. ausgangs/ 
Denn es wird gar eine F Sliche erlöfung ge⸗ 
ſchehen von allerley vbel / mit welchem die 
Chriſten hie in dieſem leben geplaget werden. 
Darumb ſpricht Chriſtus im Mattheo / Selig 
Bern leide tragen / denn ſte follen getroͤſtet 
werden. | 


Matth. X, 


Kom 
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nach Trinitatis 44 


Vom andern. 

VNd ſihe / da ſtund ein Schrifft⸗ 
gelerter auff / verſuchte jn vnd ſprach / 
Meiſter / was mus ich thun / das ich 
das ewige leben ererbe? Er aber 
ſprach zu jm / Wie ſtehet im Geſetz 
geſchrieben 2 wie lieſeſtu? Er ant—⸗ 
wortet / vnd ſprach / Hu ſolt Gott 
delnen HERRlieben ete. Vnd wie 


Frame vom 
ewigen le⸗ 
ben. 


Chriſtus hit 


mit zweier⸗ 


m Mattheo ſtehet / Wiltu zum Leben ein / ley Leuten 
ehen / ſo halt die Gebot. Auff das wir aber zuthun. 


lche wort deſto bas verſtehen koͤnnen / iſt zu 
mercken / das zweierley Leute ſind / mit wel⸗ 
chen Chriſtus zuthun hat. Denn etliche ſind 
Heuchler / etliche thun rechtſchaffene vnd 
ernſtliche buſſe. Die Heuchler find ſtoltz vnd 
auffgeblaſen / von wegen des wahns eigener 
gerechtigkeit / vnd meinen ſie beduͤrffen Thri⸗ 
ſti gar nichts / vnd aus der vrſach verfolgen 
fie Chriſtum / verſuchen jn / ſchmehen ſcaine 
Lere. Wenn nu ſolche Zeutenach dam wege 
Der ſeligkeit fragten / ſo weiſet er fie auffs Ge⸗ 
ſetze / vnd ſpricht / Wiltu zum Leben eingehen/ 
jo halt die Gebot. Die aber rechte buſſe chun / 
vnd Chriſtum vmb den weg zur ſeligkeit fra⸗ 
gen / werden nicht von Chriſto auff Moſen 
vnd Das Geſetz gewieſen/ ſondern er nımpt 
dieſelbigen zu ſich / vnd ſpricht / das ſie an jn 
ſich halten vnd gleuben ſollen. ig” 
£ 
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462 Am XIII. Sontag 





fie es thun / ſo begabet er fie mit feiner gerech⸗ | Matt) 


tigkeit / auff ons ſie dẽ fluch des Geſetzes nicht 


mehr vnterworffen find, Solches woͤllen wir 


mit Exempeln erkleren. 


».2renpel „„„ Par Phariſeer / von welchem wir new⸗ 
der Heudier lich gehöret haben / der les fidy beduͤncken / er 
vnd Büffer, were gerecht / Aber Chriſtus ſaget nein darzu⸗ 
Auc.is. vnd ſpricht / er ſey nicht gerecht darumb / dag 
er die gerechttgkeit des Geſetzes / daruon er 
viel rhuͤmet / nicht hatte. Widerumb / der zoͤl⸗ 
ner / der ſeine Suͤnde mit ſich in den Tempel 
brachte / dieſelben beweimete / vnd zur barm⸗ 
hertzigkeit flohe / gieng heim in ſein Haus ge⸗ 
rechtfertiget fur jenem. Iſt er gerecht gewe⸗ 
ſen / ſo iſt er auch ein Erbe des ewigen Le⸗ 
2 Rxempel. bens geweſen. Bey dem Mattheo fragt ein 
Mattheus. Schrifftgelerter den HERRN Ehriftum 
vnd ſpricht / Meiſter / was fol ich gutes thun/ 
das ich das ewige leben muͤge haben? At 
wortet jm Chriſtus / Wiltu zum ewigen Le⸗ 
hen eingehen / ſo halt die Gebot. Vnd wider⸗ 


ur umb / Dex arme Schecher vnd Sünder am 
Creutz thut buffe / vnd ruffet CXRXIſtum im 
glauben an / zudem ſpricht Chriſtus / Heute 
wirſtu mit mir im Paradis ſein / das iſt / in 
3. Exempel, Dem ewigen Leben. In dieſem Kuangelio 


Fompt such ein Schrifftgelerter zum 54 
RR Ehrijto/ jn zu verſuchen / vnd ſpricht / 
Was mus ich thun / das ich das ewi⸗ 
ge Leben ererbe? Darauff er dieſe 
antwort empfehet /) Du vn 

ott 


JS 
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nach Trinitatis. 463 
Gott deinen HERRN von gantzem 
bergen / ond deinen Neheſten als dich 
elbſt. Welches gleich ſo viel iſt / als wenn er 
ſpreche / Wiltu zum Leben eingehen fo halt 
die Gebot. Aber zur Suͤnderin Kuc, am 7. Luc. 7- 
ſpricht er / Dein glaube har dir arholffen, Alſo 
bat Chriſtus mit zweierley Leuten zu thun/ 
vnd nach dem als es eine gelegenheit mit men 
hat / handelt er auch mit jnen / vnd leret ſie 
vom rechten wege zum Jaincl, 

YO Arıımb weıfer ge den weg Durchs Ge Bas, 

fe fo Doch nie jemand Dadurd) bat koͤnnen in * T 2 = 
Zsumel Eomen » Darumb / das es der richtigſte Rnd 
weg zum Isimel iſt / laut Des Spruchs / Der 
Mienjch der es thut / wird dadurch leben. Sol Lim. 20. 
chen weg weiſet Chriſtus ſeinen verechtern. 
Denn wer Chriſtum verachtet / mus entweder 
ewig verloren ſein / oder dem Geſes gnug 
thunywelchs denn nicht muͤglich iſt. Darnach 
u such cın ander weg zum Aoimel / welcher 
nur allein denen offen ſtehet / die an Chriſtum / 
welcher Der weg 54 Himel iſt / gleuben. 


Vom dritten. 


DV ſolt Gott deinen rm A 


lieben /von gantzem hertzen / von ganz ——— 


ger Seele / von allen krefften / vnd von cr sen 
41 p zebot / in 
aangem gemuͤte / vnd deinen Nehe⸗ weiyen vier 


ſten als dich ſelbſt. * die ſumma ze —— i5 
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nach Zrinitatis, 455 


nerlicher affect vnd neigunge / etwa ein ding 
gr ms na vnd ——— zu vmbfa⸗ 
den / alfo / Das das gemuͤte in verlangunge 
nach demſelbigen brenne / vnd entzuͤndet ſey / 


no jm aller uts goͤnne. Solche liebe iſt 2. Zweierley 
ale, — Gottes gegen Die Creatur. liebe. 


Die andertft der Creaturen gugen Gott/ vnd 


andereding, Die liebe Gottes gegen die Crea⸗ Korte licbe. 


aa; weierley / Erſtlich / Ein allgemeine 
ve / mis welcher 5 alle feine Creaturen lies 
bet / ſie erhelt und ſtercket / das ſie das jre thun 
moͤgen. Dieſe liebe wird auch die allgemeine 
barnhertzigkeit genennet. Darnach eine ſon⸗ 
derliche liebe / ducch vnd mit welcher Gott it’ 
ne Kirche mit ger innerlicher hersslicher nei⸗ 
gunge heber m Chriſto feinem Sone/ Durch 
jolche hat er ſich bewegen laſſen / vnd vns ſei⸗ 
nen Son geſand / wie der Spruch bezenget/ 


Alſo hat Sott die Welt geltebet/das er ſemen I % 


nasbornen Son gab. Durch ſolche iſt Gott 
rosa worden) den heiligen Geiſt zu ge 
ben / dardurch wird Gott beweget / ſeine Rir⸗ 
chen zu erhalten / Kuͤrtzlich / Dieſe liebe machet / 
das er ſich ſeiner Kirchen ſelbſt gar ſchencket / 
vnd zu eigen gibt. Die betrachtunge foldyes 
liebe fol vns rröften wider den Spruch Des 
Gefeges/wider die bitterkeit des Ereuges/vnd 
wider Die anfechtung in der legten Todes 
nor. Solche liebe Gottes bringet zu wegen⸗ 
das Gott feine Kinder zuͤchtiget / vnd die / ſo er 
gezuͤchtiget hat / widerumb tröfter / vnd jnen 


hlffet 


9, 4 yon 
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nach Trinitatis. 473 


Barınhergigkeit an im that. Da 
ſprach Iheſus zu jm / So gehe hin / 
vnd thue desgleichen. 


halben billich ſein Neheſter genennet werde. 
Daher folget dieſe antwort / das ein glicher 
Menſch des andern Neheſter ſey. Auff das 
er aber den Phariſeer in feiner hoffart darni⸗ 
der ſtoſſe / heiſſet er jn hin gehen / vnd derglei⸗ 
chen thun / wie der Samariter gethan hatte / 
Mit welchen worten er anzeiget / das der Pha⸗ 
riſeer noch gar fern ſey von der efällunge des 
Seſetzes. Sollen derhalben wir dem Sama⸗ 
riter nachfolgen / ſo viel vns mer möglich 
durch Die gnade Chriſti / weldyem mit Dem 
Vater vnd Heiligen Geiſte / lob vnd preis fey/ 
von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 





Am XIII. Sontage 
nach Trinitatis / Euan⸗ 
gelium Luc. am xvij. 

Ndes begab ſich / da The 
86 reiſete gen Jeruſalem / 

zoch er mitten durch Sama⸗ 
riam vnd Galileam / Vnd als er in 
eanen 


Es bekennet DEE yin jeglichen 


:ı | d⸗ Yılınfa) if 
Phariſeer / das dee Samariter dem verwun 
ten die werd der liebe bewiefen babe vnd Ders Dee andern 


— 
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nach Trinitatis. 475 


er vmb / vnd preifere Gott mit lauter 
ſtim / vnd fiel auff fein angefichte zu 
feinen füflen /ond dancket jm / vnd das 
war ein Samariter. Iheſus aber 
antwortet / ond fprach/ Sind jr nicht 
schen rein worden 2 Wo find aber Die 
neune 2 Sat fich fonft feiner funden/ 
der wider vmbkerete / vnd gebe Gott 
die ehre / denn diefer Frembdlinger? 
Vnd er fprach zu jm/ Stehe auf 
gehe hin / dein glaube hat dir geholjs 
fen. 


Erflerung des Texts. 


HE ſumma des heutigen Euange⸗ oma 
Id iſt dieſe / Das Ehriftus der rechte Meſ⸗ Jieres Euans 
ſias ſey / warer Gott vnd Menſch / der allein gelij, 
durch ſeinen allmechtigen Goͤttlichen willen 

kan helffen vnd geſund machen / wen er wil. 

Er wil aber allen helffen / ſo zu jm flihen / wie 

das Exempel dieſer zehen Auſſetzigen bewei⸗ 

ſet. Denn dieſe CLeute verachtete er nicht / wie 

viel andere —— thaten / ſondern —— 

eım veterlich gemuͤt gegen jnen / da vr jre bitte 00 am: 
hä geſund machet / vnd von einer gar ss — 
vnflettigen / fleckender ſeuche fie erlediget. nie zu pm 10 
Alſo iſt er gegen allen elenden Keuten —* men. 

ander 
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476 Am XIII .Sontag 



































anders geſinnet / denn gegen dieſen Auſſetzi⸗ ep 
gen nur Das fie auch nach dieſem Erempel / f * 
Thriſtum vmb huͤlffe auſuchen. Sollen der⸗ ar 
halben auch wir / wenn wir dieſe Auſſetzigen 
anſehen / erkennen lernen / was fur ein Hohen⸗ Wr y 
priejter wir haben /memlich / nicht allen ey —7 
nen ſolchen / der in vnſerm elende ſich vber vns —24 
erbarmen woͤlle / ſondern auch einen ſolchen / 9 
der mit ſeinem allmechtigen willen koͤnne ra⸗ 
ten vnd helffen / vnd aus not erledigen / alle / ſo aha RR 
ds gleuben vnd in anruffen. Denn gleich wie | ang 
er dieſe Menner / fo von m giengen / vnd allbez | FM b 
reitnicht gegenwertig waren / geſund machert | MA 
vnd reiniget / Alſo kan exr noch heunigestagess; Mal 
ob wir in gleich nicht leiblich vnd gegenwertig ande 
ſehen / auch helffen. Darumb ſo laſſet ons in al Bel 
lem vnſerm anliegen vnd nöteny mir hertzlich⸗ | Ah ſe 
em vertrawen zu jm tretten / troͤſtlicher hoff | Mind 
nung / er werde vns nicht laſſen / ſondern zuge | Milde 
legner zeit helffen. Dis fey kuͤrtzlich gefagt vom | na ð 
Inhalt vnd nur des heutigen Euangelij / wel⸗ dagchen be 
ches in ſich helt drey Artickel. Aa ot 
Drey ſtuck Mitmche IM: 
diefes Euans Je Von den zehen Auſſetzigen. Pr 
gelif. 2. MWearumb fie Chrijtus heiſt 34 den —* 
Prieſtern gehen. At "DR 
3. Vonderdandbarkeit des Samari⸗ he 
ters/ond der vndanckbarkeit der At 
andern nenne, | —8 
Vom Erſten. R 
** — In der erſten lere des heutigen Euan ⸗ fe on 
sen sumer gelij / von den zehen Auſſetzigen wů ich dieſess 
‚en. oͤrdent⸗ gi 
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nach Trinitatis. 479 


kranckheit wine vrſache war / fallen fie Gott zu 
uͤſſe / erkennen je elende / vnd den vnflat jret 
Suͤnden / vnd das gerechte vrteil des Geſetzes / 
welches wider ſie ſtund / vnd ſie verdamnet. 
Alſo werden ſie rechtſchaffen 
Gott / welche nidrigung der erſte Brad Vnd die erſte Rufe 
ſtuffe iſt zur Herrligkeit / Gleich wie Die hofart fezur herr⸗ 
Die erſte luffe iſt sur vnehre vñ ſchande / welchs . 
Chriftus felbs bezeuget / da ex ſpricht / Wer ſich Ac. 15. 
ſelbs erhoͤhet / der fol ernidriget werden / vñ wer 
ſich ſelbſt ernidriget / der fol erhoͤhet werden, 
Derhalben ſollen wir jrem Exempel nachfol⸗ 
gen / vnd vns in warer buſſe fur Gott demuͤtt⸗ 
gen / Weñ wir ſolches thun werden / wirds vns 
widerfahren nach dem wort Chriftt/ Wer ſich 
ernidriget / der wird erhöhet werden. | 
Dis ſie zu Chrifto gehen / iſt ein zeugnis 2.Waren 
jres glaubens / weldyen fie aus dem gemeinen glauben. 
gefchrey / fo fie von Chriſto hoͤreten empfans 
enbatten. Denn one zweiuel hatten fie dis 
Pebliche wort von Chrifto gehöret / Damit er 
alle gang veterlich zu fich locket / vnd feine gna 
de jedermenniglichen darbeut / Kompt ber zu Hatıbra, 
mir / alle / die je můheſelig vnd beladen ſeid / ich 
wil euch erquicken / bey mir werdet jr ruhe fin⸗ 
den. Dis wort / Kompt ber alle / die je muͤheſe⸗ 
lig ſeid / haben ſie gehoͤret / vnd eine froliche 
hoffnung daraus empfangen / Das Der / der 
fich felbjt jedermenntglichen anbote / jrer Al 
nicht vergeffen/ over fie ausſchlieſſen wuͤrd.. 
Zyaben derhalben bey fidy ein hertz gefaſſet / 
richten fich auff im glauben/ vnd naben zu 
Ehrifto. Mit diefem Exempel / durch wel⸗ 
ab che⸗ 


ernidriget fur Yan iſt 
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480 Am XIIII.Sontag 


ches die veterliche verheiſſung beſtetiget wi 

| rd 
ſollen wir vns auch anreitzen eine bie Mini 
ſicht zu Chriſto zu haben ın vnſern noͤten. 


Apff foldyen glauben folgen die früchte/ 


3. KDare am nemlich ein rechtes Bebet, Denn alſo beten fie/ 


ſu licher Meiſter /erbarm dich vnſer. 
In ſolchem ernſten gebet erkennẽ ſie / Erſtlich / 
das ſie keine werck noch verdienſte haben / ſon⸗ 
dern / viel mehr eitel grewliche Sände, Denn 
wer da ſpricht / Erbarm Dich mein/der rhuͤmet 
keine werck / befindet auch Feine wirdigkeit / ſon 
dern bekennet viel mehr ſeine vnwirdigkeit / 
als der ſolcher wolthaten Feiner werd ſey / oder 
ſie verdienet habe. Darnach befennen fie in 
dieſem Gebete das Chriſtus der rechte Meſsu⸗ 
as jey/ vñ ein vberwinder des Tods vnd aller) 
key vñfals / Sie erkennen vnd bekennen / das er 
gättg vnd barmhertzig ſep der den truͤbſeligen 
nicht mehr betruͤbnis zufuͤge / ſondern fich jrer 
Riel mehr anneme / vnd jnen helffe. Solchem 
Erempel ʒu beten ſollen wir nachfolgen / da 
Ber: REITEN * fur einen ſolchen 
Halten vnd antuffen / wie ſie jn hie in ire 
bet — ———— 
WWyJt haben auch an dieſen zehen 
Zigen ein Exempel der mil aa * 
Geber nicht mag abgeſondert werden/ Vnd 
3war Die befentnis Chriſtt zur felbigen zeit / 
ſchgch nicht one beſondere fehrligkeit, Denn 
Öle fuͤrnemeſten vnd kluͤgeſten verfolgeten 
Chriſtum / vnd verbotens/ das in niemand fur 
den Chriſtum bekennen folte/ wie wır ſolches 
leſen 
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nach Trinitatis. 481 


1 Joh 0D2Da die Phariſeer den Blinden / wel 
— — ſeine augen wider geoͤffnet hat⸗ 
ee / ſchelten / darumb / das ex Chriſtum fur den 
Mefstam bekennet. Wir aber woͤllen dem Ex⸗ 
empel dieſer Auſſetzigen nachfolgen. Denn ob 
gleich die anfechtung etwas ſchwer vnd bitter 
iſt / Die man yon wegen der bekentnis mus ge⸗ 
warten / ſo iſt doch die feligkeit/ / darauff die be⸗ 
kentnis gerichtet iſt / vıcl groͤſſer vnd gewiſſer / 
denn das wir durch einige drewung oder ſchre 
dinis uns hieruon abtreiben laſſen wolten. 
SIs hab ich geſagt vom leiblichen Auſ⸗ 
ſatz / vñ dem loͤblichen werd dieſer Auſſetzigen. 
Nu wil ich kuͤrtzlich auch ven geiſtlichen Auſ⸗ 
ſatz beſchreiben / vnd ertney wider ſolchen an⸗ 
zeigen. Der geiſtliche Auſſatz it eine befleck⸗ 
ung vn vergifftung Des gemuͤts / Des hertzens / 
vnd aller affecten des Menſchen alſo / das kein 
teil im gantzen Menſchen / ſauber vnd ren GE. 
Dieſer Auſſatz hat au ſeine merckzeichen / 
dabey man jn keunet / Das erſte iſt die abſon⸗ 
derung von den Hausgenoſſen Gottes / vnd 
von der ſchar der heiligen Engel vñ menſchen. 
Dag ander iſt / jr bloſſes heupt / das iſt / blos 
ſein oder mangeln der gaben des heiligen Bey 
ſtes / vnd voller ſchmach vnd ſchanden fein 
dauon bey dem Propheten Rzechiel gejagt 
ird / Du wareſt noch blos vnd beſchau⸗ 
Das dritte iſt / jre verhuͤlte Lippen 
Das iſt / ein ſtinckender Athem / vnd ſchedlichet 
geruch / von ſchedlichen —— welche aus 
Mem vnreinen bergen herflieſſen. Das vier⸗ 


dert 


de / Ire wonung / ſo ge er, * abgeſon⸗ 


— — — 


J 


Vom geiſtli⸗ 


chen Auſſag 


vnd deſſelben 
fuͤnff merck⸗ 
zeichen. 
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482 Am XIII Sontag 


dert iſt / als wie da iſt / die wonun 
— 2* / welcher gar weit rn. — 
— ostfeligen. DAS fuͤnffte / Die gemeine 
undigung vnd austuffung / das iſt/ der 
f ud) des Geſetzes/ welcher öffentlich angekuͤn⸗ 
get wird allen denen, ſo nicht buſſe thun / d 
NE 8* — auſſetzig find, | 7— 
— —— er / wie wird man aber di 
—— lichen Auſſatzes los / wie wird er ee 
— ſchen kunſt thut hie nichts. Es ut aber ein n 
lichen aufs an Art / der hieruon Fan abbeiffen , oh 
fan. ha —— Wenn der Auſſetzige 34 
ich fur jm Demätı 
ruͤffet / vnd begeret geſund su u 
thewre vud bocherfarne Bee) Kae Hahn 
da / vnd welcher abe vnd ine — 


wider recht geheilet werden. Zufo 
ln US man gehen mitden füffen De 
A: * Artzney / welche vns im wort Des Euan⸗ 
— fuͤrgeleget wiro mus man mit dem mun⸗ 
* Ehe in gr glauben zu ſich ne⸗ 
2 | tiefem Artzte mus 
Mn — * krefftige Ö©elfischen / welches 4J —39 
J g —— vnd verlorne kreffte wider brin⸗ 
Ri get. Vnd nadımals möffen wir ons hüteny 
* wir nicht ſolche heilſamen Artzney Goͤtt⸗ 
es Worts/ vnd das thewre Oel des beilis 
gen Geiftes/ wider verlieren / vnd in vorigen 
—* Be gersten ſonſt / wo foldyes gefchehe/ 
im hernach viel Schwerer fein abzuhels 
fen. 


= — sr. ——— 
— 


* — 
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en ET Ten 


h 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [tTei-Te Bo\fzete/tl a Sy zre) 3 1 -W To)VZe| BEle/e1a' AR @fe)er-1,]ıTeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 









































M 


(m Denn 
J ſeht ung 
helen 


0 
Aıh 


In CN 
Drriet. 
fehmgingt 
mike 
dd Ge 
Doc) menn 
bi geordne 
Khıdıe ik, 
viel nd 1 

Dre 
Mröbite 0 ſ 
Range acc 
mancher m 
mdafin; 
— 
enſoleſom 
durhhdeve 
dr Oele 
| Abraham, 
| he Gott hri 
Aopfan 
| * 
Wyelnde 
Bud on; 








lt 
RO /isdasl 
ad, dnfeldan 
3 für des ala 
BEIM vott de Kun 
MS Ma mt derm 
mi elaubenuitn 
NAxe mas nah 
A width 
une kft ehe 
mhk wit nes 
Yan dan 
ʒcharre Oddo⸗ 
un / nd In 
w Pole ai 
— 


An 


- 


nach Zrinitatis. 483 


fen, Denn wenn eine feuche oder kranckheit gar 
zu fehr eingewuͤrtzelt hat / kan mans ſchw 


heilen. 
Vom andern. 


VNd da er fie fahe/ ſprach erzu Abe, 
inen/ Gehet hin / ond zeiget euch den umb erfie 


ri 
rieffern . Chrifius hat dieſe Mienner/d® fern fonder. 


e bingiengen / nur mıt einem worte geheilet/ 
Kicker fie zu ven Prieſtern / weldye/ob fie 
gleich Gottlos vnd geigig waren / waren fie 
doch ın einem folchen ampte/welches Gott fels 
bit geordnet vnd befoblen hatte. Warumb 
ſchickt ex fie aber hin zu den Prieftern? Es find 
Stel vnd wichtige vrſachen geweſen. 
De erſte/ das er hiermit jren glauben 1. Iren glau⸗ 
obirie / ob fie auch feinen worte vnd verheiß u zu pruͤf⸗ 
Eigen geleubten, Denn es pfleget Gott auff 
mancherley weiſe Die beſtendigkeit im glauben 
an den feinen zuuerſuchen / nicht zwar darumb / 
das es jnen zum verderbnis vnd ſchaden gera⸗ 
ten ſolle / ſondern das der glaube Zepräfet/ vnd 
Durch die verſuchung / gleich als durch ein few⸗ 
er/geleutert vnd rein erfunden werde. Alfo iſt 
Abrahams glaube auch gepräfer worden / da gun, 22. 
jm Bott befahl / er folte jm feinen einigen Son 
auffopffern. Alfo probirte Ehrijtus ven glau⸗ mank.ıy, 
ben des Cansneifchen Weiblins. Solcher Ex⸗ 
empel findet man viel / als am Job / Jofeph / 
Dauid vnd an andern vielmehr. 


>b ıü DIe 


—— — 
—— 


il 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [fTei-Te B o\fztefe/tl a Sy zre) 3 1-0 To)YZe| BEle/ge1a' AR @e)er-1,] ıTeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 
































’ 
A 7 1ER 
1 fi 
k 


XR& 
- 10 — 





— 
— — 
Pe - 

































en, 
>ur7 


ee x 
a: - 
r_# — in. 

— — — — 


wer 


BER > * 


— 
— Me - 
— an 2 
— — — 
— —— 


u — 
Ze 

— > 
> 


— 


> w 
* 
un [ — — — 
= * * 
= u 







— — 


Eſaĩ. 42. 
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484 Am XIIII.Sontag 


user ri Die 2,088 er mit folcher that das öffentliche 
eben. Ampt/io von Bott georonet war/approbierte 
vnd billichte. Denn vie Priejter hatten in jrem 
Gefes einen ausdruͤcklichẽ befehl / das fie vom 
Auſſatz richten / verteilen vnd erkennen ſolten / 
Vno die / ſo widerumb rechtſchaffen vnd geret⸗ 
niget waren namen fie vnter jre gemeine aber 
die andern worden ausgeſchloſſen. Wer Chro⸗ 
ſtus das nicht gethan hette ! wer er /als ein w 
bertretter Des geſetzes Moſt / beſchuͤldiget wors 
den / der doch nicht komen war / das Geſetze 
auff zu loͤſen / ſondern zu erfüllen. 
ET . DJe 7. darumb Das Das Befüg vnd dag 
zenguie wis, Prieſterthumb von Ehrifto zeugen / gleich wie 
ien des Bes et ſelbſt fagr/ Das Geſetz vnd Die Propheten 
gen von Zeugen von mir. Denn Das den Prieftern befoh⸗ 
Cyxiſto. len war / vom auſſatz zu richten vñ zu crkenuen 
vnd cine gabe zu nemen von dem fo gereiniget 
ward / iſt ein fuͤrbilde geweſen der krafft vnd 
macht Chriſtt / Der nicht allein den auffan kan 
erkennen / ſondern auch Denjelbigen heilen/ vnd 
ſolchs thut er / durch auffopfferung ſeines eige⸗ 
nen Leibes / vnd vergieſſung feıncs Bluts. 
DIJe vierde / das die Prieſter aus dieſem 
Wunderwerck lernen follen / das der Meſsias 
warhafftig komen were. Denn ſolches hat der 
Prophet Eſatas zuuor verkuͤndigt / das Chri⸗ 
ſtus ſeine gegenwertigkeit mit vnerhoͤrten 
wunderwercken offenbaren vnd an tag geben 
wuͤrde / vnter welchen auch dieſe gezelet wer⸗ 
ven / das er den Blinden jre augen suffthun, 
vnd die Auſſetzigen reinigen werde, Hetien der 
halben die Prieſter nach dem fig ſolch Goͤttlich 
wunder⸗ 


Matth 5. 


4. Das Meſ⸗ 
ſias det rech⸗ 
te Arme fo; 
men fey, 


* 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\fztete/tl a Sy zre) 3 1 -W To)VZe| BEle/ge1a' AR @fe)er-1,]ıTeTe?-1, F 


Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 






Duft 


I ade 


flieprachten 
vn eld 
ap abs 
ſedoch nich 
von mal 


pige xtt 


die behn 
ſnuduchd 
DIDI get 
khdsnd hit 
IN erentlic 

Ude ſol 
eirhmdir 


; Dam Prien 


wqemed 
fan value 
MIR Item mn 
dach ya 
Prog 
Aſend ya 
ſeden Anl 
tublen du 
Men, Mae 


m 









|& 
Ott 


Kat das NM 
— 
relciter hotien in 

- N 
J Dr —R 
—8X 
MORE te gem; 


Ableſen Wei 


Rat tt / ch. 
MNbdudan 
NT 
maria, 

des des Op 
Deko zul 
A m N" Dh 
—RXBR 
Bette 
nad —T 
each du kraft 
Slam den auf 
opdbrgen hei 
ſyfaung funsıt 
fang fans Ai 

du Deich nit 
ol Dash. 
1, Dunn ld 
vatiwg vil 
ad mit. m 
wu vnd an 

ach Ba 9 

rue augen 

aan werde 1" 

vun fe fol or 





A 


- 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [fTei-Te B o\rztefeltl a Sy zre) @ 1 -W To)YZe| BEle/ge1a' AR @feJer-1,]1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 


nach Zrinitatis, 485 


wunderwerck gefehen / ausder Prophecey des 

rophetẽ Eſaie gewiſlich ſchlieſſen follen/ das 

heſus Marien Son / were der warhafftige 
Meſsias / welcher vor langſt den Vetern vers 
heiſſen war / ſonderlich weil alle Propheceien 
von der zukunfft Chriſti eben auff ſolche gegen 
wertige zeit gerichtet waren. 

Die fuͤnffte / das die Prieſter durch ſolche mi⸗ Sie pri⸗ 
rackel vberzeugt wuͤrdẽ von der zukunfft Chri⸗ F * —* * 
ſti des rechten Meſsie / vnd jre Zuhoͤrer ſampt encuaen 
dem Volck sum Herrn Chriſto / als dem rechtẽ yon CThriſti 
artzt leibs vñ der ſeelen / ſchicken ſollen / Welchs zukonfft. 
fie doch nicht gethan haben / auff das ja nichts 
von jrem genies abgienge / Im babſtumb ſind 
jtztger zeit jrer viel / die jnen ſolches nachthun. 

Sie ſechſte / Das dieſe zehen Menner / wenn Sich ges 
fie nu Durch Das zeugnis Der Prieſter befuͤrdert gen Bott 
vnd indie gemem wider auffgenomen weren/ danckbar zu 
ſich danckbar erzeigten gegen Gott / vnd gegen erzeigen. 
dem ordentlichen Ampt des Worts. 

VBer ſolche beſtendige vnd rechtmeſsige Der papi⸗ 
vrſachen / darumb Chriſtus dieſe Auſſetzige zu ſten jrthumb 
den Prieſtern abfertiget / haben die Papiſten von der obs 
noch eine erdacht / nemlich / das wir den Prie⸗ renbeicht. 
ſtern vnſere Suͤnde bekennen / vnd dieſelbe alle 
mit jren vmbſtenden erzelen ſolten / welches 
doch vnmuͤglich war. Sihen derhalben Die 
Papiſten dieſen Text gar auff einen frembden 
verſtand / vnd mit ſolcher verbluͤmung legen 
ſie den Leuten ſtricke / mit welchen fie Die. bes 
truͤbten gewiſſen grewlich zwingen vnd eng⸗ 
ee Machen alfo aus diefem Troftreichen 

ngelıo eine plage vnd marter der Gewiſ⸗ 

“ab ug ſen. 


— — —— — 
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ji 455 Am XIIII. Sontag | 
ink FRA AN fen. Wie? möchteftu ſprechen / Solmandenn mM! 
1 Babe die fonderliche ohrenbeichte nicht behalten; er 
JJ Ja zwar / aber nicht von wegen ſolcher vary fm! 
Ines 2 blümbten deutung / auch nıcht auff Bepftifche Dr 































| b hi h weiſe / welche / gleich / wie weltliche Richter pie ud 
De erzelung aller vnd jeder Sünden erfördern, , Wi 
2 ! Ki vnd fprechen, wo manflenicht alleexzele/Eing | wur 
914 nen fie auch nicht vergeben werden / So doch Ban 
HER Y e pfalıs.  niemand/wie Dauid ſpricht / dieſelbtgen gnu thank 

| ſam verfichet / geſchweige denn das man fie | Gange 


ae. alle — koͤnne. mn 
ae u ° “ 
| Fänfferley 8 find aber die vrſachen / vmb welcher e 
43 Aug der obs willen die Ohrenbelchte ın vnſern — 525 —* 
wwyreicht. halten wird ? Von wegen jres nutzes behalten lt 
Kuh wir ſie / der denn nicht gering ıff, **— 
wa I SEr erfie nutz iſt / das Die vnwiſſenden vñ erden to 
— Sie Leyen Merfarnen Leute ın ſolchem ſonderlichen ga lid 
u unterweis ſpreche mögen vnterwiefen werden‘ in den ftiy it Got 
(ine den vnd Articheln jres Catechiſmi. bunden nat 
2. Sie Jus „ DE ander nutz iſt / das man fehen oder gheda 
zcntzu a⸗ ſpuͤren koͤnne / wie die Jugend vnd die Knaben uelcen 
miniren. n der Lere zunemen / Deñ einem fromen Pfar⸗ eh 


herr flchet das zu / nicht allein Sffentlich-von auf 
Gottes Wort trewlich zu — N ge —* 
buͤret auch ſeim Ampt / das er nad) dem Erem⸗ * 
pel Pauli daheim auch hoͤre / wie ſeine Zuhoͤrer Men 
in der Gottſeligkeit zugenommen haben, Denn hötemın 
mit ſolchem fonderlichen geſprech vnd verhoͤr — 
wird er die nachleſſigen ermuntern / vnd die / fo DES ae 
ſich gebeffert/fol ex jres vleis halben loben / vnd Kind 
in ſolcher Gottſeligkeit fort zu fahren anhaly dennaf: 
gen vnd zeigen. kranget 





Der 3. nutz / In ſolchẽ ſonderlichen gepten 
an 
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nach Zrinitatis. 487 


an rechenfebafft des glaubens fordern 3. Recens 
weh — — glauben vnd Gottesdi⸗ —* — 
enſt man nicht one vrſach gezweifelt hat. De nat 
DiEr vierde / In ſolchem fonderlihen ge⸗ ven Keuten 
forech Ean man den ſchwachen Gewiſſen Mit zu foodırn. 
iere / rath vnd troſt / behuͤlfflich ſein / fonderlich Die be⸗ 
wenn jemand iſt / der von wegen jrgent einer rüpten zu les 
Sande ein bis gewiſſen hat / Denn ſolche Leu⸗ ven vnd ud⸗ 
te thun recht vñ wol daran / das fie ſich zu jren ſten. 
Seelſorgern finden / auff das ſie rechtẽ bericht 
vnd troſt empfahen moͤgen. — — 
‚Ob gleich der / ſo recht an Chriſtum 5. in je! 
2 ana Shnden ledig gemacht iſt / Denn ee 
weil die Suͤnde ein abfall ya von Gottes Geſe⸗ ae 
tze vñ wıllen/ vnd den menfehen verbindet zum n,urändis 
ewigen tode vñ verdammis / iſt one ʒweiffel ein gen, 
jeglicher Menſch / ſo der gnadenreichen verheiſ 
ſinge Gottes gleubet / von feinen Suͤnden ent⸗ 
bunden/ nach dem Spruch / Wer an den Son * 
gleubet / der hat das ewige Leben. Aus welchẽ 
ſchlieslichen folgen wil / das Die rechte Abſoluti 
on fey eine erloͤſunge des gleubigen Menſchen / 
vonder verbindunge sum ewigen tode / vñ ver⸗ 
dammis / Jedoch iſt es nuͤtz vñ gut / das auch ein 
jeder in ſonderheit den troſt des Euangelij an⸗ 
hoͤre / in welchem durch den mund des Kirchen 
Dieners vergebung der Suͤnden / vnd erbſchafft 
des ewigen Reichs Gottes allen gleubigẽ vers 
kuͤndiget wird. Denn Gottes Reich wird als 
denn erft eroͤffnet / wenn man die Predigt des 
Enangelij mis hertzen vnd glauben annimpt. 


Hh v» Vom 
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XXX 





N 4 Dom dritten, 
"RR F 
ni * ‚set aber onter jnen/ da erfas 
FH er DAS Er gefund worden war/£ 
in er vmb / keret 
a! Imb / vnd preifere Gott mit lauter. 


An * vnd fiel auff fein angefichte u 
N Erempd der il füllen vnd dancket jm. 
+ ul anckbarkeit eem amariter IA 

en [m Sama⸗Exempel der bandbatkeit end vandpulan 


Wi H Danckbarkeit welches dte rechte danck 
zu beirech⸗ —— fie habe, Darnach wies felden 
ed & n d 

—3 dletztlich / wöfige wer su; dancken 






















Yu en 2 — wolthaten / vnd erheber die guͤtigken 
aictbars . 
keit, danck ſagung hat folgende prfachen, .Erkent/ 


NIS Gottes der vns gutes beweifet. Erkem⸗/ 


+ Ein 
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nach Zrinitatis, 489 


. n affect vnd mut / der im rechten glau⸗ 
—— lebe / Bott rhuůme vnd preiſe / 
welches alles wir an dieſem Samarirer ſehen. 
Sieher gehören Die ercmpel/ welche vns zu 
ſolcher danckbarkeit erwecten ſollen. * 

War haben gehoͤret was danckſagung key 


Il 


zur danch- 


, ern 5, zur ® 
vñ was fire vefachen dieſelbige habe / FIDWOY yarzeis ge 
Lon wır guch beſehen / was zu folcher gehoͤre. Es ‚nm zwei 
gehören aber hierzu zweierley.. Die Tugenden) iey. 


von ward: Danchfagunge ninimer mehr m 
—* abgeſondert wer Eine recht ſchaffe⸗ 
ne art Ind weiſe der danckſagunge Der tugen⸗ 
den find fuͤrnemlich ywo / Warhen vnd Gerech 
tigkeit. Warheit / dieſe tugent / gleich wie ſie 
auffrichtig wii oͤffentlich Gott helt vnd erken⸗ 
ner fin Den / der je wol vnd gurs thut ( gleich 
wıchte der Samariter thur) alſo ſchleuſt ſie 
ausdie Zeuchley vnd luͤgen. Die Heuchley 
ſchleuſt ſie alſo aus / das ſie nicht allein mit 
Dem munde dancket / Wie der Pharıfeer 


thut/ Luc. am j8, [ondern auch mit bergen vnd 


worten zugleich. Die lägen aber ſchleuſt fie als 
ſo aus/das wenn dirs wolgehet in vnehrlichen 
dingen / Du nicht da ſſelbige Gott zuſchreibeſt / 
Als wenn ein Moͤrder Gott dancken wolte fur 
eine gute beute oder raub / Oder ein Ehebrech⸗ 
herm wolte Gott dancken fur einen ſchoͤnen 
Bulen. Gerechtigkeit ſchleuſt aus die hoffart / 
ond den misbrauch eines dinges / vnd aus dem 
gegenteil erinnert ſie vns der danckbarkeit / de⸗ 
mut vnd gebets. 

* — 2 weiſe aber man Gott dancken 
ſol / wud gnugſam angezeiget In Dem ar 


— — 
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Wofür wir 


IT. 


zu dancken 


ſchůldig fein. 


1. Man fol 
Bott ſur das 
böfe Bancken 


in betradys 
tung vierer, Zes / JO Dich Drucker / fol dich erinnern deiner 


ley. 


I, 
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490. Am XI. Sontag 


pel dieſes Samariters/ und im Spruch Pan 
da er ſagt / Ich dancke Gott en 
Chriſtum. Denn da der Apofiel ſagt / durch 
Iheſum Chriſtum / wil er erſtlich anzeigen, 
das in der danckſagunge der Glaube muͤſſe 
vorher gehen. Darıtady/ das wir erkennen fols 
len / das wir Die wolthat durch Ehriftum em⸗ 
Bfangen haben, Ferner das wir alles sur ehre 
Ates werden follen, Letztlich das wir wiſ⸗ 
fen ſollen / vnſere Dandbarkeit gefalle Gott 
durch Iheſum Chriſtum / vnd das wir durch 
—— ig — * haben zu Gott dem 
as wir jm fur die 
an mögen. — 
get die frage / Wofůr man 
Dandenfolr Job dancket rg die Fa 
fe / darmit ex hetmgeſucht ward / der Samar⸗ 
ter aber dancket Bott fur die ſtraffe / welcher 
er ent lediget ward. Daraus folget / das man 
Gott fur das boͤſe vnd gute es fol / aber 
nicht auff einerley weıfe, 
WEnn du * das boͤſe danckeſt / als fur 
das Ereus vnd ander vngluͤck / ſoltu viererley 
thun. Zum erſten / Die ſchwere laft des Creu⸗ 


Sünde vnd der buſſe Dennes ft ein | 
Des gerichts Gottes vber die Se an 
dern / Das Creus vnd allerley truͤbſal ſoltu 
nicht anders annemen / denn als ein Veterlis 
he rRute / darmit ex Dich leret und züchtiget/ 
das du nicht mit den vngehorfanen Kindern 
ewig verderbeft. Zum dritten’ Sur ſolche Ve⸗ 
terliche ſtraffe ſoltu Gott ernſtlich dancken. 
| Sum 
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nach Zrinitatls. 49 


Sum vierden / Du ſolt hertzlich vnd demuͤtig⸗ 
lich Gott bitten vmb errettung von gegen⸗ 
wertigem Creutze / oder vmb linderunge / doch 
mit beſcheid / das hierdurch Gottes ehte / vnd 
deiner Seelen ſeligkeit nicht verhindert wer⸗ 


“ 


Fvr die wolthaten oder das gutefalts _ ie man 
Bott dancken mit verheiffungen ſtetiger gor fur das 
danckbarkeit. Es ftehet aber dieſe danckbaͤr / aäre dancken 
keit darinnen / Das dieſe guͤter die du entpfan / pol, 


gen haſt / dir von Gott aus genaden geſchenckt 
ſein / darnach wenn on fie gebraucheſt / das du 
Sott / der fie dir geſchenckt hat / preiſeſt. Vnd 
zum Dritten / da s du ſie zur ehre Gottes vnd 
anderer leut nutz anwẽdeſt. Dis ſey geſagt von 
warer danckbarkeit. Aber Gott erbarms / von 
dieſen schen koͤmpt nur einer wider / die andern 
neun gemeflen der wolthat / aber ſie als vn⸗ 
danckbare tropffen/ bleiben aus/ Darumb 


ſpricht Chriſtus ſelbſt ind jr. nicht 
ächen rein worden? Wo findaber die 
neune? Hat fich fonft feiner funden/ 
der wider vmbkerete / vnd gebe Gott 


die ehre/denn diefer Frembdlinger? 
Sie fihefiy ein Exempel einer ſchrecklichen 


vndanckbarkeit / deren / fo It empfangene keit. 


wolthat gar in wind plagen vnd vergeffen. 


Alſo ıft der meifte teil jtzt in Ver Welt ges 


De / Aber was widerfehrer nen 7 Sie vers 


ieren den Glauben wi des / vnd blaben vnter 


Der 


———— — 
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der Be da vnter desder Samariter 
von Chriſto hoͤret / Stehe auff / dein 
glaub hat dir geholfen. Sieſen follen 
wir auch nachfolgen / vnd zu vnſerm Heiland 
Iheſu Chriſto ons halten / welcher vnſer eint⸗ 
ger Helffer vnd DERR iſt / Welchen ſey 
F ns ſeinem VYgter / vnd dein beiligen Get 
e lob / ehr vnd preis / vo gkeit; gkel 
—* BEL (R newigkeit zu ewigkeit / 


Am XV. Contag nach 
Trinitatis / Ehängelium 
Matthet amvj 
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re HESVES fprach zudem 
WER Volck / Niemand fan zweien 
DH Ma errn Dienen/entweder er wird 


H | 
"une einen haflen / vnd den andern lieben / 


—8 Oder wird einem anhangen / vnd den J 
Bela andern verachten. Ir koͤnd nicht Cote SR 
dienen und dem Mammon / Darumb NN Ii 9 


Man M fageich euch / Sorget nicht fur ewer 
UM geben/wasireflen ond trincken werdet? 
N auch nicht fur ewren leib/was jr anzihẽ 
Kan werdet / Iſt nicht das leben mehr denn 
— die ſpeiſe? ond der Leib mehrdenn die 
—I  Sleidunge? Sehet die Vögel unter dem 
Himel an / ſie feen nicht/ fie erndten nis 
cht / ſie ſamlen nicht in die ſchewren / vñ 





X 
NN NN 
—R Ye N N 


N 
NIIT 


I ewer Himliſcher Vater neeret fie doch) 
ck Seid jr nicht viel mehr denn ſie? Wer 
DEN ifiontereuch / der feiner lenge eine elle 
ER ufegen möge/ ober gleich darumb fors 
Ar get 





VNd Warumb forger jr fur 
die Kleidunge 2 Schawet die Lilien 
au 
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auff dem Felde / wie ſie wachſen / ſie ar⸗ 
beiten nicht / auch ſpinnen ſie nicht / Ich 
ſage euch / das auch Salomon in aller 
feiner herrligkeit nicht bekleidet gewer 
fen ift/als derfelbigen eins. So denn 
Gott das gras auff dem Felde alfo klei 
det/ Das doch heute ſtehet / vnd morgen 
in den ofen. geworffen wird / Solter 
das nicht viel mehr euch thun / Dje 
ra ? 

DArumb ſolt jr nicht ſorgen vnd 
ſagen / Was werden wir eflen? was 
werden wir trincfen? womit werden 
wir ons leiden 2 Nach folchem ak 
lemtrachten die Heiden / Denn eiver 
Himliſcher Bater weis / das jr des al⸗ 
les beduͤrffet. Zrachtee am erften 


nachdem Reich Gottes / vnd nach ſei⸗ 


ner gerechtigfeit /fo wird euch folches 
alles zufallen. Darumb forgee nicht 
fur den andern morgen/denn der mors 
gen tag wird fur das feine forgen / Es 
iſt genug / das ein jeglicher tag feine 
plage habe. 

Erkle/ 
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nach Trinitatis. 495 
Erklerung des Texts. 


Summa 


SI Euangelium ıft ein ſtuͤck verlangen Tieres Luan⸗ 


Predigt / welche Chriſtus fur feinen IS geiij. 


gern thet Matth. am5. 6. vnd 7. Cap. IN 
welchem ſtuͤck er den Geitz vnd zweiuel oder 
misttawen verdampt / als die nicht zugleich 
bey dem waren Gottesdienſte ſtehen koͤnnen / 
Denn niemand / ſpricht er / kan zweien 
Herrn dienen. Darnach vermanet er 
vns mit vielen argumenten / welche er nimpt 
aus der verſehung Gottes’ von weltlicher / vn⸗ 
nuͤtzer / Aeidniſcher ſorge dieſes lebens abzuſte⸗ 
hen / welche ſorge zum teil aus vnwiſſen heit 
der verſehunge Gottes / zum teil aus angeber⸗ 
nem zweifel oder mistrawen an Bott / jten vr⸗ 
fprung bat. Endlich ſchreibet er den feinen ei⸗ 
ne fefte vnd gründliche Regel fur / darnach ſie 
ſich halten follen » Guchet zum erſten / 
fpricht er / das Reich Gottes / vnd jeine 
gerechtigkeit /fo wird euch Das ander 
alles zufallen. Auff Das aber nidyt jemand 
gedencke / als folte dieſer ſpruch die nachleſsig⸗ 
keit vnd faulheit verteidingen / ſo ſetzt er hinzů / 
Es iſt gnug / das ein jeglicher tag ſeine 
eigene plage habe. Dis iſt der inhalt des 
heutigen Euangelij / Nu woͤllen wir etliche Ar⸗ 
tickel fur vns nemen / Als nemlich: 
. Den Spruch Chriſti / Niemand kan 


zweien Herrn Dienen, | 
gi z Wie 


—ſ — 
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2. Wie geos vnd hoch die verfehung 
Gottes, vn feine fOrge fur ons ſey. 

3. Das Gebot vnd verheiſſung Chriſti⸗ 
Suchet zum Erſten das Reich 
Gottes / etc. ſo wird euch das au⸗ 
der alles zufallen. 


Vom Erſten. 
jemand fan zweien Herrn die⸗ 
nen / entweder er wird einen haſſen / 


vnd ven andern fteben. Durch die zwe⸗ 
en KHetren / dauon Chriſtus fügt / das jnen nie⸗ 
mand zugleich dienen Pönne/ follen wir verſte⸗ 
hen zwey ding / welcher eins Dem andern fo gar 
entgegen / alſo / das ſie zu gleich beyſammen 
nicht ſtehen koͤnnen / ſondern wo der eins fein 
wird / mus das ander nothalben weichen / Als 
zum Exempel / Laſter vnd tugend / Stinliſche 
ding vnd jrdiſche / Fletſch vnd Geiſt / Warer 
Gottesdienſt vnd Abgoͤtterey / vnter welcher 
der Geitz begriffen wird / Gott vnd der Teuf⸗ 
».Cons.  fel/von welchen Paulus ſagt / Wie ſtimpt 
Drfage was Chriſtus vnd Belial Das aber niemand ſol⸗ 
tumb man 
zweien heun Den Herrn zugleich dienen koͤnne / iſt vrſach 
nicht Bienen guugſam vorhanden. Denn fie gebieten-vnd 
kan. erfordern von jren Dicnern dat wirderwertige 
ding / derhalben wenn du dieſem folgejt/fo thu⸗ 
ſtu ſchon wider den andern, Das Volck Iſra⸗ 
el / wie geſchrieben ſtehet im j. buch der Koͤnige 
am j8. cap. Wolte dem waren Gott vnd dem 
z. Res. 18. Baal zugleich dienen / welchen jrrthumb der 
Prophet Helias gar ernſtlich ſtraffte / vnd 
ſprach 


Was durch 
die zween 
Herrn zu⸗ 
seritchen. 
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nach Zrinitatie. 497 


ſprach / Wie lang hincket je auff beiden feıten 3 
Iſt der WERR Gott fo wandeltimnach/ 
ſis aber Baal / ſo wandelt jm nach Als wolt 
ex ſprechen / Ir wolt zween AMerrn dienen / Die 
euch widerwertige Ding gebieten / welchs doch 
nicht geſchehen kan one verachtung des an⸗ 
dern. Denn wenn jeden Baal verehret / ſo be⸗ 
leidiget jr Gott mit einem gar abſchewlichen 
Ehebruch. 
DIs laſter ſtraffet der Prophet Hoſeas 
eben an dieſem Volck auch / Aber die Ceute 
meinen / Sie woͤllen jnen hiermit guten Rath 


ſchaffen. 


man fie fragere / warumb fie ſolches theten / ga⸗ 
ben ſie zur antwort / Wir ehren Gott / das er 
vns gutes beweiſe / Aber den Teuffel ehren win 
das er vns nichts vbels beweiſe. 


viel den metiten teil Der Papiſtiſchen grewel / 
vnd nichts deſto weniger ſtellen ſie ſich / als 
hetten fie Gvites Wort / vnd die ware RXeligi⸗ 
on lieb. 


Die Heiden verehreen Gott vnd Die Heiden 
dien Teuffel / mahlcten Gott ſchoͤn vnd weis / dienen we⸗ 


den Teuffel aber grawſam vnd ſchwartz / Weñ e⸗ Herrn. 


Eben auff Interimi⸗ 
ſolche weiſe behalten jrer noch heutges tages ſten. 


Wir wöllet such zu jtziger vnſer Beigbelfe 
zeit Dem Geitz vnd bauche dienen / vnd zugleich vnd Bauch 


khumen / als weren wir rechte Gottesdiener / dienct « 


welchs doch vnmuͤglich iſt. Wer den Teuffel 
ehret / der hatt Gott abgeſaget / Wer die Bep⸗ 
ſtiſche Grewel vnd 


Worts. 


Er u —— 
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bgoͤtterey annımpt/ 
der betruͤbet denn ranın Brun Görtliches 
Wer dem Ges dienet / fon Got⸗ 
tes Diener. nicht ſein / welches Chriftus ım 
beutigen Euangelio fürnemlich hat anzeigen 
Jin wöllen, 
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woͤllen. Wie fo? Denn Paulus / ds er fchreibet 
an feinen Juͤnger Timotheum / ſpricht er / Die 
da reich werden woͤllen / die fallen in verſuch⸗ 
ung vnd ſtrick / vnd viel toͤrichte vnd ſched⸗ 
ae luͤſten / welche verſencken den Menſchen 
ius verderben vnd verdamnis / Denn Geitz iſt 
eine Wurtzel alles vbels / welches hat etliche 
geluͤſtet / vnd find vom Glauben jrre gegan⸗ 
gen / vnd machen jnen felbs viel ſchmerden. 


4 


ji * 2 —* dic beſchreibet Paulus die art des Geitzes gar 
85 h kuͤnſtlich / mit welchem die Gottſeligkeir du⸗ 


rechte Gottesdienſt ſtracks ſtreitet / denn fie 
haben gar widerwertige wirckunge vnd effe⸗ 
cten / Wer dem Geitz dienet / der felt in die 
ſtricken des Teuffels / Wer Gott dienet / der zu⸗ 
reiſt die ſtricke des Teuffels. Der Ges ver⸗ 
ſencket den Menſchen in ewige ſcheden vnd 
verderbuts / Aber der rechte Gottesdienſt er⸗ 
rettet vns aus denſelben. Der Geitz zeucht 
vns abe vom Glauben / Der rechte Gottes⸗ 
dienſt erhelt vns bey dem Glauben. Der tig 
ſtuͤrtzet den Menſchen in viel ſchmertzen / Aber 
Gotr dienen das fuͤret in Die ewige frewde,Der 
Geitz iſt ein Wurgel alles vbels/ Aber Gott 
dienen iſt ein vrſprung vnd quell alles guten, 
Iſt derhalbẽ Fein wunder das Chriſt. ſpricht / 
Niemand kan zweien Herrn dienen / 
Ir koͤnnet nicht Gott dienen vnd dem 


Ma mmon / Denn fie find gar wider ein⸗ 
ander / vñ haben nicht einerley fuͤrnemen. Gott 
gebeut dir / das du deines Mitbruders nutz ſu⸗ 
cheſt vnd ſchaffeſt / Aber der Geitz reth dir 

allein 
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allein dein eigen nutz zu ſuchen / vnd fur dich 
ſelbſt zu leben/ wie wır ſolchs am reichen Man 
ſehen. Bott gebeut Dir / das du dem Armen von 
deiner abe bebolffen ſeieſt / Der Mammon 
heiſt dich einem andern das ſeine mit recht vñ 
vnrecht abſtelen. Sott wil du ſolſt nüchtern 
ſein / Der Mammon heiſt dich ſchwelgen vnd 
praſſen nach allerley wolluſt. 


Fe aber tft zu mercken / Chriſtus wil nicht / Chriſtus ver⸗ 


als koͤndte einer nicht reich ſein / vnd darneben 


Bott dienen. Deñ Abraham bat groſſen Reich güter haben. 


thumb gehabt / Item Dauid / Joſeph in — 
ten / Ezechias / Joſias / Theodoſius / Cornelius/ 
vnd viel andere mehr / vnd haben nichts deſto 
weniger Gott gedienet / Wie kam das? Alfo/ 
Ste dieneten nicht den guͤtern / ſondern Die guͤ⸗ 
ter muſten jnen dienen / Darumb ſpricht Chri⸗ 
ſtus ausdruͤcklich/ Niemand koͤnne Gott 
vnd dem Mammon zu gleich dienen. 
Waßs heiſt denn Dem Reichthumb oder Mam 
mon dienen 2 Es heiſt mit dem bergen 
daran bangen / wie Dauid fpriche / Item / 
fein Gut mehren mit recht vnd mit vnrecht. 
tem / Die Güter mit vnrecht inne haben vnd 
behalten / vnd nicht nach dem befehl Gottes 
diefelbigen ausfpenden. Item / Von wegen 
gelds vnd guts vom Glauben vnd Gottes 
furcht abfallen/ vnd mandherley rencke ſuchen 
gut vnd habe zu erlangen. Dieweil aber die 
seitliche vnnuͤtze Bauchſorge die fuͤrnembſte 


vrſach iſt des Geitzes / wil Chriſtus ſolche vr⸗ a6 Beince, 
I fach 


t 1 
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ſach aus dem wege reumen. Den ex thut gleich 
wie die guten Ertzte / wenn Diefelbigen eine 
Kranckheit vertreiben wöllen / heben fie an/ 
nach vermeldung Eünfftiger fahr, ſo aus Der 
Kranckheit entftehen möchte / Die wursel vnd 
vrſachen der. Kranckheit gar zu vertilgen vnd 
auszureiſſen. 


SDrget nicht fur ewer leben / was 
ſſen ond trincken werdet/auch nicht 
woꝛren wird. fur ewren leib / was jr anzihen werdet. 
Mit viefen worten verbeut Chriſtus nicht Die 
Gottſelige vnd heilige ſorge / ſondern Die Aeid⸗ 
niſche vñ Weltliche. Darff derhalben niemand 
gedencken / als ſolte hie in dieſem Spruch faul⸗ 
heit verteidigt werden. Ehe ich aber kom auff 
die Argumenta vnd Schlusreden / mit welchen 
ons Chriſtus von vnnuͤtzer vngöttlicdher ſorge 
abzihen wil / wil ich kuͤrtzlich ſagen von zuge⸗ 
laſſener ſorge / vnd von verbotener ſorge / Denn 
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Vom andern. 


es iſt von noͤten / Das man fich fleiſsig fürfebe/ 
vnd eine vonder andern vnterfiherde. Denn 
gleich wie Eeın ſchedlicher gifft iſt des rechten 
Bottesdienjis/denn Heidniſche vnd Abgottv/ 


ſche ſorge vnd bekummernis / Alſo iſt nichts lie⸗ 


bers zu wuͤndſchen / denn das ein jeder ſorgfel⸗ 


tiglich in ſeinem beruff fur Gott wandele. Iſt 
derhalben zu wiſſen / das die forge dreterley ſey · 


Div erſte iſt Weltlich vnd Heidniſch / Die ander 
iſt notwendig vnd herlig / Die dritte iſt von 
beiden gemenget / Aber die mittelſte iſt 2. 
alleine 
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nach Zrinitatis . 501 


alleine rechtmeſsig vnd vergönt / fondern iſt 
auch heilig vnd noiwendig / alſo / das wer ſol⸗ 
che ſorge bey ſich nicht hat / kan vnter die Kin⸗ 
der Gottes nicht gezelet werden, 


DIJe Sottloſe / Heidniſche / vnd Weltliche 
ſorgfeltigkeit oder kuͤmmernis iſt / welche aus 
zweiuel vnd vnwiſſenheit der verſehunge Got⸗ 
tes herkoͤmpt. Solche Heidniſche ſorge wird 
im heutigen Kuangelto durch das vrteil des 
Sons Gotten ſelbs verdampt / vnd wird den 
Kindern Gottes mit krefftigen guten gruͤnden 
verboten / wie hernacher fol gehoͤret werden / 
Solche Weltliche verbotene ſorge / wird zu zeu 
ten genennet eine Fleiſchliche ſorge / Darumb 
das ſie aus verkertem gutduͤncken des Flei⸗ 
ſches one glauben herkompt. Item darumb 
das fie auff fleiſchlich Ding gerichtet iſt / nem⸗ 
lich / auff ruhe / ſicherheit / vnd gute tage ge⸗ 
genwertiges zeitlichen lebens. 

DIJe ſorgfeltigkeit / dauon gemeldet wor⸗ 


den / das fie notwendig / Gottſelig vnd heilig 
ſey / one welche niemands vnter Die Kinder 


Is 


Weltlicht 
vnd HMeid⸗ 
nifche ſorge. 


In 
Bortfelige 


vnd nötige 


Gottes mag geselet werden / wırd ons befolen forge. 


vnd vergönt ın vielen fprächen der ſchrifft / vñ 
Exempel der Heiligen. Kom, p. wird gejagt/ 
Regierer jemand / fo fey er ſorgfeltig. Vnd in 
ver j. Epiſt zum Tim. am 5. Cap. So aber je⸗ 
mand die ſeinen / ſonderlich ſeine Hausgenoſſen 
nicht verſorget / der hat den glauben verleug⸗ 
ne / vnd iſt erger denn ein Heide. Abraham / J⸗ 
ſaac / Jacob / haben ger Gottſeliglich für ıre 


baushaltung geprgen. JORES ee 


————— 
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Dan. 2, 


Pin feder in 
ſeim beruff 
rue forget. 
Sünff rück 
gehören zur 
Ehriftlichen 


ſorge. 


ı Gottes 


gebot. 


2.Glaube. 


2 Gebet. 


202 AmXV, Sontag 


auff befehl des Koͤnigs Pharaonis eine Gott⸗ 
ſelige ſorge ſieben ganzer jar lang auff ich ge 
nomen / nachdem er angezeigt hatte / das erſt⸗ 
lich ſieben fruchtbare jar / vnd folgends ficben 
vnfruchtbare jar kommen wuͤrden. Alſo ſorget 
auch Daniel in Babylonien. Item / frome Koͤ⸗ 
utge vnd Propbeten im Volck Sottes / haben 
durch ſolche Gottſelige ſorge gar trefflliche 
ding ausgericht. Paulusz, Cor. 1}. Coloflz 
3. Chefl.2.5eirger von ſeiner forge/ welche er tra⸗ 
ge fur de Gemeine. Alſo forgen auch Die Koͤnt⸗ 
ge fur je Königreich vnd Vnterthanen / Die 
SMausueter fur jr Geſinde / Die Pfarherrn vnd 
Prediger fur jre Zuhoͤrer / die Schulmeiſter fur 
jre Schuͤler. Kuͤrtzlich / Es kan ein jeder in fer 
nem beruff eine heilige ſorge haben / ja er ſolls 
billich haben / wil er anders ſein Ampt auch 
recht verrichten. Auff das aber ſolche heilige 
ſorge nicht jrgent mit eim laſter befleckt wer⸗ 
de / iſt zu wiſſen / das hierzu fuͤnff ſtuͤck erfordert 
werden, Das erſte iſt / Gottes gebot/ Denn ein 
GSottfuͤrchtiges hertz ſol nichts fuͤrnemen one 
Gottes gebot. Iſt derhalben das ein ehrlicher 
beruff / in welchem man Gottſeliglich vnd 
heiliglich ſorgen ſol. Darnach / ſolche heilige 
ſorge ſol aus dem Glauben herkomen / Denn 
ohne den Glauben kan Gott nichts gefallen. 
Zum drirtten / dieweil / wo Gott die Stad nicht 


ſelbs bewaret / der Wechter vmb ſonſt wa⸗ 


chet / fol man fleifsig beten / vnd Gott dan⸗ 
chen, Das Gebet fol alſo ſein / Das wir 
Gott vmb huͤlffe bitten / Die danckſagung 
aber ſol dahin gericht ſein / das wir alles er 
allemn 
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nach Zrinitatis. 503 


allein Bott zuſchreiben / vnd nicht vnſerer fuͤr⸗ ee De 


> der Die ver⸗ 
befte erisney wider die anfechtung folcher SD yorene ſorge. 


ſichugkeit oder wirdigkeit. Denn 068 iſt die 
nifcher ſorge / das man mit ernſtem ſeufftzen vn 
gebet zu Gott flihe / wie Denn Paulus lehret —* 
zun Philippern am 4. da vr ſpricht / der 2Err Porip.a 
iſt nahe / ſorget nichts / Sondern in allen din⸗ 

gen laſſet ewer bitte im Gebet vnd flehen / mit 

danckſa gung fur Gott kundt werden. 4 Vn⸗ . Gericht 
ſere ſorge ſol fuͤrnemlich gericht fein zur ehre zu Gottes 
Gottes, Denn ob es gleich in vnſerm Zaaufe vñ ebren. 
Zoff wol zugehet / ſol doch dis das fuͤrnembſte 

ende ſein / nemlich Gottes chre, 5. Ob nu vnſere 5. Gottes 
ſorge vnd arbeit nicht allzeit wol gerhet / vnd furcht und 
nach vnſerm willen fortgebet / jo follen wir demut. 
ons dem Vererlichen willen Gottes / In warer 

Gottes furcht vnd Demut gern vnterwerffen/ i.Pet.5. 
wie Petrus ſpricht / Demuͤtiget euch vnter die 
gewaltige Band Gortes / auff das er euch er⸗ 

dohe zu feiner zeit / Alle ewre ſorge werffet auff 
in/Denn ex forget fur euch. Vnd um SS. Pfelm. pfal. 55. 
Wirff dein anliegen auff Dem x ER Arm 

Der wird Dich verforgen / vnd den Gerechten 

nicht ewiglich in vnruhe laſſen. 


De vermengte forge iſt / Die sum teil 


Gottfelrg ſcheinet / zum tei aber ih Weltlich 777. 


beweifet/ Als wenn wir forgen für das jeni⸗ Schein oder 
ae/welches vnſer Ampt oder Beruff mit fich Heuchliſche 


._ 


bringet / wie denn ‚Gott ſolches felbs von uns ſorge. 
erfordert / aber doch / von wegen angebornes 
sweiffels an der verheiffung Gottes / vber⸗ 
ſchreiten wir das ziel / vnd fallen Gott gar vn⸗ 


Ji v chriſt⸗ 


—— —— 
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504 Am XV. Sontag 


chriſtlicher weiſe in fein Ampt / Als wenn em 

Sausuater feine Kinder recht vnd wol vnter⸗ 

weiſet / vnd ſein Geſinde verſorget / aber ſeine 

vnnoͤttge angſt vnd ſorgen treiber jn zur vn⸗ 

gedult / wenn ex ſihet / das feine arbeit vnd ſor⸗ 

nicht gerett / als wie er gern wolte vñ wuͤnd / 
het. 


vermanung SH] derhalben ein fromer Chriſt ſolch a 
n 
ee: ligen auffden HERRN werffen/ vnd immer 


forthin feinem Ampte trewlich nachfege/ auch 
sicht zugeben / das jene heilige forge vñ Chriſi⸗ 
liche muͤhe mit Heldniſcher ſorge beſchmitzet 
werde / auff das wir ſocher Heidniſchen ſorgfel⸗ 
tigkeit vnd angſt los fein / imwendig in vnſerm 
bergen ein beſtendigen friede fuͤlen / vnd deſto 
freundlicher vñ gelinder gegen den Leuten ſein 
moͤgen / mit welchem wir / nach dem wir nu des 
Mammons Joch vnd HMeidniſche ſorge abge⸗ 
leget / inem Got vnd HERRN allen dig 
nen ſollen. Dis habe ich ſagen woͤllen von der 
dreierley Sorgfeltigkeit / auff das wir wiſſen 
moͤgen / von welcher vns Chriſtus abhalte im 
heutigen Euangelio. Deũ er verbeut uns nicht 
die heilige vnd gottſelige ſorge / welche er ſelbs 
fur alle am meiſten getragen hat / vnd noch tre 
get / ſondern die Heidniſche vnd Weltliche. Mit 
was gruͤnden er aber ſolches thue / woͤllen wır 
Sae Gott 1m folgenden Tert Flerlich befehen. Es werden 
für one jors aber hie oͤrdentlich ſechs argument vñ gründe 
get beweiſt geſetzt / mit welchen Die verſehung vnd forge 
der —— Gottes fur vns / beſtetiget vnd erweiſet wurd / 
ee * Aus weldyen fhlieslichen erfolgt) Das man die 
helduiſche forge/ welche aus vnwuffenhat der 


verſehung 


Welche ſorge 
Chriftus als 
bie ver biete. 
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nach Zrinitatis. 505 


verfehung Gottes herkompt / aus dem ſinne 
ſchlagen/ vnd fallen laffen jolle. 


Das erſte Argument / Iſt nicht Die 


I. 


Bibt Bots 


Seele mehr denn die Speife 2 Vnd Mian⸗ 
der Leib mehr denn die Kleidung s fo wire 


Das iſt / Hat euch Bott vr HERR das 


Be geringe⸗ 


groffe gegeben on ewre ſorge / warumb 1er geben. 


er euch auch nicht das geringe geben? 

er denn nu on ewer ſorgen euch Leib vnd See⸗ 
le gegeben hat / welgye doch etwas groͤſſers 
ſind / warumb ſolte er euch nicht geben Klei⸗ 
der vnd narung zu vnterhaltung ſolcher / dar⸗ 
mit ſie beſtehen moͤgen / vnd nicht bawfellig 
werden / ſonderlich weil ex dieſe ding alle vns 
zu gute erſchaffen hat? 


DAs ander. Sehet die Voͤgel vnter 


dem Himel an / ſie ſeen nicht / ſie ernden di 


nicht / fie ſamlen nicht in die ſchewren / 


II 


Speift Bott 
e Vogel / ſo 
wird cr vns 
auch nicht 


Das iſt Gott ewer Himliſcher Pater ernehret Hunger ſier⸗ 
Die Vogel vnter dem MSmel / welche doch / DR JE ben laſſen. 
den ſtand der wirdigkett anfehen wolt/viel ge⸗ Pſal. 147. 


ringer find deñ jr / Warumb ſolte er nicht euch / 
welche er nach ſeinem bilde erſchaffen hat / 
nicht auch ernehren Mit dieſem grunde tro⸗ 
ſtet ſich Dauid / da er ſpricht / Der dem Vihe 
ſein futter gibt / vnd Den jungen Raben / die jn 
anruffen. | | 

DAs dritte. Wer ift unter cuch / der 


feiner enge cine elle zufegen vn 
ob er 


— ————— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-te Bo\fztete/tl a Sy zre) 3 1-0 To)YZe| BRle/e1a'AR@e)er-1,]1TeTe?-1, 7 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 


































4 
— 
—— 





506 Am XV. Sontag 


in ober gleich darumb forget? Als wolt er 
unfets leihen FRgen / Ewer ſorgen ıft vergeblich / Gott gibt 
lenge/fo dir die lenge deines leibes on Dein zuthun vnd 
wird er das ſorgen / warumb folte er die nicht Die Kleidung 
ander one geben / one deinen vnnoͤtigen zweiffel an Gott / 
ſorgen auch vnnd denckeſt / als wolte cr dir in deiner arbeit 
geben. nicht beyſtehen. 

—15 SAs vierde. Schawet die Lilien 
auff dem Felde / wie fie wachſen. 
wird er vne Die Lilten auff dem. Felde ziehen fruͤcht vnd 
auch nicht ſafft aus der Erden / durch Gottes geſchicke / 
attet gehen zu ſich / vnd werden fo huͤbſch gezieret vnd bus 


laſſen. kieidiget / das auch Salomon in feiner Zerr/ 
ligEeit nicht bekleidet gewefen ıft / als derſel⸗ 
bigeneins. MWeilnu Gott foldyes den Lilien 
thut / die doch balde verwelcken / vnd zu nichten 
werden / warumb ſolt er auch nicht euch / wel⸗ 
che er zum ewigen leben erſchaffen hat / beklei⸗ 

den? 
r. DAsfünftte Sach folchem allen 
Sorgen fur achten die Heidẽ + Als wolt ex fagen 
woher M Ir waret fur Zeiten nach arr der Heiden / vn⸗ 


wiffende Leute / hieltet nichts von Der verſe⸗ 
bung Gottes / waret gar one Glauben / Nu 
aber wiſſet jr / das Gott fur euch ſorge / war⸗ 
umb trachtet je denn/ aus Heidniſcher zweiff / 


*7 
lung nach den leiblichen dingen? 
Gou t wei⸗ | „5 
allen was Dasfechfte. Denn ewer Himliſcher 


wir hodr, Vater weis / das jr dis alles bedürffer, 


fen/ darum ö 2 | 
he wir Dieſes merche fleiſsig / Denn ex fpricht nicht 
Richt forgen. Es 


ls 
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nach Trinitatis. 07 


Es weis cwer Bott / der ein ſchrecklicher / eiue⸗ 
riger Gott iſt / ein jchöpffer Himels vnd der 
Erden / der die miſſethat der Veter an den Fın/ 
dern heimſuchet / Sondern ſpricht / Es weis 
der Vater / wes Pater? Ewer Vater / Mas 
fin ein Pater? wer himliſcher Vater. Dies 
weils aber: der Himlifche Vater iſt / ſo iſt er 
from / guͤtig / allmechtig / vnd weiſe / vnd dieweil 
er guͤtig vnd from iſt / ſo wil er auch geben was 
gut iſt / vñ weil er allmechtig iſt / ſo kan er thun 
vnd geben was er wil / Vnd weil er der aller 
weiſeſte iſt / weis er wie / was vnd wenn er ge⸗ 
ben ſolle. 


Vom dritten. 


SVchet zum erſten das Reich zuey näch 


Gottes / vnd feine Gerechtigkeit / fo 
wird euch Das ander alles zufallen; 
In diefen kurtzen worten Chriſti find zweter⸗ 
ley / Ein gebot / vnd eine verheiſſung. Das ge⸗ 
bot ſtehet in dieſen worten / Suchet zum 
erſten das Reich Gottes. Die werk 
fung aber ſtehet ın nachfolgenden wu , 
Co wird euch das ander alles zufall a. 
Wollen verhalben erftlich das gebot Dosen 7 
auch die verheiſſung befeben, 

DAs gebot wıll/Das wir Gottes Reic 
vnd feine gerechtigfeit fischen ſollen. Hie wird 


eftaget/ Was dein Gottes Reich für ein Das Bebos 


eich fey / Vnd was er far eine N er 
ex / 


—— m —— 
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fey / darnach / uff was weıfe man daffelbe ſu⸗ 
chen muͤſſe? Gortes Reich ın Ver Schrifft iſt 
dreierley / nemlich / Das Reich der gewalt/ der 
Gnade vnd der DAerrligkeit. Er heiſſet pas hie 
nicht fuchen Das Acıy) Der gewalt / fondern 
das Reid) Der gnaden / durch welchs wır einen 
zugang haben zum Reich Der herrligkeit vnd 
ehren. Welches iſt das Reich der gnaden? 
Es iſt ein ſolch Reich / in welches wir / ſo wir 
dem Euangelio gleuben / aus lauter gnaden 
angenomen werden Denn das Kusngelinm 
iſt gleich wie eines Ausruffers ſtim / durch 
welche wir zu dieſem Reich geladen werden, 
Yon ſolchem Ruh redet Chriſtus auch an 
einen andern ort / Das Reich Gottes iſt in⸗ 
wendig in euch. Iſt derhalben dis Keich / die 
gnade Gottes / welche uns im Euangelio an 
geboten wird. Die verheiſſung iſt die thuͤr 
Vnſer fuͤrer vnd leiter zu foldyem Reich / iſt 
der Heilige Geiſt / der vns heiliget / vnd new⸗ 
gebieret durch Das Waſſerbad im Wort. 
Kuͤrtzlich / Dieſes gnaden Reich iſt barmer⸗ 
tigkeit Gottes / vergebung der Suͤnden / freu⸗ 
DE Des gewiſſens / erloͤſung vom Reich des 
Telfels, Was iſt denn die gerechtigkeit Got 
"Belcbe er ons hie heiffer fischen Dieſe iſt 
allen zweiffel das newe leben / gehorſam 
wandel / weldien Gore von den feinen er⸗ 
»ert vnd haben wıl / Vnd wird Gottes ge⸗ 
»echtigkett genenner/ Darumb das fie Gott ge/ 
fellet / don wegen des glaubens / durch welchen 
wir mit Gott verſanet ſein / im Blut vnſers 

PERXN Chriſti. 
gi DI 
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nach Zrinitatis . 509 
DIJe verheiſſung iſt / So ını * 
So wird euch das ler 


ander alles zufallen. Das iſt / was zn vr 
| 2 fuug Gottes. 
texhaltung Dicfes zeitlichen lebens notwendig 
iſt / das wird euch Gort alles ſchaffen und be⸗ 
Icheren, Es hat aber Paulus,wie denn hieran 
memand zweifelt / Das Reich Gottes gar S(rde: wars 
vleiſſig geſucht / vnd klagt doch gleichwol? 2. are li 
Cormth. am . Cap, Das er hunger vnd durſt ee ; 
gelitten babe, Darnach fo Jervet der heilige Pas 
triarch Jacob gqroffen mangelam getreide vñ Ben. 44 
Anderer nordurfft / alſo / das er mit feinem gan⸗ 
gen Hausgeſinde in Egypten zihen mus da⸗ 
mit er nicht ſampt den ſeinen / hungers halben/ 
verderbe / ſcheinet derhalben ſolche verheiſſung 
Chriſti nichtig vnd vmb ſonſt fein? ⸗ Antworte Antwort: 
ih / Die verheiſſung Chriſti betreuget vns Chriſti wort 
nicht / denn Die warheit Fan nicht ltegen. Denn treuget 
Chriſtus vnſer Artzt weis wol / wenn man arg icht. 
ney geben oder nicht geben folle, Folget 
hierinne vtel mehr feiner weisheit / dem vnſe⸗ 
rer thorheit. Dafur ſollen wirs aber gewis Sieben vr⸗ 
halten / das er die feinen nicht verlaſſen werde / ſachen wars 
oder woͤlle. Das aber zu zeiten wır etlr ————— 
IE Jcınen 
—— ding mangel haben / find viel vr⸗ not leiden 


leſſet. 
. Das wir vns in der gedult vben ſollen. 


2. Das zu zeiten vnſere Suͤnden / durch ſolche 
not geſtraffet werden. PR 


3. Mel wir offimals den vberflus begeren, 
thut Gott recht vnd billich dran / Das er ons 
Das notwendige eutzeucht. 


4, Pont 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\fztefe/tl a Sy zre) 3 1 W To)YZe| BEle/ge1a' AR @e)er-1,] 1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 





































4 
—X 
— 





























1. Dar. 30. 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\rtefe/tl a Ye) 3 1-0 To)VZe| BEle/ge1a'AR@e)e1-1,] ıTeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 


so Am XVI. Sontag 


4. Don wegen des groſſen Misbrauchs 
sller Dinge die wir haben. 
5. Das wir jm nicht ſchuͤldigen Dand be⸗ 
weiſen. 
6. Das wir Gott nicht vertrawen. 
2 Das wir zu zeiten die guͤter / welche wit 
empfangen baben / viel mehr vnſerm vleis 
vnd geſchickligkeit zufchreiben / Denn Gott 
vem 2ERRN ders vns gibt. Darumb / 
wenn wir den ſegen Gottes haben wöllen/ 
tollen wir jm thun / vnd befennen mit Dem 
Dropheten/ der da ſpricht HER Resift 
alles dein / vnd was wır von Deine Hand 
empfahen / geben wir dir. Gleich wıe der 
Prophet hie bekennet / das es alles Gottes ga⸗ 
ben ſind / alſo wendet er auch alles zu Gottes 
lob / Welches auff das wirs auch thun mö4 
gen / So verleihe vns Der Himliſche Vater 
gnade / durch Iheſum Chriſtum / welchem 
ſey lob vnd ehr von Ewigkeit zu 
Ewigkeit / MEN. 


Am XV 1. Sontage 


nach Trinitatis / Euan⸗ 
gelium / Luce am vij. 


KERNO es begab fich dar 
mach /das JIHESus in ein 

> Stad / Mit namen Nain / 
gieng / 
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gieng / ond feiner Jünger giengen 
viel init jm / vnd viel Volcks. Als er 
aber nahe an das Stadthor kam / Si⸗ 
he / da trug man einen todten heraus / 
der ein einiger Son war feiner Mut—⸗ 
ter / vnd fie war eine Aidwe / Vnd 
vi Volcks aus der Stad gieng mit 


ir. Vnd dafieder HERR ſahe / jam⸗ 


merte jn derſelbigen / vnd ſprach zu jr / 
Weine nicht. Vnd trat hinzu / vnd 
Kr ruͤret 
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es. Seine 
Bortpeit. 


512 Am XVI. Sontag 


ruͤret den Sarck an / vnd die Treger 
ſtunden. Vnd er ſprach / Juͤngling / 
ich ſage dir / ſtehe auff / Vnd der Todte 
richtet ſich auff / vnd fieng an zu reden / 
vñ er gab in feiner Mutter. Vnd es fa- 
me fie alle eine furcht an / ond preifeten 
Gott vnd fprachen / Es iſt ein groffer 
Prophet onterons auffgeftanden / vnd 
Gott hat fein Volck heimgeſucht. Vñ 
diefe rede von jm erfchalin das gantze 
Juͤdiſche Sand / vñ in alleombligende 
gender. 


Erklerung des Texts, 

MPAulus der Apoſtel / Da er andie 

Römer ſchreibt / fpricht er / Was aber zu⸗ 
vor gefchrieben iſt / das iſt ons zur lehre fur⸗ 
geſchrieben auff das wir durch gedult vnd 
teoft der Schrifft / hoffnung haben. Darumb / 
wenn wir das heutige Euangelium leſen / ſollen 
wir wiſſen / das es nicht alleine dieſe Widfraw 
angehoͤre / die von Nain heraus gieng / ſondern 
auch das gantze Menſchlich geſchlecht. Denn 
es zeuget Chriſtus im heutigen Euangelio 
von ſemer Goͤttlichen gewalt / von feinen mut 
vnd ſinne gegen die betruͤbten / vnd von ſeinem 
Ampt. Erſilich bezeuget er / das er ein allmech⸗ 
tiger HER R ſey / da er Dem tode / welcher det 
Sänven ſtachel iſt / gebeut / Darnach a 
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er feinen affect vnd berg gegen vns / da er fid) 2. Seinen 
der noht dieſes Weibes anninpt. Sum dritten Beer 
bezeuget er / das das ſein Ampt ſey / das er die 
werc des Teufels zerſt oͤre Den darumb iſt er 3-Sein 
in die Welt Eomen/wie Moſes / die Propheten Ampt » 
die Apoſteln vnd Chriftus felbs bezeugen, Dies 

ſes bat man in gemein um heutigen Kuangelio 
suberrachten. Auff das wir aber deſto meht 

nutz hieraus nemẽ moͤgen / wil ich drey Arrickel 

in dieſer Predigt zu handeln fur mich nemen. 


J. Wie Chriſtus gegen ons geſinnet ſey. 
2. Exklerung dieſes Mirackels mit jew 
nen vmbſtenden. 
3. Ein Bildnis vnd figur des gantzen 
Menſchlichen Geſchlechts. 
Vom Erſten. 
DEr Euangeliſt meldet hie cine After _ _, 

en von cinem verjtorbenen Jungling weiches Ein ges 
Leiche man heraus trug zu begeabun/ weldjes — —— 
nach Dem es der REtr geſehen / hat es jn ge199 grüne Weib 
mert / Denn da er Dis betruͤbte Weib anſihet / zefchen , 
dencket er der ſachen tieffer nach. Da betrach⸗ 
ter er den fall des menſchlichen Geſchlechts / 
die Tyranney Des Teufels / vñ den vberſchwen⸗ 
cklichen jamer / mit welchem das Menſchliche 
Geſchlecht von wegen der Sünden geengſti⸗ 
get wırd, Er bedencket / das dis rin Ampt fey/ 
das er Die mischt Des Teufels zerſtoͤre. Vnd bat 
ap dieſem geiehen ein Exempel Menſchliches 
elends / wel hes jn vom fall des Menſchens vñ 
kinem Ampt ermnerte. 


| Ar ij 12. 


— — — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [iTei-te Bo\rztefe/tl a Sy zre) 3 1-0 To)YZe| BEIe/e10'AR@e)er-1,] 1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 
































x * * ⸗ -— — .=- * 
=. = r u . z — 
= ZZ — ee - 2 B * vun 
. an ur BER Pr * en —— un. c — _ 

Fe ne nn ii z =. — nn — m ie een ner > = < 

= 3 — — — _- n - - . 
* 2 A —— — — * — “ — u — > 

= h Er - > * — * u . 
n J — — T Lamm . . —* - - 
« * = — — — * 
ai en F - m . 
x * 3 4 - — — r 


= un re - 
= - - 


4 
XX 
BE: , : 







































md geſinnet 


AmX VI Sontag 
Haben Derwegen aus dieſem Artikel 


514 


Bw ſtück zweieriey zu ſchlieſſen / das eine was wir fur 
ne EP Leute fein/das ander, wie Chriſtus gegen vn⸗ 

Jgeeſſinnet fey. Wir find warhafftig arme / be⸗ 
Was wir kuͤmmerte vnd verdampte Leute / vnd Finnen 
rd * nicht noch vermoͤgen nicht aus eignen krefften 


ſolchem vbel zu entgehen, Chriſtus iſt Got 
vnd Menſch / welcher darumb komen iſt / das 
er ſuche was verloren iſt / wie er denn ſolchen 
Llinn gegen den Menſchin / allhie offenbarer/ 
rap Chris Denn er iſt nichts anders gegen ons gefinnery 
RE Denn gegen diefer Widwen. Trer not nimpꝛ er 
ſich au / Er nimpt ſich auch vnſer not an⸗E 
hilfft jr / Er wil auch vns helffen. Das iſt / das 
der Apoſtel zu den Hebreern ſchreibt / vñ ſagt / 
Denn wir haben nicht einen Hohenprieſter/ 
ver nicht Fönde mitleiven haben mit vnſer 
ſchwachheit / Sondern der verfücht iſt allent⸗ 
halben wie wir / doch one Suͤnde. Ja er ıft vie 
weterlicher gegen vns gefinnet/denn dieſe wid⸗ 
we gegen jrem einigen Son / weldyen fie wel 
nend zum Grabe beleitet. Denn alfo fpricht 
ver Prophet / Kan aud ein Weib jres Kındy 
leins vergeffen/ Das fie fich nicht erbarıme vber 
den Son jres Leibes? Vnd ob fie deffelben 
vergeſſe / ſo wıl ich Doch dein nicht vergeffen, 
Ws find aber die vrſachen foldyer vn⸗ 
. ausfprechlichen Liebe Chrifti gegen vns / Die 
wir doch mir mancherley Sünden vnd laftern 
Vier vrſach⸗ beflecket find 2 Warlich hie iſt vnſer verdienſt 
en der groß nichts / wir befinden auch Feine wirdigkeit bey 
ſen liebe vns / Sondern cs find viererley vrfachen/ 


Ky. 
Heb.y. 


Eſa. as. 


Sriſttt ges durch welche Der Son Gottes bewegt wird⸗ 
gen vnd. | a vng 
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nach Zrinitatis . 515 


ns alſo hefftig vnd jnniglichen zu lieben, 

DJe a Ih der veterliche finn vnd mut —* hand 
gegen ons / denn von jin find wit erſchaffen / 

Sind derhalben feine Rinder / Iure creation, 

das iſt / von des wegen / das er vns geſchaffen 

bat, On wiewol er weis / das wir mit mancher⸗ 

ley gebrechen vnd Sünden beladen ſind / doch 

findet ex noch etwas von dem feinen an vns / 
nemlidy/ das wir fein Geſchoͤpff und Creaturn 

fein. Du erbarmeſt dich ober alles ſpricht der —2 
Mei Man) denn du haft gewalt vber alles / OP. 1" 
vñ verfiheft Dee Menſchen Suͤnde / das fie ſich 

beſſern ſollen / Denn du liebeſt alles das da iſt / 

md haſſeſt nichts was du gemacht haſt. 

DYe andere / iſt die hoheit vnd wirdigkeit 2.Das wir 
der Schoͤpffung / nemlich das wir nach dem ne win 
bilde Gotres geſchaffen find/laut des fpruchs/ / e —* 
Laſt ons menjchen machen / ein Bild / das vns 
gleich ſey / Vnd weil dis Bilde m dem meiſten 
werfinftert iſt worden durch die Sunde / iſt der 
SSErr Chriſtus komen / das er ſolchs wider zu 
recht brechte / welches geſchthet / ſo wir jn durch 
den glauben anſchawen / vnd in Gottes Bild 
verwandelt werden. 

De dritte / iſt das ende der erſchaffunge. as wir 
Denn darumb hat vns Gott erſchaffen / das jein Tunpd 

wir ein Tempel Gottes fein ſollen / im welchen ſem. 
Botr ſtets gelobet vnd geehret werde. Vnd 
wiewol foldyer durch Die Suͤnde entweihet vnd 
verunremiget worden / iſt doch die Materia 8 
noch vorhanden / aus welcher Chriſtus ein ans #-" Teufel 
dern newen Tempelerbawet, — 23 
De vierde iſt die zerſtoͤrung des Reichs ein Reing 
Ar 1) des ;zrftöre, 


—oäü 
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des Teuffels / welchs auff das es serftäret wuͤr⸗ 
de / iſt Chriſtus in die Welt komen. Vnd ſolcher 
zerſtoͤrunge haben wir hie in dieſem Mirackel 
ein ſonderlich Bibnis. Chriſtus bat ſich offt 
niit de Teufel zu bar gelegt / jn offt in die flucht 
geſchlagen / vnd endlich v uden durch ſer⸗ 
ne aufferſtehung von Den todten. Solche vber⸗/ 
windung Chrifti werden wir volkoͤmlich fühen 
am Juͤngſten tsge / wenn der lite feind / der 
Tod / wird auffgehoben werden. Die vier vr⸗ 
lachen haben Chriſtum bewegt / das er fieiſch 
vnd blut an fidy genomen / vñ Menſch worden 
iſt vnd im fleiſche / das iſt / ın der Menſchlichen 
natur / an Leib vnd Seele / fuc das gantze men⸗ 
fi a 8 gelitten hat. 

Fewol aber foldyer mut ond geneigter 


wöllen uns wille Cheijts gegen uns / oftmals ım Bottes 


oberreden / 
als habc uns 
Chriſtus 
wicht lich, 


fs 


Sas Geſetz 


Wort gepreiſet / vnd durch viel Mirackel / ja 
durch ven gehorſam Chriſti Des Sons Got⸗ 
tes / welcher ſeinem Vater gehorſam ward bis 
zum tode des Creutzes / beſtetiget worden / ſo 
ſind doch drey ding / welche vns eines andern 
vberreden woͤllen / als nemlich Das Geſetz / vn! 
ſer gewiſſen / vnd der mancherley jamer / ſo vns 
vbergehet / hle in dieſem leben / Deñ dieſe ſchrel⸗ 
en ſtets / das wir von Gott verworffen fen. 
DAs Geſetzʒe ſpricht / Verflucht ſey jeder⸗ 
man der nicht bleibt ın alienv Das geſchrieben 
fichet ım Buch des Geſetzes / Vnd iſt kein 
Menſch der nıcht ſehe vnd befinde / das er das 
Geſetz Göttes auff mancherley weiſe vbertre⸗ 
ten habe. Laſſet uns Die Euam anſchawen / 
welche von wegen Dir vbertretung eines gr 
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beftetiget vnſer blödes gemiffen / weldys da ıft 
pie wie tauſent zeugen wıe das Sprichwort 
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fpricht : 


Corsfciss mens ut euig; fua est, ita concipit intra 


nach Trinitatis. 517 


gen Gebots dem fluch des Geſetzes vnter⸗ 
worffen lag. Was wil denn mir ons werden/ 
Die wır Bott fo offt vnd manchmal erzuͤrnen⸗ 


SoOlchem fluch vnd vrteil des Geſetzes 


Il. 


Vnſer 64 
wiffen. 


zut : Confcrentia mille tefles, Vnd wie der Poet Ouid.tib.3. 


pᷣectora, pro meritis, ſpenq́; metumg; fr. 


Die jim einer im hertzen ſein | 
i Selbſt ıjt bewuitimerck in gemein? 
Alp ut mid Dir verſprich / 
Zu mute u rar 
mn aut gewiſſen fuͤlet frend/ 
* Ge böfs furcht vnd hergenleid, 


VNd S.Bernhardus ſagt / Mala confcrem- 

ia delidoruem noſtrorum * 9— * ver 
tor,ivfa carcer, ıpfa accuſat, spfa 1uarcat, 
BR —— iſt / Das böfe gewiſſen iſt ſel⸗ 
beft vber vnſere miſſethat ein Seuge/ ſelbſt ein 
Richter / ſelbſt ein hencker / ſelbſt ein gefengnis 
es klagt vns ſelbſt an / es verurteilet uns ſelbſt / 
es verdampt vns ſelbſt. Lieber was iſt doch 
werers vnd vnleidlichers / denn tag vnd 
nacht einen ſolchen zeugen bey ſich ſelbſt in ſei⸗ 
nern bergen vmbher tragen? Durch ſolche ge⸗ 
zeugnis des Sewiſſens find je viel vberwun⸗ 
den worden / vnd er. dem fi — x er, 

vberzeuge 
fen verklaget vnd * ur —* 


——— 
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| inen felbs den tod angerhan. Ein ſolch bloͤd 
gewiſſen in den Suͤndern ft ein gewiſſes zeug⸗ 
| nis von dem Juͤngſten gericht / welches Gott 
— in der menſchen bergen darumb emgedruckt 





































hat / damit er fie erinnere / auff das ſie entwe⸗ 
nn s ver ſich bekeren / oder Das ſchreckliche vrteil 
der verdamnis erwarten / vnd iſt das bloͤde ge⸗ 
— wiſſen gleich als ein vorlauffer des geſtrengen 
J vrtheils / deſſen haben wir Zrempel an Eaıny 
44 Juda / Saul vnd vielen andern. 
41 VHde ſchlecht weiter zu Der manchfeltige 
jammer / welcher das vrteil des Geſetzes vnd 
| Dar elend Gewiſſens hılfft bejterigen und mehren, My 
ia, vnd Creutz · der ſolche gar ſchwere anfechtungen/follen wır 
Im in vechtem busfertigen leben / allein das very 
dienſt Chriſti halten vnd ergreiffen/der iſt da⸗ 
rumb in die Welt komen / das er den fluch des 
Geſetzes auffhuͤbe / die Suͤnde vertilgete / vnd 
Voſt wibe aller gleubigen not vnd jammer wendte zur 
ſbide ans ehre ſeines Namens / doch alſo / das es alles or⸗ 
fcchtung, dentlich geſchehe. Wir haben hie eine groſſe 
Wuͤſten für uns / durch welche wir zihen muͤſ⸗ 
ſen in vnſer Vaterland. Das Volck Iſtael ka⸗ 
me nicht von ſtund an / ins gelobte Land / Jo⸗ 
ſeph / ehe ex in Egypten zu groſſen ehren erha / 
ben ward / muſte er zuuor ins Gefengnis ge⸗ 
worffen werden. Chriſtus gteng nicht ohn 
Creutz / tod / vnd begkebnis in feine herrligken. 
Darumb muͤſſen auch wir durchs Ereug zur 
herrligkeit eingehen, Den alſo ſpricht Paulus / 
Das iſt je gewiſlich war / ſterben wir mit / ſo 
werden wir mit leben / duldẽ wir / ſo werden wir 
mit herrſchen. Wer den kampff fleucht * 
one 


\ i 4 —9 7 hi I: 
v ⸗ ba i 
j J 2 


Fr08.16: 
Ben: 39. 


2.2, 
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nach Trinitatis. 519 


offt vergeblich auff die Eron / Niemãd / ſpricht 
* gekroͤnet / er kempffe denn recht. 
Vnd weiter ſpricht er / Denn wir ſind wol jelig/ 
doch in der hoffnung. Sollen derhalben vn 
fern Zperın Chriſtum dem Fluche des Geſetzes 
entgegen halten / denn er iſt fie ons ein Fluch 
worden, Wenn vnſer Gewiſſen vns verklagt / 
ſollen wir ym Chriſtum / der vns von Suͤnden / — 
alleine entbindet / entgegen halten. Wenn euch 
Der Son frey machet | pricht er / ſo ſeid je recht 
Zer not vnd fahr dieſes gegenwerti⸗ 
gen Lebens / ſollen wir entgegen balten das Nom.s. 
Treutz Chriſti / vnd Den raht Sottes / der da 
wıl/ons wur dent ebenbilde feines Sons follen 
gleichförmig werden. Kuͤrtzlich / wır follen ın 
warcr buffe vnd glauben / zum thron Der gna⸗ 
denyonferm lieben DER RI Jheſu Chriſto 
flihen / bey dieſem werden wir alleine gnedige 
bälffe zu bequemer zeit finden/ Denner ſpricht Cuc. 12. 
su allen gleubigen / Fuͤrcht dich nicht Du kle me 
Zuerde/ denn es iſt ewers Vaters wolgefallen / 
euch das Reich zu geben. Alſo ſollen wir Fein 
ding weder {mM Smel noch auff Erden noch 
der Zuchle/ vns vberreden laffen / als das 
Chriftus anderft gegen vns gefinnet fey / denn 
gegen Diefer Widfrawen / Vnd na chmals bie 
lernen / das Gottes Gericht vnd vrteil viel ein gones vrreil 
ander ding ſey / denn der Welt vtteil. Gott ynd gericht 
vnd vnſer Mitler Iheſus Chriſtus verwirfft ſt andere 
die truͤbſeligen vnd armen nicht alſo / wie die Bes * 
Welt thut / ſondern nimpt fie alle zu. gnaden Melt vrtei 
auff / ſo viel jr * ʒu — ana * hy > WE 
n hat / Kompt ber zu ————— 
— AU v muͤhe⸗ 


2. Tim e. 


—_—— 
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mühefelig vnd beladen ſeid / ich wil euch erqui⸗ aut 

wohdfrrwen Fan bey mie warder jr ruhe finden fir errre | \tebii 
fotenpie Seelen. Vber das follen frome Gotefürchtiy I wlan 
fernen. ge Widfrawen hieraus lernen / was für einen ehrlich 
ſchutzhern fuͤrſprecher vnd troͤſter fie an Chris heligen 

ſto haben. Vnd die / ſo der Kirchen vorſtehen / cut! 

vnd fie regteren / ſollen hie lernen / die truͤbſeli⸗ | Qua 

gin armen Leut nicht zu bekuͤmmern oder zu —J 

verſtoſſen / auch ſol die Obrigkeit lernen das 1 rl 

fie nach dem Exempel Chriſti / die elenden vnd Eh) 
möbejchgen Leute nicht verachte / nicht ver⸗ ige Kan 
werfje/noch verdamne / ſondern fie gutwilligs | hllmn 

lichen auffnemen vnd troͤſten. Darnach föllen zuſſeſten 

wir in gemein lernen / das einer dem andern Dar Fünf 
beyjiche/rabte beiffe/ vnd alles liebes beweffe. | Bolten 

Disjey geſagt vom erſten teil dieſes Aange⸗ | folrizu 

iij / Folget nu das ander, I nach 

cha vınıa tom andern, mar veſer 
Meute zu bis IN der erklerung diefes gegenwertigen | Mad 
won. Mirackels finden ſich viererley vmbſtende wi | Mn ku 
bat ein jeder feine befondere Tere / wil derhal⸗ | dem ku 

ben dieſelben oͤrdentlich mit jrer Lere vñ ver | Ming: 

manung nach einander ſetzen. | Mana 

Ba: 30m Erſten ſpricht der Euangeliſt | 

En sah PL. 

von xhrli· Da Jeſus nahe an das Stadthor fam/ * 
a ſihe / da trug man einen todten heraus | han, 
besrebmie Der ein einiger Son war feiner Mut⸗amnan 
vn. ter / vnd ſie war eine Widiwe/ondviel | 5% 
Volcks aus der Stad gieng mit ir. 1 nom, 

Sie ſehẽ wir zwererley/das erſte iſt wie die Leis | Age 

che heraus getragen wird / welcher die Mutter dA 


rraw⸗ 
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nach Zrinitatis . 521 


trawriglich nachfolgete. Das ander iſt die ehr 

liche beleitunge vnd geprenge der Leiche. Sie 

beieiten den Teichnam Des verſtorbenen gar 

ehrlich sum begrebnis / vñ alſo haben auch die 

heiligen Veter gethan. Abraham bat ſein weib Genen 
Zar ehrlich zur erden beitstrer. Joſeph beleitet 

Die Keich ines Vaters Jacob mit einer groß Geue. gi 
ſen menge Voldfs. Jacob vñ Eſau haben jren 

Vater Iſac auch herrlich begraben. Kuͤrtz gm, ar. 
lich / Es haben je vnd je alle frome Gottfuͤrch⸗ 

tige Leute Die begrebnis ın groſſen chren ga 
halfen / von wegen der hoffnung * un 
aufferſtehung von den tooten/ vnd von wege 

* —— herrligkeit vnd vnſterbligkeit. 
Solchem Exempel der lieben Heiligen Peter 

folgei jtziger zeit die Chriſtliche Kirche auch 

nach /wiewol jrer viel erfunden werden / Die 

zrer verſtorbenen Leichnam hinwerffen / nicht 

anders denn als ander ſtinckende aſs. Bey ——— 
vnſern Leichen halten wir ſolche herrligkeit / ober den 
Srome Heute folgen der Leiche vleiſſg nach / Tachen ge 
man fingt auch dabey / vndleutet / zu zeiten thut halten. 


man auch troſtpredigten. 


DIJe der Leiche folgen / beweiſen erſtlich wer 
jre — die verſtorbenen. Zum andern — 
beweiſen fie ein Kxempel des Glaubens. Zum man der 
dritten werden fie durch ſolchs folgen erinnert / Leidye nach⸗ 
das auch ſie zu jrer zeit / wenns Gott gefellig folget. 
ſein wird / dieſem verſtorbenen nach ſolgen / vnd 
durch den tod von allerley truͤbſal ſollen erle⸗ 
diget werden. 

DArnach ſinget man darumb / auff das woarunib 

die man ſingt. 


— — 
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die lebendigen ſich mit den troͤſtlichen geſen⸗ 
gen ftercken / vnd auff das fie Gott / do anderſt 
der Menſch ſeliglichen m HERRV eni⸗ 
ſchlaffen / dancken ſollen. 

3. Warumb Man leutet nicht alleine darumb / das 

man die glo⸗ man das lebendige Volck zuſamen bringe) der 

cken zihe. Leiche nachzufolgen / Sondern auch das es cry 
innert werde der Poſaunen Gottes / welche am 
Juͤngſten tag allen / vnd alle todten auff⸗ 
erwecken wird. 

4. Warumi LEtzʒtlichen pfleget man auch eine Keich 

man eine Predigte zu thun / auff das die / ſo Die Leiche be⸗ 

Leichpredigt leitet haben / eine lere vnd troſt wider den tod / 

chue. mit ſich heim nemen. Disfey kuͤrtzlich gefagt 
von der erſten a u nemlich / von der 
31er vnd ordnung / welche man bey vns helt ne⸗ 
ben den ae * ber * 

. zVm andern / ſetzet Sanct Lucas hinzu / 


Ob es recht Vnd da ſie der H ER R ſahe / jam⸗ 
. mert jn derſelbigen / vnd ſprach zu jr / 


ren zu bewei 
nn vnd zus Weine nicht. nie felt ein frage fur / Ob 
beklagen. man auch die Todten mögebeweinen? Die 
Exempel der lieben heiligen / vnd die Schrifft / 
geben zu / das man die verſtorbenen moͤge be⸗ 
Deut.34. weinen. Deute. am legten: Cap. Beweinet das 
ganze Volck Iſrael den verſtorbenen Moſen 
Gen. 23. in der Wuͤſten. Abraham beweinet fein Weib 
GSen. 49. Saram da ſie ſtarb. Joſeph ein fromer hei⸗ 
liger Man bewemet feinen verſtorbenen Das 
2.Reg. 12. ter Jacob viel tage. Dauid trawret vmb ſei⸗ 
1.Reg. 25. nen Son Ammon. Iſrael beweinet den Sa 
Toyan.ız. muel / Martha den Lazarum / Item eg 
Wweikt 
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nach Trinitatis. 523 


weinet ſelbs vmb den Lazarum. Iheſus Sy⸗ 
rach ſpricht am 38. Cop. Men Kind / wenn 
einer ſtirbt / fo beweine in / kKlage in als ſey Die 
os ieid geſchehen / vñ verhuͤlle feinen leib ges 

— weiſe / vnd beſtatte jn ehrlich zum gra 
be, Das aber Jeremtas am 22. Capitel ſpricht / Jeremie 22. 
Meinst nicht vber die todten / vnd gremet euch 

nicht baxumb / Vnd Chriſtus hie ſelbs ſpricht / 

Weine nicht / Vergleichet Paulus ſolche Spruͤ⸗ 

ehe mit einander / j. Theſ. Kir woͤllen euch Iheſ 4. 
aber / lieben Bruͤder / nicht ver halten / von 

Denen die da ſchlaffen / auff das je nicht waw⸗ 

rig ſeid / wie die andern / die keine hoffnung ha⸗ 

ben, Wird derhalben allhie verbotten Die heid⸗ —5 
niſche trawrigkeit / welche Feine hoffnung oder einen vd 
troſt hat von der aufferſtehung der Todten / rawren 
vnd wird vergoͤnnet ein zimlichs trawren / als verboren. 
da haben alle die / welche dteſen troſt in hertz⸗ 

en vnd fur augen haben. 


WẽEll wir aber bie des troſts t der 
woͤllen wir kuͤrtzlich fagen / wie fich Die Chri⸗ ehe 
ſten vber dem tod jrer guten Freunde troͤſten —8 
ſollen. 7. Sie ſollen bedencken den willen Got⸗ 
tes/welchem wir gehorſam fein muͤſſen. ꝛ Sol⸗ 2. 
len fie betrachten / Das gantze gemeine weſen 
vnd gelegenheit aller Menſchen / denn wir 
miſſen alle ein mal ſterben. 3. Sollen fie bes 
dencken die gerechtigkeit Gottes / Denn was 
iſt billichers oder rechters / denn das der / der 
vns das leben gegeben hat / ſolches widerumb 
zu ſich neme (wenn er feine zeit erſihet vnd 
ſolches erhalte, 4. Sollen fie die — *. 
ottes 


Eeccle. 18. 


edencken / Troft der 


a es 
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524 Am XVI. Sontag 
J Gottes bedencken / welcher alleine weis/obes |" — 

Dh vns nuͤtz oder gur ſey lenger zu leben / oder bald | DER 
zu ſterben. Denn ex nimpr jrer viel von hinnen / Bl 2 | 
2 Das fie entweder nicht erger werden’ oder miehe pop | 


si %° vngluck in dieſem leben erleiden follen. 5. Sol⸗ —J 

a len fie das anfehen / das Der verftorbene von | 2.4 
ER «e, aller nor vnd zeitlichen jamer entlediget iſt. 6, | 6m 
yet, 9 Sollen ſie bedencken / das man vmb ſonſt für —* 

du DB die weine / welche man durchs weinẽ doch niche fin 

en vermag herwider zu bringen oder zu ruffen. Kama 

IRiR N La. ER 2. Res . 12. Alſo troͤſtet fich Dauıd x Reg. Erteawrere | mi 
EN da dos Kind kranck war / ds es aber geſtarb / sd 
er 4 7. ſtund ex auff / wuſch ſich vnd aſs. 7, Sollen ſie ling, nd 
N j wiſſen / das wein euer 3u ſehr tuawrer/ thut ex dMeſtehe 

| ul, feinem eigenenleibe ſchaden / vnd fonviger wi | Knauf 
RN Mi ! 6. Der Gott. 8 Sollen fie bedencken / das ade And 
Ei verstorbenen/ die ſeligkeit der ewigen vnſterb⸗ Por 
ligFeit nicht misgoͤnnen follen/ Def die hrıfft |, be 





Apoc. 14. ſpricht / Selig find Die todten / Die m dem Hy | —* 
⸗ RRAſterben. 9. Sollen fie ſtets bedencken / 
Die ſelige aufferſtehung Chriſti / vnd vnſer a“ * 1 
ler am Juͤngſten tage. Solche vnd dergladım | gu 
Anney für betrachtunge follen vns ein gemeine ergn DR Dr 
tawrigteir,. ſein / nicht alleine wider die ſchmertzen oder NUN 
trawrigkeit / Die wir haben von wegen Dee | Wanda 
verſtorbenen / ſondern auch wider allerley 04 | yapunı 
fall vnd jammer Labs vnd der Seelen. Es 
möchte aber hierwider jemand alſo ſagen | Min) 
Ich bin beraubt alles troſts dieſes Kebens / fr, 
Darumb fo beweineſtu nicht alleıne Den’ der A 
geftorben iſt / fondern dich felbs/ vnd den ſcha⸗ vn 
den / den du hieraus bekompſt / vnd iſt weinen Il fur 
ja natuͤrlich. Ja es iſt war / Aber doch fl * | 
gnade 


ls 
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nach Trinitatis. 525 
gnade die natur vberwinden. Dis haben wir 
hie zum andern kuͤrtzlichen vermelden wöllen/ 
wie man ſich vber Dem tode guter freunde troͤ⸗ 
ſten ſol. 


3. VBNd trat hingu / vnd ruͤret dben 
Sarck an / in welchen der tode lag. gan mare 
Durch welches anrören er zuuerſtehen gebt / das deuie nen 
ſein Leib Der rechte werckzeug Joy / durch wel⸗ Garck anrü⸗ 
eben vns das Leben vñ ewige ſeligkeit exwor⸗ ten. 


ben vnd zu wegen bracht wird. 

SD xXierden / Er redet mit dem Juͤng⸗· 
ung/ vnd ſprucht / Juͤngling / "sch ſage Ehrifi fi 
dir / ſte he auff. Alſo har er auch Das Megb⸗ iſt krefſig. 
lin aufferwecket / wie ſolchs um Marco ſtehet. Narc5. 
Alſo wecket er auch Den Lazarum auf/welcher 
viter tage im grabe gelegen war / wie Johan⸗ 
nes meldet. Sie werden wir geleret/ das Chri⸗ JM TIe 
ſtus ſtercker vnd mechtiger fey / Denn der t0d/ 
vnd das fkın Wort / ein wort dus Lebens vnd 
Orr ſeligkeit ey. 

5. Der tode wird lebendig vnd ſtehet auff _ 
auff das Wort Chriſtt / Vnd dis iſt ein gros Br 
Wunderʒeichen / Vnd der Tode / ſpricht eVerct⸗ 
der Euangeliſt / richtet ſich auff / vnd fieng 
an zu reden / vnd gab in feiner Mur 
ter. v1. 

Spin ſechſten / Vnd es kam fie allge vom m 
ein furcht an / vnd er preiſeten Gott / hen, 


vnd rackelo. 


— — 
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226 AmXV1.Sontag 
vnd fprachen / Es iſt ein groſſer Dros 


phet vnter ons auffgeſtanden / vñ Gott 


hat ſein Volck heimgeſucht / Vnd dieſe 
rede von jm erſchal in das gantze Juͤdi⸗ 


ſche land / vñ in alle vmbligẽde Lender. 
Alhie wird zweierley nutz des Muackels be⸗ 
ſchrieben. Ein nutz gehet die gegenwertige Zu⸗ 


hoͤrer an, Der ander tft frembden Keutenzu | 


teil worden / welche ım gemeinen gefchre 


ben. Die gegenwertige Zuhörer haben einen 


Glauben heraus bekomẽ aus welchem fie Bott 


fürchten/ vnd mir ſchuͤldigem dienſt / jin preifen/ 
haben erkennet / Des der Meſsias komen fey/ 
vnd ſoichs hernach offenbarlich bekant. Dar⸗ 
nach kompt dis geruͤchte auch fur ander Lew 
te / ſo im Juͤdiſchen Lande vnd ın vmbligenden 
grentzen waren / welche auch einen glauben an 
den Meſsſsiam bekamen. Vñ heut zu tage kom⸗ 
met ſolchs geſchrey auch zu vns / daraus wir 
lernen ſollen / das Chriſtus der rechte Meſslas 
ſey / ſtercker vnd gewaltiger Denn der tod / Dar⸗ 
nach ſollen wir einen ſtarcken glauben faſſen 
gegen in / Vnd letztlich Gott loben mit her⸗ 
Zen / wort / bekentnis / vnd gutem leben’ So 
wirds denn endlich geſchehen das wir dermal 


eins ganz frölich Zum ewigen Heben auffer⸗ 


wecket werden, 
Vom dritten. 
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Diet 
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DEr heilige Ambroſius fpricht / das vns S- Ambrofis 
bie in dieſem Euangeko ein Figur der Chriſt⸗ 9% 
lichen Kirchen vorgehalten werde/ welche / die⸗ 
weil fie onfere gelegenbeut fein abmala/wol 
werd iſt / das man ſie erklere. Die Widfraw Lin Bild 
ſpricht er / bedeut die Chriſtliche Kirche. Der vnd rk 
verftorbene Juͤngling bedeut einen jeglichen —— 
Suͤnder / der da one ein busfertiges leben wan⸗3. 
delt / Der Sarck bedeut den Leib der Suͤnden. 
Die Widwe beweinet Ir verſtorbenes Kind / 
das iſt die Chriſtliche Kirche beweinet Die vr 
bus fertigen Suͤnder / vnd bitter Chriſtum / das 
er ſie bekeren / vnd durch ſein Wort vnd Geiſt 
zu ſich ziehen woͤlle. Befihlet derhalben Chriu⸗ 
ſtus / die Treger ſollen ſtille ſtehen / Denn des 
Suͤnder wird von vier Tregern zur Melle ges Treger fo 
tragen / als de ſind 7. Poffnung auff len⸗ den Sünder 
gersieben, 2. Betrachtung frembder Suͤn⸗ zur Helle 
den 3. Vermutung vnd freuentliche anmap "?I®- 
fung der Barmhertzigkeit Gottes. 4, Heu⸗ 
cheley vnd liebkoſen böfer geſelſchafft. Wiltu Wie man 
Aber vom Leib der Suͤnden auffjichen/fo iſt yon Sünden 
von nöten/ das du deinem NRERRVY Ebrifto Mt e he. 
folgeft / der die Treger heiſſet ſtil ſtehen. Erſt⸗ 8 
lich muſtu muͤſsig geben Des vertrawens auff 
lengers leben / Denn das leben iſt — *— 
ſolches die tegliche erfarung an vielen bewei⸗ 
jet / Iſt auch deshalben nicht geringe fahr fur 





augen / wie wir ſolches ſehen am reichen Man⸗ 


ne. Darnach ſoltu dir nicht fuͤrſetzen eines z, 
andern boshafftigen leben nadyzufolgen / ſon⸗ 
dern du ſolt nach dem Exempel des Abra⸗ 
hams dich Bott vnterwerffen / auff-in vers 
trawen / 
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trawen / dein leben beſſern / vnd Darneben das 
mercken / vñ wiſſen / Das Die groſſe menge Derek 
ſo da ſundigen / niemand entſchuͤldigen werde 
an jenem tage. Es halff Adam gar nichts / das 
er zum „Er ſprach / Das Weib des du mit 
gegeben haſt geb mir vom Apffelsu eſſen. 3 
Gehe muͤſsig der freuentlichen vermutung dee 
barmhertzigkeit Gottes gegen dir / denn folche 
vermutung iſt eine groſſe verachtung Gottes 
Rom.2, 4. Treibe die Heuchler Yon dir / 
welche dich zum boͤſen reitzen woͤllen. Wenn 
ou ſolches gethan haft / ſo halt dich nachmals 
sn Chriſtum mit lebendiger zuuerſicht vnd 
Glauben / vnd er wird dich lebendig machen 
zum ewigen leben vnd Reich Gottes;Das ver⸗ 
leihe uns Chriſtus Iheſus / Gottes vnd Ma⸗ 
rien Son / welchem ſey lob vnd ehr geſagt / von 
ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 


Am XVII. Sontage 
nach Erinitatis/ Euan- 
gelium / Luc. am 14. 


SR; es begab fich das er 
uam in ein Haus eines Ober? 
ER A v 

I fen der Phariſeer / anff einen 
Sabbath /das Brot zu eſſen vnd ſie 
hielten auff jn. Vnd ſihe da war cin 
Menſch 
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Menſch fur im / der war Waſſerſuͤch⸗ 
tig / Vnd Iheſus antwortet / vnd (a; 
get zu den Schrifftgelsrten vnd Pha⸗ 
riſeern / vnd fprach / Iſts auch recht 
auff den Sabbath heilen 2 Sie aber 
ſchwiegen ſtille / Vnd er greiſſ jn an 
nd heilet in / vnd lies in gehen / Vnd 
antwortet vnd ſprach zu jnen / Wel⸗ 
cher iſt vnter euch / dem ſein Ochs 
oder Eſel in den Brun felt / vnd er 
nicht als balde jn heraus zeucht am 
| si 9 Sab⸗ 
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Sabbath tage 2 Vnd ſie kundten jm 
darauff nicht wider antwort geben. 
ER ſaget aber ein Gleichnis zu 
den Geſten / da er mercket / wicfieen 
welten oben an zu ſitzen / vnd ſprach 
zu jnen / Wenn du von jemand gela⸗ 
den wirſt zur Hochzeit / ſo ſetze dich 
nicht oben an / das nicht etwan ein ehr⸗ 
licher denn du von jm geladen ſey / vnd 


ſo denn kompt / der dich vnd jn geladen 


hat / ſpreche zu dir / weiche dieſem / vnd 
du muͤſſeſt denn mit ſcham vnten an 
an ſitzen / Sondern wenn du geladen 
wirſt / ſo gehe hin vnd ſetze dich vnten 
an / auff das wenn da kompt der dich 
geladen hat / ſpreche zu dir / Freund / ruͤ 
cke hinauff / Denn wirſtu ehre haben/ 
fur denen / die mit dir zu Tiſche ſitzen. 
Deñ wer ſich ſelbs erhoͤhet / der ſoll er⸗ 
nidriget werden / Vnd wer ſich ſelbs 
ernidriget / der ſoll erhoͤhet werden. 
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nach Zrinitatis. 530 


VRſach des heutigen Euangelij iſt Ocaſo die 


die geweſt. Chriſtus ward von einem fe Eoango 


Pharifeer zut Walzer geladen / bey welcher u. 

Walscır Die gefte acht auff ın gaben und auff 

in laureten / Das fie In entweder feiner wort 

oder werck halben beſchuͤldigen mochten. Den 

die bosheit der Welt ft fo gros / das gleich wie —* gg 
fie jre lafter mit dem namen der tugend pflegt * 

zu bementeln / Alſo ſchewet ſie ſich auch gar 
nicht / ehrliche thaten vñ rechtſchaffene tugent 

fur ſchande zu rechnen / vnd vbel zu deuten. Si⸗ 

be/alfo boshafftig find die Leute. Aber Chri⸗ Chriſtus ke- 
ſtus left ſich jre bosheit ger nichts abſchre⸗ Yet lich rg 
ckẽ / fonder bebelt feine alte weiſe / vñ thut was ——— 
fein Ampt erfordert / auch mitten vnter ſeinen Di une 
Feinden / vns hiermit ein Exempel zu geben / zum KLxen⸗ 
das wir in billichen thaten vud guten wercken pel. 

jmer ſollen fortfaren / ob vns gleich die Welt 

Darüber würde feind werden, Zeiler derhalben 

dieſen armen Menſchen / vud beweifet hiermit 

feine Goͤrtliche gewalt / vsd feinen geweigsen 

willen gegen die armen vnd Krancken / Item 

fein Ampt / darumb er in dieſe Melt komen 

war. Darnach erkleret er Die rechte weiſe den 
Sabbath zu halten / vnd mit dieſer ſeiner that 
beſchreibet er gleich / was der rechte Sabbath 
ſey. Derhalben gleich wıe er ſtraffet der Phari⸗ 
ſeer hoffart vñ jre vnwiſſenheit in der ſchrifft / 
alſo vermanet er hergegen zu warer demuͤtig⸗ 
keit. Dis ſey geſagt vom inhalt dieſes Euan⸗ 
gelij / Es hat aber drey Artickel. 


241 


Srey ſtůck 


elij. 
Vom I 
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wercken. allend 

2. Vom Mirackel Chriſti / mit welchem 
der rechte brauch des Sabbaths mio 

. befietiger wurd, ' bahhen 
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Y2s Chriftus von cinens Pharifeer anff | Ma 

Warum einen Sabbath zu gaſte gebeten ward / vnd mın® 

Chriſtus die ein armer Waſſerſuͤchtiger Menſch mzuhany | MO 

frane vom" den kam / fraget er ſie / welche was Flögersfem | SW: 

_—. wolten denn andere Leute / Öbmanaudham |! Sn 

kürlzg aSabbath doͤrffte heilen. Erleget jnen abep | Ola 

tegt. | dam 

dieſe frage für / darumb / Das gleich wie fiedig | Mia d 

andern Schrifften mit falfhen deutungen |MMam 

verfinftert, Alſo hatten fie auch Die Lere vd ddl, 

Merck des rechten Sabbaths befehmiger, Woran 

Dieweil aber dieſe frage Den Sabbath ay | Mamh: 

rrifft / wil ich die rechte ganze Kere vom Saby | 1lna ı 

bach fe mich nemen vnd vier ſtuͤck oͤrdentlich Dsud 

Ole handeln 1. Warumb Gott den Sabbath | Ofatng g 

von Sab⸗ eingeſetzt habe. 2. Welchs der rechte brauch Mund 

barh ia vier vnd nutz ſey des Juͤdiſchen Sabbaths. +. Wie | tu, d 

ſtůck sefaft. vnſere Feſten geftsle vnd gehalten follenwers 1 Path ung 

T. den. 4. Von den rechten Ceremoniender Anz | Mehl 

Sünff vrſa⸗ chen / vnd jrem endlichen nutz. ENT 

chen/ war⸗ Waurumb hat denn Gott den Sabbath | Wann 

RER a eingefegt? Es werden fürnemlich fünff vrſa⸗ N Wncm 

eier, AR erzelet / Die erfte iſt das er en ewigeszend | Wnyam, 

1, Zum zuge hen vnd zeugms fein folte Der ruhe Gottes) Mr 

nic dir ruhe nach dem er die Wels erſchaffen hatte / Damm | Ns Po 
Esiiie, — Gott 
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nach Zrinitatis, 533. 


Bott ſchuff die Welt mit aller jrer sterde / vnd 
allem das darauff iſt / in ſechs tagen. Diefe 
vrſach wird angezeigt Gen. am 2. Da Moſes 
ſpricht / Bott habe geboten / das man den Sab 
bath heiligen ſoll / denn am ſelben tage habe 
Gott geruhet von allen feinen werden, Sol 
ches wırd im andern Buch Moſi am 20, Cap. ERxod. 20. 
such angezeigt mit folchen worten Der ſieben⸗ 

de tag iſt der Sabbath des SERNRIT Deines 

Gottes / Denn ſechs tage hat der HRHEERR AXAl⸗ 

mel vnd erden gemacht. Die andere iſt Diefe/ 

das der Sabbath ein Figur vnd furbild des 2. Zum fürs 
Sabbaths Chriſti were. Denn er bedeutet bilde, Des 
den Sabbath / an welchem Chriſtus Das ware Sabbathe 
Oſterlemblin / vnd Schepffer Des newen Aoi⸗ Eprifti. 
mels / vnd der newen Erden / un Grabe ruhen 

wurde am Sabbath, vnd Den rechten Sabs 

batb halten, ' Hat Derbalben dem Vold FT 

rael gar ernſtlich geboten / den Sabbath. 3u 
halten / vnd hat es Durch Den vnerforfchlichen 

rath feiner weisheit alſo geordnet / das Chri⸗ 

ſtus das rechte Oſterlemblin / eben auff den 

Oſtertag geſchlachtet vnd getoͤdtet wuͤrde / 

vnd den nechſt folgenden Sabbath im Grabe 
ruhete. Die dritte vrſach / warumb der Sab / 3 Zum zei⸗ 
bath eingeſetzt / war dieſe / Das er ein zeichen Din der ver⸗ 
der verheiſſunge ſein ſolte Denn es bat Gott DDR 
der HERR feinem Vold den Sabbath / das 
iſt / einen ruhetag / verheiſſen. Eſa. j4. Vũ su der 
zeit / wenn dir der, RErr ruhe geben wird / von 
deinem jamer vnd leid / vnd von dem harten 
dienſt / darinnen ou geweſen biſt. Es hat aber Sreietley 
Gottes Volck auff dreierley ruhe zu hoffen, rhutage, 
uij Die 


Gen.z. 


Eſa.14. 
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Die erſte iſt die ruhe von zeitlicher not vd 
elende ın dieſem leben, Die andere / iſt die ruhe 
von der anfechtunge / vnd verſuchunge / mit 
weldyen ons vnfers eigenen Fleiſches begier⸗ 
de / vnd der Teuffel angreifft. Die dritte / iſt die 
ruhe von des Teufels dienſte / alſo / das er vns 
hinfort nicht mehr vnter feinen dienſt / vnd 
ſchweres Joch bringen kan. Die vierde / das 
man eine gewiſſe zeit hette / Gottes wort zu 
leren vnd zu lernen / vnd Die Religion oͤffent / 
lich zu bekennen / darınnen Die Gottfuͤrchtigen 
einen troſt erlangten / vnd die einfeltigen zur 
Gottſeligkett gesogen wuͤrden. Eſaie am 58. 
Cap. du Deimen fus von dem Sabbath 
kereſt / das du nicht thuſt / was dir gefellet / an 
meinem heiligen tage / So wirds ein luſtiger 


S. Auguſti⸗ Dabbath heiſſen ven HER RL zu heiligen 


nue nicht 


vnd zu preiſen / als denn wirſtu luſt haben an 


ſpielen noch Ben ERRNM. Denn der Sabbath iſt nicht 


zechen am 


Öabbath. 


+. Deo ge: 
indes vnd 
vihes hal⸗ 
ben. 
Deut.5F. 


eingeſetzt / das man Daran ſpiele / vnd zeche 
ſondern das man Gott lobe vnd bete. Der⸗ 
halben Auguſtinus recht ſaget / Es ſey nicht 
ſo boͤſe / an einem ſolchen —F pfluͤgen / als ſpie/ 
len. Die fuͤnffte / iſt euſſerlich / welche dem 
Volck Sottes / im fuͤnfften Buch Moſi / befoh⸗ 
len wird / mit folgenden worten: Den Gab 
barb ſoltu halten / Das du jn heiligeſt / wie der 
DERR dein Gott geboten har, Vnd ſe⸗ 
et deutlich hinzu / Da foltu Fein arbeit thun/ 
noch dein Son / noch deine Tochter / noch 
dein Knecht / noch dein Magd / noch dein Och⸗ 
ſe / noch dein Eſel / noch alle dein Vihe / noch 
der Frembdling der in Deinen Thoren ** 


WG 
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nach Trinitatis. 535 


Alſo haben wir gehoͤret die rechtſchaffene vr⸗ 
ſachen vnd brauch des Sabbaths bey den J 
den. Wtewol aber der Jhvıjche Sabbath PEN 
fampt andern Moſaiſchen Ceremonien auff⸗ —A— 
gehoben iſt / fo viel den ſiebenden tag in DEE Tmonien 
wochen belanget / ſo iſt er Doch jters bleibend uffgebaben. 
vnd ewig / ſo viel den braud) vnd nu belan / vnd vom 
get / denn cs iſt ſolcher in Goͤttlichen vnd na⸗ mus io 
tärlichen rechten geboten. Denn gleich wie Sebbarye 
Gort wil geehret fein / vnd fein wort wil ge⸗ 
prediget haben: Alſo leret ons vnd bildet vns 
vnſere natur cın / Das es nötig ſey ein beſon⸗ 
dere zeit vnd tag zu halten / an welchem man 
der Sottesdienſte warte. Iſt derhalben von 
noͤten / das man gewiſſe tage beſtimme / D4 
man zu gewiſſer ſtunde oͤffentlich zuſamen 
kom / Gottes wort lere vnd lerne / auff das in 
der Kirchen alles wol vnd oͤrdentlich zugehe / 
wie Paulus zun Corinthern leret. 
25er in vnſern Feſten haben wir zwei⸗ I. 
erley su mercken / Eins / was man laſſen polle/ Wie onfer 
Das ander /was man thunfolle Dreierley Feſte gehal⸗ 
ding find / die man laffen fol / Vnter dieſen iſt ten a 
Das erſte des Teuffels werck / nemlich Die Süny WER 
de / welche die gewiſſen engftet / vnd ons ın Die 
ſchendliche dinſtbarkeit bringet. Denn wer da 
ſundiget iſt der Suͤnden knecht. Nu iſt ıe 
nichts ſchrecklichers / als das man den —— 
an welchẽ wir vns heiligen / vñ Gott mit groͤſ⸗ N ’ 
ſerm ernſt dienẽ ſollen / gebrauch zur aller grew un —18 —8 
lichſten dienſtbarkeit / darinnen der Teufel vs BER | : 
ber ons gewaltiglich herſchet. Das ander ſo J 10 
wir meiden vnd laſſen follen / iſt das ergernis / 
Al v das 
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das wir nemlich / da wir am feiertsgvon de fat 

Kirchen vnd Predigt bleiben’ damit andern f us 
EEE ei nicht ergerlich fein. Dss Dritte iſt die hefentn 
7 54) erliche grbeit / vnd ſolches darumb / des hand 
vnſer gemuůt ſich gentzlich Gott zu dienſte er⸗ 9— 
geben koͤnne Das iſt / das wir koͤnnen Gottes * y 

wort anhören / daſſelbige leruen vnd betrach⸗ | * 

Preertionee ten. Hie iſt aber zu willen / das vıererley aus⸗ dem 
viererley· zuͤge find/ welche Die) fo aın Feiertag arbeiten] har 


entfchuldigen mögen. J. Dienot, Dem Chri⸗ 
ſtus ſelbs entſchoͤldiget feine Jünger /dieam 
Sabbath Die Kornarn ausreu fften / Matt.jr. 


2. Der nu der Kirchen / Gleich wie die Pries u r 
ter am Sabbath alles thaten was in der | Em 
Kirchen von nöten war / vnd lieſſen ſich die nn 
hohrit Des Sabbaths hierin gar nichts vers J 
hindern. z. Des Nechſten nutz vn ſeligkeit / ders M a 


halben auch Chriſtus diefen Waſſer ſuͤchtigen 
geſund machte am Sabbath, 4. Dasanz 
leben vnd die gewalt wnferer Oberheren/wel 


mint da 


I Adist, 6 


chen man gehorſam fein fol. Es ſollen ſich Pa 

aber die Oberherru hüten vnd fürfeben (das N 

fie nicht Den rechten Öberberen / der vber fie Ki a7 

vnd vber alle iſt / erzuͤrnen / wenn fie jre Vn⸗ ir 
terthanen gar su ſehr befehweren. aka 

Mas wir am "Tr haben gehört / was wir en vnſern DR 
syertage Feſten meiden vnd lsffen follen / © Nu wöllen — 
thun ſollen. wir auch beſehen / was wir an den. felbigen or 
thun ſollen. Erſtlich / weil die Juͤden au jven rt 
Sabbathen mit fchlachtung jees Vtehes / vnd et 
auffopfferung Desfelben belgden waren/ &o " J 

ſollen wir auch Die. Opffer vnſerer eigenen * 

Zeibe ſchlachten / vnd opffern die Farren vn⸗ * I 

BE u, 


9 


| 
| 


| 
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nach Zrinitatis . 537 


fer Lippen / Laſſet vns ernftlich buſſe thun / laſ⸗ 
jet uns Gott preiſen mir bergen wi munde / mit 
bekentnis vnd gutem wandel / Laſſet ons reu⸗ 
chern die koͤſtliche KReuchopffer vnſers hertzens 
das iſt glauben vi hoffnung / Laſſer uns brin⸗ 
gen Opffer der wolthat vnd liebe / daruon der 
Apoſtel zun Hebreern ſagt / das ſolche Opffer 
Gott wolgefallen/ Laſſet ons nicht laſs vnd 
faul fein Allmoſen zu geben / Laſſet ons die 
ſchwachen glieder der Burschen helfen erquick⸗ 


Arb,13. 


en / vnd jre gebrechen/ ſo viel an vns iſt / dulden 


vnd heilen / nach dem Exempel Chriſti/ vñ an⸗ 
derer lieben Heiligen / welche ſich in rechten 
wercken es Sabbaths gebber haben, 
EvEgtlichen haben wir auch etwas von 
den Ceremonien zu handeln. Die Ceremonten 
find breuche vnd ordnung / das Kirchen regt⸗ 


ment darmit zu regieren vnd zu erhalten ein⸗ rechten Cere⸗ 
geſetzt. Solche Ceremonien / wenn fie recht⸗ Nonen der 


ſchaffen vnd zugelaſſen find (Dem von falſchen 
Gottloſen Geremomen will ich jetzt nichts 
ſagen) haben ſie entweder das klare helle 
Wort Gottes fur ſich / als die Tauffe/ vnd das 
Nachtmal es ERRXV / oder aber find 
von der geiſtlichen Oberkeit der Kirchen / oder 
ſonſt von fromer Weltlicher Oberkeit geord⸗ 
net / su erhaltunge Der Lehr vnd Geiſtlichen 


Kirchen recht. Vnd haben ſolche Ceremonien Nutz der Ce⸗ 


. 
Von den 


Airdyen . 


zweierley nu vnd ende / Denn fie find geord⸗ kemonien. 


net wolſtands vnd gut* ordnung wegen. 
Der wolſtand hat zwelerley ſtuͤcke / Das Erſte 
iſt / das wir durch ſolchen behelff zur Gottſe⸗ 
ligkeit gereitzet werden. Das ander / das m 
verrich⸗ 
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538 Am XVII. Sontag 


Sote ord⸗ verrichtung Gottſeliger dinge ein ernſt / zucht / 


greift * vnd dapfferkeit geſpuͤret werde. Gute ordnung 
frück, begreifft drey fläche, 1 Das die Vorſteher vnd 


1. Kehrer einegewiffe Kegel haben / darnach fie 

2». fihhalten.z Das mandie Zuhörer zu gehors 

5. ſam / sucht vnd erbarfeit gewene, 3. Auff das 
ver ſtand Chriſtlicher Kirchen wol gefaſſet / 
vnd recht geordnet / zu friede vnd einigkeit ge⸗ 
reichen möge. Dis ſey kuͤrtzlich geredt von 
Gottſeligen Ceremonien / von jrem nutz vnd 
endſchafften. 


Vom andern. 


DJe andere Lere / ſo ons im Heutigen 
Euangelto fürgebalten wird / iſt von dem 
Mirackel / wie de Waſſerſuͤchtige —5 — fey 
gemacht worden. In dieſem Mirackel haben 
wir viererley zu mercken. j. Die frag Chri⸗ 
ſti. 2. Die geſundmachung. 3. Verteidi⸗ 
gung derſelbigen. 4. Der nutz. 

'z Dde Stage leget Criſtus felbs fur! 
Diesrage Ob man auch am Sabbath heilen 
Chriſtt. muͤge? Die Pharifeer haben nichts darauf 


viererley zu⸗ 
mercken. 


geantwortet / Denn wenn fie geſagt hetten / 


man dürffte nicht am Sabbath heilen / bette 
manfie fie vnbarmhertzige Aenre gegen dem 
armen Wofferfüchtigen gehalten / netten fie 
ja dazu aefagt / fo hetten fie ſorge / man bielte 
fie fire vberseeter des Geſetzes. Schweigen 
derbalben gar ftılle / vnd wollen befehen/ was 
doch Chriſtus thun woͤlle. nette er in nicht 
geheilet / fo heiten fie fingeben / ex rn 
n 
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nach Trinitatis. 539 


nicht / oder hette dem armen Menſchen nicht 
helffen woͤllen. Wenn er in heilte / vermeine⸗ 
ten fie, / eine rechtmeſſige vrſach zu haben / 
den DERR KH Chriſtum als einen vber⸗ 
tretter Des Sabbaths / vnd verechter Götk/ 
liches Geſetzes / zu befhäldigen von an zu Elas 
gen. Zstehet Chriſtus auff beiden ſeiten fahr 
zugewerteit, Aber Chrifius achtet jrer 804 _, 77 
phiſterey gar nichts fondern greift in an / —* * 
vnd heilet den armen Waſſerſuͤchtigen Men⸗ — 
ſchen fur jren augen / vnd leſt jn geſund wider 
von ſich gehen. Mit welcher that / wie im an⸗ 
fang gehoͤret / Chriſtus ſeine allmechtigkeit / 
uten willen / vnd ampt bat offenbaret. Nu 777 
olget / wie er ſolche feine that habe verantwor / Verteidi⸗ 


tet. Welcher iſt vnter euch / ſpricht nn 
er / dem ſein Ochs oder Eſel in den 
Brun fellet / vnd er nicht als bald jn 
heraus zeucht am Sabbath tage? 
Als wolt er ſagen / Man mag am Sabbath 


einen Menſchen geſund machen / oder mags 
nicht thun. Darff mans thun / warumb lau⸗ 


ret je denn auff mich / als auff einen vbertret⸗ 


ter des Geſetzes / wenn ich jm helffe⸗ Darff 
mans. nicht thun / wie kompts Denn / das je 
ewren Eſeln vnd Ochfen belffet am Sabs 
bathtage? Was ſagen fie hierzu + Der Euan⸗ 
geliſt ſpricht / Vnd fie fundten jm dar⸗ 


auff nicht wider antwort geben. tin. 
Worʒu dienet ung aber dis Mirackel? Es Her muy 
iſt bir zweierley nutz / Das erſte iſt ein gemei⸗ diefes ni 
ner rackel⸗. 


— — — 
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ner nutz / daruon ich zuuor geſagt habe / Nem⸗ 
lich / das vnſer HERR Chriſtus mit dieſem 
Wirackel / feine Soͤttliche gewalt / ſeinen wil⸗ 
len / ſein ampt / vnd warheit ſeiner Lere beſte⸗ 
tigte / vnd in den zuhoͤrern den glauben be⸗ 
krefftigte. Das ander iſt ein beſonderer nutz / 
Denn dieſer Waſſerſüchtige war ohne zweif⸗ 
Sieraus zu fel / von wegen ſeiner vnmeſsigkeit in ſolche 
a, kranckheit vnd Waſſerſucht gefallen. Sollen 
derhalben hie lernen / das Chriſtus Die Leu⸗ 
te / welche aus eigener gebrechligkeit in eine 
kranckheit fallen / nicht verachte / doch alſo / 
das fix dieſem Waſſerüchtigen nachfolgen/ 
das iſt / wenn ſie mit andechtigem hertzen ſich 
zu Chriſto finden / vnd erleiden koͤnnen / das er 
fie anruͤre / vnd heile / das iſt / wenn fie feinem 
Wort gleuben / buſſe thun / den gerechten zorn 
Gottes erkennen / vnd von wegen des verdient 
fies Chriſti vergebung jrer ſchuld / entledigung 
vonder Scuche/ oder doch ja linderung derſel⸗ 

ben bitten vnd begeren. 

Vom dritten. 

ER ſaget aber ein. Gleichnis zu 
den Geſten / da er mercket / wie ſie er⸗ 
gerevonwa welten oben an zu ſitzen etẽ. Gleich 
ver dennt vie er mit dieſer Gleichnis Die Hoffart ver⸗ 
in vier ſtůck⸗ dampt / alſo lehret ee auch hiergegen von rech⸗ 
en gefaſſer. der Demur/welchs ger ein edleiaber doch ſeltza⸗ 
me Tugend iiſt / von welcher ich auff folgende 
ordnung lehren will... Was Demut fey. Wie 


Lerlev get Derfelbigen ſein. z. Was fie für 
vielerley⸗ ſelbigen fi 2 
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nach Trinitatis. 541 
vrſachen babe welche fie zuwegen bringen/ 


vnd aud) verhindern, 4, Was jre fruͤchte / nutz 
vnd belohnungen ſeine. 


SO viel das erſte belanget / damit wir wiſ⸗ 


J < > * , , N} er 
fen moͤgẽ / was rechte demut ſeyx wollen wir be⸗ as demu 


ſehen / welche Leut in der Schrift, Demütigfey, 
genennet werden, Es nennt aber Paulus vuserb.g. 
muůtigen / welche Chriſtus nennen die aciftlichepöilip- 2. 
armen / als ds ſind / alle die/fd een eigenen kreff Votthıri 
ten / weisheit / vnd verſtande abſagen auff jre 
eigene gerechtigkeit nicht vertrawen/ ſondern 
alles gutes allein Gott zuſchreiben Sit derhal⸗ 
ben Demut eine ſolche Tugend, das wır durch 
rechtſchaffene erkentnis vnſer felbs / von uns 
felbs gering halten / aller eigenen ſtercke / klug⸗ 
heit / vnd gerechtigkeit abſterben / vns fur Gott 
demůttgen vnd beugen / vnd in im allem alles 
gutes durch Chriſtum füchen / Jvnd begeren. 
Deſſen haben wir gar ein herrlich Srempel£ac». 
sn Maria Magdalena / am Scheer am Luc 2. 
Creutz / am Zölner/an Dauid / vñ andern lieben Luc18. 
Heiligen mehr. Dis iſt die rechte Demut / von FT 17, 
welcher die verheiſſung Chriſti zu verftchen 
iſt Selig find / die da geiſtlich arm fein; Denn Matth. 5. 
das ANimelreich iſt jr. 

49,10 haben wir verſtanden / was demut 
ſey / Nu woͤllen wir beſehen / wie vtelfeltig Zweierley 
dieſelbe ſey Iſt derhalben die demut zweter⸗ art der de⸗ 
ley / Die erſte / datmit wir uns fur Gott demiy mut, 
tigen. Die andere / darmit wir vns fir den 
Menſchen demuͤtigen. Man mus ſich aber 
fuͤrſehen / das nicht die Hoffart einen ſchem 


oder laruen der demut fürgebe vnd habe; 


Denn 
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Demut fur 
Bott was 
ſey. 


Ben. 18. 


Demut fur 
den Men⸗ 


ſchen. 


philip. 2. 


CLuc. I. 2 
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Denn wenn der Menſch folche laruen nicht aby 
leget / ſo wird fie Gott gewiflich 31 ſchanden 
machen / Doch ſolchs woͤllen wir laſſen farcn/ 
vnd reden von der rechten Demut gegen Gott] 
vnd dem Menſchen. Demut fur Gorrt / ijt ware 
furcht Gottes / ſo da kompt aus erkeutnis eige⸗ 
ner ſchwachheit / vnd guͤtrigkeit Gottes gegen 
ons. Alſo demuͤtiget ſich Manaſſe in ſeinem ge 
fengnis / welcher nach dem er die knie ſeines lei⸗ 
bes / von wegen des engen gefengnis nicht koͤn⸗ 
te beugẽ / da beugete er die knie ſeines hertzens. 
Alſo demutiget ſich Abraham / da er bekante / 
das er nichts den ſtaub vnd aſche were. Rechte 
demuͤt fur den Menſchen iſt warhafftige liebe / 
ds wir vns andern Leuten nicht ſtoͤltzlich fürs 
ziehen / oder ſelbs empor werffen / ſondern vns 
auffrichttg gegen jederman bewerfen. Das fürs 
nembſte vnd herrlichſte erempel ſolcher demut 
habẽ wir am Son Sottes ſelber / welchem wir 
nad) der vermanung Paulı/ ſollen nachfolgen. 
Alſo hat ſich auch die Jungfraw Maris’ han 
na Die Prophetin / vnd andere mehr gedemuͤti⸗ 
get. 


M woͤllen wir auch etwas von den vr 
ſachen handeln / derer denn viel find. Die Er⸗ 


Sche vrſa⸗ ſte iſt das gebot Gottes) Denn Das Erſte gu 


dyen warer 
Bern. 

1. Botte® 
gebot. 

2. Chriſti 
exempel. 
philip. 24 


bot erfoddert demut gegen Gott / die gantze 
andere Taffel erfoddert demut gegen dem Ne⸗ 
heſten. Die Andere das Exempel Chriſti/ 
daher ſpricht Paulus zun Philip. am 2. Ein 
jeglicher ſey geſinnet / wie Iheſus Chriſtus 
auch war / welcher / ob er wol in Goͤttlicher 
geſtalt 


(> 


is 
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nach Trinitatis . 543 
geftalt war, hielt ers nicht für ein raub / Gott 
gleich ſein / ſondern euſſert ſich ſelbs / vnd nam Berrady 
Knechts geſtalt anfidy, Pie dritte / Nach⸗ * kl 
denckung vnd betrachtung Deiner ſelbs / was (up, 
du geweſt ſeiſt / ehe denn du geboren wardſt / 
was du ſeieſt / von anfang dermes lebens / bis 
an dein end / vnd was du fen werdeſt / nach 
dieſem Leben, In Mutter leih wareſt du ein 
menſchlich Samen vnd gebluͤt / jtzt biſtu ın ei⸗ 
nem wuͤſten jamertal dieſes zeitlichen Lebens / 
Endlich wirſtu den Wöormen zur ſpeiſe wer⸗ 
Den. Die vierde / Das Die guͤter welche du haſt / 4. Betrach⸗ 
nicht Dein ſind / ſondern Gottes / dit / andern da⸗ tung der ga⸗ 
mit zu dienen / gnediglichen verliehen. Wenn ben Gortes. 
du nu dieſelbigen brauchſt zur hoffart vnd 
pracht / oder ſonſt dieſelben vbel braucheſt / 5. Das une 
haſtu nicht geringe ſtraffe zu furchten. Die Gott die gas 
fuͤnffte Das betrachten vnd bedencken / das Dir beit wider 
Gott allerley gebe vie du haft / leicht kan wi⸗ Pina tan. 
Der nemen / wenn Du Diefelben misbrauchſt / 
vnd nicht im allein alles lob zuſchreibeſt. Die 
ſechſte / Das jrer viel / weldye ſcheinen mit viel 0. Sas ans 
weniger gaben begnadet / denn du / der Arschen der Xeute 
Chruti⸗ od dem gemeinen nu offt viel mehr auch Geis 

8* re dienen füns 
dienen / denn du. Denn gleich wıe Gott des „. 
Brods ſtercke iſt / alſo iſt er auch Die krafft und 
das vermügen / dadurch Im etwas geſelliges 
geſchecht vnd zu handen kompt. Vnd dis 
find die ſechs vrſachen / wo dieſe bey einander Terme 
ſind / daſelbſt wechſt Die rechte demut / Welche BE ar 
durch zweterley vntugent verhindert wird / zancp or 
nemlich durch zanck vnd eitel ehre. Darumb citeler ehr. 
ſpricht Paulus zun Philip.am 2, Mabet gleiche 

Mm liebe 
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544 Am XVII, Sontag 
liebe vnterei nander / ſeid demtig vnd elnhly |, chi 
lig / thut nichts Durch zanck vnd eitelchre/ fig , eur 
dern durch demut / achtet euch wntereinande  ° 
einer den andern höher/dennfich ſelbs. Dem tina N 
welche luſt haben su zancken / gleich wie folge | tan 
zrrz, keute derliebe mangeln / alſo mangeln ſie au | , yi 
vom nug der rechten demut / Eitele ehr ſtreitet firadlie | Yon 
vnd belos Wider Die Demut, Wir find nu berichtet / Wa⸗ fiam! 
nung der de⸗ demut fey / wie vielerley fie fey/vndwesfir | (ik 
mut/weldie vrſachen diefelbe habe, Nu folget/ daruon ıch Ans m 
dreierley iſt. zum vierden habe lehren wöllen/vonjerbgy | imibe 
lohnung / vnd natuͤrlichen Früchten. sum Od 
WEr rechtſchaffen demuͤtig iſt / der wird oc 
dreierley nutz dauon bringen / den erſten Larlig 
Gott / den andern bey den Menſchen den di/ famyde 
ten bey ſich ſelbs. Ann 
Bor Bott. BEy Bott ff das der erſte nutz / das der | nur, 
ſo recht demuͤtig iſt / Gott habe beyimtvndm | in am 
Bag, Mm wohnende Wie Eſatas fpricht am 57. Dee | fihfihs| 
ich ın der hoͤhe / vnd un Heiligthumb wohne | ydmi 
vnd bey denen fo zuſchlagens / vnd demuͤtiges mh 
2iacs. Geiſtes ſind. Vnd am 60. fpricht Gott / Ich | 
febe aber an / den elenden/ vnd Der zubrochens 
Geiſtes iſt / ond Der fich fürchter fur meinem 
£uc.2. Wort. Luc.2. Er erheber die mprigen/das | 
I iſt / die demuͤtigen und elenden. }. Pet, 5. Gott | Im 
uPd5. — wiwerftchet den hoffertigen / aber den demuͤti⸗ 


gen gibt er gnade. 

BExr den Leuten bat ein demuͤtiger 

Menſch dieſen my / Gleich wie cın ftolger hof⸗ 

2 Btonen fertiger Menſch von jederman veracht wird / 
Menſchenmn Alſo wird ein demuͤtiger eingezogener Menſch 
von jedermenniglich geehret vnd gefördert / 

1% 


fe 


y 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\rzefe/tl a Sy zre) 3 1 -W To)VZe| BEle/ge1a'AR@fe)er-1,] 1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 









—TO 
Merk 


D v 


MR "m 
DEE euch Mitte 
Memihit 
— 


—me — 
Kl %, hate 


Mn 


| nl, J a" 
lt Mus 
uf v 
DI mn I 
* N 
TER, 
RA | 
ik" 
ku Wa »ı% 
— 
* m 
dl Re 
| 4 .. ' 
dan, 
— 
— 
adeauh 
% 
| . 
WR Km dac 
Mul, 
Mx 1 ae 
V 
4 
| pn * 
E . J 
1) OR 
Eriar d * u. 
ewigen \ 
” 
POWET TE ni," 
Bi vu iv vn Wu 
. $ da (ah 
Dani, pr 


Wr N Nr h 
vr an vu M 


J J 


nach Trinitatis. 545 
ja —— ein ehrlichen namen / vnd gut 
geruͤcht. 
BErx jm /oder in jm ſelbs fuͤlet ein demuͤ⸗ Bam 
tiger Menſch ger liebliche fehchre. 7. Demut 
iſt eine Muster Der suche / keuſch heit / vñ gedult. 
Iſt ſie der weg zur weisheit. Pro,amp. Pro.ti. 
Wo demut iſt / da iſt auch weisheit. 3. Iſt 
fie eine behuͤterin der furcht Gottes / vnd des 
Glaubens. 4. Iſt ſie eine gehuͤlffin des Ge⸗ 
bets / vnd gleich als eine Verſoͤnerin Der er hoͤ⸗ 
kunge bey Gott, Pſal. joꝛ· Gottwender ſich pſal. 102, 
sum Gebet der verlaſſenen / vnd verſchmehet 
je Gebet nicht, 5. Auff demut folget ehr vnd 
Serrligkeit / Selig find / die da geiſtlich arm matth.5. 
fein, Denn das Zaumelreich iſt jr. Ma trh. 5.xnd 
am 24. Wer ſich ernidriget / der ſoll erhoͤhet Matth 24. 
werden, Prouerb.am 29. Der demuͤtige wird prouerb. 29. 
ehre empfahen / Nicht Das vnjere Demut an 
fich felbs foldyes verdiene / ſondern das folches 
den Demuͤtigen widerfare / von wegen Der des 

mut Chrijit / welchem fey ebe vnd danck 
von Ewigkeit zu Ewigkeit / 
AmeEn. 


Am XVIII. Sontage 
nach Trinitatis / Euan⸗ 
gelium Matt.am xxij. 
Aaber die Phariſeer hoͤ⸗ 
rten / das Iheſuͤs den Sadu⸗ 
2 Mim ij mn 
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ceern das maul geftopffet hatte /vers 
famtleten fie fih. Vnd einer onter 
jnen ein Gehrifftgelerter verfichte 
in /ond fprach / Meiſter / welchs ift 
das ——i Gebot im Geſetze? 
Iheſus aber ſprach zu jm / Du ſolt 
lieben Gott deinen HERRN / von 
gantzem hertzen / von gantzer Seelen / 
von gantzem Gemuͤte / dis iſt das fuͤr⸗ 
nembſte / vnd gas groͤſte Gebot / Das 
ander 































a # rn 
| an af 


ek u 
ANDI 


/ 
z Tin ‚# i 
on aaO - 


| E TR m! 
uni BIN 


FL 
— 





Es 
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ander aber ift dem gleich / Du ſolt deis 
nen Neheſten lieben als dich ſelbs. In 
dieſen zweien Geboten hanget das Ge 
ſetze vnd die Propheten. 


DA nu die Phariſeer bey einan⸗ 

der waren / fraget fie IHeſus / vnd 
forach / Wie důncket euch vmb Chris 
fio 2 Wes Son iſt er? Sie ſprachen / 
Dauids. Er ſprach zu jnen / Wie nen⸗ 
net jn denn Dauid im Geiſt einen 
Horn? da er ſaget vr HERR 
hat gefagt zu meinem HErrn / Setze 
dich su meiner rechten / bis das ich lege 
deine Feinde zum Schemmel deiner 
fuͤſſen. So nu Dauid jn einen Herrn 
nennet/wieift er denn fein Son? And 
niemand fundte jm ein wort antwors 
ten. Bnd churſte auch niemand von 
demſelbigen tage an binfurt in fragen, 


Erklerung des Texts. 


Is Euangelium begreifft in fich 


Chriftlicher lehre / Nemlich / Chriſtlichen 
— — m ı@ ging ?ebe. 


—_ = 
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Pharißer 
jrthumb. 


Ehrifti 'gü- 
tigteit. 


Summa 
dieſes Kuans 
gelij. 


1. Joh. 3. 
Gen.12, 
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eine Lere von dem Geſetz vnd Euangelio. Da 
Phariſeer legt eine frage vom Befeg fur. Zien 
gegen fragt jn Chriſtus vom Eugngelio doch 
mit einem andern beſcheid. Denn ver Phari⸗ 
eer fragt vom Geſetz / jn zu verſuchen vnd zu 
ejtern, Chriſtus aber fragt darumb nach dem 
Euangelio / das er dte jrrigen Jüden vnd Pha⸗ 
riſeer zu rechter erkentnis des Seſetzes vnd des 
Euangelij bringen moͤchte. Denn die Phariſe⸗ 
er hielten Darfür/das der Meuſch Durch des 
Geſetzes wer? gevechrfertiger würde, Aber 
das Kuangelum vwerschteten fle / vnd ver 
meineten/ fie beduͤrfften fonft Feiner leremehr, 
die Seligkeit zu erlangen / denn das Gefinef 
welchen eehumb Chriftus hie verwirfft. Bie 
beſihe die — Chriſti Wiewol die Pha⸗ 
riſeer aus bosheit fragten / So antwortet Chri 
ſtus gleichwol nach erforderung ſemes ampts/ 
vnd gibt eine rechtſchaffene völlige lere vom 
Seſetze vnd Euangelto. Iſt derhalben die 
Summa dieſes Euangelij / das Chriſtus das 
gantze Geſetz vnd die Propheten in zwey ſtuͤck 
verfaſſet / nemlich / in Liebe gegen Bott / vnd 
liebe gegen dem Nechſten / Darnach fragt er 
vom Meſsia / das iſt / von jm ſelbs / darmit er 
zu verſtehen gebe / wer er ſey / nemlich / warer 
Gott vñ Menſch / welcher den Vetern darumb 
verheiſſen war / das er die werck des Teufels 
zerſtoͤrete / vnd alle Voͤlcker auff Erden inim 
geſegnet wuͤrden / Er auch vnſer Hoherprieſter 
wuͤrde / Gottes zorn verſuͤnete / vnd fur vns be⸗ 
zalete. Drey Artickel find in dieſen; Euangelio / 
Nemlich: 
„von 
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; iſtus Drey ſtůck 
.Von den Saduceern / denen Chr — ——— 
das maul geſtopffet hatte, * 


2. Eine frage von der ſumma des Ge⸗ 
es / vnd art eines rechten Got⸗ 
tesdienſts. | 
3. Eme frage vom Meſsia. 


Vom Erſten. 
DA aber die Phariſeer hoͤreten / Sie Gotis⸗ 


das Iheſus den Saduceern das maul ee * 
geſtopffet hatte / verſamletẽ fie ſich etẽ. we Eur 
MWiewoldie Phariſeer und Sadneder nicht ed", wort, 
nerley Religion vnd Glauben anhengig wa⸗ 
ren / vnd zwieſpeltige meinungen verteidigten/ 
ſo ſind ſie doch in dem ſtuͤcke gar eins / das ſie 
ihm ERRN Chriſto entgegen ſetzen. 
Derodes vnd Pilatus waren mit einander 
auch vneins / aber hierinne waren fie eins / das 
ſie beide begerten Chriſtum vmbzubringen. 
Alſo leget ſich das Gottloſe Weltweſen all⸗ 
seit wider Chriſtum / vnd fein heiliges Euan⸗ 
gelium. So viel aber belanget Das der Suan⸗ 
gelift ſaget / Es babe Chriſtus den Saduceern 
Das maui geſtopfft / iſt su wiſſen / Das Die Sa⸗ 
duceer / welche da lereten / das Die Seelen nad) 
Des Menſchen tode nicht mehr lebeten / vnd Saduccer 
derhalben kein — der —2 —* —— 
riſtum haben angefochten / das er entweder von der 
— verwilligte / oder aber vom ON 
gemeinen ee Volck — ——— a 
fure verlachet vnd verſpe uͤrde. 
Be ’ Im DE Greiffen 


— —E—— 
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Gretffen derhalben Ehriftum alfo an’ Wenn 
eine aufferſtehung iſt /fo wird vıelvnrahte, 
viel zancks  vnd vngethlichs dings erfolgen; 
vnd wöllen foldyes aiſo bemeifen/ / Es iſt em 
Weib bey vns geweſen / welche ſieben Menner 
nacheinander gehabt / Iſt nu eine aufferſte⸗ 
hung der todten / ſo wird auch dis Weib auff⸗ 
erſtehen / vnd werden auch die ſieben Menner 
anfferſtehen / welche ſie zur ehe hatten / Wenn 
einer anheben wird ſie zu lteben / ſo werden 
jm die andern zanck vnd hader zurichten / Sol⸗ 
len ſie aber alle zu gleich bey dem Weibe woh⸗ 
nen / ſo wird dem Werbe nichts verdrieslichers 
oder vntreglichers wtderfaren mögen. Weil 
denn ſolch vngethlich ding vnd vngereumete 
art aͤus der aufferſtehung der todten folger/ 
wil ſichs nacht ſchicken eine aufferſtehung der 
Todten zu leren oder zu gleuben, Solches wer 
jr Argument vnd fuͤrgeben / da doch jr ampt 
erforderte / das Volck von der hoffnung ewn⸗ 
ges lebens recht zu vnterrichten / fo zihen fie 
die Leute gar leſterlich hieruon abe / vnd woͤl⸗ 
len doch gleichwol fur gerecht gehalten wer⸗ 
Chriſtus wis den, Aber Chriſtus ſtopffet jnen das maul / 
das fie muͤſſen ſtill ſchweigen / Chriſto gewon⸗ 
nen geben / alſo / das fie weiter nichts wuſten zu 
antworten. Alſo ſtraffet / widerleget / vnd leret 
— Strafft er ſie Chriſtus. Er ſtraffet ſie darumb / das ſie die 
—— Schrifft nicht wiſſen / vnd haben der Schrifft 
2Woerlegt meiſter fein woͤllen. Er widerlegt jre wort oͤf⸗ 
“Wo. fent lich mit eim ſchoͤnen Exempel / vi ſpricht / 
Gott iſt ein Gott Der lebendigen / Gott iſt 
ein Gott Abraham / Iſaac / Jacob la 

olget 


Sadduceer 
Argument . 


* 


ls 
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nach Zrinitatis . zn 


folget/ Das Abraham / Iſaac / vnd Jacob le⸗ 
ben. Leben fie aber / jo leben fie entweder nach 
Dem Teibe oder nach der Seelen, Sie leben 
aber nicyt nach dem Leibe / Denn je wiſſet ja 
jre Greber wol Sonvern fie leben nach der 
Seele / daruon je felſchlich lerer / vnd ſaget / 
das ſie zu gleich mit dem Leibe erſterbe. Nu 
aber leben die Seelen / Das fie zu jrer zeit wi⸗ 
derumb in Die Coͤrper Fommen fällen / das 
welche guts gethan haben / hie in dieſem leben / 
ewigen lohn empfahen / vnd die ſo boͤſes ge⸗ 
than ewiglich geſtrafft ſollen werden. Dis iſt 


die ſumma ſolcher widerlegung. Was leret ⸗.Leret er ſie 
fie ons ? Zweierley. Erſtlich / das die todten / zweierles. 


durch Gottes gewalt vnd krafft / dem nichts 


vmnaglich ıft/ aufferfichen werden. Er hat Das * tod 
alles aus nichts koͤnnen ſchaffen / warumb fol —5* ae 
ter Denn nicht auch Teib vnd Seel wider⸗ " ‘ 


umb Eönnen zufamen bringen vnd lebendig 
machen / fonderlich weil er ſolchs befchloffen/ 
such feiner gerechtigkeit vnd ehre folches zus 


ſtehet. Paulus sun Philip. am 3. Cap. ſpricht als Philip. 5. 


ſor Vnſer wandel aber iſt im AMimel / von dans 
nen wır auch warten des Jyeilsndes Iheſu 
Chriſti des HER RI weldyer vnſern nich⸗ 
rigen leib verkleren wird / das er ehnlich werde 
ſeinem verklerten leibe nach der wirckung / da⸗ 
nt er auch kan alle Ding jm vnterthenig ma⸗ 


en. 
ni WEnn derhalben vnſer vernunfft an/ 


fehet zu diſputiren von der aufferſtehung der 
todten / follen wie je viererley entgegen hal⸗ 


ten / Bottes endlichen befchlus / Die Allmech⸗ 
m » ugkeit 
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tigkeit Gottes / Die gerechtigkeit Gottes / vnd |fllhi 
ER feine Ehre. muto 
8 t6 DIEr b | We 
—— eſchlus Gottes iſt / das Gott alſo ni 
fl, Keoronek/ beſchloſſen / vnd jm fürgefegt hary fu 
das er die Todten aufferwecken wolle Solchs mcht Qi 
decret vnd beſchlus / ſintemal Bott ymwandela | fan 
en iſt / wird nimmermehr veralten. Vñ ſolchs v 
Matth: 18. DER x wir etliche Erempel. Vnſer yon 
ns riſtus iſt von den todten auffer⸗ hun da 
4. Res.2 ſtanden / Enoch iſt lebendig gen Himel geno⸗ http 
en worden, Helias iſt in einem fewrigen wa _ | Aue 
gen lebendig gen Iyimel gefict worden, * 
RE DIe allmechtigEeit Sottes ſol vnſerer cutgteit 
ellmegıig, Ynunfft / welche da meinet / die aufferſtehung | qmdıs 
keit, der todten fey —— / entgegen gehalten | vum! 
serve, Denn ſo eu nicht Eimdte/waserber | dam 
fi hloſſen hat / ſo were er nicht allmechtig dere | Dıfra 
er niicht allmechtig / ſo kuͤndte ve miche Sort | Yale 
fein. | em 
Be DYe Gerechtigkeit, Gottes’ die from | "ir! 
a su belohnen / vnd die böfen zu ſtraffen —— | Kam 
hen wir aber das es hie in dieſem leben den VORN 
fromen fürnemlich vbel gehet / vnd den boͤſen DO 
wol, Dieweil aber Gottes gerechtigkeit ers — 
foddert / dae es den fromen wol gehe/ vnd den n 
befen vbel / vnd doch ſolches hie in dieſem leben Br 
nicht geſchicht / mus one zweiffel ein ander le⸗ 
ben ſein / m welchem Bott der DIEER Rınad 
erforderung feiner Gerechtigkeit / den fromen 
das ewige lebenden Gottloſen aber ewıge hel⸗ der 
“on liſche pein zurechnen vnd geben wird, I en, 
berriäsfeir D Je chre vnd herrligkeit Gottesfolldem | iy 
und ehr. falſchen 








4 4 
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nach Trinitatis. 553 


falſchen wahn Der Saduccer / vnd vnſerer ver⸗ 
nunfft entgegen gehalten werden. Gott hat 
den Menſchen zu feinem lob vnd ehre geſchaf⸗ 


fen / das er jn ſtets lobe vnd preiſe / welches deñ 


nicht geſchehen koͤndte / wenn nicht eine auffet⸗ 
ſtehung der todten were. 


VBer das leret Chriſtus die Sadduceer 
vom ſtande der Menſchen nach der aufferſte⸗ 
bung der todten. In jenem leben wird man 
nicht freien noch fich freien laſſen / auch nicht 
Kinder zeugen / ſondern fie werden in jletiger 
ewiger Erufcheit / als Die Engel Gottes / ın 
ewigkeit leben, Iſt derhalben nicht zu befors 
gemdas zanck oder zwiefpalt werde zwiſchen 
virlen Shemennern / da einer nach Dem ans 
dern ein Weib hie in dieſem leben gehabt bet. 
Dis fey gefagt von Den Sadduceern vnd wis 
derlegung jres ırthumbs. Vnd von ſterckun⸗ 
ge vnſer ſelbs im Artickel von der aufferſte⸗ 
bung der todten / Vnd zum glauben an Diefe/ 
follen ons folgende ſtuͤck erwecken / nemlich / 
der vnwandeldare beſchlus Gottes / die gewalt 
darmit er jm alle ding vnterthenig kan ma⸗ 
chen / die gerechtigkeit Gottes / welche einem 
jeglichen lohnet nach feinen wercken / Die chre/ 
welche Gott allen Heiligen ın ewigkeit geben 
wid, 


om andern. 


DIE: Pharifeer ferct fort / vnd fraget 
Chriſtum / weldys Das fuͤrnembſte Gebot im 


II 
Leret er fie 
wie cs im 
ewigen lex 
zu gehen 
werde. 


Sie Frage 
vom Geſen 


Geſetz ſey / darauff antwortet — / Gottis, 
| } 
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554 Am XVII, Sontag 


Du ſolt lieben Gott deinen HErrn / 
von gantzem hertzen / von gantzer Se⸗ 
ele / von gantzem gemuͤte / dis iſt das 
fuͤrnembſte vnd groͤſte gebot / Das 
ander aber iſt dem gleich / Du ſolt dei⸗ 
nen Nechſten lieben als dich ſelbſt / 
In dieſen zweien geboten hanget das 


gantze Geſetze vnd die Propheten. 
Das iſt / alles was Moſes vnd die Propheten 
vom waren Gottesdienſte leren / wird vnter 
dieſen zweien ſtuͤcken begriffen. Weil ich aber 
newlich am j3. Sontag nach Trinitatis / vnd 
ſonſten offt vom Geſetz geſagt habe / nemlich / 
was es ſey / warzu es diene / Das es niemands 
koͤnne erfoͤllen / vnd wie es den fromen abge⸗ 
than ſey / wil ichs hie nicht widerholen / ſondern 
nur zwey ſtuͤck vor die hand nemen. Erſtlich / 
warumb Chriſtus ſpreche / das das gebot von 
von der liebe gegen dem Nechſten / dem gebot 
von der liebe gegen Gott gleich ſey. Darnach 
weil Chriſtus Bean / das das ganze Geſetz 
vnd die Propheten in dDiefen weten geboten 
bangen / vnd foldyes Darumb / Das alleswas 
Moſes vnd die Propheten vom rechten Got⸗ 
tesdtenſt leren / in dieſen geboten begriffen werd 
de / wil ich kuͤrtzlich vom rechten Gottesdienſt 
leren / auff das wir eine gewiſſe art desſelbigen 
wiſſen moͤgen. 


SO viel das erſte belangt / iſt zu —* 
48 


— — — — 


— 
— — 
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nach Zrinitatis, 555 
das das ander Gebor vonder liebedes Nech/ MD 
ſten / jienem nicht gleich gerechnet werde / von Warumb 
wegen der Ordnung oder Des Obieds / das iſt / un 
des dings /Daran fich die liebe belt / oder von —* in 
wegen Des grads Der liebe / Deun wenn WIE zen gieich. 
die ordnung anfehen / ſo ıft das afte Gebot 
Das erſte / Das Obiedum des erften gebots iſt 
Gott felbs/gleidy wie der Nechſte cin OoAbedum 
iſt es andern Gebots. Die gradus der liebe 
erfoodern/ Das das hoͤchſte gut aud) am hoch⸗ 
ften vnd meiften geliebet werde / darnach die 
andern Ding ein jglichs in feiner ordnung / Auff oreier⸗ 
nach der hoheit ſeiner wirde. Iſt derhalben ley weiſe iſt 
das ander dem erſten nicht gleich / dee ord⸗ Das asser 
Hung nach / oder nach den Obie&s/oDer graden aa di 
der liebe, Mie iſts jm denn gleich + Erſtlich / © 7. 9° 
nach dem affect vnd finn Der liebe / Denn es 
erfoddern beide gebot cine zechtfchaffene reis 
ne liebe: Darnach in der verbindung vnd *⸗ 
pflicht Denn es verbinden ons beide Gebott / 
entweder zum gehorſam / oder sur flraffe. Zum  $. 
leisten, in der folge des gehorſams / Denn wer 
da ſpricht / er liebe Gott / vnd haſſet feinen bru⸗ 
der / der iſt ein Luͤgner / ſpricht Der Apoſtel os Yo 
hannes. Dis fey Fürslich geſagt / wie das ans . Joh ·4. 
der Gebot dem erſten gleich ſey / Nu will ich 
kuͤrtzlich ſagen vom rechten Gottesdlenſt / find 
temal die gebot won Der liebe Gottes vnd des 77, 
Nechſten / ſolche lere vom rechten Gottesdienſt Die Echte 
in ſich haben, vom rechten 
Boöttesdienft 
Avff das wir nu die Lere vom waren " — 
Sottesdienſt deſto bas faſſen vnd verſtehen °' 
moͤgen 
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ss6 AmXVIH, Sontag 


mögen / wil ich vier ſtůck / welche zu ſolcher er⸗ 
klerung dienlich ſein / fur mich nemen. 7. Mi 
— ich eine Regel ſetzen nach welcher aller Gott⸗ 
ul, gesdienft 5u richten vnd zu pruͤfen iſt. Zum 


—44 | andern wil ich den recht fheaffenen grund eines 

| if Gottesdienfis anzeigen. Zum dritten wil ich 
anzeigen/ weldye werd für einen Gottesdienſt 
BB zu rechnen find. Zum vierden wıl ich anzeigen 
hr N welche / vnd was fur Leute das ſind / die einen 


a N rechten Bottesdienft volbeingen mögen, Wen 
nt wir Diefe vier ſtuͤcke recht erkennen/ als denn 

wird vns offenbar werden / wie man Goit 
q rechtſchaffen chren vnd Dienen ſoll. 






















| | SG vielnmdie Regel vom Sottesdien⸗ 
Seweine ſte belanget / fol dis fur eine gemeine / ſtete 
oe and vnuerrůckuche Regel gehalten werden 
dierren foll. Es gefelt Gott Fein Gottesdienſt / denn weh 
chen ex felbs eingeſetzt vnd befohlen hat, Oie⸗ 

ConArmaris ſe Regel nemen nicht alle Leute an / muͤſſen 
on dieſer derhalben fie mit ſtarcken grundfeſten verwa⸗ 
Regel. ren. Erſtlich aber beſtetiget Gott dieſe Ra 
Eſa. 29. gel bey dem Propheten Ffara / vnd Chriſtus 
matih ix. im Eůangelio / mit dieſen worten: Vergeblich 
dienen fie mir / dieweil fie leren ſolche Lere / die 
nichts Denn Menſchen gebot find, Vnd der hei⸗ 
lige Geiſt verdampt durch den mund Pauli als 
lerley Gottesdten weichen die Menſchen jnen 
ſelbs erdichten / vnd im Propheten Szechiel 
ſpricht Gott / Ir ſolt in meinen Geboten wan⸗ 
deln. Darnach / Es it vnmuͤglich Gott one den 
Glauben gefallen / Der Gottesdienſt aber wird 


Dich, 20. 


Heb. 11. 
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nach Trinitatis. 557 


iſt es hoch von noͤtẽ / das er im glaubẽ geſchehe 
Er Fan aber nicht geſchehenſin oder aus dem 
lauben/ es ſey Denn / das er Gottes wort vnd 
fehl vor ſich babe, Denn der Glaube henget 
am wort, Dusch folche gewiſſe gründe wird die 
Regel vom rechten Bortesdienfte befrefftiget/ 
das / wer Derfelbigen widerfbricht / viel nerri⸗ 
ſcher iſt / denn der / ſo da fpricht/ Dre Sonne ſey 
noch nicht auffgangen / vnangeſehen / das es 
heller liechter tag iſt. Sollen derhalben dieſe 
Kegel feſte halten / vns auch dieſelbige Feines 
weges durch jrgent eine Sophiſterey laſſen 
aus den henden reiſſen. 
J 


DEr nutz dieſer Regel iſt mancherley / Seu 
Erſtlich wird durch dieſe Regel beſtetiget das re | 
anfehen Des Geſetzgebers. Denn wo es ın einer Rıgd. 


Gemein einem jedzfrey fichet/ feines gefallens 
Gef und ordnungen zu machen, da verleſcht 
das anfeben Des Öberheren gang vnd gar. 
Solche gewalt vnd anſehen eignet jm Gott al⸗ 
leine zu im erſten Gebot / da er fpricht/ Ich bin 


der HERR dein Gott / ein eiueriger Gott / etc · Exod 20. 


DEr ander nug dieſer Regel iſt / das fie 
vns entlediget vom jrthumb / damil wir nicht 
in; Gottesdienſte jrren. 

Dr dritte nutz iſt / das fle dem misglau⸗ 
ben vnd furwitz Der Leute wehre / auff Das fie 
nicht leichtfertiglich newe Sottesdienſte er⸗ 
dencken. 

BIgher iſt geſagt worden / vonder Re⸗ 
gel des Gottesdienſtes / Nemlich / das kein 
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555 AmXVIII. Sontag 


Gottesdienſt Gott gefalle / denn den ex felbs 


2. Der rechte eingeſetzt hat / Item / von beftetigung dieſer 


rund Des 
Bottesdienft 


Regel vnd jrem nu / Nu wil ich kuͤrtzlich fur 


ift ware er, Mich nemen das / daruon ich zum andern ge⸗ 


kenmis Bot; gt habe / nemlich / vom rechten grundẽe / des 
tes vnd vn· waren Gottesdienſts. 


fer ſelbo. 


SOlch Fundament vnd grundfeſt ſtehet 
in rechter erkentnis Gottes / vnd vnſer ſelbs. 
Erkentnis Gottes bekomen wir im wort / vnd 
durch das gezeugnis / ſo bey dem wort ſtehet. 
Denn es leret vns beides. J. Das GSott ein 
Brun vnd quell ſey aller tugenden / weisheit / 
gerechtigkeit vnd warheit. 2. Das man jm 
alleine alle ehre vnd lob zueigenen ſoll. 3as 
er gantz geneigt ſey vns zu helffen. 4. Das er 
wil / das alle Menſchen in der not zuflucht zu 


wie wir uns jm haben follun. Erkentnis vnſer felbs beko⸗ 
felbs erfenz men wir aus zweien dingen / Yus der beteady 


tunge Des Bildes Gottes / nach welchem der 
Menſch erſchaffen iſt / vnd aus erachtung ge⸗ 
genwertiger vnſer krefften vnd vermuͤgen. 
Die betrachtung des bildes Gottes / lernet 
vns bedeucken das ende / nemlich / Warumb 
wir vernuͤnfftige Menſchen geſchaffen ſind / 
vnd zeiget an / was vnſerm ampt / in welchem 
wir vns ſtets ſollen finden laſſen / gebuͤre vnd 
zuſtehe / nemlich / das wir Dem ebenbilde Got 
tes in aller herrligkeit vñ reinigkeit gleichfoͤr⸗ 
mig ſollen erfunden werden. Erkentnis oder 
erachtung gegenwertiger vuſer krefften ler⸗ 
net vns bekennen / das wir vnſerm ampt nicht 


Na der bei vermoͤgen gnug zu thun. Dienet derhalben 


der erkent⸗ 


nie. 
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nach Zrinitatis , 559 


alleine alle ehre sufchreiben / ons aber allexrley 
vrſachen des rhums oder ehre entnemen / vnd 
weiſet vns dieſe erkentnis auff betrachtung 
vnſerer eigen ſchwachheit vnd gebrechligken. 
Weil nu bisher geleret worden / von ver Regel 3. was ein 
eines rechten Gottesdienſts vnd ſeinem funda⸗ rechtet Bobs 
ment / wil ich das dritte fur mich nemen / vnd teedienſt ſey. 
klerlich beſchreiben / was der rechte Gottesdi⸗ 
enſt ſey. | 
St derhalben ein rechter Gottesdtenft 
nichts anders / Denn ein werd von Gott felbs 
geboten! welchs geſchicht oder volbracht wırd 
um Glauben / [onderlich vd fürnemlich Gott 
dardurch 33 loben vnd zu preifen. sie wird Er w 
erſtlich angezeigt / weldye werd ein Gottes⸗5 de 
dienſt ſein / nemlich / nur alleine Die / Die Gott ii gition. 
feinen Geſetz ſelbs gebotin hat / wie ausd.e 2, 
obg.jesien Regel klerlich zu ſehen iſt. Dar⸗ 
nach wird auch Glaube erfordert / aus wel⸗ 
chem das werck mus herkommen / Denn der 
Slaube alleine bringet vnd gebiret allerley 
gute werck / vñ ſolches darumb / das kein werck 
Sott gefallen kan / es gefalle jm denn auch die 
Perſon / Die Perſon aber gefellet Gott durch 
den Glauben. Es opffert Cain / es opffert auch Sen.a. 
Abel / ſie harten beide Gottes gebot für ſich. 
Aber Esıtis opffer war nicht ein rechter Got⸗ 
tesdienft wie Des Abels opffer. Warumbe 
Denn Cain hatte Feinen glauben/ Abel hatte Xer.ıo, 
glauben, Eornchus vnd der Pharifeer geben Luc. ı8. 
alle beide Allmofen / haben auch alle beide 
Gottes gebot. Yber des Cornelij werd war 
en rechter Gottesdienſt / welchs aus dem 

VUn Glauben 


— — 
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560 Am XIX. Sontag 


Glauben herkame. Aber des Phariſeers werck 
war ein grewel / denn Die Perſon gefiel Gott 
sicht. Es pflügen zween Bawren mit ein 
ander auff jren Acker / Der eine beweiſt Gott 
einen rechten Gottesdtenſt / dteweil er pfluͤget 
in Gottes furcht / vnd erwartet denfegenvon | ... 
Gott, Des ander gefelt Gott nicht / denn er ni 
mangelt des Glaubens / vnd der furcht Gory ar 
tes / Vnd haben doch beide einen befehl Goy ! 
GSen.3. tes zur arbeit / Im ſchweis deines angeſichts/ * 
ſoltu Dein Brot eſſen Die Megde / ſo jren Faaw 
en gehorſam ſind / arbeiten / vnd keren das | x 
Daus / haben auch hieruͤber Gottes geboy | r ; 
Welche nu ʒu jrer arbeit auch glauben bey | 
get / die thut Gott einen dienſt / Welche abe 
keinen glauben hat / die thut wol was ſie thun 
ſoll / aber es kan jr werck oder arbeit nicht ein A 
s. Gottesdienfs genenner werven. Ober dag ws h 
ſoll ein werck jo von Gott geboten/ond m | 
glauben volbracht wırd/ sur chre Gottes fürs un: 
nemlich gereichen vnd gericht fein. Solches 
Eſa.43. beſtetiget der Prophet Eſaias / Alle die mit 
meinem namen genennet find / ſpricht Gott / 


die ich geſchaffen habe zu meiner herrligkeit / 

ond ſie 5ubereiter vnd gemacht. Was heiſt u 

Gott preifen aber Gott preifen/oder her rlich erheben? Kuͤrtz Ns) 
was da heiſ⸗ Ich heilt es nichts anders / Denn Gott dem 2, 


& DERXRXN allem allen preis vñ lob zuſchrei⸗ 


ben / jn loben vnd ehren mit hertzen vnd mun⸗ 
de / mit bekentnis / danck ſagung vnd Cheiftly | 7... 
| he leben. MN 
NZ FOlget / daruon ich zum vierden zu leh⸗ 


scht dicken sn | 
Pannen, zen verheiffen habe / nemlich / wer die find / yes 


— 
> 

— 
— 

— 
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nach Trinitatis. 561 


he Gott einen rechtſchaffenen Gottesdienft 

thim Fönnen. Ond wiewol ſolchs aus vorge 

melter Lere kan erkennet werden) wil ich doch 

kuͤrglich dis ſagen / Die koͤnnen alleine Gott 

vocht ehren vñ dienen / die zu jm tretten doͤrffen / 

Es haben aber alleine die Kinder Gottes einẽ 

zutueltt zu Bott / darumb auch fie alleine Gott 

Denen koͤnnen / Gottes Kinder find alle / die an Joh 

ſeinen namen gleuben / Joh. am Vnd dieſe " 
haben einen zugang zu Gott durch den Glau⸗ 

ben, Vnd von wegen dieſer vrſachen / Da Chri⸗ Epb-z- 

ſtus die Juͤnger leret beten / ſpricht er / das fig Heb.a0. 

ſagen ſollen: Vater vnſer der du biſt um HMN⸗ Malth.v. 

mel /damit er anzeiget / das alleine die Amder 

Gottes Gott koͤnnen anruffen. Dis ſey ge⸗ 

ſagt vom rechten Gottesdienſte / welches jn⸗ 

hait ſtehet in Der liebe gegen Gott vnd dern 
Jechſten / Nu iſt hinderſtellig zu ſagen vom 
dritten Artickel. 


Vom dritten. 





Was duͤncket euch / ſpricht Chri⸗ Frage von 
ſtus / vmb Chriſto? Wes Son iſt er Weſeia. 
Sie ſprachen / Dauids. Die Phariſeer 
meineten fie wuͤrden gerecht durch Des Ge⸗ 


Jene / Wenn ſolches wer fein ſolte / ſo were 


Thriſtus jnen vmb ſonſt zugeſagt / Denn alſo 
ſpricht Paulus zun Galathern am 2. Capitel. Sal.z. 
Denn ſo durch das Geſetz die Gerechtigkeit 
koͤmpt / ſo iſt Chriſtus vergeblich geſtorben. 

Vn ij Fraget 
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562 Am XIX. Sontag 


Fraget derhalben ver HERR die Phariſeer 
von dem Meſsia / das iſt / von Chriſto / auff 
das er durch ſolche erinnerung ſie lerete erken⸗ 
Chriſtus iſt nen vnd betrachten das ende des Geſetzes / vnd 
dar ende des warumb jnen Der Meſstas zugeſagt were, 
Gerz · Wenn ſie recht hetten thun wöllen, hetten ſie 
alſo gedacht / Dex Meſsias iſt ons verheiſſen / 
darumb / das er die Suͤnde tilge / wie Eſtias 
Rſa. 45. 53. ſelbs beʒeuget / Warlich er trug vnſere gebre⸗ 
Banız, Gen, Vnd Geneſis am j5. In deinein Samen 





























ſollen alle Volcker geſegnet werden. Iſt der⸗ 

halben von noͤten / das der Son Dauds nicht 

allein Menſch ſey / ſondern auch Gott vnd ein 
pſal.rio. WERK Dauds / wie ſolches der Pfalm aus⸗ 

weiſet. Aus ſolchem betrachten vnd nach⸗ 

dencken hetten ſie beide vom Geſetze vnd von 

Chriſto recht richten vnd wiſſen / vnd jn fur 

den waren Meſstam vnd Heiland halten koͤn *% 

nen / Welchem ſey ehr von anfang 
bis in ewigkeit / Amen. 


Am XX. Sontag nach 


Trinitatis / Euangelium 
Matth. am 9. 


A erae JHEſus in dag | & 
Schiff / vnd fuhr wider herv | 3.” 
ber / vnd Fam in feine Otad. ih 

Bd I 
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Vnd ſihe / da brachten ſie zu fm ein en 
Gichtbruͤchigen / der lag auff einem 
Bette. Da nu Iheſus jren Glauben 
ſahe / ſprach er zu dem Gichtbruͤchigen / 
ey getroſt mein Son / deine Suͤnde 

find dir vergeben. 
BR fihe / Etliche vnter den 
Schrifftgelerten fprachen bey fich 
ſelbs / Diefer leſtert Gott, Da aber 
Iheſus jre gedancken fahe / fprach er/ 
Warumb dencket jr fo arges in ew⸗ 
| Sn ii rm 
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dieſes Suan⸗ 
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564 Am XIX. Sontag 
ven hertzen? Welches tft leichter zu far 
gen? Dir find deine Sünde vergeben, 
Dover zu ſagen / Stehe auff vnd wars 
del? Auff das jr aber wiſſet / das des 
Men fchen Son macht Babe auff Erz 
den die Sünde zuuergeben / fprach er 
gu dem Gichtbrüchigen / Stehe auff / 
pi hebe dein bette auff / vnd gehe heim. 
Vnd er ſtund auff vñ giengh heim. Da 
das Volck das fahe / verwundertees 
fich/ond preifete Goͤtt / der ſolche macht 


den Menſchen gegeben hat. 


Erklerung des Texts. 
DIsEuangelium helt in ſich der 


Mirackel eins / mit welchen Chriſtus ſeine 
gewalt / willen vnd ampt bezeuget / vnd die ge⸗ 
wishett ſeiner Lere bekrefftiget. Denn in die⸗ 
ſer gegenwertigen Iıftoria wird erzelet / wie 
Chriſtus einen Sichtbruͤchtgen wabe geſund 
gemacht / welchs Die vmbſtehenden Zuſeher 
nicht alle auff einerley vnd gleiche meinung 
gedeutet vnd gezogen haben. Denu die Pha⸗ 
riſeer heben an zu leſtern. Aber das Volck da 
es Dis Wunderzelchen ſihet / erinnert es fich/ 
der gegenwertigfeit Gottes / wırd geſtercket 
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nach Trinitatis. 565 


in Dex lere Ehrifti / daraus fie nicht allein eine 
furcht vnd glauben empfahen / ſondern bewei⸗ 
ſen auch jren Glauben mit guten fruͤchten / vnd 
org die groſſe guͤtigkeit Gottes? Iſt ders 


alben dis Euangelium / gleich als ein gemels Bild des 
de vnd figur/in welcher uns das Reich Chriſti Reiche Chris 
bie in Diefee Welt abgemalet iſt / in welchem Ken dieſct 


Leute ſind / die die ſchwachen zu Chriſto fuͤren. 
Vnd etliche / welche da murren / Als wie die 
Phariſeer zu allen zeiten gethan haben. Item 
etliche / die Gott recht fuͤrchten / vnd In von we⸗ 
gen ſeiner werck preiſen. Vnter ſo mancherley 
Zuhoͤrern ſtehet Chriſtus mitten jnnen / nimpt 
an / die zu jm komen / verachtet niemands von 
wegen ſeiner armut / Er heilet men jre wun⸗ 
den / vergibet jnen die Suͤnde / vnd mit ſeinem 
Seiligen Geiſte lindert vnd heilet er vnſere 
ſchmertzen gleich als mit einem koͤſtlichen Bal 
ſam. Dis iſt die Summa vnd der heuptpunct 
des heutigen Kuangelij / welches ich von we⸗ 


gen mehrer vnterrichtung / in drey Artickel tei⸗ Drey ſtůck 
dieſes RSRuan⸗ 


len wil / vnd ſagen. 


1. Von denen welche den Sichtbruͤchigen geli. 


in einem Bette ligende / zu Chriſto bringen / das 
er jn geſund mache. 

>». Vom murren der Phariſeer / welche 
Chriſtum beſchuͤldigen / vnd wie fi) Chriſtus 
verantworte. 

3. Vom nutz vnd ende der Wunderzeichen 


Chriſti. | 
Bom Erften. 


WERE 
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66 Am XIX. Sontag 


Scraſis vnyn Ya trat Jeſus in der Schiffe eines. au 
wrfache dies Die iſt vor allen Dingen erſtlich zu mercken die gt d 
ſes mirakels. vrfach Des Wunderzetchens/ welches Chriftus —P 
allhie thut. Der Euangeliſt ſpricht / das Chri⸗ Ram: 
us in ein Schiff getreren ſey / vnd feyvbergd | gun 
fahren / vnd Fomen in feine Stad / das iſt / gen AM 
Capernaum / Denn dafelbs war er zum offtern 
mal Was war die vrſach folcher ferner Reiſe⸗ M 
Vrfache der Er war gemefen in den grenzen der Gergay | fun 
Es Chris ner / da er einem befeffenen Wienfäyenbalfienn ) 
priſti . da die Teufel begerten / das fie in die ade | AN 
Schwein faren möchten / vergänteesinnder | nit 
DERR alſo ſtuͤrtzet fich Die herde Schwein Gm 
in das Meer / vnd erſoffe Da folcbesdie einw | ., 
ner des orts ſahen / kamen fie su Iheſu / vnd bas briih 
ten jn / das er von jrer Grentze weichen wolte, drin 
Denn fie hatten jre Schweine viellieber denn | yifm, 
Vndanck⸗ Chriſtum vndfein Euangelum. Dieſe Leute | Irak 
barkeit ver haben heut zu tagenoch viel Micgeſellen / weh ind; 
Leute. che wir billich vñ mit rechtem namen Gerga⸗ 99 
ſener heiſſen mögen, Sollen derhalben hie zwet duſh 
erley mercken / Das erſte / welches vnszumy | Gi, 
den furgehalten wird / Das ander / welches allẽ brhän 
fromen nachzufolgen aufferlegt wird. Wir ſol⸗ bon 
len uns häten/ das wır nicht vndanckbar wer 
den / wie die Gergefener/weldye einen Schwer e 
nen braten oder ſchincken viel lieber hatten/ fh 
Gergafener denn jrer ſelbs Seelen heil und Seligkeit / wel/ Older 
eu chen Doch jtzt der meifte teil / welche fi) Chri⸗ —* 
men wors ſien nennen laſſen / gleich iſt. Wir ſollen aber ſamm 
den. hie nachfolgen dem vleis Chriſtt / der allent⸗ fh 
halben / wo er nur jrgend eine gelegenheit gu 1 9 


| uhr 
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nach Trinitatis. 567 
zu haben koͤndte / die Grentzen ſeines Reichs 
erweitere vnd fortſetzte. Denn gleich wie er 
mit diefer ſeiner Reife anzeigt / wie hertzlich 
er aller Menſchen feligFeit ſuche / alfo befihlet 
er auch vns allen/ das ein jeder nach feinen 
Exempel / in feinem ampt fich vleiſsig finden 
laſſe. 


Ny folget das erſte ſtuͤck / des heutigen viererley als 
Vnd fihe / da brachten fin, 


Euangelij 
zu jm einen Gichtbruͤchtigen / der lag 
auff einem Bette / Da nu Iheſus jren 
Glauben ſahe / ſprach er zu dem Gicht⸗ 
bruͤchtigen / Sey getroſt mein Son / 


deine Suͤnde ſind dir vergeben. In 
dieſem erſten ſtuͤck das Kuangelij / find vierer⸗ 
ley / welche zu mercken gang nuͤtze find.5um er⸗ 
ſten / Dat Exempel derer / ſo den Gichtbruͤchti⸗ 
gen tesgen,5um andern / Vom Gichtbruͤchti⸗ 
gen ſelbs. Zum dritten / Das Chriſtus jren 
Glauben anſihet. Zum vierden / Wie Der Gicht 
brüchtige von Chriſto empfangen vnd ange 
nomen werde. 


SO viel die Treger belanget / ereuget 
ſich an nen der Glaube Durch gewiſſe anzei⸗ 
gungen / Denn das iſt feine Natut / das / wo er 
rechtſchaffen iſt / brennet ex alſo / das feine 


flamme mit keiner aſchen bedecket / oder aus⸗ Das LRxen⸗ 
put mag werden. Diefen Olauben haben Dir To 
i 


e vielleicht Daher bekomen / das fie zuuor jn 
Un » leren 


— — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgere [1Tei-Te B o\tete/tl a Sy zre) 3 1-8 To)VZe| BRle/e10' AR @e)e1-1,] ıTeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 


ger, 


I, 


































4 
—1 
9 10 L 








Künfferley 
cf 809 
Slaubens 
der Treger. 
14 


æ. 


8. 


Sieraus ſol⸗ 


MH, 


5638 AmXIX.Sontag 


leren vnd heilen gefehen/ oder im gemeinen ge⸗ 
—* gehoͤrt hetten von den Wundertbaren 
Chriſti / Vnd das iſt die meinung gar / ſie baben 
feſtiglich gegleubet / das er die Krancken vnd 
muͤheſeligen anneme vnd gefund machte, Sol 
cher lebendiger glaube in den Tregern / bringet 
fuͤnfferley frucht mit ſich / vnter welchen die 
ſte iſt / die bekentnis Chriſti / welchs sur ſelbigen 
zeit ferlich vi ſeltzam war.2. Das gebet/welchs 
vom Glauben fo wenig fein Kan, als die bırze 
vom fewr/ Den alle windfchungen der gleubi⸗ 
gen / ſo da geſchehen on vnterlas mit ſtetigem 
ſeufftzen / ſind anruffunge oder gebete. Zum 
dritten / ein ſtarck vnuerzagtes gemuͤt / das ſie 
ſich in fahr jres lebens begeben / von wegen 
der bekentnis Chriſti. Denn die Phariſcer/ 
Schrifftgelerten / vnd fuͤrnembſten vnter dem 
Volck verfolgeten alle die / ſo Chriſto jrgend 
ein ehre thaten. Zum vierden / Die liebe gegen 
dem Nechſten / Denn fie liebten jren Nechſten 
rechtſchaffen. Zum fuͤnfften / Die muͤhe vnd 


arbeit von wegen des nutzes jres Nechſten / 


Denn nicht allein tragen fie jn / Welches eın 


ſonderlich anzeigen der liebe war, ſondern da 


fie von wege des Volcks / zu Chrifto nicht bald 
vnd ſtracks weges kommen kuͤndten decken fie 
das dach auff / vnd laſſen den Gichtbruͤchigen 
hernider zu Chriſto / welchs one beſondere fahe 
nicht geſchehen kuͤndte. 


Was ſollen wir bierauslernen? Mit 


ion wir lere dieſen Tregern follen wir Chriſtum bekennen / 


Wir ſollen 


auch wider aller Welt willen. 
* Chri⸗ 


9 
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nach Trinitatis. 569 
Chriſtum anruffen beide fur vns / vnd auch fur 
andere. Vnd da es die not erfordert / ſollen wir 
vns nicht ſchewen / von wegen des Euangelij 
vns ın fahr zu begeben / Wir ſollen vnſern 
Nechſten inniglich lieben’ nicht mit gedanden 
oder worte allein fondern auch) mir dem werd 
vnd Der that / vnd keinerley ons nicht verdrieſ⸗ 
fen laſſen / auff das wir ja jm nuͤtz ſein / vnd Dies 
en moͤgen. 

DAYs andere / darauff man in dieſem ea) 77, 
fien ſtuck gedancken haben ſol⸗iſt der Gicht⸗ Im Bichts 
bruͤchtge Menſch ſelber. An welchem wir hruchigen 
dreierley zu mercken haben. Zum erſten / Diedreierloy zu 
Frandbeir, Zum andern / Vrſach der kranck⸗ mercken. 
heit. Zum dritten / Das er zu Chriſto hat woͤl⸗ 
len getragen ſein. Seine kranckheit war der Die 
Schlag’ welches eine ſolche kranckheit iſt / da eranckheit. 
entweder die rechte oder lincke ſeite / gar lahm 
wird / fuͤlet nicht / oder reget ſich nicht. Iſt gar 
eine ſchwere kranckheit / dadurch der Menſch 
gantz vñ gar darnieder ligen mus / kan nichts 
thunnoch ausrichten. Vıfach der kranckheit 2 Vrſache 
iſt zweierley. Eine gemeine vrſach / welchs iſt hg 
die Erbſuͤnde in allen Menſchen / vnd einbes " 
fondere vrſach / weldye Iren vrſprung batte/ 
entweder aus vnmeſsigkeit / oder aus vbrigem 
groſſen bekuͤmmernis des gemuͤts. Das er aber ? ze ee 
gewolt hat / man folte jn zu Chrifto teagen/zer, 3" Cbrifto 
get er an / das er einen Glauben zu Chrifto ha 
be/ gleich wie auch Die/fo jn trugen, 


DTefem Exempel des Gidytbrächigen 


Menſchen follen auch wir nachfolgen. Sollen 
erken⸗ 


—— ——,— 
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570 Am XIX. Sontag um 


erkennen vnſere jnnerliche ond eufferliche Fran = di 


ckheit / vnſere Suͤnde erkennen / vñ vns mit dd Aula 

ſem Gichtbruͤchtigen zu Chriſto vnſerm eim⸗ Gnade! 

gen Seelen art vnd helffer tragen laſſen. van bi 

| bit 

Ir! DAs dritte/ fo in dieſem erften ſtuͤcke vns —9— 
Chriſtus fie zu bedencken fuͤrkoͤmpt / iſt das Iheſus jren 
Her fen glau glauben ſahe / nemlich / der Trager vnd des Am 
ben aß. SBichtbruͤchtigen. Daraus wir dis lernen ſo 4 „un, 


lan ı Erſtlich / was Ehriftus gegen vns gefin/ 
net ſey. Denn er iſt gegen vrs armen Leuten af 
nichts anders gefinner 7 denn gegen dieſem Vom) 
Gichtbruͤchtigen / $Er fiher nicht an dte Pers Vefele 
fon. Darnach / das Chriſtus nicht allein auff ee 
die menge der Suͤnde ſehe / fondern viel mehr Nerin 
uff ven Glauben/ Welcher von Chriſto er⸗ ha du 
lanaet alles was zum Leibe vnd zur Seelen —* 
dienlich iſt. Wiewol ich mich aber beduͤncken ſa 
laſſe / das dieſer Gichtbruͤchtiger einfündlem | guy 
des Glaubens bey ſich gehabt habe. Jedoch 
lege ich mich nichts darwider / ſo jemand ſa⸗ af 
gen würde / das Die Trager einen Glsuben ; hun 
gehabt haben / vnd nicht ver Gichtbruͤchtige. Di 
Denn das iſt nicht vnbreuchlich / durch fremb⸗ U Y u 
den glauben / leibliche vnd geiſtliche woltha 7 zum 
Niemand ten erlangen. Denn gleich wie einer mit ſei⸗ Kid 
wird durch ner weisheit zu wegen bringen Fan/das em | yrua, 
mbH ander such weife werde/ Alſo auc der da | —* 


laub ⸗ 
pn en ſe⸗ Aleuber / Ean mir feinem glauben andern Leu⸗ 
x ten einen glauben zu wegen bringen. Aber I mb das 


gleich wie niemand weıfe ıft / yon wegen le 
frembder weisheit / fondern von wegen ſeiner 
eigenen weisheit / Alſo wird such u er 

* | dur 
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| nach Trinitatis. 571 
durch einen frembden glauben felig / Sondern 
durch fein eigenen Olauben. Sollen derhalben 
hie lernen für andere Leute bitten/ das Gottes 
gnade bey jnen zuneme / vnd von andern Leu⸗ 
zen begerẽ / das fie Gott fur ons bitten In jrem 
Gebete. Denn das Gebet des Gerechten / richtet 
gar viel aus. 


4. Daruon ich geſagt habe / das man in 7° 


dieſem erſten ſtuͤck mercken ſol / iſt die weiſe / mit hal Ir 
welcher er den Gichtbruͤchtigen empfing vnd Garda 
auffnam / nemlich alfo / Sey getroft mein as geunom⸗ 
Son / deine Sünde find dir vergeben, 

Inte Fellet uns zweierley zu betrachten für, Das 
eine / Warumb er in ako empfahe. Das andere/ 

die rede oder wort Chriſti / Damıt er In empfe⸗ 

ber. Der Gichtbrücdhtige begeret rettung von 
gegenwertiger leiblicher kranckheit. Warumb 

fpricht er deũ / dir find Deine Sünde vergeben 2 

Es find warlich geoffe vnd wichtige vrſachen. 


. De erfteiftivas er vns lere / das kranck⸗ „;, „n.. 
beit und leibsgebrechen der Sünden ſold ſey / 
wie Paulus ſpricht / Der Suͤnden folt iſt der Eyriftus 1 
Tod. Vnd Ehriftus Johan, am s.fpricht zu eV die Sünde 
nem den er gefund machete / Sihe zu / du biſt erit vergiebt. 
geſund worden / Suͤndige fort nicht mehr / das .Das wir 
dir nicht etwas ergers widerfahre. Vnd j. Co⸗ die vrſache 
rinth. ). zeiget Paulus an / das jrer viel ge⸗ aller kranck⸗ 
ſtorben / auch viel kranck worden ſein / dar⸗ heit wiſſen. 
umb das fie das Nachtmal Chriſti / vnwir⸗ 
diglichen / vnd ohne ehrerbietunge braucheten. 


* 


DIe 


—— ———, 
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HE sr» Am XILX. Sontag m 
| 2.4 wir DJe andere vifsche {ft / auff das er vns jr 
wiffen wo lere / wo vnd wie man die geſundheit des leibs :> IM 
“ anfahen folle/ als nemlich innerlich am gy Dil 
in.‘ muͤt / welches flecken oder maſen man erſtlich dahol 
reinigen ſoll ehe denn man anfahe den Lab ° Nr 
zu verſorgen. Sollen derhalben / wenn wır land 
kranck fein / vnd gefund werden woͤllen / dieſe Fund 
Dionung vorgefähriebine ordnung halten. Erſtlich / kr 
imbeilen, DW kranckheit oder ſcuche erkennen. Darnach | 
follen wir buſſe thun / vnd vergebung der Suͤn⸗ MM 
den bitten durch Chriſtum. Nachmals moͤ⸗ nity 
gen wir Der ordentlichen vn zugelafferien mu⸗ din 
tel / in Gottes furcht / vnd mit danckſagunge / (het 
gebrauchen / vnd es dafur halten / das der Die⸗ tuff, 
ner des Worts / vnſer Artzt ſey / daran Gottes | auıl,. 
Fa zu heilen vnd die hand auff zu legen / bey * 
ehl hat. e 
DJe dritte / das er mit dieſer rede Die Pha — 


ehe die riſeer ſtraffe / welaye weder von finer Perfony | UM 
vınd Ive noch von feinem Ampte auffrichtig verteilten, | na 


blinmpeit Denn es finden fi allzeit folche Leute / die da Wnadı 
ſtraffe. in den wercken Gottes gruͤbeln / vnd etwas zu Nun! 
tadeln ſuchen / welchs vns erinnern ſol / damit | dad 

wir vns in vnſerm Ampt nicht nachleſſig bes | Mam 

finden laſſen. ı Kult 

4.Das er fie De vierde / Auff Das / weil er oldyebes A dad 
Lore von ſei⸗ queme gelegenheit hatte / er fie von feiner Per⸗ 4 Innen 
nem ampt. ſon / von feinem mut vnd inne gegen den Ceu⸗ leubige 
ten / vnd von ſeinem Ampt / darumb er vondem. | 6 

Vater in die Welt geſand wer / deſto bas vndeno 
weitleufftiger vntert ichten koͤndte. | Mühe 

ITP wöllen wir die rede es HERRIT | Rh 

auch bewegin/ Denn ex fpricht zum Gicht⸗ 

bruͤchüu⸗ 
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nach Zrinitatis. 337 


brůchigen · Sey getroft/ mein Son/ 
deine Suͤnde find Dir vergeben. 
Dis find wort Des Sons Gottes felber / find 
derhalben vleiſsig zu bedencken. Dis Wort/ 
Mein Son / Mus men der verzweiff⸗ 
lung entgegen halten / darzu in gegenwertige 
kranckheit hat treiben woͤllen. Das wortlein / 
Gen getroft / Mus dem Sluch des Geſetzes 
entgegen geſetzt werden / denn fein Gewiffen 
jn har vberreden wöllen / als fey er verflucht. 
Deine Sünde / ſpricht er. Sie finder 
ſichs / Das die Gnade Die Suͤnde weit pbers 
treffe. Das wort / Dir find vergeben / 
Soll man entgegen halten / dex falſchen Lehr / 
von dem gnugthun vnſerer verdienſten / vnd 


der Gerechtigkeit des Geſetzs. Deine 
Suͤnde ſind dir vergeben. Er eignet 


dieſem armen Menſchen ſeine gnedige wolt⸗ 
thaten durch ſein wort zu. Haben derhalben 
hie eine Lehre vonder Seligkeit / von verge⸗ 
bung der Suͤnden / von der rechtfertigung / 
vnd annemung zu kindern Gottes. Denn dies 
ſe wolthaten hengen ſtets / vnd alſo an einan⸗ 
der / das ſie von einander nicht koͤnnen geriſ⸗ 
fen werden, Er erfordert Glauben / Den 
gleubigen vergibt er die Suͤnde / Da er jn nuj 
von Sünden entlediget / nimpt er in an su ei⸗ 
nem Sone / vnd helt In fur gerecht / Denn er nu 
gerecht gemacht hat / den wird er auch ehren 
durch mirtbeilung ewiges Lebens vnd Selig, 
keit⸗ 
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74 AmXIX. Sontag 


keit. Es iſt auch keine andere weiſe nicht / die 
Seligkeit zu erlangen / denn die vns hie in die 
ſem exempel dargethan wird. Der GSichtbruͤch⸗ 
tige thut drey ding. Er bekennet ſeine Suͤnde / 
Er erkennet / das er von feiner Suͤnden wegen 
billich geſtrafft wird / Er vertrawet auff den 
Son Gottes. Chriſtus thut auch dreierley. Er 
vergibt jm die Suͤnde / Er nimpt jn an zum ſo⸗ 
ne / vnd tetlet jm mit das ewige leben, Folge nu 
dieſem Exempel auch nach. Erkenne Deine 
Suͤnde mit ernſte / erkeñe Gottes recht gericht / 
vnd vertrawe auff den Son Gottes / ſo wirſtu 
gewislich befinden / das dir der Son Gottes 
ſeine wolthaten werde mittheilen. Dis ſey ge⸗ 
fagt von der erſten lehr des heutigen Euange⸗ 
lij / Folget die andere, 


Vom andern. 
VNd fihe / Etliche aus den 


Niro Reto wis Schrifftgelerten fprachen bey fich 


der einander. 


Swey ſtũck. 
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ſelbs / Diefer leſtert Gott. Daaber 
Iheſus jre gedancken fahe / fprach 
er / Warumb dencket jr do arges in 


ewren hergen? Das murren der Pharu⸗ 
feer / vnd die antwort Chrifti leren vns/wie 
das Reich Chriſti vnd des Sathanus ſich an 
einander ſtoſſen. Wir haben hie zweierley/ 
das erſte iſt / die beſchuͤddigung Der Phariſter / 
mir welcher fie Chriſtum beſchuͤldigen. Das 
andere iſt / die billiche verantworiung —* 
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nach Trinitatis. 75 

die beſchuͤldigung oder anklage war dieſe⸗ ey 
Diefer leitert Gott. Warumb? Darumb pparifeer 
Das cr fpricht / Er vergebe de Sünde / welchs 

allem Gott zuſtehet. Denmm nach brauch Der 
Schrifft ıfts eine Gottesleſterung wenn man 

den Creaturn Das zueignet / welchs alleın Gort 
gebuͤret. Sände vergeben gehört alleıne Gott 

zu / Wie ım Propheren Eſata geſchrieben ſte⸗ 

het / Ich / Ich tilge Deine vbertreutunge / vmb 

meiner willen / vñ gedencke deiner Suͤnde nicht. &IR-43- 
Daher meinen ſie / ſie haben Chriſtum mit gar 

einer widerſprechlichen conſequentz gefangen / 

er muͤſſe nu ein Gottsleſterer ſein / vnd ſchlieſſen 

alſo. Ein jglicher Der jm das zueignet / das Bott Argumens 


zuſtehet / der iſt ein Gottsleſterer. Dieſer Ihe⸗ ver Phariſe⸗ 


ſus thut ſolchs / vñ eigenet Im Das zu / das Bott “> 
gebuͤret / derhalben iſt er ein Gotisleſterer. Vñ 

fie hetten zwar recht argumentirt wenn Chri⸗ 

ſtus den Schrifftgelerien were gleich geweſen / 

das iſt / wenn er nur ein lauter ſchlechter Men⸗ 
ſch / vnd nicht auch warer Gott zugleich gewe⸗ 

fen were, Lieber ſehet nu zu / wie vnſere Papi⸗ — 
ſten vnd Mönche viel erger find denn dieſe 5 der 
Schrifftgelerten. Die Schrifftgelerten hatte yröache fra 
Gottes Wort fur ſich / damit fie dieſe Propoſu⸗ thumb. 
tion verteidigten: Niemand Fan Suͤnde ver 

geben / denn allein Gott. Aber die Papiſten 
ſchreiben die ver gebung der Suͤnden zu / dem 
verdienſt der lieben Seiligen / jren Meſſen / In⸗ 
dulgentten vnd ablas / weiche ſie den Leuten 

nicht vmb ſonſt mittheilen / ſondern vmb gros 

gelt verkeuffen. 


© o EJIn 
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76  AmXIX,Sontag 


Ein wunderlih Kauffmansvolck / Ste var/ 

keuffen das / das fie doch nıcht haben / Sie ver⸗ 

papiſten ſein keuffen Wort vnd Wind / vmb gut Golt / Iren 

— Beuffern verheiſſen fie Das Himelreich / vnd 
vffleute eben nen Die Helle dafm. 


Reh. Ms wöllen wir aber von den Dienern 
Die Rirhen des Worts fagen 7 Vergeben diefe die Suͤnde⸗ 
— J Ste vergeben nicht die Suͤnde fur jre Perfon/ 
Sände/aber ſondern fie verFändigen vergebung der Suͤn⸗ 
nicht fur jre Den allen Denen / weldye fie dieſem Gichtbruͤ⸗ 
yerfon. chtigen gleich fein befinden / Ste geben nicht 
von dem jren / [ondern geben vom frembden/ 
aus Chrifti befehl; Ste bteten vns an verge 
bung der Sünden Durd) das wort des Kuan⸗ 
gelij. Wer ſolch wort mit dem glaube aunimpt 
der erlanget vergebung der Suͤnden one zwei⸗ 
uel / Denn Chriſtus ſpricht / Wer euch hoͤret / der 
hoͤret mich. 

Was thut aber Chriſtus zu ſolcher be⸗ 
⸗ ſchötdigung⸗ DA aber Iheſus jre ge 
in fiip drey dancken ſahe / ſprach er / Warumb 
<rity, + . * 

dencket jr ſo arges in ewrem hertzen? 

Welches iſt leichter zu fagen? Dir 
find deine Sünde vergeben ? Oder zu 
fagen? Stehe auff/ Vnd wandele- 

..  Jstethur Ehriftus Dreierley/ Erſtlich / Er ſihet 
Sihet er jre jre gedanken / welche Eunft alleın dem Son 
SOHN. Gottes zugehoͤrt. Daher die Schriffrgelerten 

billich hetten gedencken follen/ das — 
Nil 


fuc ıo, 


2. Chriſti 
verantwor— 
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nach Zrinitatis. 577 


mehr were / Denn ein [chlechter purer Menſch. 
Denn es kan Fein Menſch des andern gedan⸗ 
Fen wiſſen. Allein der Geiſt Gottes pruͤfet 
die tiffe des hertzen. Zum andern / Straffet er 
ſie / vnd ſpricht / Warumb dencket jr ſo 
arges in ewren hertzen? Als wolt er ſa⸗ 
gen / Wenn ir vbel auff mich gedencket / ſo thut 
Ir Sande, Sollen derhalben hie mercken / das 
boͤſe gedancken Suͤnde ſind. Zum dritten 
Er beſtetiget ſeine verborgene Gottheit mit 
einen ſichibarlichen zeichen / als wolt er ſa⸗ beit 
gen / Ir ſprechet / Wer im das anmaſſet das 
allein Sort zuſtehet / der iſt ein Leſterer / denn 
er thut dem namen vnd dem geruͤchte Gottes 
einen abbruch / Dis befenne ich / 093 es war 
fey / Das aber je nicht gleubet/ das ich Gott 
eyıdaran jrret jr euch / darumb ſeid je Gotts⸗ 
ee) vnd nicht ich, Vnd auff das ıch ſolchs 
beweife vnd darthue / das ich warer Gott fey/ 
ſo heile ich diefen Gichtbruͤchigen allein mit 
einem wort / welchs zwar allein Goͤttlicher ge⸗ 
walt zuſtehet. Wenn ich ſolches kan durch 
Göttliche Almechtigkeit / Warumb ſolte ich 
nicht auch Die Suͤnde vergeben? Wer Fan oder 
vermag eine kranckheit gentzlich heilen ver 
allein der / der die vrfachen der Frandiheiten Sünde if 
hinweg nimpt vnd heilet? Nu ſehet es ige —* —** 
mit ewren augen / das ich die kranckheit hin⸗ —* ranc 
weg neme / Warumb gleubet jr denn nicht * 
auch Das ich die Suͤnde / welche iſt etae vtſach 
allerley kranckheuren —* eg — 
uffer ſich Chriſtus auff feine Goͤtti 
ſo berůffet ſich N —* 


2 
Strafft fie 


—— m —— 
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—9 78 AmXIX. Sontag 


Kl werck / welche von jm zeugen, Denn alfo ſpricht hes 

Br: N ta er auch ım Jobenne/ Gleubet je mir nıcht/ fo —*5— 

J— gleubet doch meinen wercken / weldye von mu * M 

il Sieierley Zeugen. Sollen derhalben aus dieſer andern * 

ill } ie biraus zu Cere dreierley mercken. Zum erſten / Das ein AN, 
J fh 1a lernen. ewiger ſtreit ſey / zwiſchen dem Reh Chriſtu ve 
A, .» _»nd des Tenfels/ Der Teufel murret allzeit/ * 
En er erdencket mancherley liſt vnd pracktiken/ —9— 

iR: — damtt cr Das Reich Chriſtt vermeinet anzu⸗ a 

A Ai greiffen / nad) dem Spruch / Vnd fie wird In in * 

die Ferſen beiſſen. Zum andern / Das Chri⸗ qf 

91 ſtus mit ſeiner weisheit vnd gewalt des Teuf⸗ er 

| fels macht vnd anſchlege vberwinde / nach * 


dem Spruch Salomonis / Es hilfft kein rath⸗ ri 

> ſchlag wiver den HRERRNV. Zum dritten / das 
wir vns Im vnterwerffen / jn fur den waren 
Gott erkennen vnd bekennen / ſa mpt allen du J 
nen ſo in warer buſſe zu jm fliehen. 


Vom dritten. 


Fırz und DA das Vol das fahe /vor | 
trace diefee wunderte es fich /undpreifeten Gott; | N 
Miwackele. Hie hören wır den Effect / Die wirckung und | a 

feucht dieſes Mirackels ın den Zubsrern/ web | x 


che feucht der Euangeliſt mirbefchreibungde | a, 

fer Hiſtorien / auch auff uns bringet. Es iſt nu Sir 

zum offternmal von den Mirackeln Chriſtt nm 

geredt worden / darumb ich hie kuͤrtzlich das *x 

ſagen wil. Chriſtus bat mir dieſem Mi⸗ a 

Be rackel / feine Göttliche gewalt / feinen Veter⸗ IN 

RE lichen willen gegen die Menſchen / ſen ampy | vnd 
J— welchs 





I 
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nach Trinitafis. 579 


welches ift/ felig machen / darzu er — 
die varheit feiner lere beſtetiget / vnd glei * 
mit einem Aönıglichen/ angebornen ſiege 
krefftiget / vnd verwahret. Darnach —* . 
Zubörer einen Glauben erlanger / Aus ii n 
Glauben Eam verwunderung vnd Ir te e 
furcht/ Aus dem Glsuben heben fie an / Got 
mit bergen vñ worten / mit bekentnis vnd * 
del zu preiſen. Daraus ſollen wir auch dıche er 
er ſtuͤck von Chriſto lei nen / vnd mit den Zu 
en cın glauben ın uns erwecken vnd fa —* 
Bott fürchten / in ehren vnd preiſen / weicher 
fey hoch gelobt / von ewigkeit zu ewigkeit / 
Ausser. 


Am X X. Sontage 
nach Trinitatis/ Euan⸗ 
gelium / Matt.am xxij. 


HESus redet abermal 
durch Gleichniſſe zu den Pha— 
yifeern vnd Volck / ond fprach : 

Das Himelreich iſt gleich einem Koͤ⸗ 
nige / der feinem Son hochzeit mach- 
e/ Vnd fandte feine Knechte aus/ das 
fie den Geften zur Hochzeit rüffeten/ 
vnd fie wolten nicht fomen. Abermat 
Do ij. ſandte 


— ——— 
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ſandte er andere Knechte aus / vnd 
ſprach / Saget den Geften/ Sihe 
mein malzeit Babe ich bereitet / meine 
Dehfen / vnd mein Maftuich iſt ges 
Ichlachtet / vnd alles bereit / kompt zur 
Hochzeit / Aber fie verachteten das 
vnd giengen Bin / Einer auff feinen 
Acker / der ander zu feiner handtie—⸗ 
rung / etliche aber griffen feine Knech— 
te / hoͤneten / vnd tödten fi. Da das 
der 
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nach Zrinitatis. 581 
der Koͤnig hoͤret / warder zornig / vnd 
ſchicket ſein Heer aus / vnd brachte die⸗ 
fe Mörder vmb / vnd zuͤndet jr Stad 


DAſprach er zu feinen Knech⸗ 
ten / Die Hochzeit iſt zwar bereitet / aber 
die Geſte warens nicht werd / Darumb 
achet hin auff die ſtraſſen / vnd ladet 
zur Hochzeit wen jr findet, nd die 
Rnechte giengen aus auff Die ſtraſſen / 
oft brachten zufamen / wen fie funden / 
boͤſe vnd gute / vnd die Tiſche worden 
en "Sa gieng der König hinein die 
Geſte zu beſehen / vnd ſahe alda einen 
Menſchen der hatte kein Hochzeitlich 
Kleid an / vnd fprach zu jm / Freund / 
Wie biftu herein komen / vnd haft 
doch fein Hochzeitlich Kleid an? Er 

aber verflummer. Da ſprach der Ko⸗ 
nig zu den Dienern / Bindet jm Hen⸗ 
de und fuͤſſe / vnd werffet jn in Das fins 
ſternis hinaus / da wird ſein heulen vnd 


klappen. Denn viel find beru⸗ 
aa Do si Ki 


FE 
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582 Am RXX. Sontag 


ruffen / aber wenig find auserwehlet.  \nlhr 


namtlic 


Erflerungdes Texts, 9 


ME, je well, 
ut 


































u DEr HERR Ehriftuschueimhens ) ie 
rerley wege tigen Kuangelio/ Wie ex allzeit. pflegt zu dan 
das er vno thun. Denn gleich wie em fromer getecwer aaa 
zu jich loch. Sausvater feine Kinder auff mancherley wen⸗ — * 

ſe zur tugend vnd erbarkeit vermanet/ Al⸗ enter | 


thut auch Chriſtus / welcher cn HERR vd Inte 
Vater iſt ver Fünfftigen Welt / Er leſſets nıche dho 


bleiben bey einer weiſe alleine / ſondern nimpt ball 
mancheriey art fur ſich / datmit cr die einen ın scäfi 
cſchuͤldiger pflicht erhalte Denn zu zeiten hu J 

rar er ſolchs nur freundlichen vnd glimpfuchen 
worten / Als Matth. am. Kompt her zu mic 2 


alle / die je muͤhſelig vnd beladen ſeid / Ich wu 
euch erquicken. Zu zeiten thut ex folches mit | 


2.NMitvers gang Dererlichen verheiffungen / Als da er I: 

beilfungen. ſpricht / Wer su mir kompt / dem wil ıch geben | 

3. Mitgas Waſſer des Lebens. Zu zeiten mit gaben und 

ben. geſchencken / als da ex uns gegenwertige wol, 

4.Mitdrews thaten gibt vnd anbeut. Zu zetten mir traw⸗ 

en. worten / als da er ſpricht / Mar. am 12. Er wird | 
Fomen / vnd diefe Weingerrner vmbbringen / a; 
vnd feinen Weinberg andern austhun. Eben Al il 
auff ſolche weıfe thut ex er ım heutigen Euan⸗ lim 
gelio / zum teil handelt er mit trawworten / in Möge 
dem / da er eine Gleichnis jnen furbelt. Denner welche 
drewet denen / ſo nicht zur hochzeit komen / vnd v“ 
Erin hochzeitliches Kleid tragen woͤllen das AH Mean 
euſerſte vngluͤck vnd ewiges verderben. yo duchd 

tel 
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‚nach Trinitatis. 583 


teil handelt er hie auch mit verheiſſungen / 

nemlich / Das ex die / ſo da gehorſamlich erſchei⸗ 

nen / vnd mit Dem hochzeulichen Kleide gezie⸗ 

ret fein / gar hertlich empfahen / vnd warten 

woͤlle. it verbalben dis Die Summa des heu⸗ Summa dR 
tigen Euangelij Es afoddert Chriſtus von Ne Ruange⸗ 
den ſeinen cın folches leben/ welches jrem heili⸗ n 

gen Beruff gleichföcmig vnd gemes fey/ vnd 

drewet Denen ger grewliche harte ſtraffen / Die 

vnter feiner Gemeine one ware bufle vnd hei 

ligkeit leben / welches hie bedeutet wird durch 

ons hochzeitliche Kleid / das der Breutigam Zrey nice 

bey allen Geften ſuchet. Artickel dieſes Euan⸗ Siefco Ruan⸗ 


gelij ſind drey. gelij. 
1. Auslegunge der gleichnis von der 
hochzeit. 


2. Straffe des / der bey der hochzeit 
ſaſs / vnd hatte cin hochzeit⸗ 
lich Kleid an. 

3. Die klage Chriſti / das je viel bes 
ruffen ſind / aber wenig ausery 

welet. 


Vom Erſten. 

DaAs Himelreich if gleich einem 
K oͤn ige. Auff das vns dis heutige Euange⸗ 
lium deſto lieblicher ſchmecken vnd gefallen Zehen ſtůck 
möge / woͤllen wir die ſtuͤck dieſer Gleichnis / dieſer gleich⸗ 
welcher denn viel find / nach einander befeben. nie, 

39m eriten / Das Simelreich bedeutet 
bie an dieſem ortedte Ehrijtliche Rirche / ſo 7+ 


durch das wort des Euangelij zuſgmen beruf⸗ Da⸗ Himek⸗ 
Oo v fin iſt / OR 


— —— 
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4 N 34 Am XIX, Oontag 


— fen iſt / welche der Apoſtel Petrus nennet ein don 
beiliges Volck / ein Koͤniglich Priefterthumb Horte 
ein auserweltes Geſchlecht. it er 

el, 39m andern/ Der König bedeut Gott him 

Der Rönig.den Simliſchen Vater / den Paulus nennet eu niswt 

2,Tm.c. nen König aller Koͤnige / vnd einen HERRY dend 
aller Herrn. ash 

— ZzYm dritten / Des Koͤmgs Son iſt onfer Im 

Des Königf HERR Thefüs Chriſtus / von welchem der ga 
Son. Pater alfo fagt / Das iſt mein lieber Son / an fi 
mMalih. 3. welchem ich ein wolgefallen habe. Diefen Got⸗ ke dee 
pfal.ıs. tes Son nenner Dauid einen reusgamygy 4 hide 

| zieret mit heiligem ſchmuck. tt geno 
ghogo 

02% 5 Pu vierden/Der Vater hat diefemfes | Eur 
Bir al nem Son hodyzeit zugerichtet / da, er m von | fire 
zitden  njert wegen hat laffen Menſch geboren war | wel 
Sons. den vonder Jungfrawen Maria / da er / wie | wu 
yfalıs. Dauid ſpricht / als ein Breutgam aus feiner | mir 
Kammer herfuͤr gehet/ Vnd dieſer Breutgam El 

bat jm feine Gemein / als eine Braut / zugeeig/ wede 
net / vnd jm Diefelbige vertrawet / nad) dem nafs 
fan, Spruch des Propheten Hoſee / Ih wil mich mn 
mit dir verloben in ewigkeit / Ich wil mid | Sax 

mit Dir vertrawen in Gerechtigkeit vnd bu  fhche 

richte/ in gnade vnd barmhertzigkeit Jam benhet 

alsuben wıl ich mid) mit dir verloben/ vnd du baden 

wirſt den HERR LT erkennen, Solche hoch⸗ mi, 

Ele erſte Zeit hat fichfo vıel das Menſchliche geſchlecht 
hochzeit / vor belanget / angefangen durch Die verheiratung / | J 
dem ſali. balde als die erſten Menſchen find erſchaffen xt bil, 
worden, Vnd Gott der HERR hardiefen hy, 
heiratht gar herrlich gehalten / zu Der — Kung 
e 
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nach Trinitatis. 585 
den Menſchen erfehuff zur liebe vnd erkentnis 


- Gottes / Item da er vonfere erfte Eltern zierete 


nt erblicher Gerecchtigkeit / vñ ſie feines eben⸗ 
bildes teilhafftig machete. Aber ſolche geluͤb⸗ 
nis vnd verheiratung find balde zuriſſen wor⸗ Der Teuffel 
den durch liſt des Teufels / der den Menſchen zu hat die erſte 
gar ſchendlichem ehebruch reitzete / Das ee von ehe zurtſſen. 
ſeinem rechten Breutgam abfallen / vnd zum 
greulichen Ehehrecher dem Teufel ſich halten 
folte Welche vnbilligkeit vnd verachtung Dies 
fer Breutgam hernach gerochen / vnd die Ehe 
brecherin gar entbloͤſſet / das Königliche bild 
je genomen / vñ den hochzeitlichen ſchmuck ab⸗ 
eʒogen. Aber / O der vnausſprechlichen guͤtig⸗ 
eit dieſes Breutgams / die Braut die jm ent/ Die gůtig⸗ 
fuͤret / vñ ſchendlich befleckt war / die wil er wies keit Chriſti 
Der erlöfen. Vñ ſolcher erloͤſung halben hat ons pt dic 
Des Breutgams Vater eine gute hoffnung ges —* 7er R 
macht, durch Die gegebenene verhaffunge un 
endlich da nu die zeit erfüllet war/fendet 
ons der Vater feinen Son/ geboren von der 
Jungfrawen Maria / vnd unter das Geſetz ge 
than / auff das er ſeine Braut / die vnter dem 
Fluch des Geſetzes war / erloͤſete / Welchs ge⸗ Bat, 
ſchehen iſt / da er ſich felbs zur besalung gege⸗ 
ben bt / dadurch fie aus den. enden Des Ehe⸗ 
brechariſchen Satans errettet vñ geriffen wor⸗ 
den iſt. 


SO viel aber alle Menſchen in fonders 
beit belanget / werden fie Chriflo verteswet 
durch den glauben vnd die Tauffe/ Wie der 
Breutgam felbs fpricht 7 Ich wıl mich mıe 

De 
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586 Am XX. Sontag 


Dir verloben ın ewigfeit/ Ich wil mich mit 
Dir vertrawen ın gerechtigkett vnd gerichte/ 
in gnade vnd barmhertzigkeit Fa im Glau⸗ 
ben wil ich mich mit dir verloben / vnd du wirſt 
ven DERR Nerkennen. 
| IN dieſer Verlöbnis find zwey ſtuͤck 
3. Das ver⸗ vberall ʒu bedencken / Das cine iſt die verſpre⸗ 
—— — chung des Breutigams / vnd feine verheiſſung. 
—9— PT Das ander iſt die verſprechung der Braut 
mit welcher fie rem Breutigam verbunden 
it. In der verfprechung Bes Breutigams 
Si; — find dreterley. Zum erſten der geneigte wille / 
* vnd die gnedige liebe des Breutigams / darmit 
Brentgames, er feine Braut ohne allen jren verdienſt lie⸗ 
bet. Zum andern / die bedeutunge der ſtetigen 
ewigen Ehe zwiſchen Chriſto dem Breutiu⸗ 
gam / vnd der Kirchen ſeiner Braut / Ich wil 
mich / ſpricht ex / mit dir verloben in ewigkeu. 
Bleibet derhalben Chriſtus ein ewiger Breut⸗ 
gam feiner Kirchen. Zum dritten / Die erzeh⸗ 
lung der gaben / welche Chriſtus ſeiner Braut 
mittheilet / derer hie vier gezelet werden / Ge⸗ 
rechtigkeit / Gerichte / Guͤtigkeit / vnd Erbar⸗ 
mung. Seine Braut ſchmuͤcket er mit eige⸗ 
ner gerechtigkeit / da er je Die Suͤnde vergibet / 
vnd ſeinen gehorſam jr zurechnet / dardurch 
die Braut ſchoͤn wird / vnd gar holdſelig er⸗ 
ſchemet fur Dem Angeſicht Des Vaters jres 
Breutgams. Durch fein Gerichte erlöfer er fie 
von allerley vnrechter gewalt / er ſchutzet fie/ 
vnd. wenn fie jrret / bringet er fie wider au 
den rechtenweg. Er lieber fie mit warer g 
tigkeit / das ıft/ mit rechter ehrlicher N 
v 


Dfe. 2. 


Dr Braut 


ſchmuck. 


Gerechtig⸗ 
keit. 


Gericht. 


Goͤtigkeit. 
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nach Zrinitatis. 587 
vnd reiner liebe, Denn guͤtigkeit oder gnade 


heiſſet hie eine ſolche liebe / Die aus der aller * 
innerlichjten adern des hertzens herfleuſt. Et “rung. 


erbarmet ſich auch / vnd hat ein hertzlich mit⸗ 


leiden mit ſeiner Braut / in dem / da er jr die 
tegliche Suͤnde vnd jrthumb vergibet / vnd 
zrer not ſich annimpt. Dieſe vier ding ſind in 
der verlöbnis des Breutigams. Aber in der Her Braut 
angelöbnis der Braut find zwey ſtuͤcke / Er⸗ angelöbhie. 
kentnis der wolthat ſampt herizlichem preiſe 
Sottes / vnd der Glaube / mit welchem die 
Braut in der ſchoſs jres Breutigams ruhet / 
vnd alle zugeſagte guͤter one einigen zweiffel 
erwartet. Aus ſolcher verhandlung zwiſchen 
Braut vnd Breutigam ſollen wir eine Lehr / Was wir 
troſt / vnd vertrawen ſchoͤpffen / auff das wir bieraus ne- 
nicht durch jrgent einen vnfall beweget / von men ſollen. 
oem Breutigam abfallen / der feine Braut 
nicht verlefiet / es ſey Denn / das fie felbs jre 
zugefagte ehrliche trew ſchendlich vnd zum er⸗ 
ſten verbreche. Darnach lernen wir hie auch / 
das wer den Glauben Chriſti nicht hat / der iſt 
nicht Chriſti / ſondern er iſt mit ſchendlichẽ ehe⸗ 
bruch beflecket. HSieraus wird offenbar / wie 
recht Johannes in ſeiner Offenbarung geſagt 
habe / Selig find die / fo zum Abendmal des 
Lambs beruffen ſind. 

3Vm fuͤnfften iſt zu mercken/ wer die V. 
ſind / ſo vns zur hochzeit bitten, Erſtlich ruffet Die bitter 
vne der guͤtige ewige Gott / der Väter dieſes ꝰ er Drauts 
Breutigams / mit eigener Stimme zu dieſer Tuer 
hochzeit. Darnach ruffen vns die lieben hei⸗ 
ligen Veter fur der Suͤndflut. Nach der Suͤnd⸗ 
flut 


Upoc.ı9, 


m —— 
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558 Am XXX, Sontag 

flut ruffen ons / Nohe / Melchiſedech / Joſeph —J— 

Ind Moſes in Egypten. Die heiligen Prog Wi 
pheten vnd Koͤnige im Lande Canaan. Dani⸗ 
el im Babiloniſchen Lande. Nach dieſem 1? 
allen kam Johannes ver Teuffer der Braut⸗ wg 
diener felbs / vnd deutete mit Fingern auff den bare 
Breutgam / rieff mit Den Apoſteln vnd Iude nicht 
zur hochzeit / vnd ſprach / Kompt / denn es iſt er 
alles bereit. nn 
vI. 3Vm ſechſten ıft hie 3u betrachten die fe 
Die Speiſe Hochzeitliche zubereitung. Denn gleich wiedie * 
vnd iranck Teute auff jren hochzetten pflegen Ochſen / del 
* hoch⸗ Schaffe / Rinder/ vnd andere thier / zu ſchlach /⸗ Id 
arg ten/ Alſo wird such hie die hochzeit gang ande 
herrlich 3ugerichtet. . Es wird vns hie nicht auf fi 
1. Lebendige ein verweslich Brot / Sondern ein lebendiges |)... 
Brot, Brot vom Aimel fürgelegt /wer von demſel⸗ — *ſ 
ben iſſet / Der wird In ewigkeit nicht hungern. 
2.Mafler 2. Es iſt auch trincken hierbey / nemlich / Waſ⸗ el 4 
des kb, ſer des lebens. Denn alfo fpricht der Breut/ ‚ei 
Joh.4 gam ſelbs / So jemand des Waſſers trincket / im | 
Das ich im geben werde / wird ewiglich nicht F 
3. Chriſti duͤrſten. Zum dritten / Der Breutgam er⸗ | 3 
Keib vnd quicket uns mühefelige Leute mit feinem Lei⸗ N 
Slut  pernd Roſeufarben Blute. 4. Er ſchmuͤ⸗ Me 
+ —— cket vns mir feinen eigenen Kleidern / iM * N 
Un onfchult. dem / da wir in anzihen durck die Tauffe. ae 
Denn alfd fpeicht der heilige Geiſt durch Den * 
mund Pault / So viel ewer getauffet ſind / die Im. 
*Obſt vom haben Iheſum Chriſtum angezogen. $- Dir 5 
baum did Nachtiſch oder das Obſt bey dieſer Mal ya 
Kebene. eit / ſind die frächte vom Baum des Lebens * h 


mit welchem fi die Braut alſo laben vnd 
ergegen 
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nach Zrinitatis; 589 


gegessen wird / das ſie nimmermehr nicht ſtir⸗ 
et ® 
Som ſiebenden / Sie aber / fpricht „A 77; 


- It vVerec 
der Zert / wolten nicht fommen ter reg 
Mas? Was tft das fur eine groſſe vndanck/ Hachzeis. 
barkeit ? Werden fi geladen / vnd wöllen doch 

nicht Eomen? Was bat fie verhindert? Zum " 
erften/ Ir einheimiſcher Gaſt / die Suͤnde fo 

in jnen wonete. Zum andern / Des Brent ©. 
ganıs feind / der Teuffel/ welcher den Leuten 
alle wege vnd ſtege verleufft / vnd auff man⸗ 
cherley weiſe fie verhindert / das fie nicht zur 
Zaochzeit Formen Eönnen. Zum dritten / Die 


mancherley hbandtierungen / Denu einer gehet % 
auff feinen Acer / der ander Eeuffet Ochſen / 

der Dritte nimpt ein Weib / der vierde hat ſon⸗ 

ften zu ſchaffen. Etliche aber greiffen feine 
Anechte / vnd tödtenfiz, Das Dis ganz war dan 


fey/lehret vns die Hiſtorien der ganzen Welt, — * 
Abel hat die Leute auch zu ſolcher Hochzeit eg, 
geladen / Aber der Teuffel ſchickte bald fürs 
nen Knecht aus / den Caim / vnd tödtet Den 
bel, Zu ſolcher Hodyzeit hat Nohe geruffen 
hundert vnd zwentzig Jar / Aber die Geſte 
verlachten vnd verſpotteten jn. Zu ſolcher 
Jnochzeit bar Joſeph die Leute in Egypten Ben.39, 
re aber cr ward von einer vnzůchtigen 
bebrecherin felſchlich angeklagt / vnd m et, 
nen Kercker geworffin. Zu ſolcher Hoch⸗ 
zeit bat Moſes auch geruffen / aber er mufte Exrod 1m 
von den geladenen Geften vıel erleiden, : &u * 
ſolchet Hochzeit laden Die lieben Propheten/ 
Patra⸗ 


en. 6% 


— — 
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”IıI. 


Der König 
wird zornig. 


2 Leibliche 
ſtraff. 
Gene.7. 


Gene. 19. 


3 Geiſtliche 
ſtraff. 


Cuce ı6. 
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590 Am XX. Sontag 


Patriarchen vnd heilige Koͤnige / aber je wor 
ward verachtet. Endlich kompt der Brau 
diener Johannes ſelbs / aber er wırd vom Bo⸗ 
rode ermordet. Zu ſolcher Hochzeit ruffet ons 
Der Breutigam der Son Gottes felbs/aber er 
wird ans Creutz gefchlagen. Zu folcher laden 
ns aud) Die lieben Apoſtel / vnd darnach alle 
frome Diener des Worts / welche der Teufel 
befftig angreifft / zum teil mit Sophiſterey / 
zum teil mit Tyrañey / etliche wil er durch heu⸗ 
eley ermorden, Alſo iſt der meiſte teil der 
Welt vndanckbar / vnd wil nicht komen zur 
Hochzeit Des Sons Gottes. 


pm achten / Was thut der Koͤnig hier) 

zu? Erſtlich zuͤrnet er / welches zwar Fein win⸗ 
der iſt. Denn er ſihet / das er vnd ſeine Hoch⸗ 
zeit veracht wird / von denen / Die doch allerley 

| er das fie haben) befennen muͤſſen / ſie woͤl⸗ 
en oder woͤllen nicht / das fie es von jm has 
ben. 2. Er ſtraffet fie leiblicher weiſe / welches 
denn die vndanckbare Welt / die Gott mder 
Sindflut erfeuffte / gnugfam erfahren het, 
Solches bezeuget die grewliche zerſtoͤrunge 
Sodome vnd Gomorre. Item / Die zrſto⸗ 
runge der Stad Jeruſalem. 3. Er ſiraffet 
auch Geiſtlicher weiſe ın dieſem Leben / mu 
blindheit vnd vnwiſſenheit / nach dem tode 
aber mit ewiger ſtraffe. Exempel ſolcher 
ſtraffe ſehen wir am Griechenland / Tuͤrckey 
Welſchlande / vnd am fuͤrnembſten vnd mer 
ſten teil der Welt. Solches bezeuget auch der 
reiche Man / der in der Hell wolte buſſe thun/ 
aber 
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nach Zrinitatis, 591 


kan) N N 

Any. aberes warsu lang geharret und vmb ſonſt / 
—XR daſelbs wird er nu ewiglich gepeiniget. 

Mr hat 9. Leſſet auch der Koͤnig die Hochzeit an _ 12. 


LET ſtehen / welche er vonder Menſchen wegen ans we 
Wen apa, gerichtet hatte Mit nichten, Sondern alſo re 
lm Ppetcht er zu ſemen Zinechten/ Die Hochzeit taven . 

itſt zwar bercitet/aber die Gcfte warens 


rein Nicht werdet. WDiefe wort/ob fie gleich von 


KT xvndanckbarkeit der ganzen Welt moͤgen vers 
KM fanden werden, redet fie doch Chriſtus fürs 
u nemlich vonder Juͤden vndanckbarkeit / wel 


den ex mit Diefen worten drewet / das fie von 
ber Jyochzeit des Könıges Sons follen ausge⸗ 


* me. ſchloſſen werden, 
ei Der Darumb gehet hin auff die firaffen/ 


= 
* 
— 
— 
— 
Ze 
=. 
* 


ge vnd ladet zur Hochzeit wen jr finder. 
o he man n Sihe an die mildigkeit des Rönigs, Er heiſſet vom Beruf 
RATTE jederman sur Hochzeit feines Sons ruffen / vn⸗ der, Heiden. 
Sehen geachtet / wes ſtandes / geſchlechtes / oder perion 
ae bude her die Ceute ſein. Denn er redet vom beruff der 
ine Herden zum Kugngelio / vnd das iſt fleiſsig zu 
— mercken / das er ſpricht / Vñ ladet zur hoch⸗ 
ja a zetit / wen jr findet. Wenn / vnd ʒu welcher 
a eins seit iſt foldies gefagt worden ?_ Da Chriſtus Marcıe 
sch m N» fprad) / Gehet hın ın alle Welt / ond prediget Bi 
oe Das Kuangelium allen Eresturen / Wer da 
ih gleubt vnd geraufft wird / der wird felig wer⸗ 
u den / Mer aber nicht gleubr der wırd verda⸗ 
arhe·· miet Werden, 
ad 2 , J 
ls ha” I» Vnd die Knechte giengen aus 


re uch ? —8 
ae" N P p auff 
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592 Am RXX. Sontag 


En auff die Seraffen / vnd brachten zuſa⸗ 
ringe. men wen fie funden /bofe ond gute / 
a AU vnd die Tiſche wurden alle voll. Dis 1a 
RUE 408 ft geſchehen nach dem Pfingfiage/ als die ' vun 
DR Apoſtel mir dem Heiligen Geift fichtbarlich Chr 
begabet vnd geſterckt waren. eich 
DArnach geſchthets noch auff den heutige DEM 
tag / durch Die Diener des Kuangelä) ond wırd Gl 
geſchehen / als lang die Welt ficher / Denn ob ak 
wol der Teufel tober vñ wütet/ Fan er dennoch dns v 
die ſtimme dieſer Diener nicht verhindern / Er | fehl 
roͤdtet jrer viel/aber aus dem Blut derfelbigen nf 
komen fur vnd fur newe Diener herfur, woe 
Vom andern. I. 


rt 2.29% gieng der König hinein / 
Sprittichen die Gefte zu befehen / ond fahe alda | ui, 
an fr, einen Menfchen / der hatte fein hoche | = 
meum» böfe zeitlich Kleid an / vnd fprach zu zin im 
aa Freund / wie biſtu herein fomen/vnd | um: 


Der e = 

maps. haſt doch fein Hochzeitlich Kleidang | 7° 
Diefes ſtuͤck lerer vns erſtlich / Das vnter dem Br 

Znauffen der ſichtbarlichen Kirchen / allzeit boͤ⸗ 

ſe vnd gute vntereinander gemenget ſein wer⸗ — 

den / bis an Juͤngſten tag/ Welchs denn auchh 

die Sleichnis vom vnkraut leret. Vnd iſt hie m — 

in dieſem leben nicht ein ſolche Kirche su hoffe A 

vwoivertenffer wie die Widerteuffer eine ertichten / Denn die Ai: 
Lirc. Ehriftliche Kirche ıft gleich einen Acker/ auff 1! hr 
welchem neben dem reinen Weizen aud vn ⸗ * 

Era | Fo 
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nach Trinitatis , 593 


kraut auffgehet. Ond gleich wie Weisen da⸗ 
felbs Weiden bleibet / ob gleich viel Vnkrauts 
darunter auffgehet / alſo bleibet Die Kirche her/ 
lig / ob ſie gleich etliche faule Glieder hat. Glie⸗ 


Glieder der 
Rirchen ſein 


der aber der Kirchen find alle die / ſo Die Here zweierley. 


Chriſti bekennen / aber etlichs ſind lebendige / 
etlichs find tode glieder, Kebẽdige glieder ſind / 
die da einen lebendigen Glauben haben. Todte 
GSliedmaſſen ſind / die wol die Chriſtliche Reli 
gion kennẽ / aber doch geſchihet ſolchs on leben 
diges vertrawen auff Chriſtum. Die aber auf 
ſerhalb dem ſichtbarlichen Hauffen Der Kir⸗ 
chen ſind / das ſind feinde der Kirchen / vnd ſind 
weder lebendige noch todte Glieder. 


vnd funden einen Menſchen der kein hochzeit⸗ 
lich Kleid an hatte. Was iſt das fur ein hoch⸗ 
zeitlich Kleide Dis iſt nötig zu wiſſen / auff das 
wir der liebligkeit der Hochzeit Chriftt allzeit 
genieffen mögen. Am Juͤngſten tage werden 
für dem angefichte diefes Koͤniges zweterley 
art der Menſchen ſtehen / vnter welchen etliche 
zur Hochzeit nicht haben Eomen wöllen/als da 
ſind die Tuͤrcken / vnd Gottlofe Juͤden / ond 
viel Gottloſe Voͤlcker heutiges tages. Das 
aber keiner vnter den allen mit einander das 
hochzeitliche Kleid anhabe / iſt offenberlich / 
ob fie gleich etliche eufferliche erbarkeit lieb 
gehabt haben. Iſt derhalben die euſſerlt⸗ 
che zucht des Ariſtidis / Fabricij / Fabij Ma⸗ 
xint / Catonis / mit nichten das hochzeitliche 
Kleid / Welchs bie Der Koͤnig ſuchet. Etli⸗ 
che kommen zur Hochzeit / Das iſt / zur Pre⸗ 

pp3 digt 
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Rirchen. 
FOlget das der Koͤnig ſey hinein komen / yon 


Aleide. 


Zweierley 
Leute. 


1. Vnchri⸗ 
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Hoch⸗ 


zeitlichen 
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594 Am XX. Sontag 


2 .Eriten digt des Ruangelj / vnd laſſen ſich bey den euß 

digt des Euangeljj̃ / vnd laſſen ſich bey dent euß⸗ 

Perg jerlichen Hauffen der Kuchen finden, * 
SJeſe aber find auch nicht einerley / Din gm 


Be etliche vertrawen auff ie werck / vñ verneinen on 
jre ſchande zu zudeckẽ durch das kleid jrer wer/ * 

de Iſt denn das das Hochzerrliche Kleid⸗ er 

Mit michten, denn folche werden von der hoch⸗ ht 

zerr ausgeſchloſſen. Es wırd aber ntenmand m 

vonder Hochzeit ausgefchloffen Der ein body * 

Antino⸗ zeitlich Kleid an hat. Etliche haben gar Feine g 
mir. werck / denn nur allein boͤſe. Aber fierhömen |) 
vom Glauben / vnd ſagen das fle gleubig ſind / An 

vnd meinen das ſolcher JE wergebenee rhum geoen 


das Hochzeitlidy Kleid fey / ber es iſt auch fin 
Map, nidis / Denn der HERR ſpricht von joldyen IN 


Gleiſnern alſo / Es werden nicht alle / die zu u 

mir fagen / Mrr/Err / in das HRimelreich Eoy Gin 

men / Sondern die den willen thun meines Va⸗ Ein 

ters der im Simel iſt. Etliche gleuben recht⸗ A! 

Sea ſchaffen / vnd ſolche rödten je Fleiſch / vnd leben hl 

nach den Geiſt / ſie thun ware buffe / vnd bege⸗ ch 

ben fich auff ein vnſchuͤldiges leben. Dick al dalch 

lein haben das hochzetelich Kleid an. Wirſtu ı Ann 

nu Das hochzeitlich Kleid einen lebendigen .| Mat 

Was iſt das Glauben / oder heiligfeit des lebens nennen / ſo de 

nV piejti gar nichis. Denn gleich wie die ladung fs, 

8 sur hochzeit’ Glauben erfordert / alſo erfordert | ben, 

fie say rechte heiligkeit. Das aber dis dag 9 

hochʒeitlich Kleid ſey / wird offenbar an Abel/ VER, 

Abrabanı Magdalena / vnd andern viel Zac halt 

ligen. Vnd iſt Fein wunder / das foldyer lebens genbli 

J diger Glaube ein hochzettlich Kleid genennet ben kb 
Alta werde. Denn werds gleubet / dem ſind ſeine Kup 
PN | Suͤnde dis) 
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nach Zrinitatis, 595 


Bünde vergeben/ von dem ıfl Der zorn Gottes 
genomen / vnd er iſt ein Kind Gottes / Denn es 
ſtehet geſchrieben / Wie viel jn aber auffnamẽ / 
denen gab er macht Gottes Kinder zu werden / Johrn. 
die an feinen Namen gleuben. Wer an in glew Ieh. 3. 
bet / hat Das ewige leben, 2. ſo wird dem gleubi⸗ 
gen die gerechtigkeit Chriſti zugerechnet / mit 
welcher der Menſch gezieret / gerecht fire Gott 
erſcheinet. Aber hie muſtu dich huͤten / das du 
nicht jrgent eine gleiſſende laruen fur ein gut REN 
Kleid anzıheft/ das iſt / das du nicht einen vers 
gebenen geferbten Glauben / rhuͤmeſt oder hal 
ieſt fur cın lebendigen vñ warhafftigen. Wiltu Merckzel⸗ 
nu rechte gemerckzeichen deſſelbigẽ haben / ſol⸗ Na eince res 
tu willen / das es die ſein. Wo warhafftiger er va 
Glaube ıft/ da iſt auch werhafftiger haſs der 
Suͤnden / ſchrecken fie Gottes gericht, Ond wis 
derũb / rechter teoft im hertzen / entzuͤndet Durch 
den heiligen Geiſt / ein rechter eiffer zu fortſetz⸗ 
ung Böttlicher ehre vnter den Menſchen / brů⸗ 
derliche liebe vnd dienſte / Oder / das ichs mit 
einẽ wort ausſpreche / rechte heiligkeit / welche 
nichts anders iſt / denn eine abſoñderung von 
der eitelkeit der Welt / durch toͤdtung des flei⸗ Was rechte 
ſches / vnd eine zuthuung zu Gott durch die le⸗ heiligkeit fey, 
bendigmachung des Geiſts. Solche heiligkeit / 
fie ſey wo fie woͤlle / hat fie ſtets zu kẽpffen. Den 
das Fleiſch ſtreitet wider den Geiſt / Vnd dieſe 
heiligkeit wird nicht zu wegẽ bracht in eim au⸗ 
genblick / ſondern mus wachſen in vnſerm aan 
sen leben fur vnd fur / welchs am leben der lie⸗ 
ben Heiligen gnugſam vnd leichtlich sufpären 
iſt. Ois ſey geſagt vom Hochʒzeitlichen Kleide. 

PP Aber 
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96 Am XX. Sontag 


LJeber wie wirds aber denen ergehen? vun 
welche dis Hochzeitlich Kleid nicht anhaben?⸗ um 
Solches lerer der Tert mit nachfolgenden * 
worten / Bindet jm Sende vnd fuͤſſe gm 


vnd werffet jn in das finſternis hinaus! | 


Was euſſer⸗ — 
fe da wird fein heulen vnd zeenliappen. 1% 
ſcy. Die eſſerſte finſternis bedeuten die ſchreckliche kl 

ſtraffen auffer dem Reich Gottes / dasıjl/ın 5 


der Zellen. In ſolche finſternis kam der reu | m 
che Man / vnd alle die / ſo dis hochzeitlich Kleid ur 


Kucıs, nicht anfich haben / werden Dafelbs hingewor⸗ 1 
ffen werden. | Ign 
Dom dritten. Fe 


BJel find beruffen/aber wenig | u 
find auserwehlet. Dieſer Spruch Chr cm 


| | | ch / eine erhe⸗ vhoem 
Chriſti barm begreifft zweierley in ſich / nemlich Me 
— bung vnd rhum der Barmhertʒigkeit er * diebe 
tigkeit Bottes ( Der jederman zur Hoch; 


— 
== 
I 
_ 





| DEM | Nm 

zınes Sons left laden / vnd ıft nicht zu I 
FR / das er jemands foddere Oder lade / den — Ani 
nicht gern bay der Hochzeit feines Sons * get 
te) Vnd eine klage von der vndandbark lachyn 
des geöften Hauffens in ver Welt / Viel 
ſpricht er / Sind beruffen. Demmder | un! 


Breutgam befahl / Das die Apoſtel in #7 hehe 
| Derwelt Welt gehen folten/ vnd zu ſolcher > —* 
opoandanckbar⸗ jederman ruffeten / wie er droben ſaget / ber —* 

Ba et sei r finder / et 
ua, ladet zur Hochzeit / wen jr fin wenig Nine 
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Ct 
— 
d Ada Wye 
Mt alla 
NUNG 
Ns Hanernishes 
Aalen Od tl 
—A 
9 
od haus bin)» 
eh ds Wel 
—XR* 


ae Nein 
MEZ mh 


4 ker IXM 





nach Trinitatis. 597 
wenig find auserwehlet. Das iſt / jrer 


—*— haben das HNochzeitlich Kleid an. Aus / Auserwelten 
t 


erwelten werden genennet / die fo von andern Was ſey. 
Leuten abgeſondert ſein / vñ hoch gehalten fur 
andern, Darumb ſpricht der Apoͤſtel Petrus / a.pet.i. 
Das die Chriſten erwehlet ſind durch die hei⸗ 
lıgung Des Geiſts / das iſt / das fie folle im Geiſt 
heilig fein. Gott wıl / ſpricht der Apofiel Pau⸗ 
Ins ‚das allen Menſchen geholffen werde / 
Vnd ſolchs Zeiger auch dieſe Gleihms an 
vnd beweiſens Die wort Chriſtt / Matth.am 
j. Cap. Aompr her zu mir / Alle/ die jr mähfe, Matıb-ır. 
lıg vnd beladen ſeid / ich wıl euch erquicken. 

Sieſen Spruch ſollen wir allen Feinden der 

gnaden Gottes entgegen halten. Wenn du 

nu auff Bott fiheft/ fo findeſtu das Bott wıl/ 

das allen Menſchen gebolffen werde / vnd sur 
erfentnis der Warheit Eommen / vnd ruffet. .. 
ſjederman zur Hochzeit feines Sons, Wenn" vn 
on aber auff die Menfchen fiheft/ fo befindes 
ſtu / das jrer wenig auserwehlet fein / Das iſt / 
zrer wenig nemen Das angehörte Euangelium 
en im Glauben / jrer wenig werden‘ geherlis 
get durch den Geiſt. Iſt derhalben die vr⸗ 
ſach jrer verdamnıs nicht ın Gott / Sondern 
in vnd bey vns felbs 313 füchen, | 


1, Tim.2. 


famlen wollen, aber du haft nicht gewolt / S⸗ fen. 
be hie haſtu zweierley / Chriſtus hat gewolt/ 
Jeruſalem har nicht gewolt. Werden derhals 
ben mit dieſem ſpruch erinnert / das nicht gung 


ſey / das Euangelium hoͤren / ſondern man mus Matth. 23. 


Pp ui auch 
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Vrſach der 
— — | Wie offt vervamnis 
habe ich / ſpricht Chriſtus / deine Kinder vers der Bortlos 
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3 Am XXLSontaꝗ Br 


auch dem Euangelio folgen; Denn darumb 
wirds geprediget / wie Petrus leret / auff das 
2.9.4 wir fterbennach dem Fleiſch / vnd leben nach 
dem Geiſt. 
DJs ſey geſagt vom heutigen Euange⸗ 
Was bis Mio / daraus wir lernen ſollen / das vns Gott 
aus zuiets nicht zum verdamnis / ſondern zur Seligkeit 
nen. erſchaffen babe/ vnd das cr allesfosur waren | 
Seligkeit notwendig / zuuorn vmb fonft / vnd 
aus gnaden bereitet habe. Darnach / das die 
fo da verdampt werden / durch jre eigene ſchuld 
verdampt werden / darumb Das fie dem Euan / 
elio nicht haben wöllen gehorchen. Darumb 
aſſet vns / ſo wir anderſt vnſer Seligkeit mit 
ernſt ſuchen / das Hochzeulich Kleid anziehen / 
vnd nach rechtſchaffener Heiligung fireben/ 
durch Iheſum Chriſtum vnſern HERR/ 
welchem mit dem Vater vnd heiligen Geiſt / 
lob vnd preis ſey von ewigkeit zu 


Tg 


— 


nme + — 


FE 
— 
be) 
HF 
7 
* 





ewigkeit / MEN. Ih 

om 

—* —L 

Am XX.Sontagnach 
Trinitatis / Euangelium m 
Johan. am üij. ini 

hf 


RM-ND ı8 war ein König» |, 
ſcher / des Son frandlagzu | 6, 
Caper⸗ 





| Pz 
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EN 


atom —X hr 
Are Isla Dis put 
DIS ode m 
Res alshi 
ENT NE 
MIN, Damadı, 
DE RO U 
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and acer 

X 

v ca lie 
Werw ala 
X 
u an mtl 
— —RXV — 


v it⸗ 


MA·ul 
An 
wz cn 
au, M 

FIN 


U frb J 
um", 
m 


— 


“ . J 
2 AR 
IR 


Li - nn 


Vapernaum, Dieter höret/ das Ihe⸗ 
ſus kam aus Judea in Galileam / vnd 
gieng bin zu jm / vnd bat jn / das er 
hinab keme / vnd huͤlffe ſeinem Sone / 
denn er war todt kranck. Vnd 


Iheſus ſprach zu jm / Wenn jr nicht 


zeichen vnd wunder ſehet / ſo gleubet 
jr nicht. Der Koͤnigiſche ſprach zu jm / 
HERR/ kom hinab / ehe denn mein 
kind ſtirbet. Iheſus ſpricht zu jm / 
Gehe bin / dein Son lebet / Der 

Dp v Waeanſch 
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600 Am XXI. Sontag | 


Menfch gleubte dem wort/ das Au 
ſus zu jm ſaget / vnd gieng bin. mt? 
VNd in dem er hinab ging) m 
begegneten im feine Knechte verkuͤn⸗ wi 
. digten jm / ond fprachen / Dein find mm 
lebet. Da forfcher er von inndie Mr 
ſtunde / in welcher es beffer mit im er 
worden war, Vnd fie fprachen zu | tat 
jm / Geſtern vmb die —— ſtunde — 
verlies jn das Fiber. Da merckt de 
Vater / das es vmb die ſtunde were dm 
in welcher Iheſus zu jm geſaget hab 
te / Dein Son lebet. Vnd er gleus 
bet mit ſeinem gantzen Hauſe. Das 
iſt nu das ander Zeichen / das Ihe⸗ v 
ſus thet / da er aus Judea in Balile | 3 1 
am kam. 


Erklerung des Texts, 


CH F —* | 
— D⸗ Euangelium leret — 
im Creug wir in allerley widerwertigkeit dieſes 6 
Aichen fol, bens fliehen follen / nemlich / sum Brunnen als on 


| len. les heils vnd ſeligkeit / Chriſto Iheſu welhs |} 
——— auch Der Prophet SEfarss — — bon me 
| Fler Ir werdet mit freuden Waſſer ſchoͤpffen auas da 


den Heilbrunnen. Zu dieſem Bruunen gebet Mei 
m 


u" \ 
im . J 
—9 I 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\ftefeltl a Sy zre) 3 1 -W To)VZe| BEle/e1a'AR@fe)e1-1,] ıTeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 





— 


Ma, © 
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CO htm 
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NETT 
he 6 hen 
AN 
MON Ihr 
she um 
14. 2707 
Wir au 
Sn Kr. Ah 
1 u N 


ur \ 
nn 7 nA An | 
4 M v 


nit 
1 


\ 
wu | ne 
as ul 


uns I 


nach Zrinitatis, 801 


man nicht mir fühlen fondern mit reinen affecs 

ten / vnd gemuͤte / nicht mit vernunfft / Sondern 

mit dem Olsuben. Ober Das leret uns dis Ku⸗ — * 

angelum / wir gar geneigt Chriſtus ſey uns zu 30 belfs 

helffen / das er niemands / der zu Im kompt / one gen, 
troſt von ſich laſſe. Deñ er iſt gegen niemands 
anders geſinnet / denn ex gegen dieſem Koͤnigi⸗ 
ſchen / welcher einer vom Hoffgeſinde Herodis 
geweſt / geſinnet war / welchen er nicht allein 
mit worten troͤſtet / ſondern jm auch hilfft 
durch ein Wunderzeichen. Iſt derhalben die 

Summa des Euangelij im Spruch Des Pros Summa die 

pheten Joelis begriffen’ / Wer den namen des fe Zuanges 

DERRI wud anuffen/ der fol felig wers Ns * 

den. Der Artickel ſind drey. ck. 

» Von Menſchlichen jamer vnd elen⸗ er nic 
de / von vrſachen vnd artzuey wi⸗ dieſes Kuan⸗ 
der dieſelbigen. gelij. 

Von der ſtraffe / Wie Chriſtus den 

Koͤnigiſchen geſtraffet babe, 

3. won rechter art vnd natur Des Glau 

ens. 


Vom Erſten. 


ES war ein Koͤnigiſcher / des 
Son lag kranck zu Capernaum. 
Diefer bekuͤmmerte Pater / vnd fein krancker Creutz vnd 
Son malen vns den mancherley jamer vnd elend dieſe⸗ 
not der Welt fur die augen / Welche / gleich Wett. 
wie fie find ſtraffen des Sünden / alſo find 5 
Au 


» 
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u 602 Am XXI. Sontag 
BE auch gleich als predigten des Berichts Bot 
A tes / dadurch wir zur buffe vermanet werden, 
IE: ; rt, Wie wir denn ſolches ſehen an dieſem Koͤm⸗ 
"al PER giſchen Der trawrig iſt / von wegen der kranck⸗ 
0 — Eſa.20. heit ſeines Sons / hebt an / vnd fuͤlet feine Suͤn⸗ 
Ki de / vnd beweinet diefelbige, Hieher gehöret der 
4 Fi Bott rüffet fpruch $Efate, Angufla erıt illu dıfeiplina. Truͤb⸗ 
“(4 N Alk vns zur bufs [al vnd angſt wırd fie zuͤchtigen. Yuff das wıe 
J azuff ſechser⸗ aber Die guͤtigkeit Gottes beſſer betrachten 
ey weiſe. mögen / wil ich anzeigen / auff was weiſe uns 
Gott fuͤrnemlich pflege zur buſſe zu ruffen. Es 

ſind aber ſonderlich ſechs ſtuͤck. 


3 om erften / Helt er vns die lere des Ge⸗ 
ſetzes fur / darinnen er gleich als in einer Tafel/ 
vns vnſere Suͤnde fuͤrmalet / die blindheit vn⸗ 
ſers hertzens eröffnet / Den zweiffel von dee 
verſehunge Gottes / von feinen verhetſſungen 
vnd drewungen / quffruͤcket. Item / er offen⸗ 
batet vns vnſere vnreinen affecten / vnluſt des 
hertzens / abwendung vnſers willens von Gott 
vnd die grewliche vnordnung allerley kreff⸗ 
ten im Menſchen. Darnach / in der and 
dern Tafel des Geſetzes / zeiget er vns an / vd 
ſere vngerechtigkeit gegen den Menſchen / 
ſampt den vnreinen affecten vnd begierden in 
vns / alſo / das ob gleich etwas gerechtes in 
vnſerm gantzen leben / ehe denn wir zu Chri⸗ 
ſto bekeret werden / ſich ereuget / ſo iſts doch 
nicht anders / denn als ein Tuch ſo mit eyter 
vnd vnfletigem Blute beſudelt iſt / welchs der 
Prophet Jeſatas beklaget in folgenden wor⸗ 
sen / Alle vnſere gerechtigkeit iſt wie 8 vn⸗ 
etig 


VVV— 
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M 
ſmerlche 
fan At | 
sub 


hadın al 
Aue 


den / We 

hat / d 
wu tufnomm 
Dir finds 
Noqhend 
khet/ Ep 
m Jane | 
Kane) 
—XR 
der ken 
When 


kgoſteſh 


agchedi 
—X 


wandeen 





ont 


NEN Des Geydten 
ca OR 
ROH Re 
"EEE 
ES Fü fan 


INNERN 


Ber a 
Klon Yan 
Goutz deſt hi 
NT 
l —1— 
ne zur Def rn 
Ykdsind, 


ENT 
ae lange 
lem china 
w / Damen 
von Rn nee 
a in arte 
onen m m 
a mia ws 
nadng Alan 

Dana ure 
lb 
u ga MT 


— 


nach Trinitatis. 608 
fletig Kleid. Solche vnfere gebrechen / helt 
vns oas Geſetze darumb fur / auff das wir 
— — ner: pn nn ge gen bewegt / bufe 
vnd von vnſern böfen 
u fi fen wegen ablaſſen 
59m andern/ helt er ons für den aroffen 
innerlichen ſchaden / welchen Km ai. J en 
fan beſchreiben vnd beweinen kan / Es hat nnd 
zuch nie Fein Menſch jemals folchen groſſen innerlichen 
aden erlitten / den nicht alle andere Men⸗ fdaden fürs 
[hen zu erleiden auch gegenwertig fein mu⸗ belt. 
ſten / Wie dent der heilige Ambrofius ver⸗ Ambroſij 
manet / da kr ſpricht: Ast Smmus ‚ärt feimus; vero. 
aut Pof: HIRUS efe,guod hii est, Das iſt / Entweder 
wir finds / Oder finds geweſen / oder kͤnmnen⸗ 
noch) ſem / das dieſer iſt. Wie es einem andern 
gehet / ſo kans vns auch geben, Was fur groſ⸗ 
ſen Jamer hat Adam erlidten/ welcher nicht Gen.a4. 
allein ſahe / das ein Son den andern ermord⸗ 
te / Sondern hat wol neun hundert Jar nach⸗ 
anander ſeiner Nachkoͤmlinge manchfeltige 
zen vnd grewlichen fall gefchen. Wa⸗ 
se groſſe ſchmertzen bat Dauid in ſeinem her⸗ 2. Reg 13, 
gen gehabt / da er ſihet / das jm ſeine Toͤchter 
geſchwecht wurden / vnd Die Soͤn⸗ ſich vnter⸗ 
einander errmordten? Vnd Das ichs Ehrlich 
fage/ Es fülen alle Menſchen den bis der 
Schlangen / Weldyer bis su nichts anders ge⸗ 
richt / denn das wir Gottes gerechtes vrteil 
draus erkennen lernen / vnd durch ware buſſe 
zur gnade flihen ſollen. Der Koͤnig Manaß 
Ks hat ſich gar tyranniſch auffgelehnet wider 


die Auche Gottes wol bey 25, Jaren/vnd bat 4 Red: zi. 


ſich 


————— 
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Durch 


604 Am XXI Oontag 


ich geewlicher weıfe befleckt / hette auch fein 

ebenlang nicht auff ein busfertiges leben ge⸗ 
dacht / wo er nicht in das Babylonifäe gefeng 
nis were gefuͤret worden / da Jim Der enge Ker⸗ 
cher feinen verſtand eroͤffnete. Denn daſelbs 
ward er durch das erbermlich vnd elende ge⸗ 
fengnis kluͤger / vnd beugete die knie ſeines her⸗ 
tzens / bat geng inniglichen vmb vergebunge 
feiner Suͤnden / welche er denn auch von Bott 
erlangete. 


39m dritten / Es ſtellet uns Gott auch 
frembde Exempel fur die augen / grewliche fel⸗ 


frembae Ex ie / vnd ſchreckliche ſtraffen vieler Ceute auff 


empel. 


Gen: 5. 


1. Reg.15. 


das wir Durch Diejelbige erinnert/rechte bufle 
thun ſollen. Deñ alle felle der Menſchen / welche 
in Geiſtlichen vnd auch Weltlichen hiſtorien 
vns fuͤrgehalt en werden / dienen darzu / das ſie 
vns klug vnd fuͤrſichtig machen ſollen. Cain / 
als er in Suͤnde gefallen / geriet ex in ewige 
ſtraffe. Saul fiel von Gott abe / vnd bekeret 
ſich nicht wider durch die buſſe zu Gott / ſon⸗ 
dern blieb vnter Gottes zorn ewiglich ligend. 
Irer viel ſo heutiges tages vom Euangelio 
sbfallen / gerahten in die ſtricke Des Teufels / 
sus welchen fie ſich nimmermehr wıderumb 
los reıffen koͤnnen. Sollen derhalben ons 


Zur buffe ſol durch ſolche grewliche fell vnd erbermliche 


nıan in Der 


Araffen / warnen laſſen / vnd bey zeiten bufle 


zeit greiffe n. u / darmit nicht Gott gar ersürne / vnd vns 


verſtoſſe / Vnd ſollen gedencken an den Spruch 
des Poeten: 


Felix quem faciunt aliena pericula cautũ. 
Wol 
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NUR hau uh 
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ʒ bꝛbſonſh iR 
ndndaen 
AM, Denk 
ermlich vo day: 
BEE Fe, 
AUCHEN ib na 
Go dam sun 


Rs ale mat 
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AMP. 
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a ha OR 


wald, 


nach Trinitatis 
Wol dem Man / der durch ander Leut 
Vngluͤck vnd had wird Elug allzeit, 


ZVm vierden / Gott predigt vns zu zeiten 1177 
Durch vngewitter / erdbeben / grewuch Geſicht Durch 
am HSimel / dergleichen man ſahe / fur der zer⸗ ſchreckiiche 
ſtoͤrung der Stad Jeruſalem / ais nemlich/ Co⸗ underzei⸗ 
meten gleich als ein Schwerd / vnd wie wır 7°" 
zu vnſern zeiten ſolcher viel geſehen haben / wo 
wir vns dieſelbigen nicht laſſen warnen / vnd 
buſſe thun / werden wir endtlich in gar ſchreck⸗ 
liche ſtraffe fallen. In dieſem Jar / welchs iſt Cruci 
nach d b | | rue 

ver geburt Chriſti / das 1 6). Jar / iſt am Himel gefes 
Himel ein Man geſehen worden am Creutz hen 1 565 is 
el vñ eine doͤrne Erone auff ſeim Heupt 
Deſſen ich viel geseugen habe / onter welchen 
find/ etliche vom Adel / vnd fonft feome Gott) 
färchtige vnd Olaubwirdige Menner. In dies 
fem Far hat es auch Blur geregnet/ vnd find Blur gereg⸗ 
andere vnzehliche 3eichen mehr gefchehenvoni ner. 
gefehen worden, So offt wir nu ſolche gefichte 
am Ssimel ſehen / Sollen wir wıflen/ das uns 
Gott Durch folche feine zornzeichen / zur Buſſe 
ruffe. Das aber der HERR fpricht / Fr ſolt Zornzeichen 
euch nicht fürchten fur den zeichen des Jtmels, Torten 
wil er / das wir buffe thun follen/auff das nicht 
das vngluͤck / fo durch die Zeichen gedrewet 
wird’ ons vberfalle. Denn den busfertigen 
Menſchen mus alles zum beften gereichen, 


605 


Rom.g, 


30m fünfften/ Wird ons der tod des 
Sons Gottes fire die augen gehalten /ı in — 


welchem Gott feinen geoffen zorn wider Die Bere 
de 108 Eprifti. 


— — — 
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VI. 


606 


Suͤnde anzeigt / vnd vns zu gleich zur buſſe 
ruͤffet. Denn dieſer Son Gottes hat ſeine blu⸗ 
tige arm am Creutz ausgeſtreckt / vñ ruffet die 
gantze Welt sur Buſſe / vnd beut ſeine gnade 
an / allen denen / die da buſſe thun. Wer nu feıs 


Am XXI Sontag 


ne bufle verzeucht / Der. verscht den Son Got⸗ 
tes / vñ wird zu feiner zeit ger ſchreckliche ſtraf⸗ 
fe muͤſſen gegenwertig fein vnd leiden, 

ZzVm fechiten, Das ongewiffe ende vn⸗ 


Durch ven ſers lebens. Denn vnfer leben iſt gleich wıe ein 
ſchnellen vnd Waſſerblaſe / vñ wie eine Blume auff dem fel⸗ 


vngewiſſen 
10d. 


Matth.3. 
ERccle.i1i. 


Ezech 33. 
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de / die heute grunet / morgen aber ın den Offen 
geworffen ſind. Solche vnſers lebens vnbe⸗ 
ſtendigkeit belt ons auch der heilige Jacobus 
fur.Wir felbs baben mit vnſern augen jrer vi⸗ 
el geſehen / des ſchnellen todes ſterben / alfo das 
jnen die zeit zur Buſſe viel zu kurtz iſt worden. 
Die Axt / ſpricht Mattheus / iſt dem Baum 
ſchon an die Wurtzel gelegt. Vnd Salomon 
ſpricht / Wenn der Bawm fallen wird gen mit⸗ 
tage / oder gegen Abend / an dem ort / da der 
Bawm himfellet / da wird er bleiben / Des iſt / 
Alſo wirſtu gerichtet werden / wie dich der ge⸗ 
rechte Richter in deiner letzten todes Stunde 
finden wird, 

CJeber fibe wie auff mancherley weiſe 
ons Gott zur buffe reitze. Er fpricht ſelbs / 
Ich wil nicht den Tod des Suͤnders / fondern 
das er fich befere vnd lebe, Solchen feinen 


willen gegen uns erkleret er / m Dem. da cr vns 


auff fo mancherley weiſe ger Veterlich zur 
Buſſe locker Welchs locken alle Menſchen bes 
langet vnd angehet. 

ABer 
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nach Trinitatis , 607 


Her Paulus fpricht / das Bott der Herr 1 .Cor.ı, 
nicht viel Werfen nach dem fleifch / nicht viel 
gewaltigen / nicht viel Edle / babe erwehler, 

Ond bald fagt ex auch / Bott wıl das allen, aim... 
Menfchen geholffen werde. Wie erwehlet fie 

Denn Sort nicht? Kr ſpricht / Das ſie Gott wie erwelet 
nicht erwehlet habe / nicht das er fie nicht woͤl / Gott die 

le ſelig haben / ſondern von wegen des ausz Menſchen? 
gangs oder endes / das iſt / Darumb / das die 

weisheit der Welt / gewalt vnd edles geſchlech⸗ 

te / jrer viel verreitzet / vnd vom gehoͤrſam des 
Euangelij abzeucht / Als / Dauid / war reich vnd vnterſcheid 
gewaltig) Nero war auch reich vnd gewaltig, vnter dan 
Dauid lefjer id) feinen Reichthumb vnd ges reihen Da⸗ 
walt nicht verreitzen / das er vom Euangelio MO nd Ne⸗ 
abfalle / Aber Nero leſſet in Das zeitliche glück "9° 
mehr gelieben / den des kuͤnfftigen lebens uw 

ge herrligkeit / und bat Im jeınen Reichthumb 

ein vrſach zur verdamnis ſein laſſen. Iſnac 

wir geboren von herruchem geſchlechte / des⸗ 

gleichen auch Iſmael / Sie hatten aher nicht 

beide einerley fuͤrnemen vnd ſinn Denn Iſma⸗ 

el war zu frieden mit ſeinem adelichen herko⸗ 

men / vnd fragte nichts nach der Verhemſſung. 
Widerumb / Iſaac iſt durch den Glauben an 

die verheiſſung gerechtfertiget vnd ſelig wor⸗ 

den. In dieſem Exempel wird klecliy gele⸗ Bott vers 


ret / das Gott niemands verwerffe / von wogen irfft mies 


der gaben / die er den Menſchen verllehen hat. Tr» von 

Denn Gewalt / Reichthumb / Edles Geſchlech⸗ — * rege 

te / find alles gute gaben Bottes/ wer foldye RR 

recht brauchet / Der ıjt ein felıger Menſche / 

Wer ſie aber vbel gebrauchet / der macht ſie 
Dog Jim 





Tr 
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685 Am XXI. Sontag 


jm ſelbs zu Inſtrumenten vnd Werckzeugen 
der Verdamnis. Darumb laſſet vns dem rhat 
Ber folgen / wenn wir anders onfere Selig⸗ 

eit mit ernſte ſuchen. Denn alfo fprichr «x / 
j, Lorunty.>. Vnd die dieſer Welt brauchen/ 


RR? das fie derfelbigen nicht misbeauchen / Denn 
das weſen in dieſer Welt vergehet. Er wil / das 
eines Chriſten Menſchen hertz mit jrdiſchen 

Be Dingen nicht fo hart beladen werde / das ſie jn 

Chriftfein WON rechten wege des lebens abfüren/ Vnd 

— wil / das wir alſo leben ſollẽ / ale die da alle au⸗ 

Ich fol. genbii aus dieſer Welt zu fcheiden willens 
fein. Sollen derbalben ın allen vingen diefes 
zeitliche lebens vnſere hertzen zur betrachtung 
des ewigen himliſchen lebens richten / wie Pay 

Coloſ. lus ſagt / Suchet was droben iſt / da Chriſtus 


iſt jigend zu Der rechten Gottes I Trachtet 
nach dem das droben iſt / nicht nach dem / das 
auff Erden iſt. 


Vomandern. 


Chriſtus fo. AR 
ver den 25 Nicht Zeichen und Wunder fehet /fo 
rat an gleubet jr nicht. BSie ſchilt Chriſtus den 
Aönigifchen / Welcher in ſonderlicher Dignttek 
vnd hohem anfehen war bey Dem Jyerode/ 
welchs doch Chriſtus gar felden gethan hat) 
fuͤrnemlich / wenn Leute zu jm komen / die da 
rar bekuͤmmert waren, vnd b&lff bey jm fuchten. 
folıman Paraus wir lernen / das wir nicht Dem Hofe 
nicht heuch⸗ lebkoſen follen/ vnd reden was jnen gefelle/ 
ku. Sondern 


JHeſus ſprach zu jm / Wenn jr 
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nach Zrinitatis, 609 


Sondern nach dem Exempel Chriftt/ jnen den 
Schweren auffſtechen / darmır fie den fchmer/ 
gen fülen / vnd men nachmals deſto bas Fönne 
geholffen werden, So viel aber die ſtraff oder 
Iheldung Chriſti belanger / iſt zu wiſſen / das 
Gott vns zu zeiten ſchelte als ein Rechter / 34 Schelten iſt 
seiten aber als ein Vater / Alſo iſt ſcheltung zweierley. 
zweierley / Ernſtliche vnd Veterliche. Die 
Ernſtliche oder Richterliche iſt / oa er als ein 1. Ernſtlich 
Richter die vnbusfertigen ſchilt / Als wie er fchelten. 
thut gegen den Pharifeern/ Schriff tgelerten / 
vnd Syuchlern / wie er im Matthes thut / We⸗ Matih 21. 
he euch Schrifftgelerten / Phariſeern/ vnd 
Seuchlern. Dis iſt eine ſchreckliche drewun⸗ 
ge der ewigen Verdamnis / welcher die gantze 

Velt vnterworffen iſt / ſo das Evangeliums 
verachtet / nach dem Spruch / Wer nicht gleu⸗ Job. 
bet / der iſt Schon gerichtet, Die Veterliche 2 veterlicht 
ſtraffe iſt dieſe / mic welcher Gott zuͤchriget ei⸗ ſchelten. 
nen jglichen dem cr zum Sone annımpk/ vnd 
dienet darzu / Ons wir die verheiſſene Erb⸗ 
ſchafft nicht verlieren ſollen. Exempel dieſer 
ſtraffe haben wir in allen Heiligen / von an⸗ 
begin der Weltber. Denn es iſt nie Feiner ge⸗ 
weſen / der nicht dieſe Veterliche Rhuten zu dei⸗ 
ten hette fuͤlen muͤſſen Wie ſolchs Dauid be⸗ 
kennet / Es iſt mir gut PRERRoſpricht er ’dgs — 
du mich gedemuͤtiget haſt / das ich deme rech⸗ 
te lerne. Dieſe zweierley zuͤchtigungen Chrijis 
ſollen uns billich vermanen / das wır die Sön 
de flihen / Dante wir nicht in die Hende Des 1er 
bendigen Gottes fallen / vnd durch vnſere eige⸗ 
ne ſchuld ewig verderben. 

ag HJe 
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Tiererky Ze laſſet ons die augen auffrhun/ond 
Ze F abe fchen wie die Welt lebt. Es find rer viel ſo 
Biebufe nicht fur Gottloſe Leute gehalten fein woͤllen / 
auffziyen. Doch von wegen lengers lebens hoffnung / zie⸗ 
1. Sie fine hen fie die buſſe von tag 38 tage auf. 
er. FRer viel betriegen ſich felbs durch Sto⸗ 
2 Die newe jeiſche gedancken / vnd ſprechen / Bin ich vers 
Steici, ſehen zum ewigen leben / fo darff ich mich nicht 
hoch bemuͤhen / Ich thue gleich guts oder boͤ⸗ 
ſes / ſo wird doch Gott das / was er beſchloſſen 
hat / nicht endern von wegen memer Suͤnde. 
Dis iſt eine grewliche Gottesleſterung. Erſt⸗ 
lich Daruımb, den durch ſolche ſchreckliche wort 
geſchihet vnſerm HErrn Gott gros vnrecht / 
der da wil das niemand verdampt / Sondern 
das alle Menſchen ſollen ſelig werden / durch 
den Heiland Iheſum Chriſtum / welchen mon 
im glauben ergretffen mus. Es hat Chriſtus 
nicht befohlen / dieſem oder jenem / einem oder 
zweien / das Kuangelium zu predigen / ſondern 
allen vñ jederman in gemein / doch ſetzet er hin⸗ 
zu ein ſolche bedingung / Wer dagleubet / der ſol 
ſelig werden. Solch decret vnd beſchlus Got⸗ 
tes wird durch kein ſSatum / das iſt / geſchick oder 
ordnung verendert / Iſt derhalben alſo zuge⸗ 
dencken gleich wie Der Hector bey Dem Home⸗ 
Homerus. ro ſagt Hoc angurium eptımum est,pugnare pre 
frria . 
Das beit zeichen acht iſt das fey/ 
Sue fein Vaterland ſtreiten frey. 
Alſo iſt das das beſte geſchencke dem Euan⸗ 
J gelio gleuben / wiltu anders ſelig werden. 
Bu ETliche / nach dem fie hoͤren / das Gottes 
a) | barm⸗ 


c. Tim. 2. 


EZ 
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nach Trinitatis. ‚Su 


Barmhertʒigkeit gros fey/ wollen fie darauff —— 


ſuͤndigen / vnd Buſſe thuñ / wen es jnen dermal ernig⸗ 


eins geſellet. Solche gedancken hat je viel dar⸗ Feit (ündi- 
nider geſchlagen / vnd ſchlecht je noch viel dar⸗ aen, 
nider bis auff den heutigẽ tag / Drumb ſpricht 
Paulus / Itret auch nicht / Gott leſſet ſich nicht Bal.e. 
ſpotten / denn was der Menſch ſehet / das wurd 

er erndren. 

ETliche beruffen ſich auff den groſſen 4 Sie ſich 
hauffen derer / fo da ſandigen / vnd ſprechen nad ver 
Ich halte ja / das dieſer eben ſo wol gedencket weit rich⸗ 
ſelig zu werden / als ich / oder ein ander, Es ten. 
wud Sott nicht einen ſolchen groſſen hauffen 
verdamnen. Aber lieber mercke hie / was ſich 
in der Sindflut habe zugetragen. Chriſtus hat iper.z. 
im Geiſt / durch Den mund Nohe / Den geiſtern 
geprediget / das iſt denen / welcher Seelen nu 
im Acıcer find / Es hat aber Der meiſte teil 
der welt / den Geiſt Chriſti / ſo da predigte / nicht 
hoͤren woͤllen / darumb auch kaum acht Men⸗ 
ſchen ſind erhalten worden. Es halff hie gar 
nichts / das der ſuͤndhafftige hauffe gros war. 
Die fuͤnff Stedte / vnter welchen Sodona vnd Ga.ıs. 
Gomorra die fürnembften waren / verachteten 
Die Lehre des Loths. Was halff fie doch der 
prof hauffe? Sind fie nicht alleſampt jemer⸗ 

ich verdorben / bis auff ven einigen Coth / 
Be feinen zweien Töchtern / Die worden er⸗ 
alien? Wir follen uns derhalben fuͤrſehen / da⸗ 
mir nicht Der ſuͤndhafftige groſſe hauffe vns 
an der buſſe verhindere / vnd aller Gottloſen 
reden vns enthalten / Die vns zu ſundigen vrſa⸗ 
chen geben / vnd ſollen gedencken an den ſpruch 
Qquj Chriſti 


Genu.«. 


—— 
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\ 6r2 Am XXI. Sontag 


4 J Chriſtt / der nicht liegen kan / &o je euch nich 
“IB beffert/fpricht er / werdet jr alle auch alſo vm⸗ 
komen. 


Vom dritten. 


Si nd der mensch gleubte dem wort / 
J en das Iheſus zu jm ſagte / vnd gieng hin. 
—9 ſchwachen; Hlie iſt erſtlich zu mercken / das Chriſtus den 

Ban glauben  Aöntgefchen nicht verworffen babe / darumb 
nicht. das fein glaube ſchwach war, Er ſtraffet wol 
öte ſchwachheit des glaubens/aber er verwirf⸗ 
fer fie nicht gar / Denn der HNerr zerjtöffer nicht 
das zubrochene rohr / vnd leſcht nicht aus Das 
zfa.42. glimmende Dacht/fondern er 3änder es an / vnd 
Matth,ız. ſterckets viel lieber. Er ſchilt feine Juͤnger von 
wegen jres wanckenden glaubens / er ftöffer fig 
aber darumb nicht von ſich /als vnwirdige. 
Bott kennet Penner weis wol vmb unfere ſchwachheit vñ 
v» weis on gebrechen / er weis wol wie mancherley harte 
fer ſchwach⸗ anftöffe onfer glaube muserleiden / er weis wol 
heit vnd ge⸗ das in aller Menſchen bergen ein grewlicher 


btechen ſchrecklicher zweifel ſteckt. 
ES ſpricht aber Philippus zum Komm 
rer / Gleubeſtu von ganzem hertzen / fo mags 
"ca.s.  wolfein/verbalben Fan die Tauffe keinem mit⸗ 


Dbiectio, getheilet werden one volkommenen glauben / 
desgleichen darff man auch / ohne volkomenen 
glauben / anderer wolthaten Chriſti nice ge⸗ 
wertig ſein. HDSie in dkeſer Obtection ſind zwo 

9 Antwort. fragen / Eine vom zweiuel / die andere von vol⸗ 
Slaub iſt komenheit des Glaubens. So viel den zweiuel 
(dwad) vnd belanget / antworte ich alſo: Der Glaube iſt 
ſtarck. ſtarck 


-- 
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nach Trinitatis. 613 

ſtarck vnd ſchwach ı aber ſolches gefehicht /2- 
cundum dıner/a princıpta, Denn ſo DU Das fleiſch 

enfiheft / ſo erhebt ih vber bands weilen ein 
zweiuel. Sara als jr cin Son verheiſſen ward, Generne 
lachet ſie / vnd nach fleiſchlichen ſinnen hatte fie 

groſſen zweiuel. Alſo auch Abraham vnd viel 
Heiltgen / wenn fie von den fleiſchlichen gedan⸗ 

den angefochten wırden / huben fir an etwas 

zu zweifflen / Denn das Fleiſch ſtreitet allseıt Balıy. 
wider den Seit / vnd Darff gewis Feiner fich 
eines jo gar ſtarcken und feſten alsubens vers 
ſehen / der nicht 30 zeiten durch fleiſchliche qus 
dancken angefochten werde, Wenn ou sber 
den Geiſt anſiheſt / ſo iſt der Glaube ſtarck vnd 
zweiffelt nichts. Abraham zweiffelte nicht an 
der verheiffing Gottes / ſpricht Paulus / durch 
den vnglauben / ſondern ward ſtarck im glau⸗ 
ben / vnd gab Gott die ehre / vnd wuſte auffs 
aller gewiſſeſt / das was Gott verheiſſet / das 
kan er auch thum. 

WJe iſt denn der Glaube volkommen / Slaube bes 
oder gantz Bedarff er nicht teglicher mehrun / darff meh⸗ 
ge vnd ſtercke Der Glaube iſt volkomen / vnd rung ob er 
bedarff Doch gleichwol teglicher mehrung vnd ſchon veltos 
ſtercke. Der hatte einen volkomenen Slau—- men iſt. 
ben / der zum ren ſprach / Ich gleube / lieber Marc. o. 
MErr / huff meinem vnglauben. Dieſes kan GSleichni 

3leichnio⸗ 

durch cine feine Gleichnis dargethan werden. yom Blaus 
Ein Kind / das aller erſt geboren iſt / iſt ein vols ben. 
Fomener Menſch. Ein erwachſen oder alt mens 

ſche / iſt auch eın volfomener Menſch. Alf iſts 

auch mit dem Glauben. Das iſt ein volkome⸗ 

ner Glaube / der einen volkomenen Chriſtum 

Qq uij sunumpt/ 


Rom.s. 
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614 An XXI Sontag 


LEE annimpt vnd gleubt / er bedarff aber teglichet 

| mehrung / Das er jmerdar wachſe vnd zuneme / 

Er“ ar bıs ex fertig vnd gan werde, Gleich wir ein 
ad; Kind / ob es wol ein volfomen Menſch iſt / ſo be 
Br: darff es doch ſpeiſe vnd narung bis das es ſei⸗ 
ne rechtſchaffene lenge vnd groͤſſe bekome. Alſo 
auch der da gleubet / bedarff ſtetiger vbunge 
| vñ beteachtunge Goͤttliches worts / er bedarff 
gta Des Himelbrots / ex bedarff des geiftlichen ge⸗ 
Dany vi. trancks / auff Das ex teglich zuneme / vñ im glau 
ben wachſe / wie wir ſolchs an den Apoſteln ſe⸗ 

ben. Petrus hatte einen glauben / da er ſprach / 

DERR wo follen wir hingehen / du haft wort 


Joh.s. des ewigen lebens, Aber folcher Glaube Petri 
erwuchs gentzlich / vnd ward ſtercker auff den 

Pfingſtag / da er den heiligen Geiſt Chriſtt 
ſichtbarlich empfieng / vnd herfuͤr trat / vnd fuͤ⸗ 
Aet.2. rete dem Herrn Chriſto in einer Predigte bey 


drey tauſent Menſchen zu. Alſo mus der Glau⸗ 
be such in andern zunemen. Vnd wenn du 
Subſtantz dieſe ſubſtantz des glaubens anſiheſt / ſo iſt er 
des glaubent og ſtund an volkomen / ſo bald er aus dem 
i voltomẽe. or empfangen wird, Wenn du aber feine 
quantttet vud geöffe anfiheft/fo bedarf er teg⸗ 

licher zunemunge vnd mehrung. 


SG viel aber Die werck des glaubens bu 
ſanget / ſehen wir ſolche gar fein / an dieſem 
Koͤnigiſchen. Denn erſtlich / ſo noͤtiget der 
Glaube den Roͤnigiſchen / das er in feinen noͤten 
su CHR Ifto fliehe/ als zum warhafftigſten 

u 2 m vnd geſchickſten Artzt in aller feuchen, kranck⸗ 
J heit vnd not. Darnach treibet der —— 
u hal 3 


er Glau⸗ 
bens wirs 
efung vnd 


geſcheffte. 


— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\fztefeltl a Ye) 3 1 -W To)VZe| BHle/ge1a' AR @fe)e1-1,]1TeTe?-1, F 


Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 


ll 
ron m 
w dust 
It / 0 
anſuche⸗ 
wil (em 
burn 
ammport 
vo⸗ dem 


lngu 
(aube n 
hard m 
bir / gib 
und gan 
Dar 
nd 
Int, 
St 
Ar ugen 
Near ſiet 
—I 
Unsinn 
Ehrits! 
hun, 2 
gen das 
alles 
higen A] 
ſhen. 
d 
kompt 
hene Io 





— 18 
N On 
\ 
ALU UFNM 
Rh. 
/ Vl 

IN Olähr 
Moe Ma 
Org bay 
m un Dem 
DOOF Hahn 
—XR Ei 
ROT des. 
ln TR 
Bl and hi 
echaheeht 
Bag hen 
a Wie On 

wen 
"hate Ga 
ma 
Nm ach 
am u gm 
PEN 
Eon Kia 
en ent or 


|, 


cv (a ART 
u N] 
“ 


Ar 


nach Trinitatis. 615 
Könifchen/das er Chriſtum anchffet vnd huͤlf⸗ 
fe von jm begeret. Vber das dienet er IM dar⸗ 
u /daser Ehriſtum darumb nicht balde vers 
lefet / oder von jm gehet / da ex auff fein erſt 
anſuchen vnd bitten nicht erlanget / was er 
wu / ſondern Das ex bey Chriſto mit dem ge⸗ 
ber anhalte / vnd ſich gleich von einer harten 
antwort wegen nicht balde laſſen abſchrecken / 
von den den ex fur feinen einigen Heiland 
SOHERRrYIhelt. Ds cr foldyes thut / er⸗ 
langer ex von Ehrifto was er wil/ Daber feın 
glaube jmmer je mehr vnd mehr wuchfe / vnd 
werd nur deſto mutiger vnd hitziger zum ge⸗ 
bet / gibt auch von ſich rechtſchaffene fruͤchte / 

vnd aͤuten ſchein / feiner bekentnis / lobs / vd 
anaͤ ſagunge / Wie denn hie geſagt wird / 
Vnd er gleubete mit ſeinem gantzen 
Hauſe. 
SInd derhalben hieraus ſechſerley art 
oder eigenſchafften des Glaubens zu ſchlieſſen / 
die er ſtets an ſich hat. 


Srüchte det 
Glaubend. 


Secho elgen⸗ 


ſchafft dee 
glaubend 


De erſie eigenſchafft / der Glaube fol | gr treibe 


vns in onfer widerwertigkeit zum 2ERRNevns zu Chri⸗ 


Thriſto treiben / huͤlffe vnd gnade bey jm ſu/ ſto. 

chen. Der Glaube weis nichts von den heili⸗ 
Rdas er die anruffen ſolte / ſondern helt ſich 

Zem zu Chriſto / Den erkennet ex fur den ei⸗ 


nigen Muler zwiſchen Gott 
ſchen. 


vnd den Men⸗ 


De andere / Wenn er nu zu Chriſto 


| | | 2. Er räffet 
kompt / ruͤffet er jn an / nicht zwar auff feine eu — 
gene wirdigkeit / FT verleffer fich blos 


49 
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616 
vnd Allein auff Die guͤtigkeit vnd barmhertz⸗ 


z. Er helt 
feſte an. 


4.Er erlan⸗ 
get alles. 


5. Er nimpt 


zu. 


eG Erhrnct 
heisur mit 
feinen früch⸗ 
en. 


Act 10. 


Vermanung 
zur Gortſe⸗ 


ligteit. 
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Am XXI Sontag 


igkeit Chriſti. 


DSe dyitte / Wenn gleich der Glaube 
nicht von flund an erlanget / das / darumb er 
bittet / wird er darumb nicht muͤſß sig vnd faul 


—— — /ſondern beharret jmmer ım 
DIE vVierde/Der Glaube erlange 
er wil / Er wil aber nichts andere hen 
denn Das zur ehre Bottes mag gereichen, 
Se fünffte/ Wenn er ns erlanget hat 
das zentge / das ex wolte / beginnet er zu wa 
ſen / vnd bekoͤmpt feine rechrfchaffene groͤſſe. 
De ſechſte/ Er bricht heraus mit fruͤchten 
der bekentnis vnd lobs Gottes. Vñ iſt dieſer be 
chlus Gar vlafsıg zu merckẽ / Vnd er gleu⸗ 
bet mit ſeinẽ gantzẽ hauſe. Sleich cm ſolch 
ʒeugnis gibt Lucas dem Cornelio. Sollen ders 
halben wir hleraus lernen / vnſer Geſinde zur 
Sottſeligkeir zu halten / vnd jme fuͤrgehen mit 
eligen Leben vnd Lere / die albern und vner⸗ 
ſarnen vnterrichten / Die tregen vnd faulen er⸗ 
muntern / vnd die ſo widerſpenſtig ſind / oder 
vnrecht handeln / ſtraffen. Aürglich / Wir 
ſollen allen vleis fuͤrwenden / das fo vırlals 
Heuſer vnd MSaushaltung find / auch ſo viel 
Kirchen ſein moͤgen. Die aber nach jrem Ge⸗ 
ſinde nichts fragen / nicht dafur ſorgen / das 
fie Gottſeliglichen vnterwteſen werden / moͤ⸗ 
gen ſich des Glaubens wol rhuͤmen / aber fie 
haben nur einen rauch vñ ſchein des glaubeus 
vnd nicht einen xechten Glauben / welder 
ſtets 
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nach Zrinitatis, 617 


ftets pfleget Früchte su bringen / durch Iheſum 


Chriſum vnſern DERRL, welchem 
(ey lob vnd preis / von ewigkeit 
zu ewigkeit / Amen. 


Am XX 11. Sontage 


nach Trinitatis / Euan⸗ 
gelium Mattham xviij. 
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618 Am XXII.Sontag 


gleich einem Koͤnige / der mit ſeinen 
Knechten rechnen wolte / Vnd als er 
anfieng zu rechnen / kam jm einer fur / 
Der war jm zehen tauſent pfund fchüb 
dig / Da ers nu nicht hatte zu bezalen / 
hies der Herr verkeuffen jn / vnd ſein 
Weib / vñ feine Kinder / und alles was 
er hatte / vnd bezalen. Da fiel der Kne⸗ 
cht nieder / vnd betet jn an / vnd ſprach / 
Herr / hab gedult mit mir / ich wil dirs 
alles bezalen Da jammerte den Herrn 
desfelbigen Knechte / ond lies jn los / 
vnd die ſchuld erlies er im auch. | 


DA gieng derfelbige Knecht 
hinaus / vnd fand einen feiner Mit⸗ 
knechte / der war jm hundert groſchen 
ſchuͤldig / vnd er greiff jn an / vnd 
wuͤrget jn/vond ſprach / Bezale mir / 
was du mir ſchuͤldig biſt. Da fiel ſein 
Mitknecht nieder / vnd bat. jn / vnd 
ſprach / Hab gedult mit mir / ich wil 
dirs alles bezahlen. Er wolte aber 
nicht / Sondern gieng hin vnd warff 
in 
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nach Frinitatis‘, 619 


Mn ins gefengnis /bis das er bejalet / 
was er fchüldig war, 

DA aber feine Mitknechte folche 
fahen/worden fie fehr betruͤbt / vnd fa; 
men ond brachten fur jren Herrn / als 
les das fich begeben hatte. Da foderte 
in fein Herr fur fich/ond fprach zu jm / 
Du Schaldsfnecht / alle diefe ſchuld 
habe ich dir erlaflen / dieweil du mich 
bateſt / Solteſtu dich denn nicht auch 
erbarmen ober deinen Mitknecht / wie 
ich mich vber dich erbarmet habe? Vñ 
fein Ders ward zornig / ond vberant⸗ 
wortet in den Deinigern/ bis das er bez 
zalet alles was er jm fchüldig war, A 
ſo wird euch mein Himtifcher Water 
auch thun / fo jr nicht vergebet von ew⸗ 
erm hergen/ Ein jeglicher feinem Bru⸗ 
ber feine fehle, 


Erflerung des Texts. 


VRſach dieſes Euangelij war die Date on 


frage Petri / welcher Chriſtum fraget / wie 
offt er feinem Brudet / ſo an jm fündigte/ 
ver⸗ 


— m — 
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620 Am XXII. Sontag 


vergeben ſolte / ob es gnug were ſieben mal / 
Dem antwortet Chrifius / Ich ſage dir / nicht 
ſieben mal / ſondern ſiebentzig ſieben mal ſoliu 
dem Nechſten vergeben. Stebentzig mal ſieben 
mal thut / 39 0. mit welcher zal angezeigt wird 
das wir vnſerm Bruder / der jm ſeine Suͤnde 
leſſet leid ſein / fo offtmals verzeihen ſollen / fo 
manchmal er wider vns fündiget. Denn es ſetz⸗ 
et Ehriftus allhie eine endliche vnd ausdruͤck⸗ 
liche Sal fur eine vnendliche oder vnzehliche. 
Dieweil aber folchs den Apoftel Petrum ſchwe 
er ſein důnckte / leget der HERR mer ein 
gleichnis fur / welches meinung dieſe iſt / Gott 
ver HSimliſche Vater vergibet vns gat offt 
vnd manchmal vnſere Suͤnde / die wır wider in 
thun / Derhalben ſollen auch wir vnſern Bruͤ⸗ 
dern / die vns erzuͤrnet haben / vnd ſich gedenck⸗ 
en zu beſſern / ire miſſethat gerne vergeben. Ge⸗ 
höre derhalben dis Euangelium zum dritten 
teil der Buſſe / nemlich / zum newen geborfam 
vnd leben / welchs im Glauben volfuͤret ſoll 
werdẽ / zu welchen auch Die ſtuͤcke gehoͤret / das 
einer dem andern ſeine gebrechen vergebe vnd 
dulde. Auff das aber dieſe Gleichnis deſto bas 
moͤge verſtanden werden / wil ich etliche ding 
gegen einander halten / auff folgende weiſe. 


Reichen vd 


Armen / Got 


GLeich wie es eine geſtalt hat mit einem 


2:6 und des reichen Herrn / gegen einem gar armen Man⸗ 


Suͤnders. 


ne / der im was ſchuͤldig iſt / vnd fich gegen dem 
Reichen demuͤtiget / fur jm Darnieder fellet / 
vnd vmb gnade bitter/ Alſo helt ich auch 
Gott gegen den armen Suͤndern / die ſich in 

warer 
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nach Trinitatis. 621 


warer Buſſe fur Gott demuͤtigen jme zu fuſſe 
fallen / vnd bitten vmb vergebung der Suͤn⸗ 
ben durch Chriſtum. Aber derſelbige reich herr 
erleſſet Dem Schuͤldener / der fi) fur m dus 
mörıger alle ſchuld Alſo erleſſet auch Borr der 
WERR dem busfertigen Sander alle Sin⸗ 
den aus lauter barmhertztgkeit. Item / Wie 
ſich Gott helt gegen den Saͤndern fo sum off⸗ 
ternmal wider ja ſandigen / Alſo fol ſich auch 
ein Chriſten Menſch halten gegen feing Bra⸗ 
der vnd Mitkuechte die wiver jn etwas geſun⸗ 
diget oder gehandelt haben, Aber gleich wie 
vns Gott alle vnſere ſchuld aus gnaden erleſ⸗ 
ſet / alſo ſollen auch wir vnſern Bruͤdern / von 
denen wir beleidiget worden ſind / jre ſchuld 
vergeben. Vnd widerumb / gleich wie ſich der 
reiche Herr helt gegen den Schuͤldener / dem ex 
die ſchuld zuuor erlaſſen hatte / vnd nachmals 
jn ganz vngätig vnd barmhertzig gegen ſer⸗ 
nem Bruder befindet: Alſo helt ſich Gott ger 
gen Denen/welche er zuuorn zu gnaden angenos 
men hatte / vnd nachmals befindet / das foldye 
Beute vnbarmhertzig find gegen rem Nech⸗ 
ſten. Aber der 2 ER R foodert dieſen Knecht 
noch ein mal zur rechnung. Darumb foddert 
auch) Bott Der 2ERR die / ſo vnguͤtig vnd 
hartneckig gegen jrem Nechſten geweſen find/ 
zum geſtrengen vnd ernſten Gerichte, Sollen 
derhalben vnſern Nechſten verzeihen / vñ her⸗ 
zlich vergeben / ſo offt er wider uns ſaͤndiget. 
Die Artickel ſind drey. 


SDrey ſtůck 


dieſes Suan⸗ 


Wie man rechtſchaffene huſſe thun fol. Sr 


2. Pon 
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6:2: AmXXII. Sontag 


2, Von der geoffen vberſchwencklichen 
Barmhertzigkeit Gottes gegen 
die arme Sünder. 

3. Von ſchuͤldiger Pflicht vnd wercken 
der Chriſten vnter einander / nem⸗ 

lich das einer dem andern verge⸗ 
be vnd hertzlich verzeihe. 


Vom Erſten. 

DJe gleichnis vom gleubiger vnd ſchuͤl⸗ 
dener leret vns eine feine weiſe / wie man recht 
buſſe thun ſol / alſo / das auch im gantzem new⸗ 
en Teſtament nicht eine deutlichere ſchoͤnere 
weiſe vns fuͤrgehalten wird. Wollen derhal⸗ 

Secheo vinb⸗ yon alle vmbſtende eigentlich beſehen. ). Wer 

Be, der gleubiger fey. 2. Wenn er rechnung pflege 
zuhalten, 3. Warumb wir in feiner ſchuld 
fein. 4. Wie viel wir jm ſchuͤldig fein. 5. Was 
vns zu thun fey / wenn er rechnung von vns 
fodert. 6. Wieder Gerechtigkeit Gottes / Die 
da von vns erfoddert / Das wir bezalen ſollen/ 
was wir ſchuͤldig ſein / gnug geſchehe. 

1 ser iftoer Gleubiger? Gott der Him⸗ 
wen wir liſche Koͤnig / Der bat uns begaber mit vielen 
Mibis fein. gͤtern / hat vns erſchaffen nach feinem bilde / 
bet vnsem Liecht in vnſer gemuͤte gegeben/ 
einen verſtand im berssen / Item / mwendige 
vnd auswendige Frefften / mic weldjen wie 
jm Eönnen gehorſam leiten. Lieber find 
Denn folche gaben nicht verlorn worden durd) 
die Suͤnde vnd Fall onferer erſten Klrern ? 
Das iſt zwar war, Aber Doch fo de 

ga 
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nach Zrinitatis. 623 
gaben/ weiche er dem Adam gab / an alle feine 
Nachkomen. Da nu vnſer erſter Vater ſolche 
gaben verlohre / hat er beide ſich / vnd vns alle 
in den tod bracht / derhalben erfordert Gott 
billich von vns das jenige / welches wir in vn⸗ 
ſern erſten Eltern verloren haben / Ja wir ha⸗ 
ben dieſelbige Schuld noch auff mancherley 
weiſe gemehret / alſo Das die Summe Derfelbi/ 
gen ſo hoch auffgelauffen / das memand ver⸗ 
mag zu bezalen / wenn er gleich ſich vnd all das 


feine verkeuffte. 


WEEnn fodert oder belt dieſer Gleubiger — 
die rechenſchafft? Wiewol er vns ſtets ſolcher w I 
ſchuld erinnert / ſo erinnert vnd manet er ons recherche 
doch fuͤrnemlich / Erſtlich wenn vns vnſer ge⸗ geben follın. 
wiſſen der Suͤnden halben anklagt / vnd vns ı. 
fir den Richtſtuel Gottes heiſchet. Darnach 2. 
wenn Der Heilige Geiſt zu uns kompt / durch 
das ampt Des Geſetzes / ſtraffet vnſere Suͤnde / 
vnd beut vns die ſtraffe an / wo wir nicht be⸗ 
zalen. Vber das manet er vns auch / wenn er 
feine Zornzeichen ſehen leſſet am Zyumel oder 
auff Zrden/etc, Endlich wenn er vns mit 
Creutʒ oder kranckheit heimſucht / welche ſind 4 
gleich wie Diener Gottes / die vns noͤtigen zur 
bezalung dieſer ſchlude. Warumb nennet man an 
die Sünden cıne fhuld 7 Darumb, das glei) genennet 
wie leibliche Weltliche ſchuld vns zur beza⸗ wird. 
lung verbinden / Alfo verbinden ons auch ons 
ſere Suͤnde zur guugthuunge fur die ſtraffe / 
wo wir nicht bejalen III, 

WoOfur kin wir jm denn ſchuͤldig / oder Ratumb 
wie komen wir zu dieſer ſchuld Das haben 15 aun 

Rr wir fein. 


5A 


——— ZZ 
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u 624 


wenn er 


Am XXIESontag 


wir jtzt geſagt. Denn wır find dem ewigen 
Gott vnſerm Gleubiger alles das ſchuͤldig / 
das er bey vnſerm erſten Varer Adam zu trew 
en henden eingelegt vnd jm befohlen hat / wel⸗ 
ches wir gantz vnd gar verloren haben / Vnd 
vber das haben wir vns mit newen ſchulden 
vberladen / deñ wir noch fur vnd fur fündıgem 
vnd mit teglichen vbertrettungen des heili⸗ 
gen Goͤttlichen Geſetzes / Gottes vntreglichen 
zorn wider vns zthen vnd reisen, 
IF We gros ıftdenn Die Summe Diefer 
Wie viel ſchuld⸗ Darauff antwortet vnſer Gleubiger/ 


wir fin ſchůl⸗ das du jm ſchuͤldig füreft sehen tauſent pfund / 


dig ſein. vnd das dur nicht einen heller hierzu vermoͤgeſt 
noch habeſt / geſchweige denn / das du eine ſol⸗ 
Jehen tan, he merckliche ſchuld immermehr bezalen koͤn⸗ 
ſent yfunde neſt. Die zehen Gebor begreiffen die ſtuͤcken 
bedeuten die Der ſchuld in ſich. Es wird von dir erfoddert 
zehen Bebot rechte fuͤrcht Gottes / liebe / vertrawen /gedult / 
Gottes. im erſten Gebot / vnd weil du ſolchen gehor⸗ 
ſam Gort meht haft geleiſtet vnd bezalet / biſtu 
ſchon der ftraffe ſchuͤldig. Alſo mag ein Chri⸗ 
ſten menſch / die ſchuld nach einem jeden Gebot 
Der erſten vnd andern Tafel fur ſich nemen/ 
daraus er klerlich ſehen wird / wie eine groſſe 

Summa er Gott ſchuͤldig ſey. 
WTe möffen wir im aber bie thım ? Wir 
"+ _ follen dem exempel dieſes ſchuͤldeners nachfol⸗ 
. Kr 39 gender fur feinem Gleubiger Darnıeder fellet/ 
nr Ach demhtiget / vnd vmb geade bırtet/ welche 
nung er auch erlanget. Das iſt / wir ſollen erkennen 
von one for Die menge vnd groͤſſe vnſer Suͤnden / vns von 
dert. bergen laſſen leid ſein das wir nicht * 
aben 
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nach Trinitatis. 625 


haben das jenige / fo wir ſchuͤldig waren / vnd 
Im vertrowen auff Chrifium zu Gott Dem 
Simliſchen Oster flieben / vmb erlaffung vn⸗ 
fer ſchuld bitten / welches fo wır thun werden/ 
haben wir die verbeiffung/ das er uns alle vn⸗ 
fere ſchuld erlaffen / vnd zu gnaden annemen 
wölle, Dis wird klerlich im heutigen Kuange⸗ 
lio dargethan / daruon ich mu etliche Exempel 
erzelen w.l / welche uns billich reitzen ſollen vnd 
bewegen 


D Fe Suͤnderin / Luce am > ‚erfermet jre Dat erſte 


ſchuld / bar zuflucht zur gnaden Gottes / vnd 
beruhet mit feſtem verrrawen auff Chriſto / 
von welcher der RErr balde ſagt / das fir er⸗ 
aſſung jrer ſchuld bekomen habe / Denn alſo 
Spricht er / Fr find vtel Sünde vergeben. Ta es 
wird aber am felben ort hinzu gefegt / Denn fie 
bat viel geliebet. Chriſtus fpricht nicht / das fie 
die ſchuld bezalet habd / durch die liche, fonvern 
nach dem fie bezalung Der ſchuld / erlanget hat⸗ 
te / hat fie geliebet / welches Chriſtus klerlich in 

dieſem Gleichnis anzeiget. 

DEnn als der Phorifeer ſich ergerte / dar⸗ 
umb das Chriſtus dieſes Weib nicht verwarff 
als eine Suͤnderin / vnd Chriſti ampt / als em 
vnreines ampt / tadelte / hat Chriſtus ſolch ver⸗ 
kertes vrteil in dem Phariſeer alſo geſtrafft / vñ 
ſagte: Es hatte cin Wucherer zween ſchuͤldi⸗ 
ger / einer war ſchuͤldig fuͤnff hundert Groſchen 
Der ander Fuͤnfftzig / Da fie aber nicht hatten 
zu bezalen / ſchencket ers beiden Sage an / 
Welcher vnter denen wird jn am meiſten lie⸗ 
ben ? Simon antwortee/ vnd ſprach / Ich 

Rs achte 
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A i | 636 : AmXXII. Sontag 

a 3 achte / dem er am meiften gefebendit hat, Er anf 

at | aber ſprach zu jm / du haft recht gerichtet, / Vnd mi 

ea! — er wandte fid) zu Dem Weibe / vnd fprachzu mine 

Be); Simon/ Sıheitu dis Web? Jh bınfomenn ' Miu! 

J dein Haus du haſt mir nicht Waſſer gegeben  afh" 

zu meinen Fuͤſſen / Dieſe aber hat meine füge Kmiä 

mit threnen genetzet / vnd mit den barenires gaſt 

Heupts getrucknet. Du haſt mir keinen kus [nn 

gegeben / Dieſe aber nach dem fie herein Eomen nö 

iſt / hat fienicht abgelaſſen meine Fuͤſſe zu kuͤß d 

ſen / Du haſt mein HMeupt nicht mut oͤle geſalbet | 1m 

Sie aber hat meine Fuͤſſe mit Salben gefa mal 

bet. Derhalben fage ich Die / je find viel Suͤnde MGi 

vergeben / denn ſie hat viel geliebet / Welchem hut 

aber wenig vergeben wird, ver liebet wenig. Gens: 

Vnd er fprach zu je/ Die find Deine Shndevers | Hile! 

gebe, HNie fehen wır klerlich / das / nach dem fie * 

vergebung jrer ſchuld empfangen / hat ſie an⸗ wpilgh 

gefangen zu lieben. Denn auff die vergebung 'mftub 

der Suͤnden fol ein newer gehorſam folgen/ mnnd 

welcher hie vnter dem woͤrtlin / Lieben / anges Kan 

zeiget wird. | Adagʒigten 

a ni „Ie wöllen wir auch das Erempeldes in&kı 

exempel vom Propberen Dauids fie vns nemen / inwelcyen | mc &ır 

König Da⸗ wir gleiche regung / als in obberfirter Shnoes | fingall 

wid. rim / befinden nemlich / gros ſchrecken vnd za⸗ J 

2. Reg. 12. gen / vnd darnach einen troſt. Denn da er vomm | taeyı 

Nathan geſtrafft ward / darumb das er einem dv 

andern fein Weib entfuͤret / vnd den Man hat hung: 

laſſen vmbbringen / erſchricket Dauid gang kulda 

hefftig / von wegen der groͤſſe feiner fehuld,wed uf th, 

— ehe ſchrecknis ee nachmals offt beſchrieben Tuaoı 

pſal zo · ¶ hat / Es iſt kein friede / ſpricht er / in ur Br le 
einen /⸗ 
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nach Trinitatis. 627 
beinen/fur meiner Sünde. Er erkennet den 
zorn Gottes wider Die Suͤnde / es iſt jm leid / 
das er Gott erzuͤrnet hat / mus ſich beſorgen / 
das er von Gott verſtoſſen werde, wie ex zuuor 
geſehen batte,das dem Saul widerfaren war / 
Endlich fuͤrchtet er fich fur zeitlicher vnd ewi⸗ 

er ſtraffe. Es hette Dauid fur groſſen hertzen⸗ 

„do muͤſſen versagen / mo in nicht Der Prophet 
an Gottes ſtad hette wider getroͤſtet / vnd ge⸗ 
ſagt / Du ſolt nicht ſterben / der DER N bat 
deine Suͤnde von dir hinweg genomen. Nach 
dem er dieſen troſt gehoͤret / entzuͤndet ſich in jm 
der Glaube / mit welchem er die Abſolution em⸗ 
pfehet / hebet an / ſich auff die barmhertzigkeit 
Gottes zu verlaſſen / vnd beruhet auff dem 
Muler Chriſto. 

NEwlich haben wir gar ein ſchoͤn Ex/ Das dritt: 

empel gehört, an dem Zölner/ Der Die geöffe fer Exempel des 


2. Reg. 12. 


ner ſchuld alſo ſehr erkennet / das er auch feine Zölnere, 


augen nıcht durffte gen Mimel auffheben / Jes "4% 18. 

doch nach Dem er hörere/von der groffen barm 

hertzigkeit Gottes / richtet er fidy auff durch 

den Ölauben/ vnd bitter vmb gnade/ Gott [ey 

mir Sünder gnedig/ Vnd empfehet alſo erlaſ⸗ 

ſung aller ſeiner ſchuld aus gnaden. rT. 
SOlche Exempel follen wır zu handen wie der es 

nemen / welche ons Elerlichen leren von Buſſe rechtigkeit 

vnd vergebung Der Suͤnden / nemlich / das ver⸗ Bottea/w. Is 

gebung der Suͤnden ſey eine erlaſſunge der He bezalung 

ſchuld aus gnaden / welchẽ dem wıderfehret/der ne 

buffe thut / vnd zuflucht hat zur barımhersige aaa. 

keit Gottes, durch Chriſtum. Wiewol aber Was reree: 

ſolche vergebung des Suͤnden / wenn wir vns bung der ſn 

Kr i1 anſe⸗ den für. 
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68- Am XXI Sontag 


anfehen / gantz vnd gar aus gnaden vnd omb 
fonft vns widerferet / So iſt Doch / wenn wır 
Chriſtum anfehen (weldyer gar bittere marter 
fur vnſere Suͤnden erlivden har) Gott dem 
HERKL cine volfomene besalung für vnſe⸗ 
ve ſchuld geſchehen. 

SOllen derhalben Das wortlin Verge⸗ 
och a / bunge) mercken / weldyes mancherley Lerem 
begreifft - ſich begreifft. Erſtlich / ſtoͤſſet es darneder Die 

SLere der Moͤnche / von der gnugthuung Dem 


leren. 
ſo vns die Seligkeit koͤmpt aus erlaſſunge der 
ſchuld / nach ausweiſung des heutigen Euan⸗ 
. Sigſt e⸗ gelij was iſt denn das fur cin vnſinnigkeit / le⸗ 


ren oder ſagen / das vns die Seligkeit widerfa⸗ 
ve von wegen vnſerer gnugebuung fur die 
huld. Denn vergebung der Suͤnden / vnd ges 
nugthuung fur Die Sünde / ſtreiten alfo mit 
einander / das fie auff einerley zugleich ſich gar 
nicht reimen oder zihen laſſen. Darnach Feret 
2 Alle Men⸗ es vmb / vnd wirfft darnieder alle Menſchliche 
fhlidye vers verdtenſte. Denn wie Fan das / Das aus gnaden 
dienſt. vnd vmb ſonſt gegeben wird aus verdienſt 
herkommen? Paulus ſagt offenberlich / Dem 
aber / der mie wercken vmbgehet / Wir Der 
lohn nicht aus gnade zugerechnet / ſondern aus 
pflichte / Dem aber der nicht mit wercken vmb 
gehet / gleubet aber an den / der die Gottloſen 
gerecht machet / dem wird ſein Glaube gerech⸗ 
net zur Gerechtigkeit. Nach welcher weiſe 
auch Dauid ſagt / das die Seligkeit ſey allein 
des Menſchen / welchem Sott zurechnet die 
Gerechtigkeit / ohn zuthun Der werde / da er 
ſpricht / Selig ſind die / welchen jre w⸗— 
rigen 


die Můnch⸗ 
lere vmb. 


Rom.4. 


vſal. 32. 
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nach Trinitatis. 629 
tigkeit vergeben find / vnd welchen jre Suͤnde 
bedecket find. Selig gt der man / welchem Gott — 
Feine Suͤnde zurechnet. Sum dritten ſtoͤſſet es DZ —— 
darnieder Die gnugthuung / daruon Die Papu quung. 
ſten leren / welche geſchehen fol (wie fie fuͤr ge⸗ 
ben) durch Walfarten / Faſten / Allmoſen ge⸗ 
ben etc. Auch leſchet dis wort / Vergebung / 2 
das Fegfewr aus) Denn fo die ſchuld erlaſſen eg 5:9 
wırd  werumb wırd denn der Schuͤldener gu" " 
trafft ? Endlidyy Dans wort’ Vergebunge/thut 
den armen Suͤndern Die thuͤr Der gnaden auff/ 
vnd iſt jnen ın den legten Todes kampff ein 
eingang zur Seligkeit / vnd ein Brun alles 5; Thuts une 


iroſtes: Dis ſey geſagt vom erſten Artickel. — 


Vom andern. 


WEıldiefer Terre / von dem Herrn vnd 
Schülvener anzeiget / wie gros die Barmher⸗ z artrihene 
tzigkeit Gottes fey / Wil ich etwas daruon gigeeit Bots 
milden, Es ijt aber Die Barmhertzigkeit reo zweier⸗ 
Gottes zweierley. Eines iſt die allgemen⸗ ley. 
ne Barmhertzigkeit / das er feine Sonne leſ⸗ 
ſet ſcheinen vber die guten vnd boͤſen. Das an⸗ 
der iſt Die / welche etlichen ſonderlich widerfe⸗ 
ret / als / da er als ein lieber Vater die Kirche 
ſeines Sons liebet / vnd ſich vber dieſelbige ers 
barmet / daruon Chriſtus redet Johannis am 
3. Capit. Alſo bat Bort die Welt geliebet / das 
er feinen einigen Son gab / auff des alle die JOb.3% 
an jn gleuben / nicht verloren werden / Sons 


dern das ewige Zeben en Es hette Gott 


. ug oe DK 
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636 Ant XXI Sontag 


der Mimliſche Vater feine barmhertzigkeit ges gm 

| gen ons / mit kemem berrlidyern zeugnis Föng 0 
xcht ſtůckt gen darthun / deñ das er vns ſeinen Son gibt / * 
er der uns von verdienter Verdammsdurdyfers | Giga 
nen Tod erlöfet hat / vnd das ewige leben mit⸗ reutz 


man hört X 
das Tore tetlet. So offt wir nu hören nennen die barm⸗ acheif 


— —— 


dgatmyertis hertzigkeit Gottes / ſollen wir folgende ſtůͤck ah 
| ift. bedenken. BUN | 
J J. Haben wir zu bedencken / in was groſſem hang 
HN 1. Onfer  elendedasgange Menſchliche geſchlecht fey/ 7% 
J gros elend. ehe denn es zu gnaden angenomen wud. Dig ud 
nakaıt( 


‚a Menſchliche geſchlecht iſt darnieder geſchla⸗ 
ah en vnd verwunder vom Teuffel/vnoytmie 9 

ſeinem gifft alfo beſchmeiſt vnd vergiffterdgs | Ku 

es nichts mehr kan / denn ſundigen für vnd finy | Wi 


darumb es auch ewiger ſtraffe vnterworffen gt 
iſt. wh IK, 


2. Solman bie bedencken die vrfachenfole IM 
ches elends / welchs ds find / die Suͤnde vnferer At b 
nemlich erſten Eltern / vnd vnſere eigene gebrechligkeit Man de⸗ 
die Sinde, vnd Suͤnde. Denn wiewol wir ſchon jres falls Nm 
halben dem vrteil ewiger Verdamnis unters Find 
worffen find fo werden wir doch teglih von Mi) 
wegen vijſer cigen vnd newen Suͤnden / noch SI 
groͤſſer ſtraffen ſchuͤldig. rl 

3. Iſt hie zu bedencken die freumndligkeit |" 


2. Vrſachen 
des elends / 


} Yı ® 





Aue: — Gottes / vnd feine groſſe guͤtigkeit gegen das Mad. 
eh Zır.2. ganze Menſchliche geſchlecht / Es iſt erſchi⸗ nn. 
4 nen/ ſpricht Paulus, die heilſame gnade Got / 
tes allen Menſchen / Wie hette vns Gott groſ⸗ 
J— ſere freundſchafft vnd gnade erzeigen Finnen) * 
N denn dieſe / das cr vns nicht verwurfft von * 9 
J 


u z 
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nach Trinitatis. 631 


gen vnſers vnflats vnd manchfeltigen gebre⸗ 

N? 
Ir 4 Mus such hie betrachtet werden das 4. Chriſti 
Gegenopffer / das iſt / das opffer Chriſti am opffer. 
Creutz / dardurch dem Menſchlichen jamer ab⸗ 
geholffen / vnd die Suͤnde getilget wird. Denn 
cr hat den / der von Feiner Suͤnde wuſte / zur 2, Cor.z. 
Sünde gemacht / auffdas wir were Die Ge⸗ 
rechtigkeit mim / 2, Corinth.5. 

5. Mus man auff mittel vnd wege trach⸗ wie man 
ten / dardurch wir zur beſitzung Der barınberd ,r barmher 
tigkeit Gottes komen moͤgen. Solchen weg zigteit kome. 
hab ich angezeigt im erſten Artickel / welches 
* kein ander weg iſt / denn rechtſchaffene 

uſſe. 
6. Iſt zu bedencken / wie fern ſich die RE 
5 Wie weiß 
Barmhertzigkeit Gottes erfiredie/ nemlıdy/ fie fich Aires 
das fie nicht etliche wenige angehoͤre / Oder die -p;, 
Leute / ſo einerley ſtands vnd alters find, [ons 


dern Das fie ın geinein jederman angeböre. 


Denn alſo finger die halıge Jungfraw Ma⸗ 

ria / durch eingebung des Geiſts Chriſti / wel⸗ — 
chen fie jtzt empfangen hatte vom heiligen 
Geiſt / Seine Baͤrmhertzigkeit weret jmer fur 

vnd fur / bey denen die jn fuͤrchten / das iſt / bey 

allen denen die buſſe thun / 

7. Sol hie gedacht werden auff ſtetige „ as wir 
onnachleßige dauckbarkeit in allem onferm yanckyar 
leben / Das wir Gott fur foldye vnausſprech / ſein. 
liche barmhertzigkeit allzeit preifen follen/ mit 
Bee LRnDe bekentnis vnd gutem wan⸗ 

Del, 
8. Sollen wir bidınden/ das wır forg/ 
Ar v feltig 
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631 Am XXI, Sontag 
8.Da# wir 


* feltig fein follen, in onferm gantzen leben / daß 
ae felbıge alſo zu regierẽ / auff das wır nicht durch 
te9 nicht vers vnſere eigene ſchuld vnd vndanck / einen ſolch⸗ 


ſchertzen. en edlen Schag wider verlieren / wie dieſem 
Schuͤldener hie geſchach. 
Nom dritten. 
Das iin De deittelere/ hab ich geſagt /fey von 


Chriftvem br&derlidyer vergebung / der mancherley ge⸗ 
andern vers brechen / die ſtete vns vntereinander fürfällen, 
geben fol. Denn ſolche vergebung ſtehet bey dem Glau⸗ 
DR ben von vergebung der Suͤnden. Es gehören 
Swirl ge 3ber zweier ley zum Glauben von vergebung 
ET der Sunden / nemlich / die Gnade / vnd Babe, 


—* rg Die Gnade iſt Die Rechtfertigung ſelbs / durch 
WERD · welche den Gleubigen Menſchen die Gerech⸗ 
tigkeit Chriſti zugerechnet wird durch verge⸗ 
bungeder Suͤnden. Daruon im erſten Her 
det meldung iſt geſchehen. Die Gabe iſt nichts 
2,5abe. anders / denn Die ſchenckung oder Gabe des 


Heiligen Geiſts / durch welche der Menſch / ſo 
allein durch den Glauben gerecht worden / zu 
gleich new geboren / vnd geheiliget wird / das 
iſt / er wird getoͤdtet am Fleiſch / vnd lebendig 
gemacht am Geiſte. Das Fleiſch wird gerods 
tet / wenn man ableget die böfe werfesu Suͤn⸗ 
digen, _ Der Get wırd lebendig gemacht / 
wenn wie anfahen Gotr einen gehorfam 51 
leiſten. Vnd ıjt die brüderliche verzeihrng ei 
fer verzei ſtuͤck ſolcher lebendig machung / Wie ne wen⸗ 
bung ift nö: Dig aber ſolche verzeihung fey/ zeiget das heu⸗ 
tig. tıge Evangelium gang klerlich aw wir id) Mi 
Der Vorrede vermeldet habe. Chriſtus F 
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nach Zrinitatis. 633 
vns heiffen beten / Vergib vns vnſere fehuld/ Matih.s, 
als wir vergeben vnſern Schuͤldigern. Denn 
Chriſtus wil / das wir Dem Exempel ſeines Va 
ters nachfolgen ſollen. 

ES find aber zweterley art Der Mer? Iweierley 
ſchen / fo vns beleidigen / Etliche faren jmer belcidiger , 
fort vns zu beleidigen / vnd bitten nicht vmb 
vergebunge / Etliche nach dem ſie vermercken / 
das fie vns beleidiget haben / bitten fie bald 
gar demuͤtig vmb vergebunge. Soviel jene , u. 
belsnger die mer ortfaten och zu beſchedi⸗ ——— 
gen / ſoltu jnen jre ſchuld erlaſſen auff folgende die fo fort 


weiſe. Deinen rachgirigen mut ſoltu Deinpf7 faren zu be⸗ 


fen / vnd ın der liebe gegen jm beharren / ja Dig leidigen vers 
ſoit jm guts thun fur boͤſes / ob du gleich in der⸗ balten ſoll. 
en ſinne / anders von jm heltſt vnd denckeſt / 

wie er Denn vmb dich verdtenet bat, Denn weil 

vns Gott felbs befihlet / das wir den Feinden 

guts gunnen follen / wil er darumb nicht / das 

wir das jenige an vnſern feinden billichen/wels 

ches er felbs verdampt / vnd nıcht haben mıll/ 

Sondern das wil er / das vnſere bergen föllen 

rein ſein. So viel aber die belanget / die nach 2. Wie man 
der beleidigung bald vmb gnade bitten / ſollen ſich gegen 
wir ſie / als bruͤder / zu gnaden annemen/gutes die andern 
von ınen halten / vñ wiſſen / das Gott auch fol, PYrhalren 
che Suͤnde jnen vergeben vud vergeſſen hab, 


WEtiter iſt zu wiſſeu / Das vnter Chriſt⸗ 
lichen Bruͤdern ſich zweierley beleidigung zu⸗ Fweierley 
tregt / Erſtlich / wird ein Bruder vongandgrn beleidigung. 
beleidiget. Darnach wird die Chriſtliche 
Kirche durch ergernis beleidiget / als nemlich / 
wenn 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\fztefeltl a Sy zre) 3 1-0 To)YZe| BEle/ge1a' AR @e)er-1,]1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 
























— 






















— 
Kae 





az 


e EL ah 2. 2 en - u. — * * 
= en u En ——— um 
. =. > 2 PR — £ —— zz = J = ne & > 
. rs f —* en _- > 





— 
— 
m | 


Dr 

— 

8 ne = = > 
Er — — 


4 
—X 
9 10 































64 Am XXII.Sontag 


wenn jemands einböfes leben füret / vnd vn⸗ 








recht handelt /ob er gleich vns oder vnſerm * 

.Cor.5. 73 gut keinen ſchaden zufuͤget. Alſo beleidiget de 
Durex die Kirchen zu Corinthen / welcher / vn 

pen Apoſtel / als er buſſe that / wider zu gaade 
angenomen watd. Solche verzeihung oder ve 

Un 


ebung ift zweierley. Erſtlich / Den gefhöpffte 
* gegen jm ſoltu ablegen / Darnach / wenn er 
vmb gnade bittet / ſoltu jn annemen / vnd jn 





als einen Bruder lieben / welchen du doch zu⸗ —9 

vorn floheſt / darmit du Dich nicht mit ſeinen A 

Suͤnden befleckeſt. Dis fey Fürglid geſag | NS 

vom dritten Artickel / welcher wıl/ Das wer FE 

vntereinander allerley fuͤrfallende jerungen — 

vnd verbrechungen vberſehen / vnd vergeben = 

follen/ nach Dem Exempel des HRimliſchen va⸗ 

ters / der vns cine vnzehliche groſſe (hude 

laſſen bat durch Chriſtum / welchem fey preis mh 
| vnd ehre von Ewigkeit zu Kwig⸗ IM 

| keit WIEN. * u 

77T dl 

Am XXIII. Sontag 

nach Trinitatis / kuan mi 
gelium Matt.xxij. uf 

——— din 

CA giengen die PYarileee ir‘ 

AR hin / vnd hielten einen rath / AN 

F wie fie jn fiengen in feinerres for. 

de. Vnd fandten zu jm ire Jünger’ tie 


ſampt 
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ſampt Herodis Diener/ond fprachen/ 
Meiſter / wir wiſſen / das du warhaff⸗ 
tig biſt / vnd lereſt den weg Goͤttes 
recht / vnd du frageſt nach niemand / 
denn du achteſt nicht das anſehen der 
Menſchen / Darumb fage uns / was 
duͤncket dich 2 Iſts recht das man dem 
Keiſer Zinſe gebe oder nicht⸗ 

DA nu Iheſus marckte jre ſchalk⸗ 
heit / ſprach er / Ir Heuchler / was ver⸗ 
ſuchet jr mich? Weiſet mir die Zinſe⸗ 
muͤntze 
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Warumb dis D 


Zuangelium 
in der Zirdye ſen verordnet / iſt 
zu leſen ver- gewiſſe leve in der Kirchen Plan run 
eid des geiſtlichen Reichs Chriſti / vnd Der 
Ba 7 Darnach / 
| fie en möchte e ferne 
das Die Chriften wiſſen möchten / wie far 
Oberkeit fol gehorſam 


ordnet. 


Occa ſio. 


pſal. 2. 
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665 Am XXIII.Sontag 


muͤntze / vnd fie reichten jm einen groß 
chen dar. Vnd er fprach zu jnen / 
es iſt das Bilde / vnd Die Vber— 
ſchrifft? Sie fprachen zu jm/ Des Kei⸗ 
fers. Da fprach er zu nen / So gebet 
den Keiſer / was des Keifers iſt / vnd 
Gotte / was Gottes if. Da fie das Hd 
regen / verwunderten fie fich / vnd lief? 
fen jn / vnd giengen Daruon. 


Erflerung des Texts. 


Weltlichen Reich hie auff erden, 


man der Weltlichen 
ſein. 


vnd rahiſchlagten wider den HE 


gen möchten. 


Es beruhet aber das ganze Euangn 


As bedencken der Heiligen Veter / 
ſo dis Euangelium in der Kirchen zu le⸗ 
dis gewefen/ Das man eine 


VRſach zu dieſem Kuangelio / war Der 
Phat iſeer bosheit / Welche => * — * 
des Propheten Dau'rds / ſich verſamlete 
ſung des Prop — 
vnd feinen Geſalbten / auff das fie fein Reid) 
gar vmbkeren / vnd jren aberglauben beſteti⸗ 























pm hof 
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nach Trinitatis. 637 


um Auff Der frage/ Ob auch das Volk Got; 

ges billich der Weltlichen Oberkeit vnterwor⸗ Diefes 

ffen fein muͤſſe / je zinſe vnd ſchos reichen, vnd Franc} 

gehorſam leiſten? Chriſtus antwortet auff die⸗ a ER 

ſe frage alſo / Die Chrifkliche Rirche ft fhäldıg frese 

gehortſam zu fern allen denen / welchen fie unters 

worffen. Dieweil nu das Juͤdiſche Voick auch 

Bott vnterworffen iſt Denn Gott bat fie gm 

zu einem befondern Dolch auserwelet ) vi dein 

Keiſer / welcher fie mit Dem Schwerte jm vn⸗ 

terworffen bat / ſo fol es billich geben Gotte/ 

was fein iſt / vnd dem Keiſer was des Ketfers 

18. Dieſe antwort gerercher Dabın / auff das er 

feine Kirche lere/ wıe fie der Öberkertt vnter⸗ 

than ſein / zinſe vnd tribut geben / vnd allen ge⸗ SUR TEE. 

horſam leiſten folle/ Es were denn ſach / das fie —— 

etwas wider Gottes Wort vnd natuͤrlich Ge⸗ Targa ji 

ſetz wurde gebieten, 
Der Artichel find sween, 


., Pop Heucheley vnd gemeiner on, — * m 
danckbarkeit gegen die / ſo ſich gelij. 


- vmb die Leute verdtener ha⸗ 
en. 


» Von der Phariſeer frage, vnd 
der Oberkeit. u * 
Vom Erſten. 
Dayagiengen die Phariſeer Kin, 
vnd hielten einen rath / wie fie in ih 
feiner rede fienaen. Das die Pharıfer 


des HERR Cheifft abgefagte Feinde ge, Chriti abge⸗ 
wefen fein / wird beweiſet in allen SEnanggty, ſaste Feinde. 


(ben 


— — — 


4 
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63 Am XXIII. Eontag 


ſchen Zaiftorien. Vnd wiewol fie weder an ſei⸗ 


Ba. | ner Lere / noch an ſeinem Leben etwas finden 
au Fondten / des fie billich hetten tadeln mögen! 
ie: E. füchen fie doch allerley gelegenbeit/ das fie 
ae ch dem vnſchuldigen Chriſto zu wider fein moͤ⸗ 
a gen / vnd in befchäldigen / als lerete er vbeli 
J— vnd lebte vbel. Solche weiſe vnd art haben 
Ar a ,  K vnd je alle Gleiſner ın der Welt gehabt. 
J Run · ¶ Deſſen wir noch Exempels gnug haben / bis 


| auff den heutigen tag. Die Muͤnche vnd Pas 
| papiſten piſtiſche Phariſcer wiſſen wol, das vnfere Kere 
ch ar die wır leren/ aus Moſis / der Propheten vnd 


Apojteln Schrifften gesogen fey/ wıflen auch 


R Br en vielen fromen Dienern Des Worts gar 
AN nichts zu tadeln/ vnd an jrem Leben zu ſchel⸗ 
un ten’ Vnd gleichwol erdencken fie mandherley 


wege vns zu leſtern / ſuchen ger gefehwinde 
rencke das Euangeliuin zu vnterdruͤcken / 
vnd ſehen viel lieber den Tuͤrcken vber ſie her⸗ 
ſchen / denn das die reinigkeit des Kuangelij 
ſolte erhalten werden. 

MOber kompt ſolchs wuͤten? Wie geras 
ten fie auff ſolche bosheit? Sie find des Teufels 

Vrſache des Trabanten / iſt derhalben nicht gros wunder / 
BI oo N grewils det das fie fich vnterſtehen dem Zyeren Ebrifto in 


u — — 
een U 


- 
— ⸗ 
— 


tr 


r — * =, ſein Lager zu fallen. Ober das / find fie bisher 


Ta in hoben werd/vnd fur heilige Veter gehalten 
En worden, Nu aber jr Zyeucheley entdecket / vnd 
Ne offenbar worden iſt / belt man nichts meht 
J von jn vnd wird jre abergleubiſche Lere ver⸗ 
EBEN foot vnd weracht / Bemuͤhen ſich derhalben 
51123 IE gang befftig / den lauff Des Euangelij mit 
Ed ven Zeichen vnd Blute der Heiligen " = 
ala; egen 


— 
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nach Trinitatis. 639 


legen vnd zu hemmen. Aber Gott key danck / 
Es iſt die Kirche Chriſti auff einen ſtarcken 
fels gebawet / das auch Die pforten/ ja alle Matt 16. 
macht vnd gewalt der dellen / ſie nicht vber⸗ | 
weitigen koͤnnen / Dieweils denn je vnd je alſo 
bet. sugangen/ iſts nicht wunder / das hie die 
Phariſeer nad) jrer weiſe ſich halten. Viererley 
WMOllen der halben beſehen / mit was li⸗ Kunſt der 
ſte ſie das Reich Chriſtt angreuffen. Der Eu⸗ Eeochler/ 
angeliſt ſchreibet jnen hte viererley kuͤnſte zur —* Zap 
meiche fie brauchen / che denn fie Hand 51 wer⸗ ua Are 
cte legen. 
EERſtlich / Ir rathſchlag. Er ſpricht/ vr Po 
And hielten einen rath. Denn rath oder ee 5 
anſchlag iſt der grund / vnd cin weg zum banz 
oc, Ste Formen zu ſamen / vnd teiler einer dem * 
andern feinen boshafftigen rarbfälsg mt? | 
vnd je boshafftiger vnd ſchalckhafftiger einer 
mit feinen anſchlegen ſein kondte / je mehr lobs 
brachte er daruon. Solches hat der Geiſt * 
Chriſti un Propheten Dauid laͤnge zuuor ges 
fehen / wie wir denn im andern Pſalm babeny 
Warumb toben/fpricht erdie Zsewen/ vnd DIE pfal,2 
Leute reden ſo vergeblich 7 Er Inget wol) vers 9 
geblich / Denn Gott der HERR hat alle re 
anſchlege su nichten gemacht. 
DArnach wırd hie angezeigt / wohin all 


jr rath gericht geweſen ſey. Auff das ſie jn/ — 
ſpricht der Euangeliſt / in feiner rede irbab- 
fingen, Vnd nad) dem ex alfo gefangen, 
das er fur allem Volck zu febanden würde; 

| 53 Item / 
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Item das feine lehr verdechtig gehalten fein fr 

anſehen gering / vonder endlich als ein Gotts⸗ dueen 
ieſterer / Ketzer und Obekhererivomlebenzum mul 

tode gebracht wuͤrde Alte ſiheſtu wohin derbmemne! 

Phaxriſeer rathſchlag ſey gericht geweſen. ſeſich b 

s. Der ge⸗ 3. Folget / was fur ein rathſchlag fieerd q des 
ſchwinde · Funden heben. Es har dieſen fromen ratherruvon ſc 
——— die ſach alſo gefallen / re Juͤnger ſampt Zerog  pahlöh, 

dis dienern abzufertigen. Das war geſchwinde 

vnd liſtig genugſam / auff das fie gegenwerti⸗ wy 

ge zeugen hetten / die in bein Herode angeben? ⸗/ 

ſo er vieleicht etwas reden wuͤrde / das jnen fm F 

nicht gefiele. Salche jre Junger hattenfiemis |. 
heucheley gar wol vnterwtefen / auff das ſie | |N 
gochmeifer Zum betrug deſto geſchickter weren. Denn es | idea: 
beteiegen Fan vns niemand fuͤglicher vnd ehe betriegen un a, 
die Leute. denn eben die Leute / die ſich euſſerlich from vñ * 
heilig ſtellen / vnd Doch heimlich venfchald 

bey ſich haben / vnd auff vns lawren. 

a 30m vierden/ wird hie befchriebendte ‚man 
Feuer rede dieſer Heuchler / nemlich alſo / Meiſter ihm 
Rabe —* wir wiſſen / das Du warhafftig biſt evt 
Eorifo. vnd lereitden weg Gottes recht / vnd — * 
frageſt nach niemand. Dis iſt der anfang —* 

irer rede / wenn du die wort anſiheſt / ſo ſinds drobhn 

zwar feine glatte wort (Denn fie begreiffen kung 

weieriey un fich, Erſtlich / erkennen ſie jn fur nen 

einen Meiſter / Darnach eigenen fie ım ſolche han 

gugenden zu / welche ein getrewer CLerer an ſi Ba 

haben fol.Da ſie jn mit worten einen Maſter Ran 

rhuͤmen / woͤllen ſie nicht als Feinde / ſondern —* 


als 
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nach Trinitatis. 641 


als Freunde / ja als Juͤnger gehalten ſein / als Me guten 
die ein groſſen verlangen hetten etwas von POT on 
jin zu lernen, Da fie jm Die tugenden oder ga⸗ 2 a. 
ben eines fromen Kebrers zuſchreiben / machen 
fie ſich bereteglicher weife bey Ehrifto zuthe⸗ 
tig / Das er dencken ſol / er habe gar Feine fahr 
von jnen zu gewarten, Es bilfft aber kein Prouerb. 21, 
rathſchlag vnd weisheit wider den 4Errn. 

viererley 


Was find aber Das fur tugenden / die ſie ae 
dem MERRXRN Chrijto zueigen? Dir erſte iſt 5. 
Luſt zur warheit. Wir wiſſen / ſprechen I 
ſie / das DU warkafftig biſt. Die andere ⸗/ 
iſt die gewisheit feiner Lere / Vnd du tereit 
den wer Gottes recht. Die dritte iſt 
beſtendigkeit vnd manligkeit des gemuͤts / in 
dem Da fie ſprechen / Und Du frageſt nach 
Niemand / Wauımb+ Denn du achteſt — 
nicht das anſehen der Menſchen Das — 4. —* 
iſt Die vierde tugent. Dieſe vier tugenden find gende haben. 
gar koͤſtlich / vnd werden erfodert von einem 
jeglichen Diener des Worte, Luſt zur warheit " 
bringet 5u wegen / das man die finfternis der J 
grobheir vñ vnwiſſenheit ableget das die war 2. 
heit her fuͤr leuchte / vnd an tag kome. Die ges 
wisheit der Lere machet / Das wır nicht dudch 
mancherley wind der Lere / vnd eitelkeit ge⸗ 
meinge reden vns bewegen vnd wigen laſſen. 
Beſtendigkeit vnd freymuͤtigkeit/ machet 
vns keck vnd vnuerzaget in vnſerm Ampte. 
af es 4 Wenn 


5 
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4Wenn ein Kerer die Perfon der menſchen nicht | näf, 
anfiher / ſo geſchichts / das die warhett nicht naufd 
durch furcht / oder andere ding vntardruͤcket Iolch 
wird. Solche tugenden ſchreibet Chriſtus ganvot 
Math. in · Johanni dem Teuffer zu / vnd das er mit ſol⸗nen be 
chen warhafftig gestieret ſey geweſen / zeiget  amdit 
Matther4. das werck ſelbs an. Denn als Hexrodes ſeines Funenzin 
Bruders Philippi Weib mit gewalt jimsue (tom 
ehe nam / hat er in Fünlich widerſtanden / vnd nun 
nichts gefraget nach Der hohen PerfondesFös hnfüre 
nigs Herodis / Denn aljo fprach er zu jm / Es uffla 
iſt nicht recht / das du fie zum Weibe habeſt / fltafı 
derhalben er auch bald hernach iſt getoͤdtet Aa 

worden, Solche tugenden hat auch der pro⸗ 
phet HSelias / der ſich wider den Gottloſen Ks ⸗ NUN 
nig legete / vnd jm öffentlich vnter augen ſagt / I/r 
Du biſt der / vnd deines Vaters Haus / der Pr 
3. Reg. us. rael vnruhig machen. Welche Lerer dis icht sup 
thun / ſind Miedlinge / vnd nicht rechte RAirten. .4,. 
Bisher fey geſagt von der liſtigkeit der Heuch VE 
ler wider Chriſtum den HERR: nel 

| “el 
Dom andern, rihten 
| FOlget die frage/ mit welderfie cher rien 
Die betrügs ſtum alfo zu beſtricken vermeinen/ das erjnen |... 
iche frage nicht entflihen koͤnne / vnd ſagen / Iſts auch mm 
der phari⸗ GR N m/3 
kat. recht /das man. dem Keiferzinsgebek | S 
oder nicht? Sie meinen alſo / er muͤſſe nu 6 
notwendiglichen vnd einfeltig auff eins aus lets] 
dieſen beiden antworten / Man follezins geben Rage 
oder nicht geben. Hette er gefage fig ſolten N/ doe 


Im 
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nach Zrinitatis, 643 


im Zinſe geben fo hette er den gemeinen Pöbel 
im auff Den hals geladen / welcher vngerne vn⸗ 
ter ſolchem joch lebete / vnd wenn der gemeine 
man von jm abfellig worden were / hetten ſie 
einen bequemen weg gehabt jn vmbzubrin⸗ 
gen, Hette er aber geſagt / ſie ſolten dom Keiſer 
keinen zins geben / ſo waren Herodis Diener 


ſchon vorhanden / welche ın/ als einen auffruͤ⸗ 


riſchen von ſtund angegriffen / vnd zur ſtraffe 
bingefüret hetten. Wie belt ſich nu Chtiſtus 
uff ſolche frage. Er thut zweierley / Erſtlich 
ſchilt er ſie / darnach loͤſet er nen die frage auff. 
Da nu IHeſus / ſpricht der Euan⸗ 
geliſt / merckte jre ſchalckheit / ſprach 
er/ Ir Heuchler / was verſucht jr mich. 
Da erfaren fie das Das; war ſey / Welches 
ſie zuuor Heuchliſcher weiſe zu Im ſagten / 
Du achteſt nicht das anſehen der Men 
ſchen Die frage loͤſet er auff folgende weiſe⸗ 
Weiſet mir die Zinſemuͤntze / vnd ſie 
reichten jm einen Groſchen dar / vnd 
er ſprach zu jnen / Wes iſt das Bild 
vnd die vberſchrifft? Sie ſprachen 
zu jm / Des Keiſers / Da ſprach er zu 
nen / So gebet dem Keiſer / was des 
Keiſers iſt / vnd Gott / was Gottes iſt. 
Die frage wird alſo fein beſcheidentlich auff⸗ 
geloͤſt Das Chriſtus die warheit nicht vers 

Ss iij ſchwei⸗ 
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ſchcheiget / auch den Phariſeern keine vrſach 
gtbt zu leſtern. Werden derhalben zu ſchan⸗ 


dronerb. 21. den / vetwundern ſich / vnd gehen daruon Alle 


gar gilt noch hilfft kein rathſchlag oder klug⸗ 
bett wider den HERR, 

Drelerley Was leret ons aber dieſe antwort des 
Lehr ans dir ern Chriſtie Erſtlich / macht fe einen vn⸗ 
— 14 terfehero zwiſchen den Reich Gottes / vnd des 
BON Keiſers / das iſt / wiſchen den Reichen der welt 
2. vnd der Chriſtlichen Rirchen. Darnach ma⸗ 
chet er ein vnter ſcheid zwiſchen den Perſonen / 
welche dieſen beiden Regimenten fuͤrſtehen. 
Vber das leret ſte vns / das wir in beiden Rei⸗ 
chen ſchuͤldigen gehorſamleiſten ſollen / das iſt / 
das man Gott feinen dienſt thue in ſeinem gets 
ſtlichen Reiche und der Weltlichen Oberkeit 

auch jre gebuͤrliche pflicht verrichte. 

SNe ſolte angeseiget werden / was man 
Gott ſchuͤldig ſey / vnd der Weltlichen Ober⸗ 
keit / well ich aber offtmals in andern orten 
angezeiget habe vom Gottesdienſt / wıl id) 
jtzund von der weltlichen Öberkeu reden Aauff 
das wir erinnert werden / wie Gottſeliglich 
wir von der Oberkeit richten vnd halten ſol⸗ 
len. Wil derhalben fuͤnff ſtuͤck von der Ober⸗ 
yonweltlis keit anzeigen. ). Woher fie kom / vnd was ſie 
er Ober⸗ ſey. 2, Was fur eigenſchafften vnd gelegen⸗ 
in fünff heit bey einer Oberkeit fen ſollen. 3. Was 

re geſaſt. ampt ſey / Item auff was ende die Wells 
che Regierung fol gerichtet ſein. 4. Was 
fur recht die Oberkeit habe gegẽ die Yutesthar 
en vnd jre Guͤter. 5. Was die Vnterthanen 
jrer Oberkett u thun ſchuͤldig fein, — 


2. 


Nr Lere 
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nach Zrinitatis. 645 

DAs erjie Dauon ich meldung aetban/ 7. 
nemlich / woher / vnd was die Oberkeit ſey / er⸗ Woher Bis 
kleret der Apojtel Paulus zun Röm.am 12. Da Oberteit tos 
er leret / das die Oberkeit von Dort fey / Denn me. 
es iſt / ſpricht er / keme Oberkeit / one von Bott, Rom.n1. 
wo aber Oberkeit iſt / die iſt von Gott verord⸗ 
net. Welches denn zu verſtehen iſt / Ze sure sm2- Sherkett iſt 
pery, das iſt / von recht und art der Regimen / von Bort/ 
ten / vnd nicht von der Confuſton Oder verwies aber die vn⸗ 
runge / weldye mandımal in Rrgimenten von Mdnnng ift 
wegen vnſer Suͤnden gefpäret wird / vnd fuͤr⸗ Yon Teufel. 
fele. Darumb / wenn ons fromme Oberkeit 
fürftcher / föllerwırs dafür balten / das Bott 
nahe vmb ons fey / vnd das cr vns Dutch die 
hand derer / die er vns zu Herrn verordnet / res 
giere. Herwiderumb / wenn Gottloſe Oberkeit 
regteret / ſo iſt wol das Gortlos weſen vom 
Teufel / vnd von boͤſen willen der Regenten/ 
Aber Gott wenn er zornig iſt / leſt den Tyran⸗ 
nen vnd Gottloſen Leuten Den zaum / auff das 
er ih an der vndauckbarn Welt techne. 


AAſo ſiheſtu / woher die Gberkeit ſey / was 
| was de 
fie aber ſey leret Paulus eben am ſelbigen ort Operteir ſy. 
Nemlich / das fie ein ordnung Gottes fey/ zum | 
ſchutz der Pnterthanen/ in dem / da ſie die fros 
men ehren / vnd die böfen mit leiblichen ſtraf⸗ 
fin heiimfuchen fol, 

DAS ander / daruon ich geſaget /ıftvon 77- 
Gelegenheiten vnd eigenſchafften einer guten Rigenſchafft 
ÖberFeit/welder im 2. Buch Moſt am ıg, vız Yd Condis 

ve near‘ | kön einet 
er erzelet werden / Nemlich / das ein Richter in 25 
oder Oberkeit fol weiße fan, Goitfuͤrchtig/ here. — 
Ss ıj vnd 
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vñ geſchenck⸗ 
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vnd warhafftig / vnd mit nichten geitzig. Die 
wetsheit regieret alle hendel / auff das nicht 
der Regent in verwaltung feines ampts jrre / 
vnrecht thue / vnd Das recht vrteil verkere. 
Gottes furcht machet / das ex in allen hendeln 
auff Gott ſehe / vnd ſich huͤte / darmit er nicht 
etwas ſolches begehe / dadurch er Gott belei⸗ 
dige. Die warheit erinnet jn / das er nicht fal⸗ 
ſche deutunge der Geſetze vnd fuchsſchwentze⸗ 
rey anneme / oder jm gefallen laſſe. Weñ er dem 
geitz feind iſt / ſo wird er rein vnd recht richten. 
Denn wo die gaben vnd geldfreſſer ſind / da iſt 
es mit dx Gerechtigkut aus. Vñ weil das ans 
ſehen der Perſon eine verderbung iſt des Ge⸗ 


rin das recht. richts / alſo / das nach billigkeit oder gerechtig⸗ 


Dert. 10. 


Eſani. 
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keit nichts gefraget wird / fo iſt gewis nichts / 
das eind Richter zur anfehung der Perfon hef⸗ 
tiger vnd ehe bewege/als der Get. Wer nu c17 
ne Oberkeit iſt / vnd leſſet jm gifft vñ geben ge⸗ 
lieben / der kan nicht erkennen was gut oder 
recht ſey. Denn durch gaben oder geſcheucke / 
werden die augen der Werfen geblendet / vñ der 
gerechten wart verkert. Daher kompt es auch 
das die geissigen Richter / Diebsgeſellen ge⸗ 
nennet werden bey dem Propheten Jeſata. 
Philo ſagt gar war vnd ſchoͤn: Es ſein drey 
ding / dadurch die Regiment beſtetiget werde/ 
Als nemlich / die Mareſtet oder herrligkeit / ein 
ernſt / vnd gutthetigkeit. Von der herrligkeit 
kompt ehrerbietung / von ernſt kompt furcht / 
aus gutthetigkeit entſpringt guter wille / vnd 
wenn dieſe ding gleichſam in ein hertz zuſamen 
komen / ſo werden die vnterthanen fein in jrem 


ampt 


— 
a’ hl 
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wilde! 
Ind 
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nach Zrinitatis 647 

ampt erbalten. 3. So der ÖberFeit zugebö/, 77 In 
rer / iſt von jrem ampte/ daͤruon ich jtzunder Ampt ber 
handeln wil. Ich wil aber das ampt der Ober Oberteit aue 
keit anzeigẽ / beide aus zeugniſſen der Schrifft / Kal oh 
Darnach ın den Erempeln Depfferer Leute / * 

welche mıt groſſem lobe dem ampt Der Will 
lichen Oberkeit vorgeflande hbebyn Das smpt  . 

der Weltlichen Oberkeit iſt / m gemein daruon 

zu reden / das fie ein beſchͤtzer ſey Des Goͤttlich⸗ 


Ampt ober eine frome Oberkeit als denn / wen 


mancherley Abgötterey. · Moſes zerbrach DRS xod. 32. 
gegoſſene Kalb. Dom vermanete das Volck 
ſelbs / Das fie Bott jrem RErrn rechtſchaffen Oberkeit ſoll 
dienen / vnd ehren folten. Deñ weil Die Oberkeit der vntertha 
von Gott geordnet iſt / das fr ſol ein Diener nen beſſe⸗ 
Gottes ſein/ dem Menſchen zum beſten / ſol fie kuns ſuchen. 
billich Das jentge / welches fie den Vnterthauen 
ſchedlich ſein befindet / nach allem vermuͤgen 
hinweg reumen / darmit nicht gemeiner Nutz / 
vnd fromen der Vnterthanen / verhindert wer⸗ 2. ii aA 
de. DSarnach fol die Oberkeit nach dem Kx⸗ u Reg. 2: A 
emvel Joſie / verſchaffen / auff Das rechte Le⸗ a 
re vnd Gottesdienjt dem Vold fürgetesgen, J”. 
fortgeſetzt / vnd erhalten werde / vnd das fal⸗ KL A 
ſche Lere gedempfft vnd abgeſchafft werde. | | —1 
Vnd wiewol das ampt der Weltlichen Ober⸗ 10 4 
keit einen. vnterſcheid hat swifchen Dem Ampt | 
| Ss v des 









WR 
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648 Am XXIII. Sontag 


rl des worts/fo koͤnnen vnd follen fie Doch in dem 
A vberein komen / das ſie Gottes ehr vñ ſeligkeit 
cher Ober; Des Menſchlichen Geſchlechts zugleich ſuchen / 
— vnd befördern ſollen. Doch das ein jeglicher in 
ſeinem ſtande rechtſchaffene und gebürliche 

maſſe halte / das iſt / das die Weltliche Ober⸗ 

‚3. keit mit gebot / wort / vnd ſchwert / aber ver Die 
Oberkeit ſolner des worts unt lere / vermanung ſtraffung 
a an DO drewunge / das Gottlos welen auffhebe/ 
rechten pnp Ver vntugent ſtewre / vñ die ehre Gottes befoͤr⸗ 
erpalten. dere. Vber das / weil die rechte Reltgion vnd 
Gottesdienſt one Lerer vñ zuhoͤrer nicht mag 

erhalten werden / wil der Oberkeit gebuͤren 

Schulen vnd Kirchen anzurichten / dieſelbigen 

mit zimlichen vnter haltungen verſehen / auff 

das Lerer vnd Schuͤler der waren Gottſelig⸗ 

kett warten vnd obligen koͤnnen. Ferner fol die 

Vberkeit nach dem Exempel des Ezedyie vnd 


1 4 ae — — 
BEE > 4. Reg. 19. Des Asönigs 34 Niniuen fich befleiſſigen / das 


— 


38.3. fie den gegenwertigen oder Fänfftigen zorn 
Gottes / durch ein ordentlich Chriftlid) geber 
zu Gott / vnd ernſtlicher bekerung zu dom HE 
RXN mögen abwenden. Vnd ſolche ding 
ſol man ziheñ auff dis teil des Geſetzes / welchs 
die Religton fuͤrnemlich angehoͤret. 


ea SD viel aber den enfferlichen Weltli⸗ 
Berannır en ſtand belanger / har eine fromme Ober⸗ 
tafeiıyog, keit in jrer Gemeine cben das ampt auff jr⸗ 
welches cin fromer Hausvater in feinem Hau⸗ 
fe bet, Nemlich / das gleich / wie ein Vater feine 
Kinder zur zucht helt / die eigenfinntgen ſtraf⸗ 
fet / vnd die ſromen liebet und ehret / jnen bus, 
| | lohnun 


mrt der 
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nach Zrinitatis. 649 


lohnungen mittheilet / vnd kuͤrtzlich fich hier⸗ 
auff genglich begibet / das feine Kinder vnd 
Geſinde / nur wol aufferzogen mögen werden. 
Alſo fol ſich auch eine Oberkeit in jrer gemem 
halten darmit fie billich genennet werde Pater 
patrıs, das iſt / ein Vater des Vaterlands. 


WsEr aber wiſſen vnd gezelet haben wil/ ı.Das fie 
die gebͤrlichen empter der Oberkeit / der ſol friven erhal 


wiſſen / das Dis das erfte Ampt oder gebuͤr der !iR. 


VOberken ſexy / nemlich / zu friede vnd einigkeit 
geneiget ſein / auff Bas wir in friede vnd ruhe 
Gote dienen moͤgen / vnd muͤſsig geben der 
Abgoͤtterey / welche den rechten Gottesdienſt 
verfelſchet / vnd ware Gorttſeligkeit verhin⸗ 
dert. Das ander / ſo der Oberkeit zuſtendig / 
iſt das ein 1eder ſein ampt vleiſsig verrichte / 
welchs nicht che vnd recht geſchehen Fan / es 
ſey denn / das die Geſetze in jrer autoritet vnd 
anſehen bleiben / vnd die Kxecutton vnd folge 
darauff ergehe. Den Geſetze geben (oder et⸗ 
was gebieten vnd verbieten / vnd nicht daxuͤ⸗ 
ber halten / iſt des gemeinen nutzes verderb. 
Derhalben / gleich als der Oberkeit zugelaſſen 
wird / etliche Geſetze vnd Statuten jren vnter⸗ 
thanen zu machen vnd vorzulegen / Alſo ſollen 
fie ih auch huͤten vnd fleifsıg foͤrſehen / das 
dieſelbe nicht in verachtungen komen / welchs 
denn geſchicht / wenn die Execution oder folge 
darauff nicht ergehet / oder fie ſelbs Daräber 
nich t halten woͤllen. Syrach um zehenden 
Capstel ſagt / Ein weiſer Regent iſt ſtreng 
vnd wo cine verſtendige Oberkeit iſt / da ge⸗ 
het es ordentlich zu. Das dritte ift / Das * 
17 
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651 nach Trinitatis , \ 
1) BO — — ſchuͤldigen ſtraffe / vnd die vnſchuͤldigen hand⸗ * n 
on. habe / nach furgeſchriebenen Geſetzen / vñ rech 
menzu bes meſsiger regierunge. Hieraus iſt leichtlich zu — a 
fügen.  mekchen/suff was ende die Oberkeint georönee MM 
ſey nemlich darumb / das fie Gott dienen ſol N" 
zu beförderung feiner Kirchen / vnd desgemeu N“ 
nen nutzes. Darumb auch recht geſagt wird MM" 
Eines Ma⸗ das die Regterung/Religion/ond eigen days MM 
gijtratw. einem Särjten hertzich angelegen fein foll, Ku tun 
Woe ein noͤtig ding es sber vmb Welt, Ni 
liche Oberkeit fey/ lehrer vie erfarung vn Ss NW 
lomon fagt/wo Fein Oberkeit iſt / da gehet das IM 
Volck vnter / Wo aber viel rhatgeber ſein / ei 
’rı1. da gehet es wol zu. Prouerb. ti. hir /% 
mie fern die Das vierde / daruon ich zu reden verheifd d 
bereit recht fen habe / iſt von Der Gerechtigkeit ver Gber⸗ / ſi 
babe zu den herrn gegen jre vnterthanen / vnd der Vnter⸗ Asg 
EN thanen gůter. Der weiſe man Kenophongibe "mn 


a - ajfeltus,fed lex effe debet. TO 
von Bott begabt mit gwalt und Ehr / 
EMMEN 


Sol richten vnd regien alleın, MAR 
Yıladı ordentlichen Geſetze fein, je 
Vnd micht nach feinem duͤncken gut / * 
Wie jn treibt ſetn hertz / fin vnd mut, * 
oatnac 


DAraus den folget das die Oberkeit gegen icon 
jre Vnterthanen / vnd derſelbigen guͤter SO. Seide 
viel rechts habe / ſo viel als Die Geſetze / welche akͥp 
mir den schen Geboten Gottes / vnd natuͤrli⸗ in muͤſſe 
Ban chem Gefege vberein Eomen / verhengen und —* 
vJ— zulaffen, Hat derhalben Die Oberkeit das pn. 





— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te Bo\fztefeltl a Sy zre) 3 1 -W To)VZe| BEle/e1a'A @fe)er-1,] ıTeTe?-1, F 


Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 





Yı, 

Si, 

—Ruc 

| N a 

FR 
\ J Al, 


Wh 


* *4 * 
| \ Pal 4 
... ln 
—* 
IK * 
| tan | ah vi“ 
u a 
VA mis ‚a j — 
it “ m 
DR UA bj \ 
u [s * 
Nu ia ‘ 

Ka Va EM, 
a N. 
.. % | 
TREU Fuah,, IP 
* N ee 

\ J 
— 


m yon zw i 
u wYsiH 4 uch \ 
| v , 
2 Aue wald yanıa 
F R in NL 
J 
un» 
Eu Z 5 2 — * 
—V——— 
I Min 
= Amadunabunn 4 
a VAN DER 
Tr 
PETE MN “ 


“ 
AI La 
4 E 
guck an. 
* un —V Im — 
2, 
NT, 
BUN 
I % 
u‘ * 
ey ta 
Ds I Inn 
Alu E 
“ 2 FE, 
hen OR 
— a 
u) Pan 
Erler ump 
6 
Alan l 
B A) dbau⸗ 
*7 fh Pe" Pr} 
dabuno 
ni 
Wa ls VI MM 
IJ — zart 
Et u 
kart! u NR 
ar hal! 
—* — kin 
I mv" 44 
J 9 
ua Ai Un 
4 
ha vn 
f 


h 


j 


Am XXIILSontag 6 


recht / nach ausweiſung des vierden Gebots/ 

men Vnterthanen folche ding zu gebieten / wel⸗ 

che zu erhaltung gemeiner einigkeit vnd wols 

—— eines jeden nu in ſonderheit dienlich 

ein. 5* 

FOlget / daruon ich zum faͤnffteu hab ſo⸗ | 

gen woͤllen nemlich / vom amp / oder von un... 
dem / was die Vnterthanen gegen rer Ober, a * 
keit thun ſollen. Man Eanlgbexr daſſelbige in gegen — 
vier fick zihen / Das das erſte Dis ſey / Nem / Oberkeit hat 
lich / das die Vnterthanen/ nad) erforderung ft ſollen. 
des vierden Gebots/ jre Oberkeit ehren / das 

ff / fie body vnd werd halten, vnd alseinen 
Diener / vnd Geſandten Gottes fuͤtchten ſol⸗ 

len. Darumb ſihe zu⸗ halt deine ©berEcit in 

ehren / fürchte dieſelbige / halte vnd bede von 1-Ehren,” " 
jr alles gutes / lege jre gebrechen aus zum bez Ed 
ſten / vnd verleunmbode nicht dieſelbige mit dem 

gememen vergeſſenen Poͤbel / denn ſiches u 
Er, —— in Gottes Wort/ p 

abalz EI ne, Cdbcätz, Du ſolt dem | 

ms Volckis nicht ae ——— 
lın (flucyen) werden verfisnoen allerley leſte⸗ 2700.22, 
wagen oe verleumbdungen. ——— 

As ander / das man jren edicten vnd a⸗⸗ 

boten gehorſam ſey beide in reichunge > —— 
ſen / darnach auch in andern dingen / welche der 


Religion / vnd den natürlıchen Gefegen nicht 


‚34 wieder fein. Polycarpus ſagt / das man die 


Wberkcit, ſo fie der Religion nicht zu wieder iſt 
ehren muͤſſe / Alſo / das man auch den boͤſen ſoll 
gehorſam fein / wie Petrus fagt / doch mit die⸗ 


em beding / das ſie vns befehlen was ehrlich 


iſt / 


——— 
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653 
iſt / oder da es ja vnbillich iſt / das es dennoch 
nicht vus in ein Gottlos leben treibe. Aieher 
gehoͤret der ſpruch Pauli : Erinnere ſie/ das fie 
den Fuͤrſten vnd der Oberkeit vnterthan vnd 
gehorſam fein, vndzu allem guten werd berer⸗ 
tet ſein / Niemand leftern/ etc. 


Tit 3. 


3 Fur fie bie 
an | 
1. git.2% 


4. Ticht in ir 


Am XXIII. Sontag 


DAs dritte / fur die Oberkeit bitten / So 
ermane ich nu / fpricht Paulus / das man fur 
allen Dingen zu erſt chue bitre/ gebet fuͤrbitte 
vnd danckſa gung / fur alle Menſchen / fur Die 
Koͤniwe vnd fur alle Oberkeit / auff das wir 
ein geruhlich vnd ſtilles leben fuͤren mögen 
in aller Gottſeligkeit vnd erbarkeit. 


DAS vierde/ Sich nicht eindringen / oder 


ampi fallen. 2 6 Gberkeit in ie amt fallen’ fonvern der 9 
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berkeit ın jre erFenenis ftellen/ was zu gemeimd 
nutz diene Oder Dicht, 


DIs ſey gefaget vonder OberFeit / Gott 
verleihẽ vns feine gnade / das wır m [Aldi 
gen dienſt / vnd vnſer Oberkeit pflichtigen Ge⸗ 


horſam allezeit leiſton mögen / Durch Iheſum 


Ehriſtum vnſern HERRN / welchem ſey 
ehe von Ewigkeit zu Ewigkeit/ 
2072-270 





Am |, - 
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Pay - Kern 
Orhan nach Zrinitatis/ Euan⸗ 
al N gelium Matth.am ir: 
Ken Hl, — ———— 
PRO Oberen 
—AA 


hnone he 









Aral Matten | 
sa Ober afn 4,0 
ae IE 
) Zu ‚ 
LET 94 
Ba ian uggu —— q 
eh | 7 197 y 
ah 747, 
Bu Z 1 
Ei IH 4 7* 
— ee WA IN | 
un MN "de — u —* A HIN, u. 
—— J H fi RN 
— A JHEſus mie feinen 
—— Juͤngern redete / Sihe da 
— * Fam der Oberſten einer / vnd 


u fielfur jm nieder / vnd fprach / HErr/ 
meine Tochter iſt jtzt geſtorben / Aber 
kom / vnd lege deine Hand auff ſie / ſo 
wird ſie lebendig / Iheſus ſtund auff / 

vnd 


Pr 
£ ‚ 
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J 655 Am XXIIII. Sontag 


vnd folget jm nach / wnd feine Juͤn⸗ 
ger. 
VNd ſihe ein Weib / das zwoͤlff 1; 
jar den Blutgang gehabt / trat vom Nat 
binden zu jm / vnd rürce feines Klei⸗ Orr 
Saum an/ Denn fie ſprach bey 
jr ſelbs / Moͤchte ich, nur fein Kleid mo 
anrüren / fo würde ich gefund, Da Mila 
wendet fich Iheſus vmb / vnd fahefie/ en 
vnd ſprach / Sep getroft meine Toch⸗ us} 
ter/dein glaube hat dir geholffen. Vnd * 
das Weib ward geſund zu derſelbigen 
ſtunde hanwon 
VNd als er in des Oberſten 
Haus kam / vnd ſahe die Pfeiffer / vnd er 
das getuͤmmel des Volcks /fprach ee als 
zu jnen / Weichet /denn das Megdlin 
iſt nicht todt / ſondern es ſchlefft / nd 
fie verlachten jn. Als aber das Volck Kh 
ausgetrieben war / gieng er hinein/ond 38 
ergreiff fie bey der hand da ftunde das Nm bu, 
Megdlin auff. WBnd dis gerüchte er⸗ mn 
ſchal in daſſelbige gange Land, oh Dis 


Erkle⸗ 
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nach Zrinitatis, 


Erflerung des Texts, 


656 


gegen feine 


klerlich befchrieben / wie vnſer HERR liche Chrie 


u Chriſtus ſeiner Kirchen / fo ſtets vnter dem fin. 
Allig Creugzʒe liget / helffe vnd fie errette. Denn gleich 
Mina pie Chrujtus vnſer Seliginscher gegen Dies 
— Fre ſem Oberſten / vnd dem Weiblın geſinnet iſt / 


Rn). alle iſt er auch geſinnet gegen mir vnd dir / vñ 
gegen alle / ſo nach den Zrempeldiefes Ober⸗ 
ſten / vnd Des Welblins zu jm flihen wie der 
Spruch Joelis laut von Chriſto / Wer den na⸗ Jocl.a. 
men des ZEN HI wird anruffen 7 der 
PEN Er ſelig werden. Mit dieſer Prophecey 
IRA onen vberein Die wort vnd thaten Chriſtt. 
Seine wort ſind dieſe / Kompt ber zu mit / aile⸗/ m atth. Tip 
fe N die je muͤheſelig und beladen ſeid / ich wil euch 
ae erquicken. Seiner werd oder thaten komen 
ox NIKI xns viel fur / Er heilet die blinden/ er reiniget 
te auſſetzigen / er erhoͤrt den Jairum vnd dis 

ewl / vnd hilfft Denen / fon antuffen Iſt | 
—a— derhalben dis die ſumma des heutigen Eyan, Sumwa 
ulm? gelij / das Chriſtus zweterley wunderwerch Dit Zuans 
4 „v tbut/ Br hilft dem Weibe / die zwelff jar den I 
er blutgang gehabt hatte/ond erwedker des Ja⸗ 
lu art verſtorbene Tochter vom tode / Erkleretap 

ya) 90 mi beiderley wercken ſein gemůt gegen je⸗ 


Mr { 

VMUIR Man md 
LIE villk vi 
—2 
un 
uw". LET 


3 
ha hard haft, 
Tante LTE TUT EN“ 


he 
vol le min 
num yım — 


Am 


A 
em Lareh 


" 


J 
J 


derman. Der Artickel find drep. Dtey ſtůck 
no che 
r “ » Das Exempel dieſes Weibes/ jte ge⸗ TEE 
kan Hl legenheit / glaube, anruffug / vnd 
* | ri fie gefund wırd. 
V zı 2, Das 
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mon Bi 


67 AmXxXIIIILSontaq 


u. Das Exempel Jairi / vnd die auf) 
erweckung des verſtorbenen 
Megdlens, 


% Die verlschung’wie Chriftus von 
ſeinen feinden verfpottet wird, 
Vom Erften, 


WJewol Fatrt des Öberften sum erſten 
gedacht wird ‚Das er zu Chriſto Fompt / wil 


Weibtin vier IH Doch von vum Welbe fo denbiurgang 
Tinct zube⸗ hat / erſtlich fasten, Dieweil es mitten ih der 20 


Mar ten. 


F. 


ſtorien vom Oberſten geſetzt wird, Baben 
derhalben bie an dieſem Weibe vieretley zu⸗ 
betrachten. Zum erſten jre gelegenheu vnd zu⸗ 
ſtand. Zum andern’ ren Glauben. Zum drit⸗ 
ten ( Jr Bebet. Sum vierden / Die erle igung 
vonder kranckheit / mir weiber fir beb.fftet 
gewefen. Vnd hat ein jedes ſtuͤcke ſeine beſon⸗ 
dere Lere vnd vermanunge. 

DIJe gelegenbheit des Weibes war dieſe / 


Verꝛerley in Erſtlich wer fie ein einfeltig vnd forchtſam 
Bieten Weib Weib. Zum andern bat fie zwelff jar lang den 
in zu ſehen blutgang gehabt / daher leichrlich zu geden⸗/ 
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cken / das ſie ein ſchwach einfeltiges Web gu 
weſen. Wenn ein Menſch nur einen Monat 
lang eine ſolche ſeuche bat / ſo wird er gang 
elende Was wöllen wir derin hie von dieſem 
Welbe fügen / weldye zwelff jar lang hiermit 
behafftet geweſen ?_ Zum dritten feger Mar⸗ 
cus hinzu / das ſie viel erlitten babe von den 
Ertzten / da Immer emer mir einer andern Brig 
ney fie gemartert vnd geplaget hat. Vber Das 
hatte ſie faſt alle jre habe darauff gem 
d 
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nach Trinitatis. 658 


darumb fie in fo ſchwerer kranckheit faft in 
grmut geraten war) vnd hatte Doch foldye vn⸗ 

oſtunge gar nichts gebolffen / ja cs ıft nur 
von tsgzutsgerger worden, Vnd folche leıbs 
kranckheit bat IE Das engjtige gewiſſen noch Das gewiß? 
ſchwerer gemacht. Denn weil die Schriffe fen macht 
ſpricht / das der /fo wider Gott fuͤndige / dem Die kranet⸗ 
argt in die hende gerahte Was hat fie anders FÜ! ſchwe⸗ 
gedenken koͤnnen denn als habe Gott fie vers — 
Hoffen ? Dis iſt dieſes Weibes gelegenheit vnd 

hartes vngluͤck geweſen / denn dã findet ſich 
ſchwacheit des leibs / ein boͤſes gewiſſen / armut 

vnd verachtunge. Iſt ſie denn darumb von 

Gott verftoffen? Hat ſie denn Chriſtus dar⸗ 
umbverworffen ? Mit nichten. Denn von der Th ds 
bekuͤmmerten vnd muͤheſeligen wegen ıft er ra 
auff die Melt komen / von der armen Sünder 

wegen iſt er auff dieſe Welt geboren worden, 

Sollen derhalben wır uns mır dieſem Exem⸗ 

pel erinnern / in vnſer widerwertigkeit vns 
aufftichten / vnd den gerechten zoru Gottes 
ider die Sünde erkennen. Wir habern nu ge⸗ 
hoͤtet / was für ein zuſtaand vnd gelegenhen es 
vmb dis Web gehabt / Mu folget von jean 
Glauben. 

Se trat von hinden zu jm / vnd 1% 
ruͤret feines kleides ſaum an Denn fie ben siefre 
fprach bey jr felbs/ Möchte ich nur Yablıe- 
fein Kleid anruͤren /fo würde ich ge 
find, Diefes wort gıbt gnugſam zuuerſtehen 
was jr Glaube geweſen ſey / Sie bat in jrem 

St: bergen 
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659 AmXXIII.Sontag 

bergen gewis gefchloffen / wenn ſie nur feines pie 

Alerves ſaum möchte anruͤren / ſo wuͤrde fiega — yırıl 

Glaube ſund werden. Woher hatte fie einen foldsen Ana th 
or a ſtarcken glauben befomen ? Aus der allgemers y 
won · pen verheiſſunge / weldye ſie jr felbs zyeignere dt meh 
Ste wuſte on zweluel die verheiſſung Chriſti/ zugen 

Fatih... Kompt her su mir / alle / die je muͤhſelig vnd bey Mun 
laden ſeid. Erſtlich gibt fie Chriſto das lob dee —X 

warheit / Darnach hat fie je den gemeinen 15,74 

Sprud) felbs sugeeignet / folgender weiſe (Er I pumd 

ruͤffet alle Menſchen zu ſich / Er verheiſſet al daſn 

len feine huͤlffe / Er wil alle muͤhſeligen erqui· yyry, 

chen Ich bin vnter der zal der muͤhſeligen / ich o⸗ 

bin aus dem hauffen / den er zu ſich eufferglem oben 

be derhalben vnd ſchlieſſe bey mir gewislich 6 

das er mich werde erhoͤren / vnd mir helffen. ann 

Alſo fehen wir’ wie dis Weib Iren glauben er⸗ j 

wecket. Yu wöllen wir auch ſolchs vns felbs an 
zueignen / nemlich alfd. has 

EB WEnn dic das Creutz druͤcket jnnerlih 
ons das Kr, Oder euſſerlich / ſo erkenne / das ſolch Creutz ſex 
empeldee Kleid) wie eine Predigt / in welcher dir den 6 
Weiblins elend vnd verdammis fur Die augen gehalten Wilder 
můtz machen wird / Darnach fihe an das wort der Verbeiß fliegen 
polen. ſunge / vnd die Exempel vnd wiſſe das Gott ), * 
met anſehe Die Perſon / ſondern das er ſich al⸗ eh 

ler Menſchen erbarmen wölle in Chriſto Ih  uny, N 
fü. In ſolchem vertrawen ruffe Chriſtum an / 
Troſt in vnd jchleus bey dir gewislich / das er dich woͤl⸗ Rl w ba 
Ging. ke erhoͤren / vnd geben dasjenige / Darumbou |, Ban 
bitteſt / Es were Denn ſach / Das Du vmb gifft No 

beteſt / Das iſt / vmb cın ſolch ding / das dir uk 
micpt nuͤtze were / oder zur ehre Gottes nicht 
diene⸗ a 
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nach Trinitatis. 660 


dienete. Vnd dieſen Spruch / Kompt her zu Yitrerley an 

mir / alle den mach Dir nutz vnd eigen / wenn du Ne Die 

das thuſt / wirſtu gewiffen troſt empfinden, —* NER 
I ſprichſtu/ es hat Dis Weib den Her⸗ Ja due 

ren Chriſtum gegenwirtig gehabt, vnd in mit rn 

augen geſehen / von mir iſt ex gar weit. Dieſes —“ 

iſt eine verſuchung Des fleiſches / wider welche gehabt. 

ou erſtlich die verheiſſung Chriſtt halten fol) Antwort, 

teſt / Ich bin bey euch / bis an der Welt ende. Matty.2s. 

Darnach das / das Chriftus zum Thoma ſagt / 

Selig find die nicht ſehen / vnd doch gleuben. 

Vber das bedencke hie / das Chriſtus nıcht an⸗ 

ſehe die Perſon / wie er ſolchs in vielen Exem⸗ 

peln beweiſet hat / als er hie leiblich im fleiſch ae 

wandelte / wie cc handlen wölle mır denen/fo ın 

snruffen, 


ICh bın aber sugar ein groffer Sünder + 
Ja das gleube ich / Es iſt abe Chriſtus dar⸗ — 
umb in Die Welt komen / die arınen Suͤnder ſe⸗ den halben, 
lig zu machen. Ich bin komen / ſagt ex, die Sin Maitp. 9. 
der zur buffe su ruffen / vnd nicht die fromen, 
Welchs Paulus widerholet / vnd ſpricht / Das 
iſt je gewislich war / vñ ein thewr werdes wort 1, Tim. a 
das Iheſus Chriſtus ıft Eomen ın die Welv 
die Sünder felig zu mache. Item / es ıft erſchie⸗ 
nen die heilſame gnade Gottes allen Menſche. 
Darnach laſſet vns auch anſchawen / die Exem site 
pel der barmbergigket Gottes. Adam hatte 
die gantze Welt in Verdamnis bracht / aber er 
thet buſſe / vnd werd zu gnaden angenommen. Exremyel de 
Paulus verfolgete die Gemeine Gottes / Pe⸗ barmhertzig 
trus verleugnete Chriſtum / Manaſſes hat fi eit Gouc 

Er ıö mit 
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661 AmX XIII Sontag 

mit geewlicher Abgötterey/ vnd vielfeltigem * 
Blur der heiligen befleckt / aber nahdemfie 1 
buſſe theten / wurden ſie alle zu gnaden angeno⸗ pc? 
men / dacmit beweift wird / das Der ſpruch Des gi FE 
Propheten war fey/ So war als ich lebe / ich Ms 
Zr 15. wıl nicht den tod des Suͤnders ſondern Das er h z 

fich bekere vnd lebe. Hieher we auch die h h 
tröftliche wort Chriſti / Warlich / Warlich / ich Ip m 
ſage euch / wer an mich gleubet / wird nicht ſter⸗ fit 
— ben / ſondern Das ewige leben haben, Dig "NP 
I Spruͤche vnd Exempel ſoltu halten wider die * geg 
gedancken von der menge der Suͤnden / vnd heit 
wiſſen / das Die barmhertzigkeit Gottes geöfler nn 
fey / denn die Sünde / wnddagdiegnadeyiud ME 
mechtiger ſey / denn die vbertrettunge. * 
JA ich weis aber nicht/ ob ich verſehen 
he * ſey? Dis iſt die aller ſchwereſte Bee fo “ * 
der derfehun vom Teufel ſelbs herhompt. Wer iſt gefallen⸗ "tin 
ge. Adam / ſampt allen ſeinen Nachkommenden / —— 
Denn wir ſind in Adam alle geweſt / als in ei⸗ ara 
nem gemeinen Erden Elos / aus welchem das Kae: 
ganze Menſchliche geſchlecht herkompt. Wer CM 

batdte verbaffung empfangen ? Empfienge "en 
fie nicht Dam ? Darumb’ gleich wie Du IM m Ohr 
Adam biſt gefallen / Alſo bitu a uch mit im va 
nd ın im der verbeiffunge teılhafftig/nne das opheten 
du auch dem wort der verbeiflung gleubeft, mbıga 
Folgends / iſt der Spruch Paulı beil vnd klar / vn 
.tims. Goit wu das allen Menſchen geholffen wer⸗ "du, 
| de / vnd zum arfentnis der warheu kommen. Ro Hop 
Sieher gebört / Das Chriſtus feinen Jungen Ir 


ein allgemein Gebot gegeben hat / Gehet * 
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nach Zrinitatis, 662 


In alle Wolt / vnd previger das Euangelium 
allen Creaturn / Wer da gleubet vnd getaufft 
wird / der wird ſelig werden / Wer aber nicht 
gleubet / der wrrd verdampt werden. 

Es iſt aber / hoͤreſtu/ der Glaub eine ga⸗ 
be Sottes / welche vr gibt / wem ex wil TAecber 
ſihe zu / wieuiel dings finder vnd erdencket das 
Fleiſch / mit welchem jm es ſelbs den weg zur 
Seligkeit verleget vnd zuſchleuſt. Der Glaube 
iſt eine gabe Oottes / wird ober auff folgende 
weiſe gegeben, Es legt dir Gott fein wort fur 
vnd heiſt dich demſelbigen gleuben / vnd in be⸗ 
trachtung ſolches Worts /wil Gott ſchefftig 
vnd krefftig ſein. HMuͤte du dich aber/ das du 
sucht mit den Juͤden dem Seiligen Geiſt wi⸗ 
derſtrebeſt / welches Stephanus jen auffruͤ⸗ 
de. Da Chriſtus die Stad Jeruſalem an⸗ 
ſahe / vnd an jre zerſtoͤrung gedachte / ſprach er 
mit weinenden augen / Wie offt babe ich dich 
verſamlen wöllen/ als cine Henne jre jungen 
Köchlein/ond du haftnıcht gewolt , Sıbe 
Chriſtus wıl/ vnd wıl nichts anders denn der 
Vater. Was hat erdenn gene ? Er hatt 

en verſamlen zu ſei⸗ 
nem Schaffſtal. Aber Jeruſalem wolte nicht / 


Sondern lieſſe ſich feine Verfuͤrer vnd falſche 
Propheten betriegen / vnd durch feınen Reich⸗ 


hetzen / vnd wolte Chriſto ſeinem Sirten nicht 
gehorchen. Darumb / gleich wie Jeruſalem 


thumb / gewalt / wolluſt / vñ weltliche ſorge very 


durch Gottes gerechtes vrteil verdirbt/ aljo 
verdtrbt es auch Dusch ſeine e ſchuld. 


Sollen derhalben vns au die allgemeine 
Tr ug ver⸗ 
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663 Am XXIIII. Sontag 


J verheiſſungen Gottes verlaſſen / vnd durch die 
Exempel ſtercken / vnd mit dieſem Weibe in 
vnſern ſchmertzen vnd Creutz zu Chriſto flie⸗ 
hen / ſo wird vns gewislich gnedige huͤlffe zu 
bequemer zeit begegnen. 

175. VVm Glauben dieſes Weiblins haben 
won Ber? PIE geredt / nu wöllen wir das Dritte / welches 
Siefes Weib; WIE in dieſem Weiblin zu bedencken habeny 
Eine. fur Die band nemen / nemlich / was dis Weib 

fur ein Gebet gefuͤret habe. Sie ſchweiget ſtil / 

redet heimlich bey ſich ſelbs / vnd ruͤret nur 

ven Saum Des kleides Ehriftı an / Es wird hie 

kem Geber gehört, Ja es iſt war / es werden 

hie keine wort erzelet / die ſie betet / Sondern es 

ſind hie etliche zeichen oder anzeigungen / vnd 

die wirckunge eines gebets. Zeichen waren die⸗ 

ſes / das ſte zu Chriſto gehet / den Saum ſeines 

Kleides anruͤret / bey jr ſelbs an feine guͤtig⸗ 

keit gedencket / vnd von gantzem bergen wuͤn⸗ 
ee —— je feine barmhergigket moͤge wider 
ein groo gez faren. Solch wuͤndſchen erhoͤret Chriſtus 
ſchrey· nicht anders / denn als ein gar jnniges vnd 
ernſtes Gebet. Die wirckunge jres gebets war/ 
das ſie getroͤſtet vnd geſund ward. Von Moſe 
leſen wir auch / das / ob man gleich nicht ſahe / 
das er ſeine Lippen bewegte / Bott zum ge⸗ 
ſagt habe / Moſe / was ſchreieſtu zu mir Oa⸗ 
raus wir lernen ſollen / Das das Gebet / welchs 
die wolcken durchdringet / ſey nicht allein ein 
Gebet drin⸗ klang oder wort des inundes / ein vnnůtz ge⸗ 
wer durch die plauder / vnd vnnoͤtig geweſch / ſondern das es 
wolchen. joy ein demuͤtige erhebung des hertzens Zu 
VE beten Ser / dardurch manım Glauben an Eins 

ö 9 


Eod.14. 


EZ 
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nach Zrinitatis. 664 
ſtum etwas von Bott bittet. Dieſes wird 
auch durch Das Kxempel Dautds bejteriger/ 
— da ſpricht / HERR / zu Die erhebe ich meine 
ſtim. 

DFeweil aber kein hoͤher Gottesdienſt 
iſt / denn Gott recht anbeten / vnd die Gott 
fuͤrchtigen ſich ſtets auff denſelbigen befleiſsi⸗ 
gen ſollen / wil ich kuͤrtzlich etliche ding von 
rechter anruffunge reden, Ich babe kurtz zu⸗ 
uorn geſagt / was das Gebet ſey / Nu aber wil 
ich anzeigen was fin Conditiones vnd Eigen⸗ 
ſchafften ein recht gebet haben ſoll. Es ſind 
aber ſtets fuͤnfferley ars vnd eigenſchafften er⸗ 
nes Gottſeligen Gebets / als nemlich 1. Wie 
vnſer gemuͤt zum Gebet geſchickt fein ſolle. 2. 
Was vns zum Gebet treiben vnd verurſachen 
ſol. 3. Wen wir anruffen ſollen. 4. Wor⸗ 
auff wir vns gruͤnden ſollen / wenn wie fur 
Gott tretten vnd beten wöllen, 5. Was man 
bitten ſolle / vñ wenn man mit bedingung oder 
one bedingung bitten ſolle. 


DIJe erſte eigenſchafft eines Gebets iſt / das 
vnſer gemuͤt alſo fol geſchickt ſein / erſtlich / das 
wir von vns ablegen allerley rhum vnd eige⸗ 
ne ehrgeitzigkeit / wie Dis Weib gethan hat / 
welche nichts Denn lauter gebrechen an fich 
finder vnd erkennet. Darnach ſoll man erkeny 
nen / vnſere notturfft / vnd elende / wie ſolchs dis 
betruͤbte weib gnugſam anijr ſelbs fuͤlete. Vber 
das / ſol ſich der Menſch ın warer busfertig⸗ 
keit fur Gott demuͤtigen vnd einſtellen / vnd 
ſolchs ſol ex. thun viel mehr mir dem hertzen / 
Ct v denn 
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AmXXIII, Sontag 66% 


denn mit dem leibe. Das dis Welb ſolchs ge⸗ 
than habe / wird hieraus offenbar / Das fie von 
binden hinzu trit. Endlich fol vnſer gemuͤt im 
echtem glauben zu beten angezuͤnder werden/ 
Denn wer nicht einen feften glauben mit ſich 
bringer/ der machet nur wort / vnd kein gebet, 
Vnd das dis Weib einen rechten glauben zu 
Chriſto bracht habe / iſt offenbar aus ober⸗ 


wehnten ſtuͤcken. | 
a. Sünfferley O Je andern vrſachen / Die uns zum gebet 
rasen (ol,” treiben Jollen/ find viclerley. Dis Web hat 


one sum one zweiffel den befehl Gottes betrachtet / im 

ga reöben. welchem Oott der HERR ſolchen Gottesz 
dienſt von ons arfodert, Darnach hat fie auch 

or verheiſſung wol gewuft/fonjt were ſie nicht 

alſo freudig hin getreten’ / vnd gebeten. Was 


pricht Chriſtus / das wird er euch geben. 
3 VBer das / hat fie empfunden jrenots 
värfftigfeit/elende/ / vnd txranney des Teufels/ 
dadurch fie beweget worden / huͤlffe zu ſuchen 
bey dem / der allein kan vnd wil helffen. Auch 
hat ſie die Exempel fur ſich genomen / vnd die 
betrachtet / ſie ſiher das Jaitus den HEERXM 
birter / von wegen ſeiner Tochrer / dieſelbe ge⸗ 
ſund zu machen / vnd dergleichen Exempel 
viel hat ſie zu gemuͤt gefuͤret. Iſt auch mit ſol⸗ 
chen vnd andern viel vrſachen zum gebet ge⸗ 
reitzet worden Sollen derhalben such wur 
Gott dem ERRVUV ſolchen dienſt su leiſten 
vns bewegen laſſen / Erſtlich / das Gebot Got⸗ 
tes. Zum andern / ſeine Goͤttliche verheiſſun⸗ 
gen, Sinn dritten / betrachtung der Pe 


I 
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* fir. J * * 
ei nic un —2 
ul par 
— 
zu 
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nach Trinitatis. 666 


des Satans. Zum vierden / empfindung eige⸗ 
ner not vnd elendes. Zum fänfften 7 dte Exem⸗ 
pelder Heiligen, 

De dritte / wen folman Den anruffen ? 3Wen wir 
Allein Gott) der da iſt der Vater) Son, vnd anbeten ſol⸗ 
Heiliger Geiſt. Man ſol weder Engel noch len ˖ 
Menſchen anbeten. Denn dis iſt ein ewiges 
vnwandelbates Gebot Gottes / Ruffe mich Be. 

— . 4 
en in zeit Dee not, Item / Du ſolt anbeten Bott uur.c, 
deinen MBErrn / vnd im alleın dienen, Denn die 
Creaturn anbeten / iſt die aller grewlichſte Ab⸗ 
goͤtterey / darumb die Welt gar ſchrecklich ge⸗ 
ſtrafft wud. Denn cine ſolche Abgoͤtterey 
ſchmehet vnd leſtert Gott zum hoͤchſten. 

DJe vierde / Es wird billich gefraget / 4 worauff 
auff was grund wir vns verlaſſen ſollen / wenn wir vne jm 
wir fur Gottes angeſicht tretten woͤllen Denn beten wertap 
wenn wir vns ſelbs anſchawen / ſo werden wir ſen⸗ 
ſchamrot / vnd vnſere eigene ſchande ſchrecket 
ons abe vom gebet, Darnach ſpricht die 
Schafft / Gott erhörerdie Suͤnder nicht. Es 
iſt gewis / das Im gebet fich niemand auff feine Joy. 
eigene wirdigkent verlaffen folle oder koͤnne/ 
Derhalben mus man [uchen Den einigen Mit⸗ 
ler zwiſchen Gott vnd den Menſchen / Iheſum 
Chriſtum / der ſich ſelbs vns zum Vorſprecher Joh ie, 
anbeut / da er ſpricht / Was je Den Väter m 
meinem Namen bitten werdetr / das wird vr 
euch geben, Auff Chriſtt wirdigkeit haben 
wir einen zutrit zum Vater, | 

DIe fünffterwas man bitten folle. Die 5. Was man 
erley ding ſoll man bitten oder begeren / vnd bitten (ob. 
dreterley jol man weg beten vnd nicht bege⸗ 

rem. 
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667 Am XXIII. Sontag — 


ren. Zum erſten / Sollen wir bitten / das die —TR 
ehre Gottes vnter allen Menſchen moͤge ge⸗ gs 
heiliget vnd geſucht werden. Zum andern / hut 
Sollen wir bitten vmb vnſer Seelen ſeligkeit. 
Zum Dritten / Was vns zu vnterhaltung vn⸗ Chrajkn 
* lebens noͤtig. Vnd widerumb follen wie man di 

itten / das Gott abwenden wölle/ Zum erften/ von it 
alles was da verhindert Die ehre Gottes. Zum ne Go 
andern / auch alles was vnfer Seelen ſeligkeit une 
mag zu wıder ſein. Zum dritten / was vns in 
dieſem leben beſchwerlich iſt. Solches ſollen 
wir gleuben / das wirs gewis erlangen wer ⸗ 
den / Sonderlich was im erſten vnd andern 
ſtuͤcke gebeten wird. Denn das jenige ſo wir 
im Dritten ſtuͤck bitten / muͤſſen wir begeren mit 
bedingung / nemlich alſo / Das Gott vns ſolchs 
geben wölle/ wenn es ſeiner ehre nicht zu wider 
ſex / oder ons an vnſer Seligkeit nicht finder "royal 


ar, DAs vierde / Welchs ich gefagt habe / fo vie n' 
an diefem Weibe su bedencken ıft / Iſt die N 
ee „g. hülffe vnd geſundmachung / in weldyer wir UIder 
no wor, Feigen woͤllen / was Chriſtus habe geredt gi, 
vnd gehandelt / vnd was dem Weibe wider haft 

foren fey. Was ſaget Chriſtus⸗ Sey ge⸗ —* 
troſt / meine Tochter / dein glaube hat 
dir geholffen. Vnd nach dem er ſolchs ſa⸗ "ln 
gete / har er ſie durch feine Goͤttliche krafft ge/ fern 
ſund gemacht. Was widerfuhre dem Weibe? y A 
Vnd das Weib ward gejundf zu ders nn... 


elbigen ſtunde. —— 
ſelbigen ji Fr 
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MS, nach Trinitatis. 66s 


Al - 
AL IR Je haben wir viererley zu betrachten, Was tot 


ha Tafta nt, Erſtlich / das die fo da gleuben / 3u Kindern 
0, Ya, Gottes angenomen werden / wieder Spruch 
Wrede laut / Er gabe nen macht Gottes Kınder zu 
um, Serden / die an feinen Namen gleubten, 2, Wie 
reif, Ehrifius gegen den betruͤbten / und angefochy 


li Fenen Zenten gefinnet ſey. 3. Das der Slaube Joh.i. 


Mali, von Bott alleserlange. 4. Das Chrifius hie 
Ym fine Göttliche Allmechtigkeit feben lejt/ vnd 
hYaytnn, > verſtehen gıbt feinen gnedigen willen/gegen 
w * vns beweifer ſein ampt / vñ beſtetiget Die war⸗ 
heit des Euangeltj. Yon dieſen ſtͤcken ha⸗ 


* 


— 
van 


N a un N al) 7 
* Pu ben wir offt ge ſagt. 
——— Vom andern. 
ac curgam M dieſem Oberſten der Schulen dem was wir 


a Jairo / haben wır auch ein Exempel des glau⸗ vom Jairs 
bens / der anruffung / der bekentnis vnd Der zu lernen. 


u Mei ad h 


Brei) Hoffnung. Sihe / ſpricht der Text / Da 


adeeinh Ie 


a ae Fam der Oberſten einer. Da haſtu ſei⸗ 
unse en Blauben/ Vnd fiel fur jm nieder, 
mm Da haſtu die frucht Des Glaubens / nemlich / 
Gun ehe das Gebet. Vnd dieſe zwey ſtuͤck begreif⸗ 
a fen ın ficy die befentnis von Chrifio , 


od fprach/HErr/meine Tochter ift 
t geſtorben / Aber fom/ond lege deine 


4 4 PM 
u" 
J All 


ee and auff fie /fo wird fie lebendig , 
6 ar Lieber ſihe / mıt was fefter hoffnung er Chris 
DT ſtum anruffe. Sollen derhalben wir hieraus 


| | lernen / 


— —* 
I — 


— * 
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£69 Am XXIIII.Sontag 


ER wir vne lernen / das wir in allem vnſern anliegen zu hei 
——— Chriſto komen ſollen / in ım Glauben aͤnruf⸗ Wit 
fen, jn bekennen vnd gewis darfur haltenwie Miu 
werden von m erlangen / alles was vns nuͤtz⸗ Achtt 
lich vnd heilſam iſt Was thut aber Iheſus? up 
Iheſus ſtund auff / vnd folget jm nach / 
vnd ſeine Juͤnger. Vnd als er in des m 
Oberſten Haus kam / vnd fahe die mi 
Pfeiffer / vnd das getuͤmmel des Vol⸗ 
cks / ſprach er zu jnen / Weichet / denn im; 
das Megdlin iſt nicht tod / ſondern es fh 
ſchlefft. Vnd fie verlachten jn / Als kr 
aber das Volck ausgetrieben war/gie finfe, 
enger hinein / vnd ergreiff fie bey der —* 
hand / da ſtund das Megdlin auf. Vn 
Dis geruͤchte erſchal in daſſelbige gantze car 
Land. Dieweil die vmbſtend dieſes Exem/ Won 
pels faſt vberein kommen / mit dem Kxempel ende 
des Weiblins/wil ichs bleiben laffen bey dem / M&n 


Das ich vom Weibe gefagt habe, * 
N 

FfL Ns hıa 

Don dritten. we 


Dry ſtůck DA Ehriftus fprach / das Megdlin —* 
zu mercten· jſt nicht tod / ſondern es ſehlefft. Suben cha 
fie an jn zu verlachen. Inte ſollen wir dreierley in N 
bedencken. Erſtlich / Das die Welt nicht allein dem y 


EIN bar fey gegen Chriſfto jrem Wolthe⸗ od 
wi ik vndanckbar jey gegen Chri ter / An, 
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ang 2 Ber / ſondern das 
u. un im 
Wie fompt ons: 


nach Trinitatis. 

















870 
fle auch ſeiner noch ſpotte. 


Na halbe Die Welt iſt blind / kan ders | Sie Wii 
tn. Ben vonder lere / vnd den werden Ehrftt 


zı7r } 
ıdytı Umls 


nicht recht richten. Dex nathrliche er⸗ Kon ı 

ainpt nichts vom Geiſt Pers — et 
verjtehet nur fleiſchliche ding Fleiſchlich geſin⸗ 
Det ſein iſt eine feindſchafft wider Gott Wenn 
ir nu nicht mu der Welt jrren / vnd zu ſpoͤt⸗ 
an Chraſtt werden woͤllen/ fo laffet uns das 
Nimm) Euan gelunn anhören auff das vnſer gemüse 


Das Fleiſch 


dinn a PD ſinn Die werck Gottes beſſer lernen verites 


FIIR ED e alleine 2. Chriftue 
anſehen / fondern vns deshalben auch verwum⸗ eſſet ſih 


Wink) dern ſollen / iſt das / das Chriſtus in feinem her, "hie au- 
Nukbaeriiknn ligen fürgeuomen werch nichts deſto wen ger fechten. 
BRETT Portfehrer. Er leſſet ſich den groſta vndan.E 


welt nicht abſchrecken / das er ſeine Kirche 
verlaſſen ſolt / Er herſchet mitten vnte feinen Exewpel 


N fanden, Das dritte /weldes wir hie zu mer⸗ Wit 


cken haben / iſt das Exempel Chrifti 
nu von wegen der bekentnis en 
ee ee vnd verſpotte 

m Bon Gottes anſchawen / vnd fol 

IR ter / welche nichts anders ſein / deñ EL 

ae! Hoffnarren / gar nichts achten. Wir duͤrffen 

vns hierinne die bosheit der Welt nichts laſ⸗ 

| fen anfechten / fonderti ons tröften mit Dem 

u, rempel des Sons Gottes / der vns lau ſeiner 
verheiffung nicht wil verlaſſen/ Ich / ſpricht Maith.as. 

er/bın bey euch alle tage bis an der Melt ende, 

Diefem vnfern einigen SERın end Mitler 


t wuͤrden / fo laſſet ung 


u Fey lob/ preis / vnd ehre / mir dem Onter ynd 


Geiſte/von ewigkeit zu ewigkeit / Ayın. 
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AmXx XV. Sontage 


nach Trinitatis / Euan⸗ 
gelium / Mattham xxiiij. 
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Heſus ſprach zu feinen Jün 
gern. Wenn jr nu ſehen werdet 

den grewel der verwuͤſtunge / 

dauon geſagt iſt durch den Propheten 
Daniel / das er ſtehet an der heiligen 
| ſtedte/ 
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nach Trinitatis. 672 
ſtedte / Wer das lieſet /der mercke 
drauff. Us denn fliehe auff die ber⸗ 
ge / wer im Juͤdiſchen Sande iſt. Vnd 
wer auff dem Dach iſt / der ſteige nicht 
ernieber etwas aus feinem Haufe zu 
holen. Vnd wer auff dem Felde iſt / 
der kere nicht vmb / ſeine Kleider zu ho⸗ 
len. Wehe aber den Schwangern 
vnd Seugern zu der zeit, Bitter aber/ 
Das ewere Flucht nicht gefchehe im 
Winter / oder am Sabbath. Denn 
65 wird als denn ein gros Truͤbſal 
ſein / als nicht geweſen iſt von anfang 
der Welt / Bisher / vnd als auch niche 
werden wird. Vnd wo diefe Tage 
rm) nicht würden verkuͤrtzet fo würde fein 
JE) Menfch felig/ Aber vmb der Ausers 

4 * willen / werden die tage verkuͤr⸗ 
ct, | 
SD als denn jemand zu eich 
‚mit Wird fagen / Sihe / hie iſt Chriſtus / 
Sum Oderda/ Go folk jrs nicht Aleuben. 
Denn gg werden falfche Chrifti/ond 
un falfche Proheten auffitehen / und 
‚m — V v groſſe 





U a 
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a ' aroffe zeichen ond wunder thun / das ni! 
' verfäret werden in den jrehumb (wo kkn 
RP 1: j es muͤglich were) auch die auserwels infl 
Ta Al Ip: H ten, Stihe / ich habs euch zuuor geſagt. 
if NEE Darumb / wenn fie zu euch fagen wer; * 
a | den/ Sihe / er iſt in der Wuͤſten / ſo ge⸗ lim 


het nicht hinaus / Sihe / er iſt in der Ka 


—4 mer / ſo gleubet nicht. Denn gleich wie . 
rn. — der Blitz ausgehet vom auffgang / vnd indie 
a ſcheinet bis zum nidergang /alfowird * 
ala auch fein die zukunft des Menfchen mm 

A. Sons. Wo aber ein As iſt / da ſam⸗ fg 

len ſich die Adler. ha 

9 nos 

u Erflerung des Texts. 

a A Any 


Deſe Predigt des HErrn Chriſti nn 

belt ın fich gar eine herrliche / vnd in die⸗ Sn N 

fer fehrlihen zeit nötige vermanunge/ Demmin: 

weil Paulus fpricht / Was zuuor gefährieben 2 n 

| iſt / das iſt ons zur lere fuͤrgeſchrieben / duͤrffen a 
—9 wir nicht gedencken / als das ſolche ding allein 

RE HN. vonder Juͤden wegen geredt vnd geſchrieben Zu 

EU NEE fern / ſondern viel mehr von vnſert wegen /dle |, . 

AR nd: Dis Ruan⸗ wir dem Juͤngſten tage viel neber feindenn |" * 


3 

«) 
% 
— 
4 


due, I schum it Die Fäden. Es iſt aber dieſe Predigt voller 
lets il moitlich vnd drewunge und ſchrecknis / vnd hergegen auch 
I INN qhrectüch. voller 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 





Mir 
AR 
Win 


f 
IN 
nl hr we } 
9 vi IK ' 


wlhe 
TERN 


nach Zrinitatis, 674 


voller trofts vnd gnaden. Denn fo du die Gotty 
lofen vnd wnbusfertigen Menſchen anſiheſt / 
ſo Fan keine Predigt ſchrecklicher ſein / als die⸗ 
ſe / deñ fie drewet jnen ewige vnd vnauffhoͤren⸗ 
de traffe. Wenn du aber auff die fromen vnd 
busfertigen Menſchen ſiheſt / ſo iſt dieſe Pre⸗ 
digt voller troſtes / Denn fie verheiſſet ſnen er⸗ 


loͤſunge von allem vbel. Wenn je ſolches ſehet Auc.zr. 


angehen! fpricht Chriſtus / hebet ewere Heup⸗ 
ter empor / darumb Das ſich ewer erloͤſung na⸗ 


r g 2 , 2 Eu ın I x 4 Occaſo die⸗ 
bet. Vrſach aber des heutige angel wa⸗ a Kueaso 


ren DIE zwo fragen der Juͤnger Chriftr/ welche 
sus Angehörter weiſſagung von Der zerſtoͤ⸗ 
zung Der ſtadt Jeruſalem vrſach namen (dar⸗ 
son in dieſem Capitel meldung geſchicht vnd 
fragten / wenn ſolchs geſchehen ſolte. Darnach 
fragen fie von zeichen der zukunfft des HEr⸗ 
sn. Auff ſolche fingen antwortet der Hert / 
nicht zwar / wie fie nach fleiſchlichem finne bes 
garten / fondern nach dem als er wuſte / das es 
nen zu vnterrichtung / vnd zur Selen ſeligkeit 
nöglich were. Der inhalt dieſer Predigt iſt / 
das Chriſtus die zeit von der zerſtoͤrung der 


Stad Jeruſalem verkuͤndiget / vnd die zeichen 
ſeiner zukunfft zum Gerichte vermeldet vnd 
ameiget / Der Artickel hierinne find zween. 

I. Die antwort Chriſtt / vnd feine 

Weiſſagung. 
2, Der nutz dieſer Lere. 
Vom Erſten. 
Vp DJe 
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Summa 
diefee Luan⸗ 


gelij. 


Swey ſtãck 


dieſes Kuasu⸗ 


gelij. 
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——* aut⸗ DJe Antwort Chriſti begrefft zweierles⸗ 
er in ſtuͤck in ſich / Im erſten ſtuͤck antwortet er 4 
Bund. die erjte frage Der Jünger / nemlich da fie im 
fragten’ wenn Jeruſalem folte zerſtoͤret wer⸗ 
ven. Im legten ſtuͤck antwortet er auff die any 
der frage / in weldyer die Jünger von der z1/ 
Funfft Chriſti sum Berichte fragen, | 
Pe DAs erſte ſtuͤck begreift in fich dieser, 
„on wierers chen / Die für Der zerſtͤrung der Stad Jeruſa⸗ 
lem hergehen ſollen derer hie viele erzelet wer⸗ 
a 1 ven / nicht allein um Tert / den jr gehört habt / 
ſondern auch im anfang diefes Espıtels, 
a DAs 1. zeichen iſt / Das falfche Chriſti ko⸗/ 
no fich wit MER werden / das iſt / leichtfertige / verlogene 
ea meſ Menſchen / die da liegen vnd fagen werden/fie 
ſam aufs fein Meſstas / vñ Heilande / vnd mit diefer weiß 


2 
u. a n 
ſtrong Je⸗ 


J — J 
ruaen. 


wog.  fagung hat das end vberein troffen. Denn es 
find drey fuͤrnembſte Boͤswichter einer nach 
dem andern geweſen / welche eine groſſe menge 
Volcks nach ſich zogen / logen vñ ſage ẽ ſie we⸗ 
Teudas. xen Meſsias. Teudas / ein Egyptiſcher Wan, 


vñ Simon der zeuberer. Teudas hat vnter der 
regietung Cuſpij Das Volck vberredet / das ſie 
all jr hab vnd gut nemen ſolten / vñ jm nachfol⸗ 
gen zum Jordan / denn daſelbs hat er gefagt/ 
wölle er Durch feine Erafft das Waſſer von eis 
nander teilen/dss fie mit truckenen füffen koͤnd 
ten durchhin gehen / vnd Die vorige freiheit wis 
derumb eroͤbern / vñ ſich aus der dienſtbarkeit 
der Roͤmer mit gewalt reiſſen. Welchem / nach 
dem das nerriſche Volck folgete / vnd bey dem 
„Jordan vergebens wartete auff das wunder⸗ 
werck / iſt es ſemerlich erſchlagen worden. Der 

Egypter 
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nach Zrinitatis, 676 


Egypter hat denen / ſo jm nachfolgeten / heil vñ Der REgypa 

gluͤck verheiſſen / Aber fie wurden auch betro⸗ ft. 

gen / vñ empfiengen jres fr<uels halben billiche 

vnd verdiente firaffe, Simon der Zeuberer / 

Als cr vom Apofiel Petro nicht Eundte vnbs Stron 

gelt keuffen / die gabe / den Heiligen Geiſt ſicht⸗ Maguo 

barlich mitzuteilen / vnd vom Apoſtel Petro 

hoͤren muſte / Das du verdampt werdeſt mit 

deiner gelde / erdachte er einen andern fhein/ Act. g/ 

welchen er mit Teuffuſcher kunſt wuſte zu FR A 

ſchmucken / vnd fürete einen fo Gottfeligen na⸗ 

men / das er fich eine Erafft Gottes nennete/ 

durch welchen Tıtel jr viel find verfüret wors 

den. Warumb aber Bott foldhes zugegeben / 

vnd verhenget habe / zeiget Paulus an zur 

Theſſalonichern / vnd ſpricht: Darumb wird 

in Bott Frefftige jrt humb fenden/dss fie gleu⸗ 

ben Der lügen, Solcher ſtraffe find werd alle * Thefl.2. 

die bey dem hellen liecht des Suangelij mut 

willig vnd blınd fein. Darnach har diefer Tert 

Auch eine vermanung in ſich / Denn alfo ſpricht 

Chriſtus / Sehet zu / das euch nicht jemand vers 

fuͤre / denn es werden viel komen vnter meinem Matth.a4, 

namen / vnd ſagen / Ich bin Chriſtus. Solche 

ſchreckliche ſtraff am Juͤdiſchen Volck / ſol uns 

erinnern zu Gottes furcht / vnd zur ehrerbie⸗ 

tunge gegen dem EKuangelio Chriſti. 

DAs ander zeichen ſo vor der zerſtoͤrung 

der Stad Jeruſalem / fol hergeben, iſt dieſes/ Arieg vnd 

das Chriſtus ſpricht / Ir werdet hören von, 03% 

Ariege vnd Kriegsgeſchrey. Das ſolcherley je 

Ariegsempsrunge vıel für der zerſtoͤrunge der 

Stad Jeruſalem fey hergangen / bezengens 
Vvp iij die 
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677 Am XXV.Sontag 
die Siſtorien. Erſtlich find zwey tauſent man ee 
erfchlagen worden / von er eines fuͤrwitzi⸗ Di 
gen Landsknecht / der Die Juͤden verfpottet ur 
von wegen jrex menlichen ham. Darnady . 
würeten etliche Reuber offenberlidy / trugen 7 v 
vnter jren Kleidern Dolchen vnd Weren / vᷣnd 
ermordeten darmit jederman / ſo inen begegne⸗vilch 
ten, Ober das find in der Stad Eefarien zwey Dis iM 
Straff der dauſent Faden erwuͤrget worden, 3u Scythos "F 
——— pli z. tauſent. Zu Aſcelon wey tauſent vnd jen 
soo, Zu Ptolemais swengig iauſent. Zu Alıy 
kandıia fuͤnfftzig tauſent. Zu Damafcen find | 
sehen taufent vmbbracht worden, Lieber fihe/ wdb 
wie warhafftig iſt die Prophecey Chriſti ges N % 
wefen/ vnd wie hefftig das Vold Iſrael vmb bnen 
ſeiner vndanckbarkeit willen geſtrafft ſey wor nachfol 
den. Was ſol ich fagen vom hunger / Peſtilentz mm 
vnd Erdbeben / welche ſich lauts der Prophe⸗ ua 
cey Chriſtt / alle ſampt begeben haben? Diefe 6 kin 
ding alle mit einander zeigen die groſſe Suͤnd Nndl 
diefes Volcks an / Es waren aber ſolchs nur im) 
vorboten / vnd preambel des kuͤnfftigen vn⸗ ‚ig 
gluͤcks / welchs auff die Juͤden erfolgen ſolte. 
ven 
3. Groſſe DAs dritte serchen iſt die verfolgung dee ‚ide o 
verfolgunge Juͤnger Chriſtt / Ir werder/ fpricht Chrufius/ N Sie 
der Apoſteln Don ſederman gehaſſet werden / vmb meines alded 
pi —* namens willen. Dieſe verfolgung hub ſich an 4 wide 
viererley.  balvdenach Dem tode Dis heiligen S. Stepha⸗ "dur 
ni’ vnd nam darnach teglıdy je lenger vnd it ir 
mehr zu. Es iſt aber die verfolgung vnd truͤb⸗ J dest 
fal der Jünger Chriſti / viererley geweſen. nf 
Zum erſſen / an jrem leib / Denn etliche wurden Trug, 


r. Dee leibo. gegeiſ⸗ 
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nach Trinitatis. 678 


gegeiſſelt vnd gejtenpet/etliche wurden gecreu 

Ziget / etliche muſten ſonſt ein ander marter 

leiden. Sum andern / wurden fie auch nicht 2-Abfa! des 

ein wenig geplaget Durch das ergernis / das fie —⸗ 

rer viel ſahen abtruͤnnig vnd trewlos wer⸗ 

ven am Euangelto. Denn es waren jr viel / 

welche ſich Die ſhhmehliche verfolgungen / vnd 

das tegliche vngluͤck lieſſen einnemen / fielen 

vom Eugangellio abe / nicht on groſſen vnd bes 

ſondern ſchmertzen Der heben Apoſtel. ZumKetzetey. 

dritten / wurden auch die JZuͤnger hefftig an⸗ 

gefochten von den falſchen Propbeten’derer 

zur ſelbigen zeit gar viel waren / von welchen 

denn Eptphautus ſchreibet / Als nemlich / Die wa. 
Epiphanius 

Simonianer / welche Simonis des Zeuberers yon von Se⸗ 

nachfolger geweſen ſein / welcher Simon her⸗ ten. 

nachmals oͤffentlich in der Stad Rom dar Simeniark. 

nieder gefallen vnd geftorben iſt. Nach ſol⸗ 

chen kamen die Menandrianer Des Menan⸗-Menandria⸗ 

dri nachfolger / Die Saturnianiter (des Sr. 

turn Jünger’ Baſilidianer / des Baſilidis eier art an 

„Jünger / Nicol aiter / weldye Der ſchendlichen B fuidiani. 

Lere des Nicolai / welcher einer war von den a.. 

ſieben Diaconen / folgeten. Die Onoſtict Gnoſtici 

welche ger vielfeltige jrthumb batun/ JH — 

wıl geſchweigen des Kbionis vnd Chermtht/&bionita . 

weldye der Göttlichen natur in Cbripto feind⸗ Therintgus , 

lich widerſprachen. Stihe / wie quwaltige Hauf⸗ 

fen Der falſchen Lerer haben doch die ge⸗ 

habt / weiche mit Der einfeltigken des Kuan⸗ 

geld Des Sons Gottes / nicht haben wöllen 54 

frieden fein, Zum vierden / wurden die Jun⸗ a. Vndanck⸗ 

ger nicht cin wenig betruͤbet durch Den mut barkeit dir 

Av uj willen / Welt. 
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willen/ 2 vngehorfam / vnd vndanck der 
antzen Welt. 
DAs vierde zeichen iſt / wie Chriſtus ſagt / 
Vnd es wird geprediget werden Das Enange⸗ 
lium vom Reich / in der ganzen Welt / zwei 
nem zeugnis ober alle Voͤlcker. Das foldes 
ſchon geſchehen fey/ bezeuget Paulus da er 
ſpricht: Haben fie cs nicht gehört? Zwar es 
iſt je in alle Lande ausgangen jr ſchall / vnd ın 
alle Welt je wort. Bisher iſt gufagt von den 
Zeichen / welche fiir Die zerſtoͤrung der Stad 
Jeruſalem ergehen folten/ Nu wırd folgendes 
un Tert die geſt alt der verwuͤſtung angezugt/ 
Wenn jr nu ſehen werdet den grewel 
der Verwuͤſtunge / dauon gefage iſt 
durch den Propheten Daniel / das er 
fichet an der Heiligen Stedte / als denn 
fliche auff die Berge /wer im Juͤdi⸗ 
fchen Lande iſt / Als wolt er fprechen / Als 
denn ſo wird der Kriegshauffe welcher Jeru⸗ 
ſalem zerſtoͤren wird / herzu nahen. Solche 
rewel waren die ſchand vnd laſter / vnd die 
—— des Juͤdiſchen Volcks / mit wel⸗ 
cher faſt das gantze Volck vergifftet war, Ks 
wird aber darumb ein grewel genant / das es 
Gott / als ein gar abſchewlich weſen nicht ge⸗ 
fallen bat, Ein grewel der verwuͤſtung wırd 


Warunib eo es genennet / von wegen der ſtraffe die erfol⸗ 
ein grewel gete / welche ſtraffe eine verwültunge vnd 
genent. 


RER des Juͤdiſchen Volcks geweſen 
iſt. 
DH 
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nach Zrinitatis, 680 


BIsher fey gefagt von der erſten ant 17. 
wort auff Die frage der Juͤnger von Der zer⸗ Won der zu⸗ 
ſtoͤrunge Jeruſalem / Solger die antwort auff kunfft Chris 
Die ander frage / von der zukunfft des InsEren |" ver 
Chriſti / in welcher viererley zubedencken ſte⸗ FT 
het, Erſtlich / das ex vns heiſſet falſche zeichen 1Falſche 
meiden / So als denn jemand zu euch Zee Aiche 
wird fagen / Sihe / hie ift Chriſtus / 
oder da / ſo ſolt jrs nicht gleuben. Zum cCyrine 
andern / das er feine Juͤnger vermanete / auff wort nicht 
das fie nicht durch nachleſsigkeit / feiner war / vergeſſen. 
nung vergeſſen mochte, Sihe / ſpricht er/ich 
habs euch zuuor geſagt. Als wolt ex 
ſagen / Ich wolte gern das Jr allzeit an meine 
wort vñ warnung gedechtet / auff das je nicht / 
wie andere Leute⸗meiner vergeſſet / vnd mich 
verleugnet. Zum dritten / das feine zukunfft , wohin 
nicht ın dieſem oder jenem winckel Der Welt / Chriftus ko⸗ 
oder in der Wuͤſten ſein werde / ſondern das men werde. 
der gantze Erdenkreis dieſelben ſehen werde. 


Denn gleich wie der Blitz / ſpricht er / 
ausgehet vom auffgang / vnd ſcheinet 
bis / zum nidergang / alſo wird auch 
ſein die zukunfft des menſchen Sons. 
Duͤrffet derhalben denen nicht gleuben / ſo da 
komen / tichten vnd fuͤrgeben / ſie ſen Meſslas. 
Zum vierden / redet Chriſtus hie von der vers 


| 4 4 Von d 
famlung ver Yuffirweltenzum Erın Chri⸗ ———— 


ſto / Wo aber ein As iſt / ſpricht Chris der aufters 
v v ſtus / welten. 
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ſtus / da ſamlen fich die Adler / Das ff, 


































| jmd 

1.Theff.4. Wie es Paulus ausleget Vs | 18 
ea. Tengfien tage, warden ie 

egen gesucher werd 7 

ewig mit im fein, er I den Woldien/ up Mi 

VB tal 

Rn Sort andern, porn 

Vom nutʒ Kl die ding / werd ‚ vuls 
dieſer Lehr. derfaren find gewi — au —— en 
welche in den letzten zeiten / ın weldyer wır 3 Subst 

geraten find / fich zutragen ſollen vor der an⸗ — * 

dern zukunfft Chriſtt / ft es ballıch /das wır ar 

die ding / welche zu dieſer vnſer zeit fichbegy  .n, 

ben / fur uns nemen / vnd befehen / wie fie mit —* 

Falſche dieſen vberein komen. Vnter den zeichen has —J. 
— zu ben wir gehoͤret / das dis das erjte ſey / niwu · run 
lich / das falſche Propheten wärden Fomen; Nat! 

DIE da fürgeben das fie der Miefsiasweren, [duhts 
dergleichen ſich vor kurtzen jaren in Deudſch | naunk 

— —— zugetragen hat / Denn es war ein Hol⸗guben 
a ender / mit namen Dauid Georglus / der gab de we 
fur / ex were Chriſtus / vnd bat ſrer veelvers nuichtgle 

fuͤret / welcher nach dem er geſtorben / iſter Welle 
wider aus der Erden gegraben worden / vnd d 

verbrand offentlich. Dergleichen haben auch Ne 
fürgeben viel vnter den Fäden vnd andern re 
Aeuten/ Melche fampt jrer Rotte alleseıt il “ 
2. Rriege Hendlich vmbkomen ſein. Darnach / was die * 
end Äriege- Kriege vnd Kriegſgeichrey belanget / bewerfet br Ri 
sicht. lolches gnugſam die Tuͤrckey / vd andere en 
Landſchafften /wie gerade ſich Dickes zeichen ms ß 

auff vnſere zeit reime / vnd wir haben gewis⸗ den 4 


0 


lich 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\fzteteltl a Sy zre) 3 1-0 To)YZe| BEle/e1a'AR@e)e1-1,]1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 








jo» auf BT 
RN as * 

u 9 * 

Arm * 

en un Melk J 

ie 

* air 


ki Ns Ya 
m u‘ 4 

& PB 
= ⸗ 

Dee 


. ln 
» a RAN 


DR Ra an de) 


(7. Ali 
on ul 


a Yan 
N Furt di NUT 
— 

a Aw 
j ir 
— bahn Pi 

i j 
da aa AN IT En Ne, 
Luis Pen Dee M 
AMinns 

u WE 

L Aus AT. 
man m — 

un A qu⸗ 


. 1 .i im 
a NAT 
u ’ ur —*4 


nach Trinitatis. 682 
lich noch ſchrecklichere ding zugewarten. Vber N, 
das / wie eine geſchwinde blutige verfolgung 46 
vber die Kirche Ehrifti ergehe / in allen Koͤnig Spriften. 
reichen / in der Tuͤrckey / in Griechenlande / in 
Welſchland / HSiſpanien / Holland / etc. leret das 
tegliche geſchrey / vnd warhafftige zeitungen / a Piel Re 
ſo fur ons komen. Es entſtehen hin vnd wider 5—— j 
viel Secten / die Welt ıjt ſehr vndanckbar ges Koren. 
gen dem Euangelto / dee meiſte teil iſt erſoffen 
in boshafftigen leben. NRieher gehört das vier⸗ 
de zeichẽ der zukunfft Chriſti / nemlich / das das 
Euangelum In aller Welt geprediget wird. Oßfenilich 
Vnd wiewol ſolches nicht allenthalben offen’ | prntnis dee 
berlich vnd an oͤffentlichen oͤrtern geſchicht / ſo angaij. 
find je Doch in allen Reichen der Welt / die dem 
Euangelio gehorche, Warumb wirdts gepre⸗ 
diget⸗ Vns zum zeugnis / Vnd ſolches ges 
fdubet auffswererley weiſe. Deñ es iſt cin zeug⸗ 
nis onferer ſeligkeit / wenn wir dem Euangelio 
gleuben / Es iſt auch ein Zeugnis vnſerer bill ⸗ 
chen verdamnıs / wenn wir dem Kuangelio Sbereriey 
nicht gleuben, Nu wollen wır den 13 der Chri 
Weiſſagung Chriſti zuſamen füchen, fti. 

SEr erſte nun iſt von Dem ich jtzund mVns zus 
geſagt habe / nemlich / das ſolches alles vns zur lere. 
LTere geſchehen ſey / das wir hieraus bedencken 
ſollen was die vndanckbare Welt / fur der zu⸗ 
kunfft des RERRVY zum Gehſchte / zu ge⸗ 
warten habe. 

SEr ander / Solche zeichen / halten vorboten 
vns Die menge vnſerer Suͤnde fur Die au der ftrsf- 
gen vnd find gleich ale vorboten der Br 

e 
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683 Am XXV. Sontag 
welche komen wird vber alle 
— Menſchen. Ve ie 
s.Straff ver DEr dritte / Wir werden hie erinnert watd 
Gottloſen. was fur rache vnd ſtraffe die zugewarten —* ablut 
ben / ſo ſich mit dem Blut der Hetligen befle⸗ode 
den, Wer euch verfolget/ fpricht Chriſtus smond 
Iop.ıyz, Per verfolge mich. Warumbe Darumby) u 
das ſolche verfolgung von wegen des Euan bh 
gelij Chriſti/ vnd bekentnis Goͤttliches worts al ge 
geſchicht. Es frewen ſich jgt etliche Wivers hair 
lache es HERRY Chriftt/ von wegen ml, 
zrer vbelthat / Aber es wird doch der malcıns ſoſſn ſo 
komen / das ſie gar ſchwerlich werden bezalm Hs 
muͤſſen / den Mord vnd das Blutuergieſſen sm 
ſo fie an den gleubigen geuͤbet haben Denn eich ft 
ſolchs Blut ſchreiet von der Erden auff zu Burden | 
Gott / vnd begeret / das Gott ſolchs wölle pad 
—— rechen / weldyes der gerechte Richter zu feiner mluch 
Sur, et thun wird / wie er denn geſagt bat/.MFie hun. 
D gehoͤret die Rache / vnd ich wıl vergelten / zu ae 
feiner zeit ſol jr fus gleiten Der HERX sn 
zeucht Die firaffe auff vnd nach dem Reich⸗ ein 
thumb feiner güte vnd langmuͤtigkeit reitzet 
Exh.33: er vns zur buſſe. Denner hat nicht gefallen » 
am verdanmts Der Suͤnder / ſondern wil viel lan 
lieber das fie fich alle bekeren / ond leben / wie ee kn er 
foldyes felbs beseuget bey dem Propherenin 4m 
folgenden worten: So war als ich lebe/fpricht fir 104 
der HERR / wil ich nicht den tod des Suͤn⸗ IT: : 
ders fondern das er fich bekere vnd lebe, Wer heben 
aber folder guͤtigkeit Gottes misbrauchet / Im 2 
der ſamlet jm felbs einen ſchatz Deszorms/am 1, 2 
tage des 304118, Oi 
Dr uſ 
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nach Zrinitatis, 





684 


DEr vierde num di | 
- 5 dieſer weiſſagun iſt / a4. verma⸗ 
das er vns zur Buſſe vermanet. U —94 nung zur 


WALD angezeiget / wie das Pilatus der Galle 
rem Opffer vermifchet hetae / vñ N 
u Siloha Darnıeder gefallen) 


er blut fampt 
038 der thurn 


ulje. 


vnd achtzehen menner erſchlagen hette / ſprach 


er / So jr euch nicht beſſert / werdet jr au 


vmbkomen. 


derer Leute 
ſtoſſen ſolten / vnd from werden 


1, Wie vielmehr 


ſol ons der fall des Fädifehen Volcks ʒur buffe 


vermanen / ſonderlich weil der 
gleich iſt zwiſchen ons vnd in 


bandel nicht vg 
en. Denn jene 


wurden fürnemlich gefträffer vor 

verachtung der Reden je lieber Inh. * * 
vngleich / iſts nicht auch alfo ; Sollen vns der⸗ 
halben in anſehung des Juͤdiſchen Volke fall 
vnd ſtraffe / erinnern / vnd bey zeit buſſe ihun/ 
auff Das wir nicht ploͤtzlich vñd vnuerſehener 


len, 


ſachen / in Die hende des lebendigen Gottes fal⸗ 


alſo 

| Den er bezeuget / das fol * 

* geſchehen ſey von derer ee Deich 
waren vmbkommen / ſondern auch von an⸗ 


wegen / welche an ivem fall ſich 


SEr fuͤnffte nutz iſt / Das wir Aus der 5 Chriſten 


verfolgung der Kirchen/ welche sur felben zeig fin in dieſer 


ee ganz heffug fürgenomen ward /I 
mt das Die einwoner Des Reichs Cham erg 
‚äh Dlefer Melt nicht follen empor ſchweben / vnd 
ſq ires euſſerlichen Regiments oder gewalts 
al vberhcben, Denn gleich wıe die Kirche Chrifte 
P Gun na organ — un gebunden iſt / Alſo 
Chan Aerde vnd ehre zum teil in dew 
— der Gottfuͤrchtigen / zum teil in der — 
„ vnd 


— 


— 


— 
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685 Am XXV. Sontag 


vnd ge der Offenbarung vnfers Joel 
lands Iheſu Chriſti. 


s. Chriſten SEr 6. nutʒ iſt / das wir ons zu det ein⸗ 
ſollen des wonern des Reichs Chriſti / geſellen vnd hal 
erg vo ſollen / vnd ons von wegen der manchfalti⸗ 
kr gen verfolgung von der befäents Chriſti nicht 
laffen abſchrecken. Vñ wiewol alle / ſo da Gott⸗ 
ſelig in Chriſto leben woͤllen/ — lei⸗ 
den muͤſſen / fo ruffet ſie doch Chriſtus glerch⸗ 
2.Tim.2. wol fur ſelig aus / darumb das nach dem truͤb⸗ 
ſal die ewige Seligkeit folget / zu welcher nie⸗ 

mands komen kan / denn durchs Creutz. 
DiEr >.nu iſt / das wir durch den fal vñ 

*. Das wir 


(qaden der Juͤden ſollen kluͤger werden. Auff 
bas wir nu nicht mit den „Juden jeren/follen 
fall der Jů⸗ wie dem wort Sottes / als eınex leuchten nach⸗ 
folgen. Denn hierdurch allein werden wir fur 


den. 

110.  Wethumbbehärer. Wie Dauid ſpricht / Dein 
BEN Wort iſt meines fuſſes Leuchte / vñ ein Aiecht 
Coloſſ. 3. guff meinem wege. Vnd S. Paulus wil / das 


wir Gottes wort ſtets fx augen haben follen/ 
als eine brennende Fackel. 

Dir achte nug / das wir vns erinnern 
s. Das wir ſollen/ in gegenwertigem vngluͤck / vns an den 
vns zu Got · Jamen Gortes / welcher iſt wie cin ſtarcker 
1.0 wort hal⸗ Thurn / zu halten / Denn alſo ſpricht Salomon / 
iO — — Denamte des RErrn / iſt einfiftes Schlos/ 
— der Gerechte leuffet dahin / vnd wud beſchit⸗ 
mer. Jene / ſpricht Dauıd/ verlaſſen ſich *F 
Wagen vnd Roſſe / wir aber dencken an de 
namendes HER RT vnfers Gottes. —* 
name Sottes aber / iſt ein demuͤtiges * 
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Di 
Hllarlıy 
Bird diſ 
ing /b 
Rd 
Mor q 
at eine 
N) ae 
Örtftym 
Monde 
Joldhen 
ihm, 
AI abſß 
Marche 
Rn Gent 
her 
X 


It 
A 





1 
“Ni 
us aid {Eh J 
Pi y 
k . “ \ 
EN Ahlen 


om ua 
| * ug N 


Da Nat \andhr 

” ENT 
\ { 

EHEN 


—* Au) 
on ” 97 
Den W ‚am 


bi‘ I) 
| ! 
RT ce 
—* ſ⸗ 2 NN 


vngluͤck / dauon man weig vnd ſich deſſelben 


N 


N 
X 
us 


nach Zrinitatis, 686 


Gebet / weldyes aus rechtem verteawen uff wa⸗ Botten 


Ehriftum herkompt/welcher Glaube dr han 
vberwindet/ Denn alfo fpricht der ——— * 
ſer Glaube iſt der fieg,der die Welt vberwun⸗ 

ven bat, Warumb das? Darumb/das er Eher ' —* 
ſtum der die Welt vberwunden hat / anruffet / 

er hat Chriſtum gegenwertig vnd bey ſich/ al⸗ Maith. i6. 
PP das auch der Zellen pforten jn nicht koͤnnen 
vberweltigen. Sollen derhalben Gott bitten/ 

auff das vnſere herzen nicht mit falſchẽ wahn 
eingenomen vnd verfuͤret / oder ın ſo manchfel⸗ 


tiger fahr vom vertraͤwen 
nn u Gott / abtruͤnnig 


OEr neun 
allerley — — * en 
wird Orffelben viel fein ; / Wem lbs hir verwaren. 
kompt/ ſollen wir vns der wort Chriſti ** | 
EDRREPEIHE/ Sihe / ich hab⸗ euch 
zuuor geſagt. Vnd wird folch ergernis 
nicht einerley ſein Denn Etliche werden Zrgernis 
ſich ergern an dem / das jrcr [9 wenig fein, die ſurm Tängs 
Chriſtum bekennen Etliche an dem, das ſi ** 
jeer viel ſehen vom Euangelio abfallen ee 
in ſolchem Fänfftigem vngluͤck werden rer 
viel dem namen Chriſti / vd ſeinem fEeyany 
gelio abſagen / vnd fich widerumb dem Teufel 
vnterſchreiben. Es werden jrer viel ın reform 
geringen beufflin / fo Chriſtum befenner/ gar 


mancherley Secten anheben : Wider ſolches 


wil uns Chriſtus hie ruͤſten/ vnd ſintemal das 


ver ſihet / 
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687 Am XXV. Oontag 
verſihet / wentger ſchadet / hat vnſer HERR 


Chriſtus feine Chriſtliche Rirche Dafür wary 
nen woͤllen. | 








im 


ro. In Bots OEr jo.nutʒ iſt / das wir in ſtetiger fur t Mm | 
tee furcht Oottes leben follen/ vñ getroſt warten auff — 4 
* —7 zukunfft vnſers IERRYT Iheſu Chriffi wel⸗ 


troſt hoffen. 


cher vns volkomene erloͤſung mit ſich bringen 
wird / welche erloͤſung gleich als das rechte en⸗ 
de aller wolthaten vñ verdienſten Chriſti fern 
wird / dahin alle andere wolthaten gerichtet 
ſein. Denn das iſt die ordnung der wolthaten 


J N 


IN, 
N ohl 


Chriſtu wie die Paulus beſchreibet / j. Cor..mit Iuder / vn 
1.Corı. ſolchen worten: Chriſtus iſt vns gemacht vn 
Gott zur weisheit / vnd zur gerechtigkeit / ond INDIAN 
zur heiligung / vnd zur erloͤſung / auff das (wie in) ſeing 
geſchrieben ſtehet) Wer ſich rhuͤmet / der rhuͤ⸗ Aonne/ni 
weleheit. me ſich des HERRNMV. Vnſere weisheit ft Ang On 
er / da er vns den willen feines Vaters im Eu⸗ lötindicch 
Gerechtig⸗ angelto offenbaret. Vnſer Gerechtigkeit iſt Nılier 
keit. oc 
er / wenn wir feinem EKuangelto gleuben / vnd J 
ſeine gerechtigkeit vns zugerechnet wird. Vn⸗uß RL 
Heiligung. ſere Heiligung wird er / wenn wir, nach dem eſu Ni 
wir gerechtfertiget worden / mit dem heiligen N. ,r., 
Geifie begabet werden / durch welches Eraffe 00 
vnd hälffe wır ein newes leben anfahen, Ends ° dire 
Erlöfung. HG / wird er vnfere Erloͤſunge / wenn wirdie |, ,.., 
die volkommene Seligkeit durch in erlangen. |... —, 
Weichem onferm lieben ERRV vnd net Matter 
land IHeſu CHriſto fey mitdem Vaterond N) fhe/eing, 
Heiligem Geiſte lob / preis / vnd ehr / ch» Au. 
von ewigkeit zu ewigkeit Ma: 
ANEN. henihn 
ren, N 


l 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [iTei-Te B o\fteteltl a Ye) 3 1 -W To)VZe| BEle/ge1a'AR @eJer-1,]1TeTe?-1, 7 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 









Sort 
Wiek 


\ 


N Anker, 


FR I gef, 
FON a 
' ya 4 
Ch 
Kung mh 
SE ALS delcho 
adenſin hahh 
EL volhan Ba 
RG de BR 
xdedrehu {au 


Pig 
bug) 


Kama] 


Arne 
roland a 
Di eh Yo 
n Oak mu 
an kınes Yard 
Ua Geh 
Enssadh aha m 
wunderknanh, Di 
8 um X 
sort Ve 
vo deq mh he 
es fat ul 
Big unn 
ken duchn ek | 
—W— 
(a mit de Yun | 
Hptetz ch 
zwang | 
147 | 
y 


= 


—— - 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 





638 


Am X X 7 1. Sontage 


nach Trinitatis / Euan⸗ 
gelium / Matth.am xvij. 


M Nd nach ſechs tagen / nam 
28 — zu ſich Petrum vnd Ja— 

cobum vnd Johannem ſeinen 
Bruder / vnd fuͤret ſie beſeits auff einen 
hohen berg / vñ ward verkleret fur men. 
Vnd ſein angeſichte leuchtet wie die 
Sonne / vñ ſeine Kleider wurden weis 
als ein Liecht / vnd ſihe / da erſchienen 
jnen Moſes vnd Elias / die redeten mit 
jm. Petrus aber antwortet und ſprach 
zu Iheſu HERN / hie iſt aut fein/ 
Wiltu / fo wollen wir drey hutten mas 
chen / dir eine / Moſi eine / vnd Elias ei⸗ 
ne. Da er noch alſo redete / ſihe / da 
vberſchattet ſie eine liechte Wolcken / 
vnd ſihe / eine fimme aus der Wolcken 
ſprach: Dis iſt mein lieber Son / an 
welchen ich wolgefallen habe / den ſolt 
Ihr horen. Da das die Jünger hoͤre⸗ 
ten/ 





— — — J 
— rn 
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g 
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659 AmXXVI.Sontag Na: 
ten / fieten fie auf jrangeficht/ondete un 
ſchracken ſehr. Iheſus aber trat zu 
jnen / ruͤret ſie an vnd ſprach / Stehet —* 
auff vnd fuͤrchtet euch nicht. Da fie uam: 
aber jre augen auffhuben ſahen ſie nie⸗ mie 
ER, £ s Adabend 
mand den Iheſum allein. rar 
ngeuben nid 
VNd da fie vom Dergeherabgis myrde! 
engen / gebot jnen Iheſus ond fprach/ / 
Ir fole dis geficht niemand fagen / bis unmnyhe: 
des Menfchen Son von den todten han 
aufferſtanden iſt. — * 
L, Donde 
Erklerung des Texts. * 
,Von da 
Deſer Text helt in ſich ein theil der du 
Hiſtorien von vnſerm RErrn Chriſto / in 
welcher wit / neben der verklerung vnd dem g⸗⸗  , u. 
ſprech ns HERR YA Chrifti mt Moſe vnd ' rar 
Elia auff dem Berg / auch ein zeugnis Oöclty Be 
dyer Maleſtet felbs vom Hunel herab haben / ende a] 
das nemlich / dieſer Iheſus Marien Son / Der re dt 
bie mit Moſe vnd Elia reder/fey Gottes Son / Er Ruf 
Das dcr Pater durch Denfelben dem Menſchli⸗ * * Hof 
chem geſchlecht verföner ſey / ja Das er auch dem a} 
woͤlle / das alle Menſchen dieſen feinen Son hoͤ⸗ Acvnhſ 


ren ſollen. 


ES 


NG yo) de | 


Chat 


l 
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nach Trinitatis. 690 

ES gehoͤret aber dieſe gantze Hiſtoria 
dahin / auff das wir Dadurch dieſes Goͤttliche 
wunder vnd zeugnis vergewiſert werden / vnd 
dieſen Iheſum Marien Son / welcher vor zei⸗ 
ten den Altuetern verheiſſen war / fur den eini⸗ 
gen Heiland der Welt erkennen / an jn gleubẽ / 
auff das wir durch den Glauben das ewige le⸗ 
ben haben Durch in/ ſintemal in der Pater aus 
lauter liebe dahin gegeben hat / das alle / die an 
in gleuben / nicht verloren werden ſondern das 
ewige Leben haben. 

WJewol aber viel lehren in dieſer HNiſto⸗ 
rien begriffen werden / ſo wollen wir doch al⸗ 
lein drey fur vns nemen / vnd in dieſer Predigt 
handeln / nemlich / 

J. Von der verklerung SHERRY 
| Chriſti auff ven Berg. 
2. Von dem gefprech Mofis vnd lie 
mit Chriſto. 
2, Von der Stunme Des Vaters ober 
ven Som, 


som Erffen. 

DAY Der Euangeliſt die verflerung Chru⸗ 
fit beſchreiben wil/ gedenckt ex suuoen erliche 
vmbſtende / als erſtlich der zeit/ darnach des 
ortes / zum drirten der Juͤnger / welche der here 
mitſich auff den Berg gefähret bat / vnd zum 
vierden / Moſis vn Klierweldye auff dem Ber 


yafilban dem WE * mit vem HERRIT ger der haben Von dies 


* M 4 hi * 
oud — 4 "N 
4 ud 
by Du" 


Ga —— 
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fen vier ombjtenden wollen wır erjtlich etwas 
ſagen / vnd darnach zur Auslegung der verkle⸗ 
sung Chriſti greiffen. 

Xx q Nach 


— — — 
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65  AmXXVI Sontag 

































* alle 
1. (MNAch fechs tagen nam he —* 
ſus zu fich) Die drey Euangeliſten / Mat / ſhwachha 
theus / Marcus / vnd Lucas / welche dieſe Des Denn 
DERRY Chrifl verklerung beſchreiben / fen herlg 
edenchen der vermanung Chriſtt vnd feiner MERÄN 
— ———— da kurtz hernach folgen werde im wurden 
von welcher ın Dem WEuangeliſten Mattheo / Aertalaıte 
fechs tag vor Dez verflerung/ der Herr felbs wort nd 
lfd redet: Es wırd geſchehen / fpricht er) Das mund des 
des Menſchen Son komme ın der herrligkeit ben auıoile 
feines Vaters mit eınen Engeln. Marci am 8. have auch 
ſagt er: Es ſtehen etliche hie / Die werden den Wenm 
tod nicht ſchmecken / bis das fie ſehẽ das Reich u 
Gottes mir Eraffı Fommen. Vnd Auceamo. \ * 
Ich ſag euch aber warlich / das etliche ſind u 
vnter denen die hie ſtehen / die den todt niche kit ſi Brit 
ſchmecken wesden/bis das fie das Reich Sot⸗ da hohe ba 
tes ſehen. riſt / weh 
Was Lucas vnd Marcus / das Rich  !ldim 
Gottes nennen / ſolches leget Mattheus klat he berg 6lo 
aus da er ſagt / Des Menſchen Son wird Ey uDfslms, 
men in der herrligkeit ſeines Vaters. Verſteht machen? 
derhalben durch das Reich / fein herrliche Khan: Darm 
sufjesjtchung von Den todten ond himelfart wald ern 
darin er jtzunt ſitzet zur rechten Des Vaters. ben fr nem 
WAs aber die Zerrligkeit dieſes Reichs liche 
ſey / zeiget Chriſtus Matthei 28. felbsanvnd ihyapigs 
ſpricht: Mir iſt gegeben alle gewalt im Simel rigen 
und auff erden / darumb gehet hin vnd iehre 
alle Voͤlcker. — Eon 
DJeweil aber die Jünger dieſe vermanu —* * 
nad) nicht verſtunden / hat es den EXXV 60 4 


wolge⸗ 


—* 
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nach Zrinitatis, 692 


wolgefallen/jnen der Eönffrigen feiner Herrlig 
keit gleichfam eine prob zu werfen / vnd jrer 
ſchwachheit auff dieſe weiſe auffsubelffen. 


DEñ als fie die vermanung von der kuͤnff⸗ 


tigen herligkeit Chriſtt / wii die verklerung des 
PERRXN auff dem berg gegen einander hiel⸗ 
ten / wurden fie deſto mehr geſterckt vnd verſi / 
chert / als nemlich auff zweierley welſe / mit dem 
wort vnd auch mit dem zelchen / denn dieſe ver⸗ 
klerung des RErrtn iſt eine bedeutung vnd zei⸗ 
chen geweſen der kuͤnfftigen herrligkeit / welche 
beide durch die aufferſtehung Chriſtt von den 
todten vnd durch feine Simelfart bewieſen 
aiurd. 

Zum andern / vmbſtand des ortes. Vnd fuͤ⸗ 


ret ſie beſeits auff einen hohen Berg. 
Der hohe berg iſt ein bild vñ zeichẽ des Reichs 
Ehriftt / welches hoch vber alle Reich dieſer 
Del: iſt / vndiſt dieſes Reichs bild auch geweſt 
der berg Ston. Dieher gehört der ſpruch des 
24. Pfalms. Wer wırd AYuff Dem berg des He⸗ 
zen gehen ? Öder/wer wird in der heiligen ftet 
fieben ? Darnach werden wir durch Des berges 
vorbild erinnert / was in Chrifti Reich zu fin 
chen ſey / nemlich / nichts verachtets / nichts ver 
ui ſondern alles hohes / groffes/ Goͤtt⸗ 
* ewiges / vnd dieſes alles hat Dauid gar 
wol gewuſt als er ſagt: Ich hebe meine augen 
auff gegen die berg / von dannen wird mir huͤl⸗ 
ffe komẽ / Darnad / das fie Chriſtus beſeits ges 
fuͤret / hat er damit angezeigt / es were noch 
nicht zeit / das dieſe ſeine herrligkeit offenbar 
Xx iij wuͤrde / 
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693 AmXXVI.Sontag 


würde / derwegen er auch ſeinen Juͤngern ge 
bot / ſie ſolten dis geſicht nieemand ſagen / ehe 
denn des Menſchen Son vom tode aufferſtan⸗ 
den were. 

3. vmbſtand iſt der Juͤnger / denn der 
DEAR hat mit ſich auff den berg genomen/ 
Petrum / Jacobum vñ Johannem ſeinen Bru⸗ 
der / damit etliche weren / die ein mal nach der 
aufferſtehung des RErrnu / von dieſer herrlig⸗ 
Fer Chrifti zeugen koͤndten. Ob nu aber ſchon 
der HErr diefes ein zeitlang von wegen feines 
kuͤnffrigen leidens hat wollen verborgen has 
ben / ſo hat er dennoch / nach Dem ex Durch ſeine 
herrliche aufferſtehung Den tod vberwunden 
gewolt / das dieſes jedermenniglichen kundt vñ 
offenbar wurde / darmit durch lieb vnd begird 
dieſer herrligkeit die Leut angebracht wuͤrdẽ / 
geleubten vñnd endlich die ſeligkeit erlangten. 

4. Vmbſtand iſt Moſis vnd Elie / welche 
man da auff dem berg geſehen hat mit dem 
DIEERR Nreden / dieſes iſt nicht one ſonderlt⸗ 
chen chat Gottes geſchehen / wiewol aber viel 
Propheten geweſen fein / welche / als Petrus 
ſagt / von dem leiden vnd Der herrligkeit Chri⸗ 


ftı geweiſſaget haben / fo vbertreffen dennoch 


Moſes vnd Elias die andern weit / mit thaten / 
wunder / ſtarckmuͤtigkeit vnd eiffer wegen der 
ehr Gottes. Dieſe zwen Propheten Gottes ſein 
nun derhalben mit Iheſu erſchienẽ / das fie be⸗ 
zeugtẽ / dieſer Iheſus Marien Son were Chri 

us der vorzeiten den Vetern verheiſſen ge⸗ 
weſt. Das dieſer wer / auff welchen alle Prophe⸗ 


ten / als auff das einige zil geſehen haben * 
| | wich 


W 


ft 


ven alle 
Mn, Denn a 
I gene 
vom he 
Hr unfers | 
auftınus / 
u dsranf 
fan erfüll 
oencken un 
vr Aufloris 
mandan 
hlauben ftet 
haden /wel 
anemen de 

rn 
NERAF 
Und ar) 
narlıcht la 
an Kleider 
Mvetlau 
ung oder vi 
3 Chr? 
es hat die 
wlanſicht 
embardıelb 
“ten weſen 
ſchigen vol 
Akt bedal 
in natut ha 
u gefaten 
m die 
htgen vnd 






































nach Zrinitatis. 694 


My Biefen alle figuren vnd vorbild bedeutet has 
"an ben. Denn alles was die Propheten vom Meſ⸗ 
Mm! fie geweiſſaget haben, das koͤmpt allein mit 
2 drieſem JIheſu oberein/auff welchem Die grund⸗ 
ey) feſt vnſers Glaubens beftebt / vnd aljo füge 
Mom Auguſtinus / Die gewisheit vnſers @Olaubens 
onen)  Nebet darguff / das alle weiſſagungen ın Chris 
etminiy] ſto fein erfuͤllet worden. Wenn wir ın dieſes 
Bon duchrhanh bedencken / vnd der Propheten weiſſa gung mit 
8 On Der Hiſtoria Chriſti conferirn wii eines gegen 
uni Dem andern beiten / ſollen wır dadutch vnſern 
lan  Blauben fterdien’ wider Juden ; Thrdien vnd 
wog |  riden/ welche das Euangelium Chriſti nicht 
mie | Knnemem/ das fie ſelig würden, 

dh VYVn wollen wir die verklerung Des 
26—XXV ſelbs anfehen, Mattheus fügt. 


rl 


—Bnd ward verkleret fur jnen/ond fein 
en ı angeficht leuchtet wie die Sonne / vnd 
nn seine Kleider wordt weis als ein Liccht. 
Dieſe verklerung iſt nicht gewefen ein verwan⸗ 
ER" delung oder verenderung der menfchlichen na⸗ 
te, Kur Ehriftt in die Gottheit / deñ der ewıge Son 
um Gottes hat die Menſchliche natur ‚welche er 
einmal an ſich genomen/ nımer re a ſon⸗ 
wi dern hat dieſelbigen allzeit gantz behalten mit 
nl. | allen jren wefentlichen eigenſchafften / vñ wird | 
gmd ul dieſelbigen vollommenlih vnd ganz in alle MR 
pa gwigkeit behalten, In diefer feiner Menfchli, ht 4 
el chen natur hat er gelitten / in dieſer iſt er gem Bi 
rien — | Himel gefaren / vnd finet zur rechten des Va⸗ 
— ters / In dieſer wird er komen zu richten die le⸗ 
lc —9 bendigen vnd die todten. Derhalben ſollen wir 
(te Kr uij mide 
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das ſi 
wacht gedencken wie Eutyches vñ fein anhangy mn “ 
als bab der 2Err feine vorige geſtalt vundam ei 
geficht ger verloren/ als hab er den waren vñ ar al 
natkrlidyen leib abgelegt / vñ einen getſtlichen ag? 
leib an ſich genomen/ denn die Subftang Chr ur 
fit und feines leibs warhafftiges wefen tung / nr 
uerletzt geblieben / ſonſt koͤndte Paulus nicht * 
mit wacheit ſagen / Das vnſere nichtige lab FHTT 
werden in der aufferſtehung dem verkletten vn arg 
herzlichen leıb Cheiftt gleihförmig werden, / 
vd daffelbige aus krafft vnd gewaltyourdg | Nlshte 
welche Chriſtus der 2Err jm alles vuterthe⸗ ** 
nig machen kan. qweige 
Was bedeut denn dieſe des HSErrn Chri⸗ 60. 
fit verklerung? Sie bedeut dreierley. Erſtlich / 
gleich wie Chriſti angeſicht leuchtet als die wi 
Sonne vñ fein Kleid weis war als ein Liecht ringen 
oder ſchnee / alſo war er on alle Suͤnde / vñ der⸗ — * 
wegen das rechte Düchtige Lamb / welches vn⸗ prot, 
fere Sände vnd vnreinigkeit zu reinigen ges INN, 
ſchlachtet würde, Darnach zum andern / bat jeufalml 
diefe verklerung geweifet/ was fur ein herrlig⸗ wuffel mu 
keit Chriſtus haben wuͤrde / wenn er das opffer mbldunge 
fur das Menſchliche geſchlecht verbracht het⸗mabgemn 
ge / vnd dieſe herrligkeit ſetzet der HErE gegen fd 
der ſchmach Des Creutzes. Zum Dritten bes iſtenwi 
deutet vnd zeiget ſie was wir Chriſtgleublgen md froͤlich 
en jenem tag für lab haben werden, Dieſes  dimih, 
alles follen wir uns in vuſerm Creutz vnd an⸗ danach 
figen teöften. Denn ob gleich vnſere leib / hie in Renſſeten 
dieſer Welt von den Tyrannen geſchlagen / urrigbs 
verachtet / getoͤdtet / vnd von wuͤrmen gefreſſen Nr blug 
werden / ſo wird dennoch Die zeit ein mahl ko⸗ —E 
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nach Zrinitatis. 696 
men / das fie mit Jumlifcher herrligkeit / als 
mir einem ſchoͤnen mantel bekleidet / vnd in al⸗ 
le ewigkeit dem verklerten vnd herrlichen leib 
Chriſti gleichfoͤrmig werden gemacht werden / 
denn un erigen Leben werden wir den befle⸗ 
ckten rock ablegen / vnd hergegen den mantel 
vnd das kleid des Himliſchen liechtes anziehẽ / 
gleich wie im Pſalm von Chriſto gefagt wird? 
Du biji mit herrligkeit bekleidet / vñ der glanız 
har dich vmbgeben wie ein kleied. Was aber 
dieſes fur ein zier vnd herrligkeit fein werde/ 
konnen wır mit gedancken nicht erreichen ich 
geſchweige das wir gnugſam dauon reden ſol⸗ 
ten. 

Vom andern. 


WAS Das geſprech Moſis vnd Elie mit 
Chriſto geweſen ſey / beſchreibet allein Lucas 
da er ſpricht: Sie redeten von ſeinen 
ausgang. Das iſt / von dem tod / den er zu 
Jeruſalem leiden ſolte / Da haben ſie on allen 
sweiffel mit einander geredt / von den figuren/ 
vorbildungen / gemelden / weiſſagungen / in wel 
chen abgemalet war der todt des zukuͤnfftigen 
Meſsie / durch weldyen ex dem Teufel fein reich 
serfiscen wuͤrde / Item / von dem herzlichen ſieg 
vnd froͤlichen aufferſtehung Chriſti von den 
todten / vñ haben alſo Chriſtum getroͤſtet / wel⸗ 
cher nach Menſchlicher natur ſich fur dem to⸗ 
de entſetzet / wie ex ſelbs ſagt / Weine Seel iſt 
trawrig bis an den todt. Eben das bezeuget 
der blutige ſchweis vnd das ernſte gebet ım 
Sarten / welches er zum druten mahl wider ho⸗ 

Ex 9 let hat. 
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697° Am XXVI.Sontag ft 
let hat. Aber von den todt des RZErrn wer/ NER 
den wir auffein ander mal weitleuffriger ay zaffl at 
gen möflen, | goDujon! 
Vom dritten. ‚rer 
Wen 
VNAch dem Ehriftus mit lehr ond wurden —2 
bezeuget hat / das er der rechte Meſstas wer lie 
komet nun Dazu dieſes zeugnis Des Vaters 
auff dem berg / als der Zpeer verkleret war vnd 
mir Moſe vñ Elia redet wenn er ſagt alſo / Dis * | 
aft mein licber Son durch welchen ih vefüne a 
bin / den ſolt je hören: In Diefer Predigt wird ir Glsub 
Die Summa Des gangen Euangelg beguiffiey / el ı 
vnd hat vier theil / der erſt iſt vonder Perſon * 
Des Miefsie, Der ander iſt vom vnterſcheid „,.r. x 
Swifchen Diefem Sohn vnd andern/weldhe aus St ji M 
gnaden zu Eindern angenommen werden, De gl 
dritte von den wolthaten Chrifki gegen dem Kar A 
Menſchlichen gefchlecht. Der vierde wiewie EU 
dieſer wolchaten des Meſsie / ſollen theilbafftig MR kun 
werden. Von diefen vier ſtuͤcken / wie fie ordene NM sel 
lich ersehler ſein / wollen wir jgumd reden. Gore "1" 
geb gnad / das es zu feines namens chren vnd Dis of 
vns zu näglicher vnterrichtung geretche. agſchlec 
Von der Perſon Chriſti ſind das des Him⸗ ac II 
liſchen Vaters wort/ Dis Ift mein Son: ar = 
In diefen wenig worten werden drey lehr an ⸗ * | 
gezeigt / Zum erſten / das Diefe Perſon Bottfey/ 13, Inden 
ſintemal fie von natur Gottes Schrift. im * — 


andern / das dieſe Perſon ſey warer Menſch / 
Denn der Vater redet hie von Iheſu Marien 
Sohn. zum dritten Das Diefer Gott vi Menſch 
fey eine Perſon in zweien naturen / denn er ſagt⸗ 

| DER 





fen/algy 


en har Ei 
U) der Si, 
M Birch 
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nach Zrinitafis, = 698 
DER /vnd nicht DIE, weldes ex one 
zweiffel gethan het / wenn es gleicher geftale 
zwo Perſon weren/ als es zwo naturen ſein 

FErner / dieweil man ſonſten offt pfleget 
zeugnis Der ſchrifft anzuzeigen / welchen dieſe 
drey lehr klerer beweiſen vñ fürgetragen wer⸗ 
den / wil ich jtzund alleın anzeıgen warumb deu 
Mitler zwiſchen Gott vnd den Menſchen hab 
muͤſſen Gott fen. Warumb er hab muͤſſen 
Menſch ſein warumb es hab muͤſſen eine Per⸗ 
ſon ſein / vnd wil kurtz antzeigen / was fie nutz 
vnſer Glaub aus jderm in ſonderheit faſſen vñ 
nemen ſoll. 

Waãrumb nun der Mitler hab muͤſſen 
Gott ſein / ſind zwo wichtige vrſachen. Die er⸗ 
ſte das groſſe elend / mit welchẽ das menſchlich 
geſchlecht bedrangt ward. Die ander iſt die vn⸗ 
vermoͤgligkeit vnd ſchwacheit aller Creaturn / 
welcher keine gnugſam war / das ſie dem men⸗ 
ſchen die verlornen guͤter het koͤnnen wider⸗ 
bringen. * 

Das groſſe elend / mit welchem das menſch⸗ 
liche geſchlecht bedranget ward / ſihet man füry 
nemlich an dieſen vier ſtuͤcken / nemlich. j. An 
der groͤſſe vnd ſchweren der Suͤnde. 2. An dem 
groſſem vnd gerechten zorn Gottes. z3. An 
der gewalt vnd macht des tods / vnd zum 4. 
an der grauſamen tyranney des Teufels. 

DFe Suaͤnde iſt viel groͤſſer vnd ſchweret 
geweſen / als das ein einige Creatur derſelben 
buͤrden her koͤnnen tragen / Denn dieweil die 
ſchuld der Sünden vnendlich iſt / darumb / Das 
Sott dadurch beleidiget wordẽ / iſts von noͤten 


geweſt⸗ 
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R 
geweft / das dieſe Sund nach der regel Goͤttli⸗ aim 
cher gerechtigkeit entweder in ewigkeit gfirafe 
wuͤrde / oder aber das Der Göttlichen gerechtig —*— 
keit dafuͤt gnug geſchehe Dieſe gnugthuung a di 
ber / weil fie folt eine gleidye besalüg eines vnẽd —* m 
lichen gutes fein/at von keinem Menſchen / ja ger 
vonFeiner Creatur Eönnen geleifter werden/ 7 
Derwege hat der besaler fur Die Sunde muͤſſen 9: 
Bott fein / denn allein Gott der vnndlih iſt / J ch 
hat das vnendlichevbel koͤnnen vberweltigen NW. 
vnd daſſelbige abthun. moe a 
De Berechtigkeit Bottes zorns / die er N Dit 
foderte auch / ons cin gletchheit were / zwiſchen omg 
Der ſtraff und Dem das belerdiget war / dieweil Alena 
Denn ein vnendlichs gut belewdtget war wor⸗ gewihn 
den / iſt auch ver zorn vnendlich gewefen/wen Ps 
che ein ſchlechte pur lautere Creatur nicht hat he vonan 
koͤnnen ausſtehn / bat dennoch der Mitler wels mo von 
cher Gottes zorn verſoͤnen ſolt / Gott fein muͤſs was 
fen. Paulus ſagt: Gottes zorn vom Mimel "dad 
wird offenbaret vber alles Gottloſes weſen vñ Mllnaa, 
vngerechtigkeit der Menſchen. Vnd Johan⸗ Km 
nes: Wer nicht an den Son gleubet / vber dem "ullsgr; 
bleıbet Gottes zorn. Es Eömpt inder Suͤnde !lnfalıd 
viel zuſamẽ / dadurch Gottes zorn erregetwird: dWer iſt 
Nemlich / verachtung Goͤttlicher maieſtet / ſtol ⸗ wiglicdgf 
tze vñ hochmuͤtige verachtung Goͤttliches ge⸗ in fiy 
ſetzes / befieckung des bildes Gottes / zu welchẽ base 


Der Menſch geſchaffen war. Item / das die leu⸗ 


te von Gott abtruͤnnig werden vnd dem Teu⸗ 
fel zu zihen / vber das alles / eine vnleioliche vn⸗ 
danckbatkeit. Das aber dieſer zorn Gottes 
vber die Suͤnde / in welcher ſo viel uſamen 
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nach Zrinitatis. 708 


men / vnendlich fey / verfteher man leichtlich 
Aus Der ſtraff / welche auff alle nachkommen 
Ade erfolgen, Item aus den Soͤttiichen bedra/ 
ungen /aus allem elend vnd jamer des Mer’ 
ſchlichen geſchlechts / aus des Teufels tyranney 
wider Die Menſchen / aus den zeichen Des zoru⸗ 
Gottes auff Erden / vnd in dem Meer/ aus der 
vnendlichen groͤſſe der ewigen ſtraffen / Der je⸗ 
gen Die nicht bekeret werden / vñ endlich vers 
ſtehet man ſolches an Dem loͤſegeldt / mu wels 
chem die erlöjung vom zorn Bottes besglt iſt 
worden. Daraus ſihet vnd verſtehet ein jeder/ 
das es vnmuͤglich geweſen were / Gottes zorm 
zu ſtillen vi suffsuheben/ durch einen der nicht 
Gott geweſen wer. 

DEs todes gewalt iſt viel groͤſſer / als das 
fie het von einer einigen Creaturn vberweldiz 
get vnd vberwunden worden / Diewerl aber 
Diejes vnſers Mitlers färnembites ampt iſt / 
das er den tod zerſtoͤre / iſ derwegen von noͤten 
geweſt / das er auch warer Gott were. 

ES muſte dieſer Mitler auch zerſtoͤren 
des teufels grauſamet ranney / vnter welcher 


das Menſchliche geſchlecht gefangen gehalten 
— Ward, Wer iſt aber nım Der nicht verſtehe / wie 
vnmuͤglich daſſelbige einem bloſſen Menſchen 


geweſen fey ? Das alſo auch dieſer vrſachen 

halben vnſer Mittler heb muͤſſen Gott fein, 
BIsher haben wir die erſte vrſach gehoͤrt / 
warumb Der Mittler hat muͤſſen Göttliche 
natur an ſich haben / Itzt wollen wir kuͤrtzlich 
von der andern ſagen / vñ dieſe iſt die ſchwach⸗ 
heit aller Creaturn / Deren Feine Die guͤter / die 
durch 


— — — 
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1 AmXXVI. Sontag 

durch die Suͤnde ſeid verloren worden / als da du ie 
waren / Weisheit / Gerechtigkeit / Heiligkeh /⸗ vereln 
Seligkeit / welches iſt die volkoͤmliche erloͤſung Henſhloh 
von allem vbel leibs vnd der Seelen / harfäns  Mmem 
nen widerbringen / dieſer Mittler aber hates mm 
ſollen thun vnd ausrichten / vnd darumb mußte Arne G 
er auch warer Gott ſein. m Ehrit 
Heraus iſt nu klar / aus was vrſachen NM On 
der Meſstas bab muͤſſen Gott fern nemlich da Fftalys 
mit er das groſſe vbel / vnter welchẽ das Men⸗den 
ſchliche geſchlecht hart bedrangt war / kondte n valg 
wegnemen / vñ die verlornen guͤter widerbrin⸗ed zwiſch 
gen. * ſewir us 
Denn wir nun alſo die Gottheit vnſers baden de 
Meſsie erkandt haben, fo fol ſich vnſer Glaub hter S 
Daran auffrichten / wider des Teufels Reich vñ ottlin 
alle Pfotten der Hellen / denn ſo vnſer Mittler \\ 
Goit iſt / ſo iſt er gewislich ſtercker als der Ton mn; 
fel vnd alle Creaturen / kan derhalben ausrich⸗ (lebte vom 
ten alles was er wil denn er iſt Gott / er will 9kbsıd 
aber was ex verheiffen hat / denn er iſt guͤtg. "Megan 
WaArumb hat denn der Mittler muͤſſen Me em 
enſch fett? Gortes gerechtigkeit erfaderte / ud Ch 
das gleich wie durch eines Menſchen vngehor ahgenom 
fan viel Suͤnder worden ſind / Alſo auch durch " Ehruftn, 
eines geborfam viel gerecht wuͤrden dieweil er sis) 
denn Menſch iſt / ſo iſt er vns der natur nach , DAstr 
verwandt / vnd hieraus ſoll vnſer Glaub von Rerſagt 
der groſſen lieb vnſers Mittlers gegen vns NN. 

vrtheilen. u A 
VBer das alles haben diebeive naturen N 
des Mitlers in einer Perſon fen muͤſſen / damit Wen uhr 
alle werd‘ ſeiner heiligſten menſchheit feligma, "din 
ende ln 
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nach Trinitatis, 702 
chend und ein vnendlichs löfegelt weren / denn 
AUS vereinigung beider natur Goͤttlicher vnd 
Menfchlicher in einer Perfon vnd einen Chris 
ſto mus man vom löfegelt ond allen werdken/ 
thaten / vnd leiden Chriſti vrtheilen. Hieraus 
ſoll vnſer Glaub wiberumb ſchlieſſen / das der 
tod Chriſti viel mechtiger ſey vnd gewaltiger 
denn Die Suͤnde / vnd das feine Gerechtigkeit 
krefftig ſey zur ſeligkeit aller die an jr aleuben, 
Das ander theil der Predigt des Himit⸗ 
ſchen Vaters von ſeinem Son, macyet vnter⸗ 
ſcheid zwiſchen dieſem Son vnd zwunchen ung 
die wir aus gnaden zu kindern angenommen 
werden Denn da er ſagt Sig iſt mein ge⸗ 
liebter Don Wird als baͤld Durch das 
wortlein ( Geliebt) ein vnterſcheid zwiſchen 
vns vnd m gemacht / denn er iſt des Vaters 
geliebter von feiner ſelbs wegen vnd aus oder 
m ſich felbs / darumb Das er natäelichei: Son 
iſt. Wir glenbigen werden auch kinder Gorres 
genennet vnd heiffen geliebte / aber in Chrifto 
vnd durch Chriſtum / deñ wir werden aus gna- 
den angenommen. Vnd hieher gehört auch / 
das Chriſtus genennet wird der eingeborne 
im ſchos des Peters, 
_ Däsdritteteldtefer Predigt des Vaters 
hy da er lagt: An welchem ich wolgefal⸗ 
len habe. Oder wie mans auch geben möcht, 


Durch welchen ich verfünee bin, Ond 


werden in dieſem Dritten theil Und worten des 
Vaters begriffen alle wolthaten / ſo dieſer Son 
dem Menſchlichem geſchlecht zu wegen bracht 

han 


— — — 
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3 Am XXV I.Sontag 


hat. Denn gleich wie Gott hefftig mit vns zuͤr⸗ 
net / wenn wir Chriſtum nicht haben / alſo her⸗ 







ſeg 


gegen wird er vns durch Chriſtum verſonet / unge 
vnd nimpt vns zu kindern an, Aierzu ollıman |, / von 
nemen Die ſchoͤnen ſpruch / als de Prulus ſagt / fm 
>,Corınth. Ss. Den, der von Feiner Sünewy n 9 
ſte bat Gott fur vns zur Suͤnden gemacht * 


auff das wir würden in jm / dre gerechtigkeit / 
die fur Gott gilt. Vnd zun Römern am ſo. 
Chriſtus iſt des Geſetzes ende / wer an den ge⸗ 
leubt / der iſt gerecht. 

Das vierde theil iſt die lehr / wie wir der 
wolthaten Chriſtt ſollen theilhafftig werden / 
dauon werden wir geleret in dieſem mandat 


vnd befehl / Den ſolt jr hoͤren. Denn wer 


of 


deſt 





dieſen hoͤret vnd an jn gleubet der wird ſelig / alu 
ſintemal der Glaub / welcher sus dem gebe tumamder 
koͤmpt / den Menſchen zu den gütern vnd wols ,, Nil 
shaten Chriftibringet, Dieweilaber nude  " air Di 
fer befehl Gottes alle Menſchen angehet / fo MINS 
folget hieraus gewislich / das Gott haben woly Yem 
das alle Menſchen durch Chriftum felig wers +... 

den / Derwegen welche verdammet werden vnd N ch 
verderben / diefelben ſein felbs an jrem verder⸗ uche 
ben ſchuͤldig / darumb / weil ſie die finſteris * | 
mehr geliebt haben / als das liedyr des Euam ⸗ a 
gelij / durch welches echt Die Menſchen zur re⸗ _ Nadrıd 
chten ſeligkeit gefaͤhret werden durch Chr)  ıyıf ſein 

ſtum / welchem fey mit Dem Vater vnd Hei⸗ ma 
ligen Geiſt eye vnd preis in ewig⸗ N mai 
keit Amen, N onen 

Ende des Sommertheils. ſohlen. 


RXEgiſtet 
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Regiſter. | I i 
Regifter ober die Ausle⸗ 90 


gungen der Sontags Euange⸗ 
as len / von‘ Dftern bis auff den Ads E 





—X Bent / ſampt der fuͤrnembſten Feſten / dar⸗ HPA. 
RT SONO din innen kuͤrtzlich zu finden/was durch Be RR 
I detehun alle Predigten gehan⸗ 

Du nem, delt wird, 


| J u) Wu a 
> wir‘ RT! 
u 


A ya Mımn\s N 
+ 


An den Leſer. 


ers Vff das dur nicht jrre wer⸗ 
aka Jar deſt / Chriſtlicher Leſer / des Res 
bean gifters halben vber die Ausle⸗ 
a —T gungen der fuͤrnembſten Fe ſte n / habe 
ch dir dieſe erinnerunge thun wol⸗ 
I Melt len / das / wo Du in dieſem gegenwerti⸗ 
—W em Regiſter / dis Zeichen * vor Der 
—A Ba ſiheſt / du daſſelbe fo du Haben 
1 year pa —2 
bvilt / ſucheſt in den Feſt Euangelien / 
srl weiche wir aus den vrfachen fonderz 
uhr eh gedruckt / weil der Sommertheil 
ae gudiek fein wolte / du fie zum Winters 
mm) &heit magft binden laſſen. Brauche fol; 4 
Ulak chen vnſern vleis nuͤtzlich / vñ bis Gott —JV ÜBLICHEN! 
Im, | befohlen. J N U u 
ummathi®. Pi Abels IB IB 


W 
m, 1 





” 
 —__Ö3 " 


— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\rtefo/tl a Sy zre) 3 1-0 To)VZe| BEle/ge1a' AR @e)er-1,]1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 






Regiſter. 


































Ma), 
U. *— N 
sat yonk 
Hyde gedancken im opffern a 12 
Abgörterey Mariam anbeten * 62. naeh 
Abgeſagte feinde Chriſti 67 wafolm 
AYbrahams gehorfam 363 wid 
Ahrahe Schos 256 muwichie) 
Ab/olutio priuata 6ꝛus 
Adams ſchuld auff vns geerbt 623 de G 
Adıaphora | 171 * Mar 
Aduocaten ampt viererl 64. avoha 
Allmechtigkeit Ehrifti 439 Ye Der 
Ambroſij Vers 603 yineaga 
Ambroſij Spruch 572 dar faht 
Aller Suͤnden Mutter der vnglaube Ba dcr Zac 
Ampt der Eltern 300 Yryaccke 
Ampt der Engel 255. x en 
Ampt des heiligen Geiſts N6.24163.I64. unse: 
Ampt der Öberkeit 30.046 Yysıcta 
Ampt der Prediger 3 YnsTa 
Ampt der Schlöffel — 
Ampt eines Schulmeiſters —A66 
Anbetung der Creaturn von Teuffel geſtiffft/ 
ir Lit 
An Ehriftum glenben was heiffe = * 
Anfechtung der Chriſten 202 ar 
Anruffung der heiligen iſt vomteuffel Xas  ... —* | 
Anſchlage des Teuffels viererley Bu 1908 
Anſtoͤſſe des Glaubens viererley 37 Ka. a 
Antinomer HE) 53 * 
Apoſteln blindheit vom Reich Chriſtt XI TOR 
Apofteln sengen von Chriſti Aufferſtehung )4 Ron 


Applicatio 
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Regiſter. 


Applicatio der liebe Gottes os 
Applicatio der wolthaten Chriſti x )6 
Arbeit von Botr geboten 225 


Arme leur werde nicht verftoffe von Gott 254 
Arme warumb Bott vnter onsfein left 252 
Armen fol man leihen / wenn man [yon nichts 


wider befompt 206 
Arme / wie fie jre woltheter auffnemen 400 
Arius gibt ergernts 168.235 
Armut des Geiftes der erfte grad zur ſeligkeit 
Armut Marte x jo (*87 
Armut woher fie Fome * 90 
rt Der Demut | 541 
Art ver ergernis Dreierley * 80 
Art der falſchen Propheten 380 
Art Der Heuchler 638 
Art des gebets viererley 32 


Art des Gries koͤnſtlich abgemalt 498 
Art Des opffers der Schswöchnerin *7 


Art des rechten Glaubens *58 
Art des Teuffels die Chriſten anzugreiffen 87 
Art vnd natur des MNairten Chriſti 9 
Art zu gruͤſſen erinnert ons viererley * 56 
Art eines lewens *5 
Artʒney des Glaubens 36 
Arsney fur trawrigkeit | 524 
Artzney wider anfechtunge 478 
Artzney wider des Teuffels griffe 378 
Artzney wider den geiftlichen aufag 482 
Artzney wieder Die verbotene forge 503 
Artzneÿ wider ven vberdrus Des worts 37 
Artʒney — * Hm Der fromen 174 
Artzt Der Seelen Chrifius 370 

By Auff 
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Regiſter. 

Auff Chriſti erkentnis ſolget bekentnis 4 
Aufferſtehung Chriſti frucht 9.18 
Aufferſtehung der Todten 5 
Aufferſtehung zweierley 22 
Auffsug der Buſſe 60 
Auffsug der ftcaff N 
Auslegung des fünfften Gebots 244 
Aus dem Englifhen grus fol man Fein Geber 

machen * 25 
Auguſtinus vom ſpielen vnd zechen 534 
Auguſtini Regel 225 


Auguſtini Spruͤche 200.2)7,395. xX9.23. 30 
Auſſerwelte was ſey 593 
Auſſetzige verachte Leute in Iſrale 4 


B. 

Apſt ein Tyrann 
Saba Sinde —* 
Bapſts Tempel 45 
Barmhertzigkeit Chriſti gegen alle Suͤnder 


278. 50. 2603. 196. 506. * 6 
Barmhertzigk. Gottes 8. ſtůck zubedenck. Pe 


DSarmhergigkeit Gottes sweterley 619 
Sarmhertzigkeit gegen die armen % 93 
Baſilidiant 68 
Baſilius vom wehe x“ 
Bauchdiener 49* 
Bauchſorge eine vrſache des Geitz 499 
Bedeutung der fechswöchern xy 
Begrebnis der verftorbenen 520 
Bekentnis des Glaubens 24 
Bekentnis volget dem erkentnis 4 
Beleidiger find zweierley 633 
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Ka Belonunge der frombkeit 








— Belonung vnd nutz der demut 34*x75 

N Selonunge was ſey x 08 

q Sericht vom ergernis 16 

Bernhardi Spruch. 23 
Sernhardus vom boͤſen gewiſſen 7 

ah 1 Befchraibunge ver faljhen Propheten „377 
usflmelggl Seten was fey 66% 
Beten che man zu tiſch fisst 40. 36% 
{iR j Beren das fuͤrnembſte werck der Chriſten 730 

J un een 
Seten die ſchwerſte arbeit Ho (333 
end fun Seten iſt Auen: * 
Beruff der Heiden 

ch Beweis ons alledrey Perfon Gottfein 235 
mE m Bey Gore ıjt nichts vnmäglich * 33 
D Bılonıs aller Chriften in dieſer Welt 353 
r Sidnis des Reichs Chriſti in diefer Welt 565 
a HM Bıldnıs des Creug der Kirchen 03 


M Bılonıs der Aıschen 257.319.527» pe 


1) linde leiter * 
Th qm A te Plmoheit der Apoft.vom Reich Chriſti * 73 
ut Wlnoheit der vernunfft AR 
mag nee · Blut geregnet * 
ʒazxaaqg Boͤſes be > * — De \ * 
a oͤſe geſelſchafft ſol ma 
Pr ) a * regt ſich wenn Gott koͤmpt 228 
Bos gewiſſen macht die kranckheit ſchwerer 
Boͤs Be * 597 = 
| a4 osheit Der We | 
— des Engels Gabriel x 17 
in 0 Brauch Der güter 249. 273 
ba Brautdiener —* Bitter Chriſti 8 
ho k Bruͤderliche liebe Sy zu 
7 
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Buſſe ſuſti wie 
Bus vermanun bei 
g 294604 (ji wel 

C. (hriftlidh ge 

Eremonien der Rirchen — 
—— bey der Leichen * * 
—5 Die verschtefte Heut in der Welt —* J ao 
dyrhmdereien 593 in 
riſten muſſen Ehrifto ehnlich fein | 
Chriſten ſollen beſtendig Beben 4 2 huſlicheſ 
Chriſten fein Propheten) Priefter/ Könige 86 Intiche® 
Chriſten follen bedencken warumb Chriſtus re —* 
gelitten sa —* 
hriſten wie es in der Welt gehe 353 Oil de 
Chriften warumb fie verfolget werden hd 
Chriſten ſollen des Creutz gewonen 683 Chrijtosem, 
Chriſti abgefsgte feinde 637 htſus ha 
Chriſti erfcheinung am Oſtertage a4 - lisa 
Chriſti friede was fey 46,52 lm 
eh * — alle an * Beh 
riſtt gehorſam onfer gerechtigkeit Mlus htal 
Chriſti gedancken rn ‚ J ſeſtus Age 
Ehrifti geringe geſtalt Kg Ahsifige 
Chriſtt gůtigken sg, 
eu berg gegen alle Zuhoͤrer des SEuange, ls ir 
# 359.362,405, defahen 
Chiſtt lieb vnd freundligkeit ai — fh 
Chriſti Mirackel in ſeiner Kirche 3565 lkuscefit 
Chriſti Propheceyung 4057 xlſtugrich 
Chriſtt ruͤſtunge ft zweierley 65 fh fon 
Chriſti ſchaff merckzeichen 9 vo N 
Chriſti todes vnd aufferſtehung nutz 3° Nee | 
Chru⸗ 
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Chriſti viererley wege damit er vns zu ſich lo⸗ 
Chriſti weiſe im Brot brechen 40 (cke 582 
Chriſti wolthaten 80. x 6 
Chriſtlich gebet was ſe — 
Chriſtliche gerechtig. vbertrifft der Phari. 342⸗ 
Chriſti wort treugt nicht 509 
Chriſtt vnd Beltals Reich widereinander Sy4 
Chriſti zukunfft 678 
Chriſtlich leben was fey 44} 
Ehriftliche zechtfertigug was fey 340. 430,433 
Ehrijtliche forge begreifft fünff ſtuͤck Sor 


Chriſtliche volkomenheit eo 362 
Chriſto zuuor komen was heifle 216 
Chriſtus der Seelen Arzt 270 
Chriſtus der rechte Ertzhirt 2880. 288 
Chriſtus der rechte erſtgeborne *9 
Chriſtus ein guter Girte 22} 


Chriſtus hat mit zweterley Leuten zuthun 4.6) 
Chriftushelt das Geſetz vom opffer x 9 
Chriftum wie man anfeben foll %j4 
Ehrift.bılfft ons vom fluch Des Gefeges 425 
Chriftus tft allein vnſer Seligkeit 452 
Chriftus iſt geneigt ons zu helffen 6 
Chriftus ift gegenwertig wo man von Bottes 
wort Led 


35 
Chriftus left die feinen not leiden vmb ſieben 


vrſachen willen sog 
Chriſt. macht fried zwiſchen Bott vñ Wien, 46 
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Irthumb der Widerteuffer 258.592 *59 des! 
Judiſche Ceremonien wie fern ſie auffgeha⸗ page 
Ren ren 0 Amitder d 
Juͤnger Chriſti ſollen fanffemütigfein *9 fm 
ung gewont/ alt gethan 169 
336 von boͤſer geſelſchafft 285 
Ebliche 
K Pr. * 
KAuffhendel vnd kretzmerey im Temp. 43. edenag 
Keiſer Theodoſius 415 on Chr 
Kein Geber ausden Engliſchen grus zu ma⸗ Aredı yy 
dyen * 25 e vom 
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Binder haben den Heiligen Geiſt x.60 
Binder Gottes wie su erkennen si 
Kinder Gottes wie wir werden * 66 
Rindern wie man gleich werde x23 
Kinder des Teuffels wie zu erkennen 82 
— en on. auffnemen * 83 
irchen Chriſtt bildnis 252.9. 522. * 
Kirchen Chriſtt merckzeichen ot ar = 
Kirche Chri. wie es gehe in der Welt 279, x>> 
Aucchen Creutʒ vnd vngläd 103 
Anchentauber 220 
Kitchen [hu iſt Chriſtus *>g 


Kuche fol falſche Lerer abfegen 376 
Kirch vnd Melt Regiment vnterſchieden ss 
Airchen glieder zweterley 597 
Klage Chriſti wider die blindheit 293 
Klagen vor gerichriwie ein Chrift foll 205 
Aleıner glaube thut auch wunder 30 
Kleine kind. gehoͤrn auch ins reich Got, *59 


Aönıg in Dennemarck 45 
Arafft des Worts 45} 
Artegsgefäprey 


67 
er ver ZHeuchler / Chrifti Reich zu *5 
en 3 


Jg, 
LEibliche flucht ob fie allzeit verguͤnt e 


Leichpredigt 54 
Leide tragen * 90 
Lere Chriſti von guten werden 245 
Aereder Weiber *54 
Arte von Creug der Ruchen joʒ 

5535 Are 
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3 genen 
Lerevom Zeligen Geiſt 1 an 
Lere von Bott vnd 3. perſonen 230 Mfaream 
Tere von Gottes harnihersigkeit Se Yrah 
Tere von den Engeln * 82 

Lere von der Rechtfertigung — ſermo 
Lere vom Gebt 3z · 662. Margit 
Tere vonder gerechtigkeit des Geſetz 35 Msnelır 
Tere vom rechten Gottesdienſt 555 Nlarıjl 
Lere von warer demut 540 darnge 
Tere vonder danckbarkeit I88 a von 
Lere von weltlicher Oberkeit ur. ſmandria 
Lere von Reichtuͤmern 396° nfalıdı 
Lere vom 5 = jin wer 
‚ere von begrebnis | 20 Mrz 
ae fo die bus auffstehen find viereriey * —* 
ewens art | ercache 
— Thriſti gegen alle Suͤnder 278 ſerd acu 
J.iebe Gottes gegen vns 89. 196. JI00 α 
Tiebe eine frucht des glaubens GE ihn, 

Siebe der Creaturn — * —* 
Liebe gegen ge — = w Ch 
tebe eine Meiſter kadel Ch 
z tebe gegen dem nechſten vnd der DE las Ay 
tzigkeit 22 braun 
Ciebe vnd glaube leret wenn klagen rea bhrauchd 
* 4 Ahrauche 

bertiner | guten 
Pi und finfteenis wibereinander 109 * 
CEiebe —* als 3 e wase 

Lob eſang ı tler zwi 
— von Bott erhalten 350 —* 
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MRꝛhometh 381 
Mammon dienen was heiſfſe 499 

Arie armut % jo 
Marig hoͤrt andere wort von Gott / dei Eua 
| | (*24 
Mariam anbeten ift Abgötter * 52 
Maria wird geſegnet / Eua verſucht *35 
Mas der liebe 469 
Maulchriſten hören das wort/ vnd thun nicht 
darnach 298 
Medea von boͤſer geſelſchafft 283 
Menandrianit 626 
Menſchlicher natur ſchwacheit 22 
Menſchwerdung Chriſti * j⸗ 
Merckʒeichen der Kirchen Chriſti 220 
Mexckzeichen der liebe in Chriſtum 468 
Merckʒeichen der ſchaffe Chrıifti 02,220 
Merchzeicyen des geiftlichen Auſſatz 48} 
Mercdzeichen eines auffegigen 477 
Merckzeichen eines zechten glaubens 595 
Mildigketit 390 
Mirackel Chriſti in ſeiner Kirchen 356 
Mirackel Chriftiwarumb fie geſchehen 44> 
Mitlings flucht 88 
Misbrauc des Reichthumbs 250.24 
Misbrauch ver Gaben Gottes 298 
Misbrauch S. Johannis fefte *38 


Mıt guten worten betreuget man die leute 6 
Mit Der Predigt fehet man Menſchen 228 


Mitler was ex ausrichte 48 
Mitler zwiſchen Gott vnd ons 47 
Mitteldinge m 
Moſe ʒeugnis yon Chriſti vrſtehunge „ 

5 ıü Mönche 
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Muͤnche trachten den Leutes nad) gut und 
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Seel 
Muͤnche verkeren die Schrift * 89 
Muͤſsiggenger 2 
⸗h 
NAvV⸗igken im: Gebet 
Name Gottes was ſey 634 
Namen der falfchen Propheic 378 
Nechſter wer ons fey ar 
Neid der Phariſeer 28} 
New gehorfam 620 
Nicolaite | 676 
Noͤtigkeit Gottes wort zu hoͤren 37 
Nutz Dir barmhertzigkeit Gottes 198.208 
Nutz Der erkeutnis Gottes 230,558 
Nutz der Ceremonien 57 
Nutʒ des Euangelij sg 
Nutz des Geſetzes 338 
Nutzʒ der ohrenbeichte 486 
Nutz des Friedes *96 
Linz des ganges Chriſti zum Vater 5 
Klug we Humelfart Chriſti 8 
Ylus des leidens Chriſtt | ss 
Nutzʒ der Reifen Chriſti 44 
Yıus der Philoſophiſchen erkentnis Gott, 229 
Yin des Tempels viererley 45 
Yınz des Sabbaths 55 


Nutz der weiſſagung Chriſti zeheuerleyx 660 
Nutʒ vnd belonunge Der Demut 54% 
Nus ond fromen der Schaffe Chriſtt 222 
Nutz vnd frucht der aufferſteh. Chriſti 9.1853 


t des friedes Chriſti se 
Nus vnd ſrucht des. fr heul Ob 
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Regiſter. 
2). 
Ov auch jemand durchs Geſetz gerecht wer⸗ 


Ob 
©b 
Ob 
Ob 


de 336 

die leibliche flucht allzeit vergännet 97 
ein Chriſt einen verklagen mag 304 
es recht fey Die todten zubeweinen 522 
man ſich der boͤſen gar entſchlahen ſoll e85 
erkeit ampt 30). 646 
berkeit gibt ergernis *0 
Oberkeit ſol der Vnterthanẽ beſtes ſuchen 647 
Oberkeit fol ſchul vnd Kirchen anrichten 648 
Oberkeit vnfleis 289 
Oberkeit von Bott / vnordnung vom Teufel 


6 
Oberbeit wie fern je zugehorchen —— 
Oberkeit was fey 645 
Ohrenbeicht Der Papiſten 485 
Ohrenbeichte nug 486 
Ohne Das wort wırd niemand felig 45} 


Ohne Glauben iſt Sort Fein werck gefellig 


72 
Ohne glauben Fan niemand recht beten a 
Opffer im alten Teſtament vmb fuͤnff vrſa⸗ 


chen geordnet *4 
Ordnung der liebe 469 
Ordnung um heilen zu halten Sy 
Ordnung ım arbeiten zu halten 25 
Oſterfeſt das fuͤrnembſte feſt 9 
Ouidius “> 


Arie oR 
PApifen berg gegen dem Euangelio 638 
Papiften jrthumb von der ohrenbeicht 485 
33 uij Papiſten 
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Propheceiung Chriſti 
| Rabe 




































Papiſten jrthumb vom fegfewr 2149 

Papiſten Lere 25 
Papiſten ſein Kauffleute 676 * 
Papiſten verkeren Chriſti wort 7 A 
Papiſten ond Muͤnch jrthumb 57 And t 
Pfand vnd vrſach vnſer aufferſtehung 25 Adel 
Pfingſten alt vnd nem (8 Aut b 
Phacifeer jrt humb 548 Arafat! 
Phartſeer murren aus neid 283. Kid, 
Phariſeiſche gerechtigkeit 333334. Reqelda 
Philofophiſche erkentnuius Gottes zug. eqedet 
Philoſophi wiſſen von Gottes willen nichts Kehelm 
228Recgel vn 
Plato vom Reichthumb 273 Kalw 
Predigampts ſtifftung | 49 Kugel 
Predigampt vnd Schluͤſſel der Rirchen 62 Aust 
Prediger ampt 3097 Zag (h 
pᷣrediger Chriſti wie ſie ſein ſollen *72 ab da 
Prediger beduͤrffen troſt 63.64.66 Kuh 
Prediger geben ergernis 70. RAachthũd 
Prediger ſchar 320, Jachthun 
Prediger ſein Iytrten 222, hoacchthun 
Prediger ſollen ein gut Exempel von ſich ge⸗ Jdachthin 
ben *40 angkeu 
Prediger follen ſich zu boͤſen Leuten halten wie uf ch, 
ein Artzt zum kraucken 286 Nihtenid 
Hediger ſollen dem Eremp. S. Joh. folg. x I8 Mfunge 
Prediger ſoll man in ehren halten 39 Ahmad 

Previger tugend viererley 64 

Predigers wort iſt Gottes wort 376 

Prediger wie fiedie Sünde vergeben 570 
4°) Behr 
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Hechter brauch Der guͤter 249. 364. 324. 398 
* | Achtfertigung 342 
x Regel S. Auguſtini 248 
De Regel der Ehrijilichen gerechtigkeit 430 


m vo Resel der mildigkeit 393 
Ru > Regel in mitteldingen oder Adiaphora 773 
| Kegel onfers richtens iſt das Geſetz 299 





Na Regel von sllegorien 249 
—M Regel wie man Bott dienen folk 56 
Se & eich Ehrifti in dieſer Welt IX 7 ‚Br 

Rec) Ehrifti vnd Beltals widereinandersya4 j —4 
wir in Reich der gnaden was fey Sog MN 
ni bus Beicy Gottes dreierley sog 
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| BRerichthumb iſt vogelfpeis 272 
L BReichthumbs misbrauch 250, 324 
a Reichehumb. verdampt niemand 248 
pe‘, 25 Reinigkeit des bergen % 03 
MON Reife Chriftiwes fie vis nuͤtze 443 
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N Röftunge Chriftisweterley 65 
N , —2 * 
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Sadduceer diſputatio von aufferſtehung der horgen 


Todten 549 er * 

Samſon 33 * N 

S. Johannis Hiflorig *:9 3 

— S. Johannis Gurtel *44 6; * 
oe) Sanfftmuͤtigkett — * 
Bun Saturniliam̃ 676 —9* 
Er Schaff Chriſti vnd Schaffſtal MAI au 
J Schein glaube — 
it. H Schein ſorge 503 ri 
han u Schelten iſt sweierley 609 —*5— 
Schluſſel der Kirchen 62.69 m. | 

Schluͤſſel Bottlidyer wetsheik 165 Emma 

Schmuck der Braut Chriftt 584 I 

Schutzherr der Kirchen *x78 Summa 


Schwacher glaube wird nicht verworffen oꝛ Guͤme N} 
Schwacheit der Jünger tröjtlich 99.48  Gimeda 


Schwacen Menſchlicher natur 32Snda 
Schulmeiſters ampt 3200 Sind 
Schwendfelt 258  Simenn 
Schwerfte arbeit recht beten 0 Ande eine 
A Sechswoͤchern opffer *> Bimenm: 
IR Seelen ftand nach dieſem leben 256 binde fol 
RER Siegen Gottes macher reich 323 ° Eher 
rahe Segen ım wort zufuchen 723  Bindems 
— 4359 Segen kompt von Gott 364 binde wa 
Simeon wird gelobet 0 indeym 
Simeonislobgefang x 2 
Sımeonis jtesblied *3 
Sımonıant 676 


Sımon Magus 673 REnpad 

Sorge die Chriſtlich begreifft fünffftäck soz ELempel 

Sorge fur die nar.bringt manqhen indie Ze Tampa 
208 Sorgen 
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Sorgen iſt dreierley 500 
Speiſe wird getheilet durchs wort 305 
Stifftung des Predigampts 149 
Stoff der faulbeıt 37 
Straf der vndanckbarkeit 690.678 
Straf der vnbarmhertzigkeit 309.247° 
Straff der verechter der Kinder *760 
Straff des vnglaubens 207 
Streit der fromen HRirten 89 
Studirn in der I, Schrifft 376 


Subjtang des glanbens ıft volfomen 614 
Summa Der gang Chriftlichen lere 47 
Summa Der langen Predigt Chriſti Matthet 


56.7. Cap. 33, 
Sunmms ver schen Gebot 463 
Suͤnde derer die nicht beten fuͤrm eſſen 366 
Sünde der Heuchler viererley 428- 
Sünde der Hohenpriefter vnd Bapſts 43 
Sünde der verdampten 383 
Sündern troſt % 23 
Suͤnde eine vrſache aller kranckheit 7 
Sünde ein grewlich Ding 47 
Sünder follen fih zu Chrifto halten 284 
Sonde eines vnbarmhertzigen 307 
Suͤnde machet vnfriede 46 
Sünde warumb cs ſchuld genent 623 
Sünde viererley | 7} 

T 
TEmpel des Bapſts 415 
Eempel Bostes zweierley —* 
CTempels us 
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Tempel Gottes su fein aus drey vrſachen 4% 
Tempels verunreinigung 47) 




































Teuffels anfchlege — 37) ger 
Teufels art die Chriften zu befhedigen 87 Yafı 
Teufel geeifft die 2. Schrift an 37% Yazebu 
Teufel Ean vns nachftellen / aber nicht fellen Yerachn 
Teuffels Kinder wie zuerkennen 82. (124 derhafln 
Teuffliſch ergernis | 175 Vabbnis 
Teudas A fich für Meſslam auff 673 Pamanu 
Theodoſius | 4)5 Yamanun 
Thome vnglaub vnd bekentnis 23 Yermankı 
Thuͤrhuͤtter des Tempels der I Geiſt 47 Vemann 
Thür sum ewigen leben 233 amanu 
Thin zum Reid) Gottes 508 Veran 
Tor meufer betriegen dfe Leute 640 Verm an 
Treger fo den Sünder sur HNellen tragen S27.- Yan 
Trojt der angefochten Ehriften 29 Yırmsaum 
Troft der elenden 650 7 — 
Troſt der Prediger 63,64. 66 erst 
Troſt der Chriſten in abſterben jrer freund Yen 
3 323 ſanunfftle 
Troſt der Suͤnder * 233 re 

Troſt im Creutʒ 254.108.. 652 wwinftr 

Troſt im wort Alle 241 Pie 
Troſt ın fterbens nöten m 

Troſt wider anfehtunge 18 Os 
Troft wider verhinderung im Gebet 7 tal, 
Troſt RG: das Gefeg vnd vnfersgewifen u... * 

vrtei 207 A, 
Troſt wider das ergernis des Creuugs *97 na r 
Tugende S. Johannis des Teuffers x45 rin 
Tugende vier gings Predigers a Bere 
Verechter Mm 
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V. 


rechter der Hochzett Chriſti 589 
Verfolgt vmb gerechtigkeit willen was x 
Vergebung der Suͤnden was ſey 627 (08 


Vergebung zweterley 2 
Verheiſſung Gottes feilen nicht x%ı9 
Verlobnis Chriſti begreifft zweierlex 8⸗ 
Vermanung an die Jungfrawen * 5 
Vermanunge zur beſtendigkeit 359 
Vermanunge an alle Chriſten 208 
Vermanunge zur Barmhertzigkeit 30% 


Vermanug zur Buſſe 292. 412. 682 
Verma nung Chrijti zur liebe vñ einigkeit 346 
Vermanung zum Chriſtlichen leben 18> 


Vermanunge su Gottes Wort 238 
Vermanunge sur Chriftlichen forge 504 
Vermanunge zur mildigkeit 38 
Vermanunge zur Gottſeligkeit 66 


Vernunfft blindheit 4 
Vernunfft leufft in Goͤttlichen ſachen grewlich 


an 369 
Vernunfft verſtehet nichts in Göttlichen ſa⸗ 


chen 200, 232 
Derfiglung des verträgs zwiſchen Gott vnd 
vns 49 


Vertrag allen angeboten 50 
Vertrag zwiſchen Gott vnd Menſchen 48 
Diererley vbel damit die Leute beſchwert 20 
Viererley HNirten 38. 2 
Vmbſtende beim Gebet zu betrachten 733 
Vnatt der Menſchen / ſo ſich nach dem Bap⸗ 

ſihumb fehnen * 
Vnãart 
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Vnart der Leute 300.26 

Ynterthane wie fie fich halten follen 650 

Vndanckbarkeit der Weit 268.49).568 
589. $90. 675.070 

Vndanckbarkeit ſchreckt vıcl Keute ab vom 


guts thun * 93 
Vnglaub der Suͤnden Hutter j20 
Vnglaube vrſache der verdamnis 202,208 
Vnglaubens frucht 148 
Vnnuͤtze reden zu melden 3 
Vnſer ampt ſoll vns erinnern 4. ſtuͤck 389 
Vnſer teglichs brot iſt Gottes brot 365 
Vnſer vergebunge iſt noͤtig 632 
Vnſer vernunfft verſtehet die aufferſtehung 

der todten nicht ss ( 72 


Vnterſcheid Chriſti vnd der Welt reich 6.750 
Vnterſcheid Chriſti wii vnſer aufferſtehung 17 
Vnterſcheid Geſetʒ vnd Euangelj 721.205 
Vnterſcheid der gleubigen vñ vngleubigẽ 209 
Vnterſcheid des Hirten Chriftt vnd der ander 

rediger 223 
Vnterſcheid Bottesvonden Eresturm 234 
Vnterfcheid der Perfon ın Goͤttliche weſen 235 
Vnterſcheid Chriſtlicher vnd geſetz gerechtig⸗ 


keit 340 
Vnterſchetd der fromen Creutz vnd der Gott⸗ 
loſen ſtraff 106 


Vnterſcheid der Mirackel Ch, vnd andern 448 
Vnterſcheid vnter dem reichen Dauid vñ Ne⸗ 

rone 607 
Vnterſcheid leiblicher vn geiſtlicher guͤter 443 


Vnterſcheid weltlicher vnd geiſtlicher Ober⸗ 
Vnter/⸗ 


keit 647 
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RE Regiſter. 
Vnterſcheid zwiſchen Kirchen vñ Welt regim⸗ 


— R * ampt der Schluͤſſel 68 (65.333 
Ba om ergemis J67 
ie Dom Geber 133. 66% 
hun Ki Vom beruff der Beiden 59 
an Don Zeiligen Geiſt 67.163 
om andern gebor/waräb es dem erſtẽ gleich 
—on Geſetʒ 335 555 
RE Vom ewigen leden 553 
r om predigampt / vñ ſchluͤſſel der Kirchen 62 
om vogel Salcyon ein gleichnis x>7 
mm) Don Erſtgebornen *8 
ttöeshur ——— wercken ſol man vnterſchiedlich re 
rd en 
ned Von hende aufflegen Pr 
am PVonden Seligen 383 
imielldmn]| Von den verdampten 2383 
binkaun Von warer ſeligkeit 457 


eo Vonzerjtörung ver Stad Jeruſalem +06 
iin Vrſach aller kranckheit iſt die Sänve 59 
ee Vrſach der blindheit 394 
Vrſach des grols Der Papiften wider uns 628 
engl 3 MWefäche der verdamnis 208.597.,660 
a Wefache fünff/otie ons zum gebet treiben 34 
* adanı Vrſache fuͤnff / vor dem eſſen zubeten 366, (663 
*Vrſache warumb man erger werde bey dem 


BT, Euangelio 358 
Bm Eros ee man der Heiligen 
ra ejt feyret * 37.51.59. 89 
— Vrſachen der liebe 66 
a Defachen werumb man zweien Heren nicht 


fi Mr dienen fan 494 
‚geil Er Vrſachen 4.der liebe Chriſti gegen vns 5j5 
— gel B Vrſachen 
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Regiſter. 
Vrſachen warer demut ſechs 542 
Vrſachen warumb Gott ſo vier Opffer as 
denet Xx 4 
Vrſache der ergernis *79 
Vrſachen vier / warumb niemands durchs Ge⸗ 
ſetz gerecht werde 236 
Vrfachen der Juͤnger ſchwacheit 99 
Vrſachen des Ereug der Kuchen jos 


Vrfachen 6. warumb Chriſtus gelidden 4 
Vrſachen warumb Chriſtus von einer Jung⸗ 


frawen geborn *2 
Vrſach >. warumb Chriſtus die ſeinen not lau 
den leſſet 509 

Vrſache 3. warumb man der Leiche folge 523 
Vrteil Gottes wider die ſtoltzeu — 
Vrtetl der Welt von den Chriſten 418 
Vrteil vnd gericht Göttes iſt anders denn der 
Menſchen 59 

W. 


Wbeit ein bitter kraut 
Warumb Chriſtus am dritten tage 
erſtanden 5 
Warumb Chriſtus durch Gleichnis antwort 
47 
Warumb Chriſtus nicht verzogen mit feiner 
aufferftebung bis am Tüngftentag 76 
Warumb Chriſtus allein vom weibs * 
geborn * 30 
Warumb Chriſtus vom Sn. Saft Bu 
Warumb Chriſtus uns geſchencket 65.287 
Warumb Chriſtus verkuͤndige fein leiden 97 
Warumb 
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Warumb Chriſtus von einer Jungfrawen 

geborn *28 (278 
Warumb Chriftus mit Sönden vmbgehe 
Warumb Chriſtus das Gefen auslege 33 
Warumb Der Engel Chriſtum den groſſen 


| nennet x2* 
Warumb der reiche Man verdampt 238 
Warumb Gott die fromen ſtraffe 2 


arumb Bott vns Sünder lieb hat ns 
Warum tzt micht Mirackel geſchehen 448 
Warumb man der Leiche folge 528 
VDarumb non finge sur Leiche <23 
Marımb man vunügereven bejfer — 


Fan / denn Gottes worre yoR 
Marumb ons der Heilige Geiſt gegeben 198 
Was das Eranr ey 104 
as das Suangeſium ſe 5 
Was denzs, Martij geſchehen *2 
Was der frieden Chꝛiſti ſey 5 
Was der Muler — 48 
Was die Schlüffel der Kirchen em 
die zwey Herrn zu Dienen zuuerſte⸗ 

* — 
Was em guter Hirte ſey Mer 
Was ein Thriſtlich gebet ie PB 66L . 
Mas cın freundlicher grus bedeute *59 
Was heiſſe an Chriſtum gleuben —* 
Das heiſſe zum Pater gehen 97 
mas Iheſus heiſſe * 2* 


Was ein rechter Gottesdienſt ſey 559 
Was wehe ſey x 
Was wir ur einen Mitler haben 
Was zum waren erkentnis Gottes gehöre 230 

| Aa44 * 
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Regiſter. 



































Weiſſagung Chriſti vom ergernis xy 3 pille 
Welche for ge Chriſtus verbiete so Wuthun 
YoeltEinder Seligkeit *95 Mi 
Melt verlachet Chriſtum 549. 668 Wirckun 
Werbung des Ertzengels *27 Wim 
Wer der Wolff ſey 87 Wo Gott 
Werck des 5 Gebots 246 mit 
Werckheiligen 594 Weoha der 
Wer one gebet zu tiſch ſitzt / der iſt ein Orb Weherde⸗ 
364 me 
Wer feinen Neheſten haſſet / der fannichebes Wolhattr 
ten 248 Worin vn 
Widerteuffer 285. 320. 36). 38). 502. 859 Wort Ch 
Wie Chriſtus bey ſeiner Kirchen bleibe 92Hychete 
Wie Chriſtus Dayıds ſtuel beſitze *28 Wundan 
Wie Chriſtus in Mutterleibe empfangen * 
30 Wyndetzo 
Wie das Geſetz auffgehaben fey 338 
Mie ein Chrift gegen Dem andern gefinnet fin kunphent 
ſoll 297 
Wie es im ewigen leben zugehen werde 553 
Wie Gott die Menſchen erwelet 607 ehe 6 
Wie man Chriſtum anſehen ſoll RE chde 
Wie man Bottes wort hören foll ID hau 
Wie man Bott zu gaſt bitte 267 bat 
Die man von Suͤnden wider auffſtehe 527 Sudan 
Wie offt Chriftus am Oſtertage erſchienẽ 44 chen wo 
Wie weit leibliche flucht verguͤnnet duda he 
Wie wir Chriſto vertrawet werden 566 Snlıce Me 
Wie wir den glauben befomen —AIA 
Wie wir vns ſelbſt erkennen 58 —2* 
Wie wir zu Gottes Kindern geborn —* kn * 
*6 
Wille wu 
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Regiſter. 


Wille des Menſchen was er vermag 49 

Wirckung der heiligen Dreyfaltigkeit im 
Menſchen 185 

Wirckung des glaubens = 

mit frawen zu lernen 

Wo Sottes wort gehandelt / da iſt Chrifius 


| mit allen Engeln % 
Woher der glanbe Fome 
Woher Der misbrauch Der Gaben Gottes * 
me 389 
ana Ehrifit R 80 * IE 
orin vnſer Seligkeit ſtehe 25 
Wort Chriſti * 
Wucherer vnd geitʒhelſe 324 
Wunderwerck Chriſti warumb ſie geſchehen 
274447 
Wunderzeichen * 673 
Kcnophon von der Oberkeit 659 
Ehen Bebot ſumma 463 


chenden geben 429 
Sehen taufen pfund bedeuten Die Sehen Ge⸗ 
bot 624 
Zeichen einer ungefunden feelen 3,6 
Zeichen vor derzerftörung Ferufa lem 406 


Sett der beimfuchung was fey 408 

Zeitliche güter wie zu bitten fein 143 

deugnis Der Aufferftehung Chriſti jo 

Zeugnis es H. Geiſts von Chrifto 165 

Son verboten | 245 

Sornzeichen Gottes 605 
Aaa j 
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Regiſter. — 
Zucht vnd keuſcheit der Jungfrawen hoͤchſter daSlb 
*56 


ſchatz 22 D 
Zukunfft Chriſti 678 at 
Zur buffe fol man in zeiten greiffen 604 A) 
Zur leiche geben 52) 24 4 
Zur thuͤr hinein geben was beıffe 24 Yunial 
Zum Vater gehen was heiffe 67 dα 
Zweien Herrn dienen mas [ey 496 34 
Zweierley art der Leute 230 Di 


Sweıerley aufferfichung | * 
Sweierley zukunfft Des Heiligen Geiſts 126 6 Bl 


Zweierley gehoͤrn zum Glauben 123 
KVrtze Erklerunge Etlicher  s 2: 
Spruͤche der heiligen Schrifft / — 
in dieſem Sommerteil. Mm 
N, | J And 
©n 3. Das Weib das du mir gabeflvete. 2 668 
Im ſchweis Deines angefichts/ete. 56a ° "yy, 


Des Weibes Same wird der Schlan 4... 
gen den kopff zutt. .18.38.64.123. *x23 N. m; 


8 Basticdren des Menſchen ıft bös/ 140 N u 
pn jun deinem Samen follen gefegnetwed 3 Ausı 
den / etc. R.562 16 Bu 
ode | 8 WW 
ch wil dein Gott fein 49% N 

4 2 weis das du Gott fuͤrchteſt 335 N ” 
das Scepter von Juda e1c.490 

99 Es ſol p mer 
Exod. 4. Moſe was ſchreieſtu 663 20 


1 der netz dein Gott etct. 23) 230 
20 Ich bin der ar —533 
Der 
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Regiſter. 


Der Siebende tag iſt der Sabbath 58 


22 Du ſolt dem Fuͤrſten nicht fluchen 65 
22 Wo du ein bund mit bes Landes 284 
32 Das Volck faste ſich nider zu eſſen 254 
34 Herr Herr Gott barmher. vñ ged. )97 


Num 60. Die Prieſter ſollen meinen 23 
Deut.5. Hoͤre Iſtael dem Gott iſt ein 233 
Ich bin der MErr dein Gott 237 

Den Sabbath ſoltu halten ‘34 

Der Menſch ſo es thut / wird 423 

6 Du ſolt Gott lieben von gengern bergen 
329. 423 


Du folt anberen Gott deinen 129.064 

8 Der Menſ lebt nicht alleın von brot 360 
16 Gaben vnd geſchenck vablenden 646 
27. Derflucht ey jederman der nicht 425 
22 Yilır gebörerdie rache 682 
Regn Der Herrt har deine Sundeweg 627 
3.Reg. 8. Biſtu nicht Der Fra. verm, 320. 643 
“ Wie lang hincket ır auff etc, 497 


Par. 30. XErr es iſt alles dein sja 
al. Marumb toben Die Heiden 36. 639 
Heut habe ich dich gezeuget xg 


38 Yusdemmundedervnmundiges %42 
15 Du wirſt nicht zugeben / das 3 
I8 Wo iſt ein Gott on der Höre 223 


19 Die Mimel erzelen die ehre 229 
Als ein Breutgam aus feiner Fanımer 

etc. 584 
20 eneverlaffen fib auffwagen 634 
22 Zu dir ſchrien vnſer Meter jo 
23 Der REtrre iſt mein Hirt 82.218 
25 Err zu dir erhebe ic) 662 
dns Seite 
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Leite mich in deiner warheit 109 y w 
30 Ss iſt kein friede in meinen beinen 6 LE. 
32 Wol dem / Dem die vbertret. 431. 628 
33 Die Erde iſt vol der güte 97 263. 64 
go Ruffe mich an in der not 34 664 | 
55 Wirff dein anligen auffden >. 503 4 Ai 
2 Seller euch rerchtumbau/ fobenge 205g 5 5 ME 
55 Die erde iſt voldergäte 192.263. 64 9 
85 Seine huͤlffe iſt nahe denen die ım * 65e 
80 Die gnade des Herrn weret 197 p Je8 
97 Ich bin bey minder net 109 4 mM 
302 Bott wender fich zum Gebet der verlaſ⸗ ı Est 
ferien Sag 9 Dirt 
103 Der Ere iſt freundlich vnd feine etc. oo E⸗ 
* 6 
Denn fo hoch Dex Sitmel iſt / leſſt ex 797 gu Dis 
zo Er wird trincken vom bad j3 — 
19. Dem wort i meiner fuͤſſe 200. 683 nut 
Es iſt mic gut Herr / das du mich eic, Ion 
8.609 4 Jet 
123 Ich hebe meine augen auff 450 49 Ran 
2Wo der Zerr nicht das Haus 3.324 
12:3 Wol Dem der den Herrn fürchtet 325 34 
1390 So du wilt Herr Sünde zurechen %7 
„3 Sihe wie fein vnd lieblich iſt *96 2 rt 
14) Bewar mich für den ſtarcken 68 Wr 
4 Fuͤr diriftkeinlebendiger gerchs 37, H I: 
146 Er heilet die zubrochens bergen s82 Boy, 
147 Der dem vıhe fein futer gibt 5o5 64 Ally 
Den jungen Raben 06 66. 


Prouerb. 5, Trinck waſſer aus. deinem 393 


Je, 22,9) 


so Der Segen Des HErrnmacht ah m A, 
34 JH 
ı Woe 
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‚oa 

ch | 17 Wo demut iſt / da ıfl auch 245 
rn 18 Der name Des Hören ein feſt Schlos 
fa 130. 683 
—*8* 2; Es hilffe kein rath wider den. RXExrn 
m; 1 3 78.04 
er 24 Dirgerecht felt des. tags fi eben, 306 
n Di an ı 25 Wer ſchwer ding erforſchet 231 
SEM na 29 Der demuͤtige wird ehr eupfang ggg 
ea E37. She eine Jungfraw iſt [hwang. 23 
aan j2_ je werder mit freudenwarffer 630 
NM  ; J+  Ond zu der zeit wenn Die der Herr 532 
aa Ö 35 Es wird ein ſtul bereit fein 197 
29 Vergeblich dienen fienuiemit/ete _SSa 
—XRtR 40 Es iſt eine ſtimme eines Predigers etc. 
*45 
BIT 42 Das zerſtoſſen Rhor wird 30.612 
we) 33 Fuͤr mir iſt kein Gott gemacht 227 
ara uf Alle Die mit meinem namen 560 
KERN Ich / ich tilge deine vbettret. 72,578 
| 9 434 Icqh bin Der erſte vnd der letzte 2 
Da 39 Ran auch ein Web jres er vers 
nah 13 geſſen / etc. 302, 973 
er Zu Ich habe dic) zum liecht der er 

J En = Er trug vnfer gebrechen 
RE Denn er feın ben zum fauldopff. ya 
wide, | “> DZ wonebey.denen Die zuſchlag. 544 
cagu RR SSo du dem fuß vom Sabbath 533 
una haße 64 Al vnſer gerechtigkeit iſt wie 337.002 
ſun gi 65 Ich fehean den elenden 32.5944 
) Jere. 22. Weiner nicht ober Die todten 523 
ir zug. 23 Sihe ich mil vie vbrigen mei. herd. 278 
Iren ch? i Id wil hirten vber fie ſetzen 2*9.2j8 


R) Aaa u 43 Nach 
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Regiſter. 
44 Nach dem wort / das du im namen des 9 
Eʒꝛech. ʒ. Ich hab dich zum Wechter geſetzt 373 * 
ao Ir ſolt in mein Gebot.wand. 257.556 y Wi 
33 Ich habe did sum Wechter 373 ah 
So war ich lebe / ich wil nicht 49.006 8 
34 "Sch wil ſelbs meine Schaffe 82 (659 *33 9 ,yPı 
Den. g Du FyEre bift gerecht / wir aber 434 


Chriſtus fol getoͤdtet werdeik — 

Sie Miſſethat wird verſuͤnet 5 2 

Chriſtus wird die Shnd wegen. 53 * 

Oſe.ꝛ. Ich wil mich mit dir verlob. 584,586 we 

6 Er macht vns lebendig nach 13 y Au 

“Torch, 2. Wer den namen des ZEren anruffen | 

wird 43440. 001054.*3 A 

Jon.4. Denn ich weis das du gnedig 197 | 

32.9. Sihe dein Koͤnig koͤmpt zu 49. 1)" Pu 

Gap. Es findrche Aeute 370° 14 Ka 
14 - Du erbarmeſt dich vber alles 515 


Eccle Der 20Err iſt gnedig vnd barm. *03 9 Dit 
3. Je hoͤher du biſt ge mehr dich de. x54 6 Wir 


18 -Menn. ver-bammfallenwird 606 8 Wa; 
3,3. Mer pech angreift der befudelt 283 Si: 
Mein kind wenn einer ſtirbt 522 wi. 
Matth .3. Die axt iſt dem baum 66 WM 
Das iſt mein gelicb,fon 49. 584 * 65 9 

Der Menſch lebt nicht allein von b, 360 W 


Du ſolt anbeten Gott Deinen Herren ie dl 
(664 2: Buf 
5 Geligfinddiegaftliham 54.545 Ks 
Selig find die leide tragen 469 
Caſſet ewer liecht leuchten 2)10 23 Aufl 


5. Verg ib 
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Keaifter. 

6 Vergib ons vonfer (huld _ ..-,,30%.633 
Wo dein ſchatz iſt da ſt 160 
Suchet zum erſten das Reich 353.397 

> Kınauter bammbrusger 209 


Es werden nicht alle die zu mie 6594 
8 Ich binmnicht werd das du vnter 433 
9 Ich bin komen die Suͤnder zu ruffen 206 


233.658 

> Wenn ſie euch verfolgen ineinee 89 
Ein arbeiter iſt ſeines lons *5 

Alle hax auff ewren HPeupt 272 

| Mer ein trunck waſſers 393 
13 Rompt alle zu mir Diele. +, 206.279 


288. 479. 99. 507. 654. 657 
Lernet von mir denn ich bin demuͤ⸗ 
tig / etc. *91 


12 Er wird das zubrochen rhor 2068 


14 Es iſt nicht recht das du Deines Bru. 


642. *46 

15 Vergeblich dienen ſie mir 284.556 
16 Wer mi folgen wıl/der neme 168 
18 Wo zween oder drey verſam. in 37.45 
Suͤndiget aber dein Bruder 230} 
Wehe der Meirder ergernis 167 

19 Was ſol ich guts thun 462 


Mil zum ewigen leben eingehen 48} 
Wie ſchwer ıfteim Reichen 272 
20 Viel find beruffen/sbir wenig 293 
32 Dufelt Sott deinen RErrn lieben. 325 
Es ıjt ein Weib / welche fieben Men⸗ 


nee 550 

23 Auff Moſes ſtuel ſitzen 85 
Wehe euch Schrifftgelerten 302.69 
As 9 Wie 


— 
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Regiſter. 


Wie offt hab ich dich verſamlen 5 

34 Sehet zu das euch niemand 624. 000 
Dir bis ans ende beharret 50 

Mer fidy ernidriget 545 

26 Betet das jr nicht in verfüchung 136 
28 Ich bin bey euch alle tage bis an, 658 
068 

Marc: Ich bin komen zu ruffen den S. 5 
8 Wer mir wil nachfolgen der verleugne, 


*73 

9 Ich gleube RXGrr / huff meinem vn⸗ 
glauben 673 

Wer der kleinen einen crgert 169 

Es were.beffer Das cin Muͤlſtein. 768 

55 Gehet hin in alle Oele, 50,202. 449 
usa 966 

Wer dr gleubet vnd getaufft  * 76 

er. REExrr wirckte vnd bekrefftigte 


das 322 

Auc2. Scene barmhertzigkeit weret 63} 
Er erheber die nidrigen 544 

Ehre ſey Gott in der höhe Is$ 

Nu leffejiu HErr Deinen 1. 

Ein Liecht 3u erleuchten Xx 65 

3 predigt die Tauffe sur Buſſe *45 

5 Gehe hinaus von mir RErr 433 


>” Dein glaub hat dir gebolffen 463 
10 Wer euch hoͤret der hoͤret mich 40. 
66.376.576 

Du folt Bott liebenvon ganzem 423 

| Ein arbeiter iſt feines lons 430 
RE 9) Wie vielmehr wırd Bott den 4.6.1738 
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Zırbe Sek iſs vnd triuck 40 (S19 
Fuͤrcht 


































Regiſter. 


Mn | 

Ki | Fuͤrcht dich nicht du kleine Rerd. 48 
| i N | 

eb" | Der Knecht der eines Herrn will. 158 
N 3 Soreuch nicht beſſern werijgj.6}2.682 
Ra IE Die Engelfvewen ſich vber einen ſ. 439 
—R 18 Meinſtu such Das er glaube finden, 92 
a Wer ſich ſelbſt erhoͤhet / der wird, 49 
ng 27 Rebet ewer Jseupier auff 672 
f * | 23 Heute wirſtu mit mir im Paradeis S]. 

ad —W 
td 256.462. 5 
F 22Ald iſt es geſchrieben / vnd alſo j. i53 
* in I Johan) Wie viel jn aber auffnamen 595. 
— rer 
Bra: I Das tft Bottes Lamb welchs 199 
BB 3 Mas von fieiſch geborn iſt * 30 
a fu VNiemand feret gen Zsimel 166 
ik) Gleich wie Moſes cin Schlan: 38,459 
1 Pe) Alſo hat Dort die Welt 465.629.* 64 
aa 0 N | Wer an din 8011,154.181:487.595- 339 
1 Mer dem Son ntcht gle. 50. 3. 84. 8 
vide — Mer nicht glehbet der ıft fd): 609. 729 
Ma + So jemand des waſſers trincken 588 
—*86 5 Es kompt die ſtunde / in welcher all. 22 
—— Forſchet in der Schrifft 376 
in 6 Wer an mich gleubet der hat 49.57 
na Es Fan niemand zu mir Eomen 269 
uhr | Das iſt ver. wille des Vaters 334 
—59 il Du haſt wort des Ewigen lebens 6,4. 
eh | 8 Wer mir nachfolget der wandelte *ıs 
BR mi Wenn euch der Son frey mA: 2J0.5j9 
na — Abraham war fro das et 459 * 
zar J 9 Gott. erhöret Suͤnder nicht 664 
kin — X J0 Ich bin ein guter Hirt 238 
an ı Meine Schaff hoͤren meine ſtim: 374 
md 9 We 


—— 
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Regiſter. 


91. Oder an mich gleubet 68 
33 Zibet euch vntereinander wie ich 298 J— 
| em beyſpiel habe ic) end) gegebẽ 363 | 
Ein gebor. gebe ich euch 469 | 
zu N Dabey wird jederrman erkennen * 9% 
Ben 14 MWermuch.lieberder wird meine 247 3 Du 
"0 a DM —— 4)6.468 3 
Ich gebe hin euch die fett ß6 
Ich bin der weg / die warhett 27 e 
35 Onemiıch fund. jr nichts 35 
Wer euch verfolget’ der 68} d 
16 Was ir den Pater in meinen 663.064 h 
37 Das iſt das ewigeleben. 217 —RP— 
20 Selig find die nicht ſehen 459.658 
23 Peire weide meine Schaffe 2)8 13 Ks 


Mer Wer den namen des _ 14460, * 33 | 
IesExrr beit rim meinen Geiſt *35 Is M 

5 Dusdu verdampt werdeſt mit 678 
Bomz.iZuangelsmukenefiaft Got. 273 6 Qu 
Denn das man weis das Got 228 ons, 


SE har fie in emen verfizten ſinn 4 * 
WMlu nicht das dich Bottes gute 4 fr 
3See nd allzumal Shader 43 | 

So halten wir Das der Menſch 22.349 * 
4 Abraham hat Gott gegleubt 723.43 


Dem aber der mit wercken 339.6258 
Was Gott verheiffetdas kan er 03. N 
Er ift vmb vnſer Suͤnde willen 79-28 

5 Nu wir ſind gerecht worden So (337 I 

Wie durch eines Suͤnde 123. 240,43 Kr 
Wir xhüm.vns auch der truͤbſal. * 9 9 Auf 
Ss Der Suͤnden [old iſt des sed 19 


Das 


— 


14 
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Regiſter. 
Das ewig leben iſt ein geſchenck 154 


59. 92 

2. Das Geſet iſt acıftlich Br 
Das wöllen babe ıch wol i 424 

Ich elender Menſch/ wer wird mich 

04, 42 

8 Die Creatur iſt der eitelkert * 266 
Iſt Gott fur vns wer iſt 8: 

10 Chriſtus iſt das Geſeg ende 426 


So ou mit deinen minnde befenucyt 

| J0, 2%. 29.115, 123 

Der glaube Eompt aus dem gehoͤr. Zs 
Saben fie es nicht gehört 677 

12 Regirtt jemand fo feper ſorgfellig So} 
Mein iſt die Rachẽ 68} (645 

33 Es iſt feine Oberkeit alleine von Gott 
Seid memand nichts ſchoͤloig 29% 

Is Was zuuot geſchrieben iſt 22.40 


| 5. 671 
16 Das Euangelium iſt ein geheimnis 352 


. Cor.. Ea gefi Bott durch thörichte Pr. 200 


Nicht viel weiſen nach dem fleiſch 60> 
Chriſtus iſt vns gemacht zur weisheit 
2). 268. 688 (40 

Der natuͤrliche Menſch verſtehet nicht. 


2 
3 Wiſſet jr nicht / das jr ein HTemp. 416 
5 Ein wenig Sawerteig verſew. 283.289 
Die dieſer Welt brauchen 608 
8 So wiſſen wir das Fein ander Gott. 231 
So die-fpeife meinẽ bruder ergert *2 
9 Du jeltven Ochſen der da driſcht 430 
Wex dem Altar dienet / ſol ſich *5 
10 Wer da ſtehet der ſehe u 429 


Bort 


— — — 


































4 






Annan 
A Se. 








Regiſter. 
Gott tft getrew / der euch ober 23 

13) Mennmwır gesichtet werben 708.254 
13 Weñ ich alle meine habe den armẽ. 348 
Die hebe trachtet nicht nach ſcha. 299 

14 Werdet nice Kinder am verſten.x 73 
15 Iſt Chriſtus von den toden auffer. 22 
2. Cor.. Selobet jey Gott / vnd der Vater * 64 
2Es hat ons verſigelt 49 

5 Er hat Den Der von kei. 50.63). 340.43) 
6Wiſſet jr nicht / das jr ein heuig 416 
mie ſtunpt Chriſtus vnd Belial / 449 
Gal.ꝛ. Wir wiſſen das der Menſch. 340.496 
So durchs Beleg Die Gerecht. 737,568 

3 Chriſtus hat vns erloͤſt vom fluch. So 
Chriſtus ward ein fluch fur vns. 339 

4 Da nu Die zeit erfuͤllet war 585 
Ein wenig ſawerteig 389 

Das fleiſch ſtreitet allzeit wider 613 
6Irxret euch nicht / Gott leſſet ſich 6 
Ephe: 2. Wie waren Kinder des Zorus 19 


Mir find Line Werck 55 

Er ift auffgefaren vber alle y58 
Etliche hat er geſetzt su Apoſtel. 159 

Weil wir des lichtes Kinder 55 

Ir waret weiland finſternis 2]0 

6. Bthet ewer Kinder auff in 160,275 
Philip.z. Ein iglicher fey.gefinnet 542 
3 Vnſer wandel in im Simel 55) 


Der MXEErr iſt nahe / ſorget nicht  $03 
Collo: 3.Seid je mit Chrt.sufferjtanden,22.,60 
Suchet was droben iſt 608 
Theſſ 4. Wir woͤllen euch aber heben brü.s23 
So wir gleuben das Iheſus Chriſt. =. 
2. Thrfiz 


—* 
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ENTER | : 
ah . | — Das iſt je gewislich war / vnd 658 
| 2 ott wıl das allen Menſchen geholff. 
alte — 99. 15. 59 2. vo 6) 059 
—* Es iſt ein Gott DARIN: joe 
8 Das man fuͤr allen dingen thu bit. 57 
Ka Halt um gedechtnis Iheſu Ch. auff. jo 
— + le Creatur Gotte⸗ iſt gut 264 
—V $ So aber jemand die fernen so 
Mani | 6. Den reichen von dieſer Welt geb... 233 
Ah, z Die da Reich werden wöllen 498 
Kann) 2. Tim. 2. Sterben wir mit ſo werden S18 
15573 Mir find f eltg aber in de: hoffnung.s;g 
* VNiemand wird gekroͤnet 598 
acſuunn 4_ Mledie Sottſelig leben woͤllen - 264 
— Tut: 2. Es iſt erſchine die heıl. 55. 630. 588 
kankası 5] 3 rinnen ſie das ſie den Fuͤrſien 
P:Pet: j. Gelobet ſey Gore vnd der 16 
8 Der vnuergengliche ſame 20 
— Das ende vnſer glaubens * 
2Zu dem lebendigen ſiem 0 
* Gerd als die jtzt geboxnen Eindl, x >< 
— * Chriſtus hat geliden fuͤr vns 15* 
puren Ir aber ſeid Das aufferwelte 18 
BIT" Enthaltet euch von fleiſchliche lu. 75% 
5 Sirt vnd Biſchoff vnſer Seelen 79 
Tea 4 Das wie erben nach. den flaſch 508 


u 4 
4 
heßcge uci 
PT > en ıW 
mauffahehh 
wn ſt 4 
Lu Wi 
las amt 17] 
ae, 


Du ue 
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Regiſter. 


2. Theß a. Er hat jnen krefftige jrthum 4. 654 


Mur gebieten euch in dem namen 280 


Das gerichte fehet an aiu haufe 253 
Ewer widerſacher der Teufel 85. 355 


* 

Alle ewer ſorge werffet 
Gott widerſtehet den hoffertigen. 6 

Johann 


——— 
nen 


vr. 
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Regiſter. 


Johan . Das blut Iheſu Eb,madıt 203.329 
5 jemand ſpricht / h liebe Gott 347 
OB jemand ſaͤndiget / ſo haben 159 
Dir Bon Gottes iſt erſchienen 78:04 
S.. Pröffetdie Bullen. 2374 
Der 06 ſpricht er liebe Bott 555 
5 Vnſer glaube iſt der Sieg 124.323 
634.460 * 78 
Drey find Die da zeugen im 5. 22% 
Peb.j. Sind nicht. alle dienſtbare Geiſt. * 82 
2 Gottbarderleresengussgebeh 32 


Denn wir heben nicht ein . 514 
37 One glauben iſt vnumuͤglich Gott ge 

/ 27:55 
32 Jaget nach dem fine = * 95 
“acob :1. In truͤbſal Bott bitten 25 
Ze habe nicht darumb das JE 18 
Apoc. „Selig find die Toden die 524 
19 Beligfiiddiesum Abenomal 587 
20 Selig iſt der theil hat an 9 
12 Selig ſind die feine gebot 19 


FEIN IN 
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Luangelia an 


Feſten vnd Tagen 


lin der Lieben Hei⸗ 
| liaen. 





Gedruckt zu Wittenberg / 
durch Sans Kraffe, 


dt 
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Am tage der Reinigung 
Marie / Euangelium 









— —— 






(4 






u a X 
— 2 
vr. ’ “4 Ur # > 
le rt If sim I} Hi f 1 f 

| \ | 

RAN \ J ua \ ur KAAFTELART 
racı BATEZEEEZIITIZ EEE mitten rusanın m ” 
J 


7 


HN — — 
—66 | 









— — EEE —— 

—— N ; 5 mn —— — 

——— 8 * —— — — —— 
— AT RK EN a BE 
——— nn == 


j org HD Da dietage jrer Reini: 
ygung nach dem Geſetz Mofi 
| N kamen / brachten fiejn gen er ll 
cruſalem / Auff das fie jn darfielleten Kat. a 
dem Deren. Wie denn gefchrieben fie; 1 I Adetſeleſdeſeheh 
bet im Geſetz des HERRN / Alleriey 
ij Menlin / 
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2 Am tage der 


Menlin /das zum erfien die Mutter ) 
Exod. 3. 14 BR? ya, | 
Senirız. Bricht / hol dem HERR N geheiliget Naar 

heiſſen. Vnd das fie geben das Opf— haft 

fer /nach dem gefagtift im Geſetz des NV. 

HERRN / ein par Dorteltauben/ den/ 

oder zwo junge Tauben. ul 

VNd ſihe / Ein Menſch war zu — 

Jeruſalem / mit namen Simeon / vnd 

derſelb Menſch war from vnd Gote (vi 

fürchtig/ und wartet auf den troſt SP amt 

rael. Vnd der heilige Geiſt war in jm pam 

Vnd jm war ein antwort worden von 9 

dem Heiligen Geift / er ſolt den tod gung 

nicht fehen /er Bette denn zunor den m 

Chriſt des HERRN aefehen. Vnd 

kam aus anregung des Geiſtes in den Bf 

; I, ne 

—— da die Eltern das Kindt * 

Iheſum in den Tempel brachten /das mit fu 

fic fur in theten / wie man pflegt nach * 

dem Gefeg / Da nam er jn auff ſeine 

arm / vnd lobte Gott / vnd ſprach: m ſen 
HERR I Nu leſſeſtu deinen Die⸗ * * 
ner im friede fahre/wir du se ar —* 
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9 
NY 


Be 


Reinigung Marie 3 
DEnn meine augen haben deinen 


Heiland gefehen / Welchen du bereitet 


haft/fur allen Voͤlckern. 

EIn Liecht zu erfsuchten die Hei⸗ 
den / Vnd zum preis deines Volcks 
Iſrael. 


Erklerung des Texts. 


AN dieſem Euangelio wird gehandelt ein 
teil der geſchichten Chriſti / nemlich / wie 
er im Tempel nach dem Geſetz Mofi, fey geos 
pffert worden / vnd wie Simeon ein froinmer 
gerechter Man / Iheſum den Son Marie / fur 
ven waren Meſſiam erfenner babe) aus ein⸗ 
gebung Des. Heiligen Geiſtes / von welchem er 
eine antwort befonmmen hatte /_ er foltenicht 
ehe ſterben / er hette denn zuuor mit fichtlichen 
Augen den WERRA Chriftum gefehen, Vnd 
als er in ſahe / nam ex in auff feine arm / vnd ſe⸗ 
genet jn / Nach ſolchem / beweiſt er feine danck⸗ 
barkeit gegen Gott / mit einem andechtigen 
Geſange. Hie ſollen wir uns widerumb zu ges 
muͤt furen / was wir bis anher von Chriſto ge⸗ 
hoͤret haben / auff das wir die gantze geſchicht 
von jm wiſſen. Maben derhalben erſtlich ges 
hoͤrt von ſeiner herrlichen geburt / das er ge⸗ 
born ſey zu Bethlehem. Zum andern / von 
ſeiner beſchneidung / das er am achten tage 
ſey beſchnitten worden. Zum dritten / wie er 
von den Weiſen erkandt vnd verehret ſey wor⸗ 

4 den. 
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4 Am tage der 


den. Nu folget feine auffopfferung im Tempel / 
welche nach erforderung des Geſetzes geſchach 
als ſechs wochen nach ſeiner geburt / vergan⸗ 
Dre fir gen waren, Der Artickel hierinne ind drey. 
ih m. 1. Die opfferung Chriti um tempel. 
>». Bumeonis beſchreibunge vnd jegen, 
3Simeons lobgeſang. 
Vom Erſten. 
ES hatte Gott im alten Teſtament man⸗ 
cherley breuch vnd gewonbeiten zu opffern ge⸗ 
Shut vrſa⸗ ordner / vnd ſolches zwac ucht darumb / da 
din ue⸗durch ſolche werd des opfferns die Menſchen 
— *—— für Gott ſolten gerecht werden / Denn ſo Der 
ti Vchſen vñ Boͤcken Blut hette koͤnnen die Shm 
Re⸗de tilgen / ſo were Chriſtus nicht ins fleiſch ko⸗ 
ment geord⸗ men auff das er Durch Das opffer feines Leibs 
net. die Suͤnde ausfegere vnd tilgete / Sondern es 
ſind andere vrſachen geweſt / als nemlich dieſe. 


DIJe erſte / Auff das die Abgoͤtterey der 
Zyeiden Durch ſolche vbung verhindert vnd 
auffgehaben wuͤrde. Denn weil alle Men⸗ 
ſchen / wıe grob vnd wilde fie auch fein moͤgen / 
Gott zu dienen cine luſt vnd andadıt baben/ 
wollen fie nach jrent gutduͤncken Gottesdy 
enfte erdenchen vnd ſtifften. Weil aber Gott 
kein Bottesdtenjt gefellet / Denn Der / den ce 
felbs geordnet / So hat Bott durch Moſen 
felbs mancherley Gottesdienſten geftiffter / 
auff Das durch ſolche menge der Ceremonien 


pp Bott georonet hatte / das Juͤdiſche m 
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Reinigung Marie, 5 


von der Abgoͤtterey abgesogen wiirde, vnd 
dienete nur dem einigen Gott / der fie aus Egy⸗ 
ptenland gefuͤret / vnd andere vmehliche viel 
wolthaten leibliche vnd geiſtliche jnen erzeiget 
ee Die andere auff das Durch foldye * I 
Da —* 2 nnerlichen Gottſeligkeit ein zur anreie 
geliehen moͤchte. Denn die eufferliche zung zum 
opffer find an fich felbs kein Gottesdienſt / ſon⸗ Sortteedi⸗ 
dern find nur eine anreitzung sum waren Gor⸗ enſt. 
tesdienſt / Wie dem folches offenbar wird/ 
aus. dem Propheten Eſais da Dort der Err Lſaie ss. 
die euſſer lichen opffer ſo one mnerliche des 
hertzens froͤmbkeit geſchehen / als einen grewel 
Verwirfft. 

OJe dritte / Auff das oͤffentliche zeu 
niſſen Der danckſagungen wen pi — * 
dardurch Das Füpıfche Voick erwecket/ ynd Fur danctſa⸗ 
geſtercket wůrde / vnd offenbarlich besengte/ ">" 
das fie allein Den Gott ehreten/ der fie ıns 
land Cangan gefuͤret / vnd in der Möften wun 
derbarlich geſpeiſet hatte. 

DIe vierde / Auff das das ampt des Werts II LT. 
hierdurch beſtetiget wuͤrde / Nemlich das die Zu beſteti⸗ 
Auschendiener vnd Priefter erwas hetten / dar⸗ Jung dee pre 
uon fie fich ernehrten. Wer dem Altar dienerzPigampts - 
ſpricht Paulus, der ſol fic) vom Altar nebren, 

Vnd Chrifius ſpricht / Ein Erbeiter iſt fe Cor.o. 
nes lohns werd, Dieſe weiſe hatten fie fur Matty.ı o, 
zeiten ın Der Kirchen / wenn fie zuſamen ka⸗ 

men Gottes wort zu hoͤren / oder die Sacta⸗ 

ment zu halten / fo ſchoſſen die Chriſten etwaa 
zuſammen / ein jeglicher nach ſeinem vermuͤ⸗ 
gen / auff das die Diener des worts / vñ die 
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y 
men moͤchten vnterhalten werden. Welche bias 
famlung hernachmals Collecta genennet ward. Mut 
Daher kompt auch Die weiſe / das man Den 50 — 9— 

enden gibt. 
h 23 fünffte / Das folche alte Opffer eine —* 
Dab eine fi figur weren des kuͤnfftigen opffers Chriſtt / 9 
gur werr des vnd aleıcy als fürboten / dadurch fie vom ah 
orffers Cori- Fänffrigen Meſsia erinnert wurden. Soldyes fe 
Ri. haben die fromen wol verjtanden / als Abel / nn 
VNohe / Abraham. Dem fie bieltens nicht 007 2 ip 
für / das fie mit jren opffern die Stunde vnd —* 
tod tilgeten / ſondern verlieſſen ſich auff das ** 
opffer Chriſti durch welches krafft auch jre —* 
Gens. Sauͤnde getilget werden. Als Abel ſein opffer gi 
Abel gedacht ſchlachte / gedachte er al. j. Da er das blut an 
im opffern des opffers anſahe / gedachte er an die Sünde if. 
aut ie des Menſchlichen geſchlechts / Welchs den u 
* ewigen tod verdienet hatte. 2. Darnach ſihet —* 
ev auff das / das dardurch bedeutet ward. © 7 
Denn hie bedachte er / das fein opffer ein fürs — * 
bild were des zugeſagten Samens / das iſt / ur 
Chriſti / der durch fein eigen opffer die ſunde ab * 
legen vñ tilgen würde. 2, Durch ſolche betrach⸗ — ah 
gung ward Abel ım Glauben geſterckt / vnd * 
u dadurch er auch fur Gott gerechtfer⸗ —* 
riget / vnd gefellig worden. 4. Auff ſolchen m kit 
glauben erfölgere danckſagung / vnd ein new⸗⸗ eo 
icben. Wer aufffolche weiſe opfferte / Der ge⸗ Mi 
fiel Gott. Disfey gefägt In gemein von den —* 
opffern des alten Teſtaͤments / Mu wil ich Frl 
such fügen von form vnd art der Opffer/ * Dit. 
ches hie ın diefem Euangelio gedacht wird. * 


WMEnun 
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Reinigung Marie, 7 
Wẽenn ein Kind geborn ward / ſo waren 
hierauff zwey gebot gegeben. Eins von Der „., zes opf⸗ 
Mutter / wie viel wochen fie ſich von der Leu⸗ ern welche 
te gemeinſchafft enthalten muͤſte. Das ander yiegeaadt. 
vom gebornen Kindlin. Der Mutter war dis 
geboten / Das! wenn fie ein, Kneblin auff dieſe 
Welt geberen würde / fie ſich von den Keuten 
enthielte ſieben vnd dreiſſig tage / Wenn aber 
ein Megdlin geboren ward / ſo ward die Zgl 1.%on inne⸗ 
der tage zwifischt / Denn fie muſte ſich auſſer —53 
Dee Leute gemeinſchafft inne halten vier vnd En 
fiebengig age / Welches zwar nicht geſchach 
von wegendes Weibes vnwirdigkeit / ſondern 
von wegen zweter anderer vrſachen / nemlich / 
von wegnn der not / vnd von wegen der bedeu⸗ 
tunge. Die not erforderte / das durch ſolche 
weiſe das Weib wider zu jrer geſundheit vnd N‘ 
ſtercke keme / Den nad) den ſchmertzen der Na 
geburt bedarff fie ruhe / darmit fie wıder koͤn⸗ 9— 
ne zu krefften komen. Es ſollen auch frome Lhemenmer 
Ehemenner ſolcher ſchwacheit halbẽ Der Weiz ſollen der 
ber dieſelbe zeit ober verſchonen / Auch ſollen Woherin ver 
Die Weiber ſelbs beide von jrent wegen / dar⸗ Monen . 
nach auch von anderer wegen / ſolch Geſetz der 
natur halten. Die bedeutung aber war dieſe / 
das ſolche abſonderung anzeigen ſolte / das al⸗ 
le die / ſo von Adam geboren ſind / von Gott Was ſolch 
ausgeſchloſſen find von wegen der Suͤnde / in !nnebalten 
welcher fie geborn werden / vnd derhalben bes DU Hl 
vürffen des Suͤnopffers vnſers HERRM N J 
Cyriſti. | —XRXXXX 
DAs ander gebot belangte Das geborn 2. Yon ges —— 1 
Kind / vnd war auch zweierley / Eins / ein allge⸗ bornen Kind 
v mein Kim 
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mein gebot/ Das ander/ won den erſtgebornen weſed 
ſonderlich. Abu \ 
DAs gemein gebot hielt alfo / wenn die wine 

tage fur ober waren) ın welchen das Weib Bu 
vonder gem eine abgefonderr fein muſte / mu⸗ sn 
fie man opffern fur den newgeborsen Son o⸗ wir 

ver Tochter / wes ſtandes auch Diefelben ſein ar 
möchten, Dis opffer erinnerte erſtlich / das die up 
"sr geborne Kinder Suͤnder weren / vnd ders auqh hu 
halben eine reinigung vnd vergebung der gboren 
2. Suͤnden beduͤrfften. Darnach / auff das fie beſchnn 
3. durch ſolche weiſe Gott gehenget wuͤrden. Fer⸗ yon al 
ner / das die Eltern hieraus lerneten / das ſie jre Ryecht 

Kinder Gott zeugeten / vnd nicht jnen ſelbs /chete. 

oder dem Teufel, Letztlich geſchach ſolchs von pucht 
*wegen der bedeutung / nemlich / das fie eine fi⸗ acerch 
dur Des opffers Chriſti fein folte, des die 
DAs ſonderliche gebot von den erfigebors Paulus 
nen / betraff beide Menſchen vnd Vieh / Das zcehe 
Warumb man ſie Gott opffern ſolte. Erſtlich / zung ge⸗ — 
eo le erſt dechtnis er groſſen und hohen wolthat / Das AED wi 
— —J der HERR Os Volck Iſrael behuͤtete vnd 
FT ſchlug alle erſte geburt in Egypten/ von Mens * 
ſchen bis auffs Viehe. Darnach von wegen der Eann, 
bedentung / nemlich / Das der eingeborne Son en 
Gottes / vnd erſtgeborner Marie / dermal eins ðFnio 
fur uns ſolte geopffert werden uns vom Gun; 
gypten der Suͤnde zu erlöfen. Dis fey gefagt hc 
vom Geſetz vnd feiner bedeutung / Nů wollen ghone! 
wir auff das opffer Chriſti komen. Bon * 
DAs Geſetz gebeur / das alles erſtgeborne / * 
fo sum erſten die Mutter bricht / vnd von Yung, 
menlichem Samen empfangen iſt / auff ſolche 
weiß sung 


I 
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Reinigung Marie, 9 
weiſe dem RERRV ſol geopffert werden’ — ** 
Aber Chriſtus war nicht nach Menſchlicher 


Geiſte / vnd geborn von der aller keuſcheſten haiten. 
vnd reinen Jungfrawen Marta// Derbalben 
war er nicht mit dieſem Geſetz verbunden / das 
er ich) / wie andere erſtgebornen / um Tempel 
auffopffern liefe. Antwort. Chriftus war " 
auch hieruon frry / Das er nicht empfangen vñ 
geboren wurde wie etn Menſch / ond hernach 
beſchnitten wurde / vnd lidde. Aber der/der da 
von allem iſt frey geweſen / iſt aller Welt 
Knecht worden / auff das er vns alle frey ma⸗ 
chete. Over / wie der Heilige Auguſtinus 
Ip: icht Dew eſt factu⸗ homo, ut bommes Deos Auguftint 
faceret, Das ıft / Gott ift Menſch worden, auff Spruch. 
0385 Die Menſchen zu Göttern wuͤrden. Vnd 
Paulus ſpricht / das Chriſtus vnter das Ge⸗ 
fen gethan fey worden’ auff das vr die ſo vnter 
De Hefe waren erlöfete, Von diefer vrſa⸗ Bal.a. 
chen wegen hat fich auch Diefer exrfigeborner 
iun Tempel wollen laffen opffern, 

I Fe ifter aber der erftgeborne gewefen ? 
Es iſt nie ein folder erfigeborner gewefen? ı, 
Iſt er ein erfigeborner geweſen nach feiner horne, 
örtlichen natur‘ Denn er wer Gottes ewiger 
Son / Ich ſpricht er / babe dich heute gezeuget. 
2Iſt de nach feiner menſchlichen natur der erſt Plehn. 2. 
geborne Marie gewefen / Denn fie hat Feinen 
Son fur im / oder nach jm geboren. 3. Iſt er der 
erſtgeborne nach der gnade / Deñ er iſt der erſte 
Menſch fo geborn / vñ Gott geopffert worden/ 
vnd durch oder an ſich ſelbs / Gott wolgefiel 

4. IR 
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4. Iſt er der erſtgeborne in der krafft / denn ex 
iſt der erſtgeborne von den todten. 5. Iſt er als 
ſo der erſt geborne / das wir durch jn zu newen 
Menſchen ſollen geboren werden. 
VBer das iſt zu mercken das Marta zwo 
Marie ars Junge Tauben habe geopffert / darmit jre ar⸗ 
mut. mut angezeiget wird. Denn die Reichen opf⸗ 
ferten ein Lamb, ADZieraus ſollen wir lernen / 
das wir vns vnſerer armut nicht ſchemen ſol⸗ 
len. Chriſtus bat woͤllen sem geboren werden / 
auff Das er ons Reich machete / wenn wir nur 
feine guter vnd Reichthumb mit danckbarem 
gemuͤte woͤllen annemen. 
Vom andern. 

VNd ſihe / ein Menſch war zu 
men Jeruſalem / mit namen Simeon / 
wi celobe De baben wir erfllih eine beſchreibung 
wegen feiner Simeonis / vnd feinen Segen. Erſtlich 
gerechngkeit. wird er gerhuͤmet von wegen feiner gerechtig⸗ 

Feit. Denn alfo bat er fich ın feinem leben bey 
den Leuten verhalten / Das In jederman fur ei⸗ 
nen fromen vnd gerechten man hielte. Dir 554 
uangelift wil nicht / das er alfo ger gerecht ge⸗ 
weien fey/ das er nicht eine ander gerechtigkeit 
beöärfft hette / Den ex befennet ja ın feinem ge⸗ 
ſaͤnge das Chriftus fein Heiland fey / ſondern 
ler / das er erbarlich vnd vnſtrefflich 
vnter den Leuten gewandelt babe / das er nie⸗ 
mands beleidiget / ſondern viel lieber einem 
jeglichen nach feinem vermuͤgen gedienet ha⸗ 


Be, Wer nu ein ſolcher iſt / der wird vom * 
ro 
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Reinigung Marie 10 


rone / vñ vonjederman fur einen gerechten man 

gehalten. Darnach wird er gelobt von wegen — 
ſeiner Gottſeligkeit / Denn er hat Gott feine 
gefürchtet. Mit dem wörtlin Gottess Borfelige 
furcht / wird. aller. Gottesdienft. verfisnden, füt- 
Denn gleich wie der / fo Bott fürchter, allerley 

meider darmit er Gott erzuͤrnen möchte/ alſoͤ Bottes fur- 


thut.cr auch allks / was Gott gefellig und an⸗ dt was fey. 


genen. Dieſe furcht Fompt ausdem Glau⸗ 
ben / vnd iſt nicht ein Gottesdienft / als da iſt 
in allen Gottloſen. Denn foldye fürchten 
fich allzeit für dem gericht Gottes/ vnd wol⸗ 
ten lieber Das Fein Gott were / den das fie von 
jrer laſter wegen ſollen gefirafft werden. Ein 
ſolche furcht war dieſe nicht / welche hie im al⸗ 
ten Stmeone gepreiſet wird. Denn es folget/ 3 ar auff 


Vnd wartet auff den troſt Iſrahel / — 


mit welchem wort angezeiget wird / das er mit Scwar⸗ 
gar bruͤnſtigem hertzen auff die zukuͤnfft Chr 

ſti gewartet habe Denn er bat wol gewuſt / 

das die Propheceten Jacob vnd Daniclis auff 

dieſe zeit gehörten vnd weiſeten / derhalben er Fen ao. 
deſto begiriger gewartet / vnd fein leben zu ey 8an·2 
lengern gebeten hat / bis ſo lange er Chriſtum 

leiblich ſehe. Vnd iſt nicht wunder / das er mir 

ſo hertʒlichem mute auff Chriſtum hoffet / denn 

et wer. / wie Der Kuangeliſt ſagt / des Zel⸗ 

gen Geiſtes vol. 


Was iſt aber die belohnunge geweſen ʒ 4 
ſolcher frombkeite Er hatte sine and der Na 
wort kes. 


————— 
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12 Am tage der 


wort empfangen vom Heiligen Gel 
fie / Das er den tod nicht ehe ſehen fol 
te / er hette denn zuuorn den HEArn 
Chriſtum geſehen / Durch welches anre⸗ 
gen er in den Tempel kam. Was that er aber 
daſelbs 2 Als die Eltern / Joſeph vnd Maria / 
das Kind in den Tempel beachten nam erg 
suff ſeine acın/ vnd lobte Gott. Ist hat nu 
dieſer heilige alte Man das jenige / darumb er 
ſo fleiſsig gebeten / erlanget / hebt an / vnd zeu⸗ 
ger von dem HERR LH Chyhriſto vnd beken⸗ 
net oͤffentlich / das dieſer Iheſus Der Chriſt ſey⸗ 
ſo den Vetern verheiſſen worden. 

WI: heben ist gehoͤrt von der froͤmb⸗ 


was wir hie Feit Simeonis / Nu wöllen wir jn aud vns 
ranezulers zum Exempel fürjiellen. Erſtlich ſollen die 


Ben. 


alten’ darnach auch andere Heute von m ler⸗ 
nen Bott fürchten. heilig vnd vnſtrft ich vn⸗ 
ter den Teuten leben / Sollen lernen Chriſtum 
suff Die arın fallen/ das til micchurgen in 
preifen / loben vnd bekennen / Wenn fie ſolchs 
thun / werden fie mit dem Simecne gar vber⸗ 
fluͤſſigen lohn im Himel empfahen. 


Vom dritten. 
SFOLget der Geſang SImeonis/ 
HERR / nu leſſeſtu deinen Diener 
im friede faren / wie du geſaget haſt / 


Dieſen geſang hat man lange zeit anher in der 
Kirchen 
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Reinigung Marie. 13 
Kirchen pflegen zu fingen / vnd wir haben die 
gewonheit jolchen bey dem begrebnis der vers 
ſtorbenen zu fingen’ Denn er belt in fich eine le⸗ 
se von Cheiſto / vñ leret woher man Den beiten 
troſt nemen ſoll / fonderlidy wenn wir hie aus 
dieſem leben abſcheiden muͤſſen. Auffdss wir 
aber dieſen gefäng deſto bas verfichen mögen/ 
wil ich jn in zwey stück theilen. Im erſten teıl 
frolocket der alte Sımeon bey ſich ſelbs. Im 
andern verfaſſet ee kuͤrtzlich die wolthaten 
Chriſti vnſers koͤnigs gegen der ganzen welt. 


DaAs erſte ſtůck iſt dis / HERR / Nu 
leſſeſtu Deinen Diener im friede far- 
ren / wie du geſagt haft/ Denn meine 
augen haben deinen Heiland aefeben. 
Hie frewet fi) Der Altuater Simeon gar 
hertzlich / das er Chriſtum mit leiblichen 919 
gen ſahe / wieer Denn ein antwort vom beıltz 
gen Gert empfangen hatte, Denn ob er jn 
wol ʒuuor mit den augen Des Glaubens geſe⸗ 
hen / wie Chrift. fagt vom Abraham: Abrabg 
ſahe meinen tag / vnd frewet fich / Jedoch die⸗ 
weil er eine verheiſſung vom Heiligen Geiſt 
bekomen / das er noch fur feinem ende Chris 
ſtum leiblich vnd mit fichrlichen augen feben 
ſolte / hat er an ſolchem ſehen gar hertzliche 
luſt gehabt / vnd bittet nu mit ſtarckem glau⸗ 
ben vmb erloͤſung / Das er zu feinen Vetern ım 
friede muͤge verſamlet werden. | 

ABer fihe hie / Er empfchet Die verheifr 
ſung / das den Chriſt des HERRR yc 
Yhla 


———— 
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onis. 
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Meringe ge⸗ 
ſtalt Chriſti 
deo Herrn. 





Jach⸗. 


14 Am tage der 

fol, So wird da ein armes Kindlin gebracht / 
da iſt Feine eüſſerliche pracht / ſondern eitel vers 
acht ding. Ergert cr ſich auch an ſolcher gerin⸗ 
ger geſtalt? Neim. Denn den er fihet mit leibli⸗ 
chen gugen gering fein/den fahe er mit den au⸗ 
gẽ des hergens [ehr geos ſein / Den er in gejtalt 
eines Knechtes mit leiblichen augen ſahe ni⸗ 
drig vnd elende / den erkennet er / vñ fiher in jn⸗ 
nerlich / das er ſey ein Koͤnig aller Koͤntge / vnd 
ein ERR aller MRErrn. Er hat wol gewuſt 
das Zacharias von Chriſto alſo weiſſage/ Sy 
be / dein Boͤnig kompt zu dir ſanfftmuͤtig etc. 
ger wuſte wol das er nicht darumb komẽ war / 
ein Weltlich Reich einunemen / ſondern das 


ie man geiſtliche Gottes Reich zu geben den Gleubi⸗ 


Chriſtum 
anſehen ſoll. 


gen. Daraus ſollen wir auch lernen der ſchrifft 
gleüben / vnd Chriſtum ſampt feiner RZirchen 
anfehen nicht allein mit leiblichen augen, 
fondern viel mehr mit Den augen des Glau⸗ 
bens. f 
DYeweıl er aber begert/das jn nu Gott wol 
le fahrẽ laffen darmit er aus dieſem jamerthal 
erlöfet werde/zeigt er gnugſam an / das Chrifkt 
Reich nicht von Diefer welt feyfondern das es 
ein ewiges Reich ſey / welches in friede des ge⸗ 
wiſſens ſtehet. Als ſolt er fprechen : Verleihe 
mir nu) lieber Gott / das Ich in friede vnd ruhe 
ſterbe. Sieraus ſollẽ wır nu leve vñ troſt ſchepf 


Cere ſo hie⸗ fen. Die lere iſt dieſe/ das das geiſtliche ſehen 
raus zu ne· Chriſti/ welchs geſchicht durch den glaubẽ / hier 


men⸗ 


diene / das der Menſch froͤlich von dieſer welt 
abſcheiden koͤnne / Denn wer Chriſtum alſo 
fur fein ende ſiehet / der hat ein liecht fur 
Ju zun 


allein 
Creug 
in auq 
einen ı 
Ehrifi 
Parad 
ſterben 
herzlich 
Mr 


' Ebenal 


deines | 
Chriſtu 
bitten 
lafens 
ſens vo 
gechen 
hen zug 
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allerl 

den J 
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Reinigung Marie. 13 


zum leben. Wer mir nachfolger / ſpricht ver I ®- 


DIER /der wandelt nicht ım finfterms, 
nierwieder wer Chriftum nicht ſihet / Der ges 
ber vom tode Diefes zeitlichen lebens ın Die ewi 


ge finfterniffen. Der troft aber iſt diefer 3 Die Troſt ſo bins 
Chriſtum ın ırer legten todes ſtunde ſehen / aus zu @@ 
Die haben / darmit fie fich troͤſten koͤnnen / vnd mes. 


zotfjen/ das fie nu im friede Dahın faren wer⸗ 
Dden / ſie wiſſen auch / Das fie nicht in Die finſter⸗ 
niſſen / fondern zur ewigen freude gehen werd 
ven. Der Schecher am Ereug/dteweil er nicht 
allen mir lublihen augen CSriſtum om 
Ereug in greffer marter bangen ſahe / fondern 
jn auch ſahe mit Den augen des Glsubens/ als 
einen vberwınder Des Todes’ hörce er von 


Chriſto dieſen troſt: Heute warftu mit mir im Luc, u% 


Paradeis ſein. Alfo auch Stephanus / als er 


ſterben ſolte / ſahe ex Chriſtum / vnd ſprach uut xa 


hertzlich er luſt vñ groſſen freuden zum Herun / 
Herr Iheſu / nimb meinen Geiſt auff. 
Eben alſo thu auch Du / wenn Die ſchwacheit 
Deines Leibs an dir vberhand niemet / fo ſche⸗ 
Chriſtum demen Heiland im Glauben an / vnd 
bitte in hertzlich / das er dich im friede fahren 
laſſe / das iſt mir ruhe vnd friede Deines gewiſ⸗ 
ſens von dieſer Welt abſcheiden laſſe / vnd ein⸗ 
gehen ın Die ewige ruhe / die da allen gleubi⸗ 
gen zugeſagt iſt. Solche betrachtunge vnd 
glaube wird machen / das wir Die Welt vnd 
allerley vnfal dieſes zeitlichen lebens / mit freu⸗ 
den werden verachten / vnd vnſer gemuͤt mit 
der hoffnung ewiger ſeligkeit werden tröften; 
weldhe vns verheiffen hat der 2 ver nicht Eu 

liegen. 


——— 
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3. Von DB 
wolthaten / 
vnd wem 

ſie mit ge⸗ 
teilt. 
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16 Am tageder 


hegen. Solger der ander theil dieſes Gefange- 


3vbWElchen du bereitet haft 7 ſur 
allen Votckern. Ein Liecht zu erleuch⸗ 
ten die Heiden / Vnd zum preis deines 
Volcks Iſrael. 

HIe werden kuͤrtzlich zwey ſtůck augeʒe⸗ 
get, Eines von den wolthaten vnd verdien⸗ 
ſten Chriſti. Sas ander / welchen ſolche wol⸗ 
thaten angehören vnd zu teil werden. Seme 
wolthaten find dis; Hetl / Liecht / Preis. On 
Chriſto ſtecket Die Welt in verdamnis / fin? 
ſternis vnd ſchanden / vnd ſolches von der ſuͤn⸗ 
den wegeh. Denn Chriſtus hebet auff die ver? 
damnis / Vnd gibt die ſeligkeit / er vertreibet Did 
finſternis / vnd bringet das liecht/ er nimpt Die 
ſchande von vns / vnd begabet vns mit ehre vñ 
preis. Aieber fihe / wie groffe wolthaten dieſes 
ſinde Es Fan fie niemand gnugſam erwe⸗ 
gen. 

Weæm ſollen aber ſolche wolthaten zu teil 
werden 2 Allen Volckern / Jjuͤden vnd Heiden. 
Man mus ſie aber mit dem Glauben ergreif⸗ 


Application fen. Denn ſte werden in gemein allen Men⸗ 
ver wöltbas Then angeboten / vnd iſt ſolches eine vnerfor⸗ 
Ru Chriſti. ſchiche barmhertzigkeit Gottes. Es iſt gber 


dieſe bedingung hierbey / Wer Da gleubet dee 
ol jelig werden / wer aber nicht gleubet / Der 
wird verdampt werden, Wenn wir derhal⸗ 


Marcıs, bin ſolcher guͤter mit dem Simeone wöllen 


teilhafftig werden ſollen wir dieſen Iheſum/ 
vnſrn HERR Ind Seligmacher / in die 
arm 
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Verkuͤndigung Marie. 17 


arm vuſertz hertzens faffen / vnd ons mit gan⸗ 
Sm Glabuben kroͤſtlich auff ın ergeben, Dies 


Tem vnſern Heilande ſey lob / preis vnd ehre / 
von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 


Am tage der Verkuͤndi⸗ 
gung Marie / Euangeli⸗ 


lium Luce am j. 


Re Ndim fechften Mond /ward 
der Engel Gabriel gefand von 

Gott in eine Stad in Gali—⸗ 
Ica / die heiſſet Nazareth / zu einer 
Jungfrawen / Die vertrawet war ei⸗ 
nem Man / mit namen Nofeph /vom 
Haufe. Danid / und die Jungfraw 
hies Marias Vnd der Engel kam 
zu jr hinein / vnd ſprach: Gegruͤſſet 
ſeiſtu holdſelige der HERRiſt mit 
dir / dir gebenedeite vnter den Wer—⸗ 
bern Da fie aber jr ſahe / erſchrack 
fie ober feiner rede / vnd gedachte / 
welch ein grus iſt das? Vnd der us 
gel ſprach zu jr: Furchte dich nicht 
Maria /du haſt gnade bey Gott fun⸗ 
| By 9 den, 


—  ———————. 
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18 Am tage der 


den. Sihe / du wirſt ſchwanger werden 
im leibe / vnd einen Son geberen / des 
namen ſoltu Iheſus heiſſen. Der wird 
gros / vnd ein Son des Hoͤheſten ges 
nennet werden. Vnd Gott der HErr 
wird jm den ſtuel ſeines Vaters Da 
uid geben / vnd er wird ein Koͤnig ſein 
vber das haus Jacob ewiglich / vnd ſei⸗ 
nes Königreichs wird fein ende fein. 


DA fprach Maria zudem En 
gel? Wie foll das zugehen 2 ſintemal 
ich von feinem Dan weis? Der Enz 
gel antwortet ond fprach zu jr: Der 
heilige Geift wird vber dich fomen/ 
vnd die krafft des Hoͤheſten wird dich 
vberſchatten. Darumb auch das hei⸗ 
lige / das von dir geboren wird / wird 
Gottes Son genennet werden. Vnd 
ſihe / Eliſabeth / deine gefreundte / iſt 
auch ſchwanger mit einem Son / in 
jrem alter / vnd gehet jtzt im ſechſten 
Monde / die jm geſchrey iſt / das ſie 
vnfruch bar ſey / Denn bey Gott iſt 
kein 
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Verkuͤndigung Marie 19 


Fein’ ding vnmuͤglich. Maria aber 
fprach : Sihe/ich bin dEEHERKN 


magd/ mir geichehe wie du geſagt hafl/ 


Vnd der Engel ſchied von jr, 
Erklerung des Texts, 


IS Feſt begreiffer in ſich Die Siſtorten Von der 
von der Empfengnus Zhefu Chriſti uns Teriwers 


fers Seligmachers / welche der Tungfeawen "IEgih. 


Maria von dem Engel Gabriel verkändiger 
wird, Denn es hatt Gott dx JERN 
lang sunor im drey tauſent neun hundert vnd 
zwey vnd ſechtzigſten Jaxr / fur dieſer empfeng⸗ 


nis,verherffen vnd zugeſagt / das des Weibes Chriftas em⸗ 
Samen kommen ſolte / Welcher der: alten pfangen Aus 


Schlangen dem Teuffel/feinen Kopff zutret⸗ "° Mundi 
ten wuͤrde / das iſt Der Die Wercke des Teuffeis*‘? * 
zerſtoͤren wuͤrde / nemlich Die Suͤnde vnd den Sen. 
Tod / wie in der erſten Epiſtel Johannis am! I 5. 


dritten Capitel geſchrieben ſtehet. Solcher zu Gottes ver- 
heiſſunge 
feilen sicht, 


ſagung vnd verheiſſunge war Gott der HErr 
noch gar wol eingedencke / vnd ſthicket ſeine 
Bottſchafft / nemlich / den Engel Gabriel / zu 
der reinen vnd keuſchen Jungfrawen Maria / 
vnd leſt jr durch denſelbigen Engel verkuͤndi⸗ 
gen vnd anzeigen / das ſie empfangen vnd 
ſchwanger werden wuͤrde / von dem Heiligen 
Geiſte / one jrgend einen Menlichen Samen; 
vnd einen Son geberen / welcher der gantzen 
Welt Heiland fen wuͤrde. Dis ıft kurtz die 
Summa vnd inhalt des Hiſtorien / welche ın 

u Be 7 
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20 Am tage der 
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ſich hat vnd begreifft fuͤnff fuͤrneme Artickel⸗ hatte 
ER: wie folger. * 
— wa I. Kine beſchreibunge der Bottſchafft. 9 
* 2Der Engeliſche grus. — * 
5 —— de erſchrockenen Jay) tem 

rawen. 
4. Eine auslegunge der Botſchafft. es 
5. Weiſe der empfengnis, » Gold 
Von dem erften Artickel. ver 
v 
IN der beſchreibunge dieſer Botſchafft zuſend 
Syſerle⸗ ſind viererley vmbſtend zu mercken / derer wie in feine 
se ein jegliche in ſonderheit betrachten wöllen / vng zu⸗ 
auff das wir cine nůtzliche lere / vns zu troſt Kara 
hieraus faſſen moͤgen. | | Me 
5Ym erften iſt die zeit / Vnd im ſech⸗ 
Die zeit Mond, ſpricht Dee Text / nemlich / nach her R 
wenn Chris der empfengnis Johannis des Teuffers / der * —* 
ſtus empfau⸗ Jach auswelſimg der Schrifften der lieben Fl 
Sn Propheren / ſolt ein vorleuffer des HErrn ſein en 
der den Leuten verkuͤndigen ſolt / jrem zukuͤnff⸗ 
tigen Roͤnig den weg zu bereiten / vnd es war * 
gleich das zwentzigſte Jar / nach Dem das Sce⸗ — * 
ptet von Juda genomen war / Denn alſo war Bug 
zuuor geweiſſaget worden vom Patriarchen Bye | 
Bingo. Jacob: Es foldas Scepter von Juda micht J m 
enomen werden/ bisdas der Seld Fome) das us 
iſt / des Werbes Same welcher den erſten El⸗ Ar 
tern verbeiffen ward. Derhalben ſolche vmb⸗ ** 
ſtendigkeit der zeit klar, bemweifer / das dieſer Nah 
Son Marie der rechte Meſſtas ſey. Denn er Wr 


iſt eben zu der zeikgebotn / von — * 
en 
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Verkuͤndigung Marie 2ꝛ 


Seiſt Gottes in den Propheten verkuͤndiget 
harte,das ex ſolte geborn werden. Darnach ſo 
viel den tag belauget / iſt ſonderlich zu merckẽ / War alles 
das eben auff denſelbẽ rag das Offerlamb gey Ten 25° 

| “ tage. Martij 
Ihladıreroni Chriſtus iſt empfangen worden, „a. | 
Item / das er eben auff denſelbigen tag habe a6 kan 
gelitten, Auff Diefen tag/wie die heiligen Veter 
darfur halten / iſt Adam geſchaffen worden, 
Solches vnd dergleichen beſteriget Die wars 
heit ver Goͤttlichen verheiſſungen Nach getha 

ner verheiffunge verzohe Gott lang fein? Son 
zu ſenden / doch gleichwol bleibet er warhafftig 

in ſeiner verheiſſunge. Der Son Gottes hat 

vns zugeſagt / er wölle zu gericht kommen / vnd 
werzeuchts lang / aber Doch wird er wider ko⸗ 

men wenns jm gefellig iſt. —B 

3Vm andern / Der bor ſo ausgeſendet wird / 

iſt der Engel Gabriel, Warumbe Erſtlich 995 2. warumb 
rumb / auff das die Göttliche ordnunge gehal⸗ Gott ven En 
sen wird. Denn gleich wie Gore zuuorn feine gel Gabriel 
Engel pflegre zu den Menſchen su ſenden /inen Zu der Jungs 
Gottes wıllun zuuerkuͤndigen: Alp wırd auch FE 
35 ein Engel aus geſendet den Menſchen; 
jrert ſeligkeit zu dienen, Denn das ſolches der 
Engel ampt fey/ beweiſt die Epiſtel zun Zseb, 
am Cap. Darnach darumb / dieweil der boͤſe Heb. l. 
Engel / der erſten verdamnis ein vrſach n’sr/ 
wolt es von noͤten ſein / das widerumb ein gu⸗ 
ter Engel der erworbenen ſeligkeit erſter Bo⸗ 
re were. Zum dritten / dieweil fie eine reine keu⸗ 
ſche Jungfraw war / wolt ſichs auch gebuͤren⸗ 
das ein heiligen keuſcher Engel zu jr geſchicket 
wuͤrde. 

| » ıM 
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a. Wer der ZVm dritten. Das dieſer Bote von Gott Hai 
feyder die ausgeſand ſey. Man pfleger auff Der Beyfer wedn 
derrliche bot⸗ vnd Koͤnige boten gar begirig zu warten / aͤuff Jorg 
afft abge⸗ das man erfaten moͤge / ws ſolche groſſe Pos exit 
ſertiget. tentaten begeren vnd haben wöllen. Sihe da / nes VI 
der fo den Boten ausſchicket / iſt der alle Oher⸗ Sn 

ſte Regent / vñ der Bore / fo ausgeſchickt wırdy ber di 

ıft par ein groffer Bote, Derhalben wır vous gu nme 

billich zu verwundern haben, wir D 

u Um vierden. Adie wird auch Der ort ans gen gm 
—* ya zeiget / dahin er geſchicket wırd. Er wırd ges Dis u 
ser inet Ihicket ın eine Std ın Balıles die heiffet Zopff ʒu 
fand. Nazareth. Diefes geſchach darumb / das es zu⸗ wird dA 
uor alfo verFündiger iſt geweſen. Darnach bes werden! 

ʒeuget Bott hiermit / Dag er das verachte und Sand 

geringe hie auff erden anfehe, Darff derhal⸗ fraw iſt 

den niemand gedencken / Das er von Gott vers ten. P 

achtet oder verworffen feyrob er gleich arm vñ vay wege 

veracht iſt hte bey den Menſchen. motſto 

| ‚3m fünffren. Was fur ein Perſon ſey / denwilla 
5.30 walcher zu welcher er geſchickt wird / nemlich / zu einer anes M 
Lerjon. Jungfrawen die einem Manne vertrawet guſtinus 
wer. Es ſolte zwar Chriſtus nach den weiſſa ⸗/ Heupt ds 

gungen der Propheten von einer Jungfraw⸗ nach den 

en empfangen vnd geboren werden / wie denn born 
efererlinge- viererley art der geburt der Menſchen hie in funeglın 
Buwripder Ddieſer Welt fern, j. Die write iſt allein Adams, Sup] 
Melt, welcher aus einem Erdenklos erſchaffen word DA 4 
den. 2. Die andere/ iſt allein Heue / welche von dei? 1 
AMams KRıebe erbawer ward, 3. Die Dritte Denn hir 
are’ iſt allen Chriſtt / Des von einer reinen / Eheſtam 
keuſchen Jungfrawen geboren iſt. 4. Die vier ⸗ —* k 
"cab 


de art / iſt allen Menſchen gemein / Das fie aus, 
* | Menlichen 
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Verkündigung Mari. 3 


Menlichem vnd Weiblihem Samen geborn 
werden, Fit derhalben Chriſtus von Der Dreial vr 
Jungfrawen Maria enpfangen vnd geborn. In iwa- 
Feritlich darumb wenn er were aus des Man⸗ zomb Chri⸗ 
nes und Werbs Samen geborn / jo were er in jtug von ei⸗ 
Sunden empfangen vnd geborn. Es wolte a⸗ el 
ber Dem der da kommen ıjt die Suude hinweg I 

su nemen gebuͤren / das er one alle Sünde felbs 

were, Darnach muſte andy den Prophecetun⸗ 

gen genug gefäychen. Gen. 3.fteben dieſe wort: Bm. 3. 
Des Weibes Samen wird der Schlangen den 

Kopff zutretten. Gen. 40. ſtehen dieſe wort. ES Wen.a5. 
wird das Scepter von Juda nicht entwendet 

werden bis der Zeld Fome/ das iſt / des weibes 

Same Efaias am >. ſpricht: Sihe / eine Jung 

fraw iſt ſchwanger / vnd wird eiuen Son gebe⸗ 

ren. Vber das muſte ſolches alſo geſchehen 

von wegen der geiſtlichen widergeburt / welche 

nicht iſt oder geſchicht von de geblut noch von 

Den willen des Fleiſches / oder von dem willen 

eines Mlannes,fondernv on Bott. Daher Au⸗ Auguſtini 
guſtinus fpridt > Es mufte Chriſtus vnſer ſpruch. 
Zycupt gar herrlicher / wunderbarlicher weiſe 

nach Dem Leibe von einer Jungfrawen ge⸗ 

born werden /auff das er. hiermit anzeigte / das 

ſeine glieder nemlich / die Sleubigen / nach dens 

Geiſte ſolten geborn werden. 


aber dieſe Jungftaw ſchon vertrawet warumb die 


Ich r vr Jund fraw 
eweſt iſt / hat auch feine beſonder vrſachen. I 
ae hierdurch wird auch Die wirdigteit DES En 
Eheſtands hoͤchlich gepreiſet / vnd Der JIung⸗ | 
frawen Feufcheit vnd gut —— ei / | 
:s hat Bott der Jungfrawen einen beſon 
u‘ > 9 dern 


— — 
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24 Am tage der 
dern Hüter zu gegeben / der auff fie achtung ge 
























rn 














be vnd ır pflegete, 
2. DER, Syn ſechſten / das Joſeph vom Da 3 
2 vnd Geſchlecht Dauids war/ vnd ſolchs folte — 
alſo geſchehen / von wegen dee Prophecelen 9— 
Denn *war geweiſſa get / das Chriſtus vom ai 1 
Geſchlechte Daud folte geborn werden wie ſune 
denn ſolches die Phariſeet vnd Schriffigeler⸗ Yun € 
ten auch wol wuften, 9 
Vom andern. ir, 
* DAs ander ſtůck diefer Euangeliſchen Ha 
siftorien/ iſt Dex Englifhpe geus / welcher eh 
Der unge. $4 Iauser: Gegruͤſſet feiftu Holdfeligey am, 
Uhegeue. SE SZERK ip mit dir /du gebenee, N 
deiete vnter den Weibern. Bie muͤſſen Ya 
wir gewencken an Euam vnſere erſte Mutter/ fu ‚ni 
— Mattam die keuſche heilige Wyrter eh 
| 78. ERRYIheſu / vnd eben mercken / wie Poſſe 
raria-böra g# x anderley wort / eine Denn Die andere gehoͤ⸗ rock 
andere wor FRE Hat, eng muſte von Bott dishören: Sy tin 
von Bon FFIEDdEE Viel ſchmertzen ſchaffen. Solche ſchmer ou ; 
bean Kua. Zen vnd truͤbſal ſind zeichen Der vermalede⸗ ei 
ung vor dem Glauben. Maria aber börete Kir 
dis wort: Fuͤrchte dich nicht / vnd ſetzet vrſach Hrsg 
hinzu warum fie ich Hicht fürchten ſolle / vnd * 
pricht Du holdſelige / oder du biſt volles 
gnaden / das iſt / Es hat dich Gott zu gnaden 
angenommen / vnd bat Dich auserweler vme⸗ 
allen um ganzen Menſcichen Geſchlecht / 
dem er eine befondere welthgt erzeigen wi, 2% 
| eo Dir Ntete/n 
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Verkuͤndigung Marie 25 
BEr NE RRaſſt mit dir / das iſt / Zua war 


cınuc 114 

Gott iſt den Beſchuͤtzer vnnd Heiland. r ya — 
Du gebenedeiete vnter den Weibern. been / Marie 
Dat / Blech wie Hua verflucht wer vnter Leſegnet. 
oen KWebermy ja elle Werber wareh ver’ 
flucht von jrent wegen / alſo biſtu geſegnet 
duch Sottes gabe vnd gnade. Denn es iſtttt 
Dir ein ſolches feliges gluͤck widerfaren / das 
Du eine Murter fein ſolt Des zugeſagten SW... — 
mens. Dis iſt die meinung dieſſes gruſſes / da / Aurle 
raus leichtlich zu ſehen iſt / wie nert iſch die (ol man Fein 
thun / ſo hteraus ein gebet machen / an wel⸗ Gebet ma⸗ 
chem ſie Die ſelige Jungſrawe Mariam / wi / chen. 
Der das SIffemliche wort Gottes / anruffen / 
Achen ich kuͤrtzlich jtzt dis wil geſagt haben: 
Bacht kan alle die / ſo die Creaturn anruf⸗ 

end die wort der Schrifft felſchlich Deus 
en / tre greuliche Abgoͤtterey ʒu beſtetigen / mit 
Höcffer verachtunge des Sons Gottes / mit 
roffer ſchmach der aller heiligſten Jungfram 
MMarie vnd mit gewiſſer verderbnis zrer 

Seelen ſeligkeit. Ja wenn man in der Bırchen 
Yon warer anruffunge leret / wird darneben 
auch angezeiget / das die anruffunge der ber Anruffung 
kıaen em Teuffliſcher Gottesdienſt ſey / vnd der heiligeu 


7, 


x LER At en Are rertvhirp ein Teaflif 
wor Teuffei lbs in die Rirchen eingefuret. n Lan 
dienſt. 


Vom dritten. 
HRS Maria ſolchen vngewoͤnlichen grus 


hoͤrete / wird fie beſtuͤrtzet bey ſich ſelbs/ ynd 
gedencket / 


—  — 
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6 Am tage der 
gedencket / was doch dis fur ein grus ſey / da⸗ Sucht! 
rauff der Engel jr alſo anzeigt / Fuͤrchte dich lieb tre 
nicht Maria / du haſt gnade bey Gore —* 
—— funden. Slhe hie zu / was Bottes wog Glah 
er ſchrecket —— Eſtuch erſchrecket es 2% jr 
erfllich/d ar, Danach) tröftet es, Fuͤrchte dich nicht J des 
nach sröftet ſpricht er / als wolt er ſprechen: Ich konm⸗ un 
“. nicht darumb zu dir / Das ich Dir etwas traw⸗ an 
rigs wolle verfändigen / Ich Komme nicht —2 — 
das ich dir von Gottes zorn wider dich predi⸗ —* 
——— gen woͤlle / denm dur haft gnade bey Gott fun⸗ * 
Se vrtieibe San Sie haben wir gar eine gewiſſ irre/ dag Ur 
alteinalje ottes guade alleine Die firrcht austreibe. —* 
ee Alle andere ding bringen furcht vnd ſorge mit ar 
007 Ad. Als zum Frempel: Gute freumd machen [4 De 
ons dieſe furcht / das wir ſiets fürchten můſ⸗ 
ſen fie werden vns verlaſſen wenn wie fleanm 79 
nösgften bevärffen Geſunbhen hat drop NW" 

furcht bey fidy/ Das man fie möge verlieren/ 

Gelt / vnd gut hat man nicht one fccht / denn 

Otefes alles fan man verieren/ vnd wens ver/ 
loren wird / beingets ſchmertzen. Gewalt 
fäcchter ſich als die von einem ewaltigern & 
mochte vberpunden werden, Allein Gottes Din 
gnade treiber die furcht aus. ten’ 
Es moͤchte einer hie feagen/ wie? Sagt ke 
doch Dauid / wol dem der den DERRY ld 
fürchtet ?_ Antwort /das iſt war / Aber es iſt — 
zweterley furcht Gottes / Eine iſt one glauben 9 dat 
de man Gott fürchtet als einen gejtrengen : "fi 
Kichter, Yon viefer fuccht ſagt Johannes geh 
Since Muck 


f 
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Serfündigung Marie 37 


Furcht — nicht in der lieb / ſondern die vollige 
lieb treibet die furcht aus. Vnd dieſe furcht 
hat Judam in verzweiffelung getrieben. Ein 
andere iſt Der gottſeligen furcht / welche des 
Glaubens rechte furcht iſt / Diefes iſt eine heili⸗ 
ge furcht / vnd machet das wir auff den wegen 
des SERREI wandeln , fie verhuͤtet das wir 
vnſern aller gätigjten Oster mit vngehorſam 
nicht beleidigen  Diefe furcht iſt mu der gnad 
vereiniget. Mer Gottes gnade hat / der Fan 
beide ım leben vnd ſterben dem Teuffel trutz 
bieren / vnd alle feine anſchleg verachten. Die⸗ 
weil man aber ſolche gnade durch den Glau⸗ 
ben behelt / vnd durch Gottſelige vbunge fie 
mehrer vnd ſtercket / muͤſſen wir ons alle fleiſß⸗ 
g huͤten / das wir ſie nicht ſelbs mutwillig ver 
teren / Deun fo wir dieſe verlieren / iſt nichts 
mehr zugewarten / Denn verwirrung des ge⸗ 
wiſſens vnd vermaledeiunge. 


Vom Vierden. 
SIhe / Du wirſt ſchwanger wer⸗ 


den im Leibe / vnd einen Son gebes 


ren /des namen foltu Iheſus heiſſen. 
Dis iſt die Propafition der Bottſchafftwelche 
ver Engel werben folte. Vnd iſt Die meinunge: 


Ich verfändige Dir aus Gottes befehl / das Die werbun⸗ 
ou isst folt eine Mutter werden/ vnd einen ge des Erg 
Son geberen / den foltu heiffen Iheſus. Hie Engelo Bas 


Gottes gna⸗ 


de erlangt 
man durch 
glauben. 


gedend et Die keuſche Jungfraw Maria one blich. 


zwei ffel 


— — — 
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28 Am tage der 



































zweifel an den verheiſſenen Samen, Sie hoͤret Dr 
das jr von Gottes wegen verfändiger wird, doenhẽ 
das fir ſolle einen Son geberen / vnd jn mut fürs Net 
nen namen Iheſus nennen, Vnd verſtehet die * finl 
Weſue ein Jungfraw Maria wol) das Diefer name Ihe) par 
ein Heiland / ſus / welcher ernen Zaeiland bedeutet wider die a 
ea vermaledeiung vnd den tod / in welche vnſere WA 
De erſten Eltern von wegen jrer vbertrettuuge / er 
gefsllen waren / ſtehe vnd gefezer werde. Werk. ha 
aber Dicke name am tage der beſchneidunge eh 
Chriſti weitleufftiger erklexer / wil ich in die⸗ — 
RT ſem Tert fortforen, Ä a 
Nee | | eich! 
—3* — O Er wird gros werden /fpricht er 
gros nent. Der Engel / Ja billich wırd er geos fein/ denn 
er iſt ein Son des allet hoͤchſten Zr vberwin⸗ Joſſch 
der den gewaltigen feind den Teuffel. Er fE am dem) 
sucht der geöjte / denn er gibt groſſe gürer. ER Guben 
iſt recht der gröjte/ run ſein Retch tft ewig. duns 
ER Vnd Gott der HERR wirdjmden: max 
von Eprito ſtuel ſeines Vaters Dauid geben / vnd ran 
at er wird ein. Koͤnig fein ober das haus —* 
Jacob ewiglich / vnd feines Könige 'kunsı 
reichs wird fein ende fein. Men ulm 
wir dieſe befchraibung recht werden anſe⸗ * er 
hen fo werden wir. viererley / welches von "1% 

Ehrifto gefagt wird / befinden, Denn erſtlich 

zeigt er an Die Menſcheit Chriſtt / da ex ſpricht / 
Das er von emer Jungftawen folle geborn N 
werden. Darnach vderſchweiget er fin, , .\ 
Gottheit auch nicht deun er ſpricht Er werde 4 u 
") don 





Ser 


ein Con des Hoͤheſten geneñet werde, 
x 
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Dir Son des Boͤchſten iſt einerley natur mit 
Den hoͤchſten. Zum dritten/als er hinzu ſetzet: 
Der wird gros werden. Zergeter an die 
Prrfönliche vereinigumg, Denn ober gleich 
Bott vnd Menſch ui/fo iſt es doch nur ein e17 
nie Perſon vnd nicht zwo. Zum vlerden / wird 
ſeines ampts gemeldet / das er ein IHeſus 
vnd Roͤnig fein werde / der ewiglich degtere. 
Wie hat aber das von Chriſto Fönnen geſagt 
werden / das er Den ſtuel ſines Vaters Danıos 


beſitzen wide, diewenl er ſelbs ſpricht: Mein wor⸗ Chri⸗ 
Reid) iſt nicht von dieſer welt / wie ſolchs auc Hus Sauinı 
Der ausgang vnd das ende bezeugen / vnd Diaz ſtuel beſige. 


uids Keich nur eine euſſerltche regierung im 
Jüdiſchem Lande geweſen ut: Damd hatte 
nur Den [Chatten eines Koͤntgreichs / dieſer ſein 
For beſitzet das rechte vnd wire Königeerchy 


fur ein Reich geredynet/ deñ jenes iſt der ſchat⸗ 
ten / dis aber Die warheit deffelbigen Reichs, 
Darnach hat die Schrifft eine ſolche gemons 
heit / das fie die Goͤttlichen ding / mit —— 
bildniſſen uns fuͤrmalet / auff das durch ſolche 
vergleichunge vnd gegen einander haltunge / 
vnſer ſchwacheit möchte gerahten werden, 


Vom fuͤnfften. 

Da ſprach Maria zu dem En⸗ 
gel: Wie ſoll das zugehen ? ſintemal 
ich von feinem Man weis? 
| Ars 
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ey 


| E \ 2 B:wönheit 
Dauids Reid) iſt eine figure vñ [hatten gewe⸗ Gärtichen 


ſen Des Reichs Chriftt / wird derhalben beides Schriffi 
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30 Am tage der 
Mariaver Ye wolt ſie ſagen / Wie kan ich leiblich 7 


t 
Ser vernungte [bwanger werden cn ein Wan wiednfageft/ |" 
die weiße der Dieweil ıch Doch keinen Man erkennet habe. — * 
empfengnis. Die heilige Jungfraw hat gewuft / das dieſe a 4 


ordnung von Gott ſelbs gefeger fey / das die er 
Menſchen aus menlidyen und weiblichen Sir | 
men empfangen würden. Wnohstsuhvon 


Ver zeit an / da vnſere erſte Eltern find erſchaf⸗ In 
fen worden/von Feinem andern Erempelnicht AM a 
gehört oder vernomen / Solger derhalben joa * 
chen vrteil jrer vernunfft / vnd Der erfarun F 
in dieſer ordnung Gottes / vnd fraget / Wie ſoi | 


das zugehen / ſintemal ich von keinen Manne —* | 
weis? VOder wird ſolche empfinguis jr⸗ dr 
gend Auff eine gewönliche weiſe geſchehen⸗ Mlane 
Der Engel antwortet / vnd fprach Fb * 
zu jr / Der Heilige Geiſt wird vber Gas 


dich komen / vnd die krafft des Hoch⸗ me 





—* 
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a R Kumaen 
AN | fien wird dich vberſchatten Darumb ‚un: 
ih auch das Seilige / das von dir geborn | Dam 
a wird/wird Gottes Son genennet wers en 


| N IN N vie Ehris DEN, BSie zeiget der Engel an / dieweife folder | tusı, 
i N | Aus in mut⸗ empfengnis / vñzeucht Die vrſache Der empfungs des & 


EN terleib em⸗ nis vonder natur auff Gott / Der dienstur ge _ wumbı 
i iR ir pfangen · ſchaffen hat / Als wolt ex ſprechen / Du wuͤſt hulaf, 
Alk 9 nicht ſchwanger werden / von Menlichem | blin,ı 
[Be N Simen / Sondern von deinem Samen” Chuih 
u alleın fell dir ein Son geborn werden / vnd Si, 
"Na, wird ſolchs nicht Die natur wircken / fonderg ſogt wo 
4 | die gnade. Denn der Heilige Geiſt wird * chen yn 
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Verkuͤndigung Marie. 31 


feine GSoͤttliche krafft verſchaffen / Das sus der⸗ 

nem Sanın cin warer Menſch geboren wer⸗ a 

de / Daher ſpricht Auguftinus / Durch die gnas 2 bare 

De Gottes oder durch dir gewalı Gottes / vnd “FT” 

Durch die wirckung des Heiligen Geiſtes / iſt 

von dem fleiſch der Jungfrawen an ſich geno⸗ 

men worden / das mit dem wort iſt veremtget. 

Vnd ſolches geſchach darumb / Wenn er vᷣon Paramb 
Menlichem Samen were herkommen / ſo were, .. was 
er ſampt allen andern / fo von Adam geborm „a Sa 
vnd / vnrein geweſen. Was aber vom fleiſch 1.5 gebom. 
geboren iſt / das ut fleiſch / das iſt luͤgen das iſt 

eıre/ Joan... Nu aber hat durch Chriſtum 

Formen möffen Die gnade vnd Die werbeit. Hat 
derbalben nicht Fund oder möcht aus einem 

Man empfangen weiden / ſondern v8 hat ſol⸗ 

ches durch eine befondere heimliche Frafft 

Gottes möffen gefcheben auff das ve von aller 

Sünden rein vnd heilig were / vns auch koͤndte 

reinigen vnd heiligen / vnd ſich ſeinem Vater 

als ein heiliges vnbeflecktes opffer darbieten. 

Darnach iſt er empfangen von Zyetligen Get⸗ Warumb er 
ſte / auff Das wir wiſſen möchte, Das alles was en 
Der Eon redet / fey Der gengliche wille des Pay en 
ters. Denn der berlige Geiſt iſt des Vaters vnd 
des Sons ſelbſtendige lebe. Vber Das da⸗ 
rumb / weill der Heilige Geiſt ein Geiſt iſt der 
heiligkeit vnd reinigkeit fo hat er aus dem ge⸗ 
bluͤte / welches er gereiniget hatte / Den leib 
Chrijti erbawet / auff das er rein vnd von al⸗ 
ler Suͤnde vnbefleckt were / wie droben iſt ge⸗ 
ſagt worden. Oteſes ſind geweſen Die vrſg⸗ 
chen / vnd find es noch / darumb Ro; bat — 

re 


— 
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32 Am tageder 


ven wöllen/ das Chriftus nicht von Menit⸗ 
chem Samcı folte geboren werden  fondern 
durch wirckung Des heiligen Geiſtes. Solchs 
gibt Der Engel zu verſtehen / da er fpricht : 
KR Darumb auch das von Dir geboren 
el wird / wird Gottes Son genennet 
Tan Gott fent werden, Vnd wiewoldtefelige Jungfraw 
zu feinem  Plehen worten des Engels gegleybet hat / je⸗ 
wort allwe⸗ doch das der glaube in jr ſtercker wuͤrde feet 
ge euſſerliche er ein gewis zeichen hinzu )_ Durch welches 
zeichen. fie vergemifjert werde / vnnd ſpricht: 
nd fihe / Eliſabeth / deine gefreuns 

dte / It auch fehwanger mit einem 

Son / in jrem alter / vnd gehet jse im 

ſechſten Monde / die jm geſchrey it / 

das ſie vnfruchtbar fey. Als wolt er ſpre⸗ 

chen / Du mimbſt dieſe wort bey dir alſo auff / 

gleich als ſey es wider den lauff der natur / vnd 

wieder die ordnung GSottes / das du als eine 
Jungfraw empfaheſt / vnd als eine Jungfraw 
gebereſt / Ich wil dir aber noch was anders 

anzeigen / das da such wider den lauff der na⸗ 

tue iſt / Eliſabeth Deine gefreundtin iſt vnfru⸗ 

chtbar beide der natur / vnd jres alters hal⸗ 

ben. Der natur halben / denn ſie hat mit jrem 

Manne ſo viel jar gelebt / vnd kein kind ge⸗ 
born / alſo das man ſie / jr zum nachteil vnd 
ſchmach / die vnfruchtbate bar genennet. Ab 

ters halben iſt ſie vnfruchtbar / denn es iſt nu 

die 
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Verkuͤndigung Marie. 33 


die zeit Kinder sugeberen fur vber / Wem fie 
gleich vor zeiten gar fruchtbar were geweſen / 
Nu iſt aber I: ſchon der ſechſte Monat von 
der zeit an / da fie empfangen / vnd durch Got⸗ 
tes ordnung vnd willen ſchwaͤnger worden 
iſt. Darumd ſoltu dich mit dieſem zeichen ſter⸗ 
cken / vnd gewislich gleuben / das du auch eine 
Jungfraw bleibeſt / vnd doch gebereſt. 


SIhe hie an die gewonheit Gottes/ der 
nicht mit Dein Menſchen handele allein mit P 
bloffen worten / ſondern thut allzeit jrgend Botted ge- 
ein euffeslid; ſichtbarlich zeichen hinzu Darımıt wonbeit nme 
er onfer ſchwacheit zu huͤlffe kome / ın dem / da Tendenz 
ex feinen willen vnſern Menſchlichen bergen 
Durchs wort / vnd vnſern ſinnen Durch Die euſ⸗ 
ſerliche zeichen welche Des worts figel ſind / of⸗ 
fenbaret vnd fur die augen helt. Alſo bat 
er vns noch heutiges tages ſeinen Goͤttlichen 
willen durchs Euangellum geoffenbaret / vnd 
ſolchen mit euſſerlichen zeichen / nemlich/ 
mit dee Tauffe vnd dem Abendmal verſie⸗ 
gelt. 
ABer in dieſem geſprech des Engels mit 
der Jungfrawen / iſt dis wort ſonderlich zu 
mercken / da der Engel ſpricht / Deñ bey 
Gott iſt Fein ding vnmuͤglich. Dieſer S zum 
ſpruch / vnd Dis wort des Engels begreifft in ding ans 
weierley in ſich. Erſtlich derſiegelt vnd be⸗ mägtie, 
ſtetiget es die warheit vnd gewisheit Goͤttli⸗ 
cher verheiſſunge. Darnach vermanet vnd er⸗ Becreit 
innert es vns / das wir Die gewalt oder all⸗ rain. 
ij mechtig⸗ 
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34 Am tage der 


mechtigkeit Gottes allem fleiſchlichem ſin vnd 

vrteil entgegen halten ſollen / vnd gewislich On 
in vnſerm bergen ſchlieſſen / Das Gott wu ⸗ s 
hafftig ſey / ob gleich alle Creaturn vnd ge⸗ | 
ſchoͤpff vns anders bereden wolten / vnd dag 

wir mit Dee Jungfrawen Maria fagen, 

Dr gefchehe/ wie dir gefagt hajt / 


Denn du offenbarejt mir Deinen willen im 


wort / vnd erfuͤlleſt Deinen willen durch die 
Wes ſich ein allmechtigkeit / auff das alle herrligkeit vnd 
Sinder trõ⸗ ehre alleine dem ſey. Biſtu ein Suͤnder / vnd X 
ften fol. beweinoſt dem elend jo höre hie das wort vong » 7— 


willen Gottes / Ich wil Nicht den tod des Suͤn⸗ Nach 
ders. Itẽ / Wer den namen des Herrn wird an⸗ 


Be rufen / der wird felıg werden. In Dis wort Il 
ne hleus auch den willẽ Gottes vn feine almechy uf 
Act. 2. tigkeit / der niemand widerſtehẽ mag oder Fan, ſich N 


Wen der tod herzu nahet / vnd du trawrig biſt/ | 
15 flcuch zum ZsERın € hriſto / vnd höre fein Au 


wort Selig find die Tedten/ die in dem Herrn Kind! 
ſterben von nu an. In dieſem wort fege den Vate 
willen Gottes vnd feine gewalt sufanmmen / Sn 


vnd gleube gewislich / Das dir der tod ein weg let at 
zur ſeligkeit ſein werde / durch Iheſum Chr⸗ ten 
ſtum vnſern HER RYT/ welchem mit dem | 











9 

Vater on) Heiligem Geiſt / ewig lob ehr Vnd 

vnd preis ſey / von ewigkeit zu Mmand 

ewigkeit / Um—En. helle 
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35 


Am tage Sanct Johan⸗ 


nis des Teuffers Euan⸗ 
gelium Luce am j. 


8VD Euſabeth kam Ire 
8 zeit / das ſie geberen ſolt / vnd 
— ſie gebar einen Son / Vnd jre 
Nachbarn vnd gefreundten hoͤreten / 
das der HERRXgroſſe barmhertzig⸗ 
keit an jr gethan hatte / vnd freweten 
ſich mit jr. Vnd es begab ſich am ach⸗ 
ten tage / kamen ſie zu beſchneiden das 
Kindlin / vnd hieſſen jn nach ſeinem 
Vater Zacharias. Aber feine Mut— 
ter antwortet ond fprach/ Mit nich- 
ec n /fondern er ſoll Johannes heiſſen. 
Und fie ſprachen zu jr / Iſt doch nie⸗ 
mand in deiner freundfchafft der alſo 
heifle» 


BIO fie wincketen feinem Vater / 
wie er jn wolt heiſſen laſſen? Vnd er 
> iij forder⸗ 
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36 Amtage ©, Johannis 




























forderte ein Tefflein / ſchreib vnd von 
fprach / Er Beift Johannes. Vnd Vnd 
fie verwunderten fich alle / Vnd ag Mt 
bald. ward fein mund vnd ſeine zunge NM! 
auffgethan / vnd vedete / vnd lobete Mi 
Gott / Vnd es fam eine furche ober . Auf 
alle Nachbarn. Und dis geſchicht | Mrd 
ward alles ruchtbar auff dem gantzen m 
Juͤdiſchen gebirge. Vnd alle die es | KM, 
höreten/ namens zu hergen/ ondfpras | Dem 
chen / Was meineſtu wil ausdem wir 
Kindlin werden < Denndiehanddes Nu 
HERRNwar mit jm, gchen 

VNd fein Vater Zachariasward Und 
des heiligen Geiſtes vol / weiſſaget vnd nun“ 
ſprach: —1 

GElobet ſey der HErr / der Gore Varn 
Iſrael / denn er hat beſucht vnd erlo⸗ weolch 
fee fein Volck. Vnd hat uns auf aus 
gericht ein Horn des Heils / in dem denen 
Hauſe feines Dieners Dauid. Als er ſchatt 
vor zeiten geredt hat / durch den mund file 
ſeiner Heiligen Propheten. Das er 
vns errettet von vnſern feinden / vnd ward 


von 
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kan | 

Fi des Teuffers. 37 
—* "von der band aller die vns haſſen. 
AN \\ g. N (2 

0 onfern Vetern / vnd gedechte an feis 
mp nen heiligen Bund. Vnd an den 


9* Vnd die Barmhertzigkeit erzeigete 


“mil eid/ den er geſchworen hat vnſerm 
a Vater Abraham uns zugeben. Das 


a war erlöfer aus der hand onfer feinde/ 
ulm gm Dieneten on furcht vnſer leben: 
Kin lang. Sn Heiligkeit und gerechtigfeit/ 
Rammn die im gefellig iſt. Vnd du Kindlin 
nu wirft cin Prophet des Hoͤchſten heiſ⸗ 
kan ſen / duͤ wirſt fur dem HERRN Her 
Mn gehen / das du feinen weg bereiteft. 
ru Vnd erkentnis des heils gebeft feis 
ul nem Volck / die da iſt in vergebung 

| jrer Suͤnden. Durch die bergliche 
Barmhertzigkeit onfers Gottes/durch 
welche ons beſucht bat der auffgang 


im; aus der höhe, Auff das er erfcheine 

94 denen / die da ſitzen im finſternis vnd 

ſchatten des todes / vnd richte vnſer 9 

fuaſſe auff dem weg des friedes Ni ’ 

eh? VNd das Kindlein wuchs und V — 
pe ward fkaref im Geiſt / vnd war in der Kr 

im fa“ E ii MWüften / 


— — —— 4 
— —— 
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38 Am tage S Johannis 
Wuͤſten / bis das er ſolt herfuͤr fretten 
fur das Volck Iſrael. 


Frflerung des Texts. 


CHR Tewoles cine grewliche Abgoͤtterey iſt / 


de Helltgen anruffen / welches die Papi⸗ 
ſten auff die Feſte Der lieben Heiligen gethan 
haben / Jedoch iſt es ſehr nuͤtzlich / das man 
etliche Feſt ver Heiligen behalte / vnd ſolches 
von viceriey vrſachen wegen. Sum cerften/ iſt 
es gany noͤltg / die Hiſtorien der Kirchen zu 
wiſſen / denn aus derſelbigen koͤnnen wir lere/ 
ſterckunge vnd troſt faſſen. Syn andern iſt es 
ſehr leblich + die wolthaten Gottes gegen Die 
Kirche zubedencken / deñ die Gottſelige bergen 
bekomen hieraus einen beſondern nutz. Die 
dritte vefad) iſt / das man Bott trewlich dan⸗ 
cke / für Die wolthaten gegen den gliedwaſſen 
der Chriſtlichen Kirchen. Die vierde / Das wir 
in betrachtung des manchfeltigen vnfals vnd 
widerwertigkeit der lieben Heiligen / vnſere 
hertzen ſtercken / wider alle gegenwertige vnd 
kuͤufftige vnfelle / welche wir gewarten vnd er⸗ 
foren muͤſſen. Die fuͤnffte / Auff das vns die 
Deiligen / in der buſſe im leben / in Gottesdien⸗ 
ſten / beſtendigkett / gedult / vnd in andern tu⸗ 
genden / ein Exempel vnd fuͤrbild ſein / darnach 
wir vnſer leben ſollen anrichten. Die ſechſte⸗ 
auff das wir die gemeinſchafft der Heiligen 
mit hertzlichem ſeufftzen begeren ſollen. 
SVOlche 

























chen 
gen! 
—V 
Hell 
birey 
derlic 
hraut 
gnk 
kaufte 
fi ſtel 
nicht 
len ol 
Ceuff 
dir II 
vond 
kun ge 
einen. 


— 

achft 
nemli 
gebut! 
fin }ı 
hanne 
ſeines 


gen h⸗ 











des Teuffers. 39 
Solche vnd deraleichen wichtige vrſa⸗ 


eben find  warumb wır etliche Feſt der eili⸗ 


gen in der Rırchen behalten follen, Vnd wel 
te Bott / das nicht jrer viel die Feſt der lieben 
oeiligen / vnd andere zu jrer wolluſt vnd bů⸗ 
berey misbrauchten / Wie denn dis feſt ſon⸗ 


derlich im Bapſthumb von vielen iſt mis⸗ miebrauch 
braticht worden / da Die Leute mit nachten⸗ zus ſine 


— 


Ben krentzen / vnd bulenlieder / mit freſſerey vn im Bap⸗ 
ſeufferey (das id) ander vnzucht geſchweige) ſthumb « 


feyreten vnd begiengen / mit welchem allen ſie 
nicht Sort feinen Kngeln / vnd Heiligen gefie⸗ 
len oder dieneten / ſondern fie dieneten Dem 
Teuffel / zur ſchmach Gottes / der Engel vnd 
der lieben Seiligen. Dis ſey kuͤrtzlich geſagt 
von den Feſten der Seiligen / vnd jrem rech⸗ 
ten gebrauch. Vnd von dieſem Feſt / wil ich nue 
einen Artickel handeln / nemlich die geſchicht 
von S. Johanne / daraus etliche lere vnd erin⸗ 
nerung folgen wird. 


Von der geſchicht ©. Johan⸗ 
nis des Teuffers. 


Im der Hiſtorien S. Johannis follen 
nachfolgunde vmbſtende betrachtet werden / 
nemlich/ feine Eltern / ferne empfenguis / feine 

eburt / feine aufferstebung / ſeine beruffung/ 
fein Ampt / das zeugnis Chriſti von S. Jo⸗ 
hanne / ſein tod / vnd die ding ſo vmb Die zeit 
feines todes vnd nach ſeim tode / ſich zugetra⸗ 


nhaben. 
Br ev »Ie 


— — — 
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B. Johannis 
Eltern. 


Fünfferley 

zu leten von 
den Eltern 
S.Joannie. 
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40 Amtage S. Johannis 


D Fe Eltern S. Johannis find geweſen 
Sacharıss ein Priefter/ein heiliger Man/ vñn⸗ 
eines vnſtrefflichen lebens / vnd feine Mutter 
iſt geweſen die Eliſabeth / ein betagtes vnd 
gar Gottſeliges Weib / welchen beiden der E 
uangeliſt Cucas am j. Cap. das zeugnis gibr/ 


vnd ſpricht / Sie waren aber alle beide 
from für Gott / vnd giengen in allen 
geboten und fagungen des HERAN 
ontadelich, nnd fie hatten fein 
Kind / Denn Elifaberh war unfruche 
bar / vnd waren beide wol betaget. 
Dieſe beſchreibung leret / wie gar frome Leut 
die Eltern Johanuis geweſen ſind / wie vn⸗ 
ſchuͤldig fie gelebt haben / vnd nach dem ſie alt 
worden / haben fie keinen troſt in jrem alter 
gehabt / darumb das Eliſabeth vnfruchtbar 
wat / nicht allein der natur halben / da ſie noch 
ein junges Weib war / ſondern auch alters 
halben / da ſie nu ein ale Weib worden, Je⸗ 
doch bekommen ſie / auch wider den gemeinen 
lauff der Natur / vnd Art der vnfruchtbar⸗ 
Feit/ das jenige / das fie lang mit hoͤchſter be⸗ 
gler von Gott gebeten hatten. Von Den Ey 
teen Johannis haben wir vielerley su lernen, 
sum erfien/ Das Gott das gebet feiner gleubis 
gen endlich erhoͤre. Zum andern) Das man 
vom geber nicht bald fol nachlaffen ob fidy 
das ſchon lang verzeubet / darumb wir bitten, 
Denn man mus anklopffen / fo lang bis uns 
die chuür Der gnaden auffgethan wird. Zum 

dritten / 
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des Teuffers. ai 


Dritten / Das die truͤbſelige und angefochtene 
Menſchen / ſo ım glauben beftendig / vnd in 
Der vnſchuld beharren endlich von Gort troſt 
erlangen. 4. Das die fd im Eheſtande ſind / in 
Gottes furcht leben / vnd ſich vnſtrefflich hal⸗ 
ten ſollen. 5. Das die Diener des Worts / vnd 
re Weiber / andern Leuten follen fuͤrgehen 

‚5 allerley tugend vnd froͤmbkeit. Denn 
gleich wie Zacharias der wirdigkeit feines 


._ 


Ampts mit heiligem leben vnd guten wandel 


zierete / Alſo fuͤrete auch ſein Eheweib Die li’ serempel von 


ſabeth ein heiliges vnſ refflichs leben. Denn 
ſie wuſten ſehr wol / das ſie in ſolchem ſtande 
vnd wirden waren / Das man auff je leben oder 
wandel mehr gedancken hette / Denn auff eines 
anderen. Wolte Gott / das jrer nicht viel wer? 
die von Zacharia predigen / vñ doch nicht nach 
jm leben / Aber ſolche werden jr vrteil finden. 
ZƷVm andern / ſoll man anſehen die Em⸗ 


pfengnis in welcher viel zubedencken iſt. Denn S Johannie 
erſtlich wird die empfengnis feinem Vater empfengnis. 
Zacharie / als er ſein Ampt im Tempel ver⸗ 


weſete / durch den Engel verkuͤndiget / vnd als 
ſolchs der alte betagte Man nicht gleubete / 


ward er en / zur firaffe feines vnglau⸗ 

tw ereuget ſich erſtlich der dienſt 
vnd Das Ampt Der Engel Gottes welche 
Gottes Boten / vñ diener der Kirchen Gottes 
ſind / das ſie dieſelbige beſchuͤtzen / vnd jr nach 
Dem willen Gottes dienen ſollen. Aber von den 
Engeln fol weiter geleret werden auff Micha⸗ 
elıs. Darnach ıft hie zu mercken / das Bott die 
pflege zu hören / welche je ampt trewlich ver 


bens, 


prediger ſol⸗ 
len ein gut 


ſich geben. 


IT 


Ampt Bei 
Engeln , 


gichten/ 


—— ——— 


_— 
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| 42 Am tage ©, Johannis 
er richten / vnd in im glauben anruffen. Denn wer Mar 
ampt raw, leinen befolenen Ampt / nicht nach feinem very zeitjt 
lich ausrich⸗ Mogen vorjicher / der iſt one glauben / vud kan fir! 
ten. nicht beten. Darumb ſollen wir dem Exen⸗ ie 
pel Sscharie nachfolgen / vnſer ampt trewlich 
ver walten / vnd Gott ernſtlich anruffen / das er A 2 
vns in vnſerer not zu hälffe kome / denn er ge⸗ nn 
denckt an feine vecheiffung, | Ben 
Per das werden wir hie geleret / das Mae | 
PR —8 — handel / vnd rath micht verhin⸗ Hr 
Fe Kianaaı © gr —* de durch die gebrechen der natur. Deñ 
he, e gleich zachatias gar alt / vnd fein Weib E⸗ Suche 
ſabeth vnfruchtbar war / beide des alters vnd ta al 
Natur halben / fo hat doch Gottes rarh ſein bet | 
fortgang / vnd wird die Eliſabeth ſchwanger 
nach dem willen vnd ordnung Gottes, in) 
HJeraus wollen wir eine gemeine Rus u | 
gel ſetzen / nemlich / das Gottes beſchlus / 4 
wille vnd rath durch nichts koͤnne verhindert — ver 
werden. Er bat befhloffen die Todten auffzu⸗ —* 
erwecken / Aber fur der natur ſcheinet ſolchs * 
vnmuůglich ſein. Wem iſt bie am meiſten zu * 1 
gleuben / der natur / oder dem wort Gottes —* 
Gott ſol man geben den preis der warheit / vnd Im 
es gewislich dafur halten / das der / der da iſt * * 
die alimechtige Warheit / vnd die Warhaff⸗ 
tige Allmechtigkeit / Fönne vnd woͤlle tbun —— 
alles was er beſchloſſen hat / vnd furnimp, it 
— So empfehet nu die vnfruchtbare / vnd wird — 
nenn der betagte alte Man zum Dater/auhwier 
ug Ole natur / doch durch befehl Des / Der die natur — 
erſchaffen hat / welchen Schoͤpffer das Kind ſnde 
Johannes um Mutterleibe erkandte / Denn als Mehr 


Maria 
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des Teuffers. 43 


Maris auff den befehl des Engels nach der Luc. 1, 
Rit jrer empfengnis / zu Eliſabeech Kam , huͤp⸗ 
et Johannes im Mutterleibe/ zum gezeug⸗ 
uis / das Gott die Kinder zu ſeinem Reich any 
neme / vnd von jnen woͤlle geehret ſein nach 
den worten des Pſalms / Aus dem munde der Mal8. 
Vnmaͤndigen vnd Seuglingen haſtu lob zu⸗ 
gericht, t, ber hiecuon wöllen wir weitleuff⸗ 
—* Be auff Den tag der heimſuchunge 
Z3Vm dritten / iſt die gei | 
Lucas alſo fagt rer —* —* BE BER 
; gt / das Der Engel zum Zacha⸗ S Johm⸗ 
riag alſo hab geſprochen / Dein Weib Eliſa⸗ nis 3 
beth wird dir einen Son geberen / des namen 
ſoltu Johannes heiſſen/ Vñd du wirſt des freu⸗ 
de vnd wonne haben / vnd viel werden ſich ſet⸗ —— 
ner geburt frewen. Vnd nach dem Johanues 
geboren ward / vnd die Nachbarn hereten/ 
was ſich mit Eliſabeth begeben hatte, pretſe⸗ 
ten fie die barmhertzigkeit Gottes / vnd frewe⸗ 
ten ſich mit jir. Dieſe geburt S. Yohannıs 
ermanet ons). zur danckbarkeit gegen Gott / 
fur die empfangene wolchaten 2, Sıe erma/ vie 
net vns auch zu Chriſtlichem frolocken / nem⸗ innert uns 
lich / das wir vns mit denen frewen follen / die die geburt 


gluͤck oder ſegen von Gott empfahen 3.Sie erz S- Johannio. 


innert vns auch Der geburt / ſo fromen Eltern 
zuſtehet / das wir vnſer Kinder vnſerm lieben 
HE Ren Bott heim geben ſollen. 4. Sie erma⸗ 
net vns auch zur freude / welche wir aus Dem ſe⸗ 
gen des HERRNeempfahen / das wir foldye 
zur ehre Gottes wenden follen, 


3vm 
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44 Ach tage ©. Johannis 
4. Solman betrachten / wie Johannes ſey 
IIII. exzogen worden, dauon der Kuangeliſt alſo 
ST / Vnd das Kindlin wuchs / vnd 


aufferzie⸗ — 
* ward ſtarck im Geiſt / vnd war in der 
Wuͤſten / bis das er ſolte erfur tretten 
fur das Volck Iſrahel. Vnd da er in 
der Wöäften war / wie Mattheus anzeiget / hat⸗ 
Auc.i. te er ein Kleid von Ramels haren / vnd einen 
Yasha, leddern Guͤrtel vmb feine Zenden’ Seine ſpeis 
aber war Hewſchrecken vnd wild Honig. Dis 
iſt die beſchreibung gar einer ſtrengen auffer⸗ 
ziehung. Denn weil fen Ampt gar ein wichtig 
Ampt ſein ſolte / muͤſte er nicht in wolluͤſten 
aufferzogẽ / ſondern von anbegin feines lebens 
zur arbeit gewehnet werden, Denn wie der Po⸗ 
A teneris et ſpricht / Sich von jugend auff zu etwas ge⸗ 
aſſueſcere wehnen / das thut viel. 


Beh Was follen aber wir biersus lernen? 
est, Sollen wir hie Muͤncherey lernen? Mit ni⸗ 
chten. Was denn? Wir ſollen hie dreterley 

Sreyerley lernen / Nuͤchterkeit / gehorſam gegen Gott) 
zu lecnen. Ind gewonheit su leben Denn nuͤchterkeit vnd 
meſsigkeit wird in dieſem Exempel &. Jo⸗ 

.Nůchtern hanmbs / nicht allein den Dienern des Worts 
ſein. befohlen / ſondern auch allen Chriſten in ge⸗ 
2 Behorfam mein. Darnach / wird vns hie der gehorſam 
gegen Gott. gegen Gort / in ſerim beruff aufferlegt. Denn 
es iſt hie nicht zuuermuten das S. Johannes 

jm ſolch werck vnd weiſe zu leben / darumb er⸗ 

wehlet habe / als ſey es beſſer vnd heiliger im 

Der MM 
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des Teuffers. 45 


der Wöften zu leben / denn in gemein bey den 

Ceuten / Sondern er hat wöllen feinen beruff 

gnug thun. Ober des wird uns in Diefen Ex 

empel die gewonheit zu Icben befohlen / nein? 3. Bewons 
lich / das wır uns an ein hart leben gewehnen yeit zu leben: 
ſollen / darmit es uns nicht wehe the, wenn 

wir vieleicht etwas barters leiden muͤſſen. 

Die ſo zertlich erzogen ſind / werden weiche vnd 

weibiſche Leute / zů loͤblichen thaten gantz vn⸗ 

tuͤchtig / wie ſolches die erfarung an vielen be⸗ 

weiſet. Gen leddern Gürtel mb den Herb SJohannes 
her / war ein zetchen des kampffs / den er in ſei⸗ Bůrtel. 
nem Ampt / mit den Schrifftgelerten / Phari⸗ 

ſeern / mit dem Koͤnig Herode / vnd andern fein 

den des Reichs Chriſti haben wuͤrde. 


pn fünfften/der beruff Johannis, Hiers  r, 
uon ſchreibet S. Lucas alſo: Da gefchady Ber berufl 
ſpricht er / Der befehl Gottes zu Johannes 344 S. Johan⸗ 
charıss fon / in der Wuͤſten. Dieſer befehl "ie- 
war fein beruffunge, durch welche er von Gore Luc. 3. 
beruffen vnd erfordert ward, Sie wird uns Was bieraud 
meſſigkeit vnd demut befchlen/ das wir nach zulanın, 
dem Exempel Johamnis werten follen/ bis 
das wir beruffen werden / entweder one mittel 
von Gott / welches vor zeit? offtmal geſchach/ 
Vnd auff ſolche weiſe ſind beruffen worden die 
Propheten / Apoſtel / vnd bisweilen auch ande⸗ 
re: Oder durch mittel von Gott / das iſt / durch 
ſolche Leute / welche macht haben / zun Emp⸗ 
gern in der Gemein / oder in der Kirchen zube⸗ 
ruffen. Wider ſolch Exempel vnd tugend ſuͤn⸗ 
digen Die fuͤrwitzigen / ſo da one beruff ſich in 

die Em⸗ 
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46 Am tage ©. Johannis 


prediger ſo die Empter dringen / vnd ſteigen durch Fen⸗ pha 
— ſter vnd Dad hinnein / Der thur vngenajtek amp 
Fonsen/ habe Das find Die / Die durch gute Freunde oder x 
Peinen fegen, Durch) geſchenck vd gaben ſich ın Die Zuechens ha 
empter fledpten / nicht zwar darumb / das ſie * 
Gott dienen / vnd feine Kirch erbawen wol Capu 
len / Sondern nur das fir jeem bauch dienen / — 9— 

welchs dei gemeinlich vbel pflegt zu gerhaten. ſto⸗ 
„I. 30m jechilen/dss Ampt Johannis dar⸗ er | 
&.Johannis von Aucas alfo redet; Vnd er Fam in alle ges * 
Amrt. gend vmb den Jordan / vñ prediget die Tauf⸗ gut DR 


Auc. 3. Feder Buſſe / zur vergebunge Dir Stunde Mie wi 
Matth.3o geſchrieben ſtehet in dem Buch Der rede Iſai⸗ r 
93 des Propheren/der ds ſagt / Es iſt eine jung Weila 







Marl. ge eines Predigers in der Wuͤſten / bereitet Jon 
ERſai. 40. den weg des ZyEren / vnd machet feine ſteige gnugſ⸗ 
| richtig. Hie hören wie vom Ampt Johamnis/ W wenonn 


Nemlich / das er teuffen vnd buffe predigend | 

dem >Erın den weg bereiten / vnd auff Chri⸗ hy 

ſtum werfen ſoll. Dieweil es aber Der erſte Die⸗ yon den 

ner Gottes ift / der aus Gottes befehl tauffte / nem tot 

Johanni „ut er Baͤptiſta / das ıft / der Teuffer gemeine — msTe 

2 worden / vnd weil er Buffe predigte / it er ein gheen 

Schrift. Prophet genennet worden / Vnd weil er auff Jiem 
Chriſtum weiſet / wird er Elias genennet / 

drumb des er im Geiſt vnd krafft Elle kam/ d 

vnd dem HERXNVden weg bereitet. In Tode 

ſolchem ſeinem Ampte ereugen ſich viel ſchoͤ⸗ Brude 

Tugende S ner Tuaenden / als beſtendtgkeit / manheit / dena 

a bekentnis / Creutz / beſchtrmung Der warbeit/ bannes 

ein ernſter fleis vnd andacht zur fortſetzung Rn 

Des Reichs Chriſti. Er fürchtefihnichrfue ſprach 

dem Koͤnig Herode / er ſchewete auch se or dang 
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des Teuffers. 47 


Phariſeer / ſondern bleib beſtendig bey feinem 
ampt / bis an ſein ende. 


30m fiebenden das zeugnis Chriſti von WIE 
Johanne. Jotenon ſchreibt Mattheus sm I. Cyriſti zenge 
Eapitel, Als Johannnes ins gefengnis ge⸗ nie von Ja 
worffen ward, fandte er zween Juͤnger zu Chris hanne · 


ſto / auff das fie zn fragten’ ob er der fey/ Der da 
komen folte/ oder ob fie auff einen ahdern ware 


ten folten. Aber auff die antwort Chriſti / fol⸗ matthit. 


get bald Das zeugnis Chriſti von Tohanne, 
Was ſeid je / ſpricht er / hinaus gangen un Die 
Wäften ziehen ? Wolt jr cin Rhor ſehene 
Weil aber ſolch lob vnd zeugnis Chriſti von 
Johanne / am dritten Sontage des Aduents 


nugſam iſt erkleret worden / wil ich jtzund hi⸗ 


Zruon nichts wetter ſagen. 


ZVm achten / vom Tode Johannis / vnd rırr. 
von den dingen / welche ſich vmb / vnd nach fel? Die entheup⸗ 
nem tode zugetragen haben. In anzeigung ſei⸗ tung S. Jos 
nes Todes iſt zubedencken / DIE Occaſion vnd hannio. 


gelegenheit / die vrſach / vnd art ſeines todes. 
Item / das Exempel Johannis. 


DIJe gelegenheit und Occaſion ʒu ſeinem warumb er 
Tode war dis. Herodes nam zu ſich feines auheupt. 


ders Weib / vnd hielt fi) gegen derſelbi⸗ 
* als gegen ſeinem Eheweibe. Als nu Jo⸗ 
dannes ſahe / Das ſolches Dem Goͤttlichen Ge⸗ 
fe / vnd natuͤrlicher erbarkeit zu wider war / 
ſprach er zu Merode / Es iſt nicht recht / das du 


Deines Sruders Weib habeſt. Solchs verdros rasth.ı4, 
> 


dem 
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438 Am tage ©, Johannis 


den Serodes / drumb lies er Johannem ing 1 
Gefengnis werffen. Zuuor aber / ehe ſolchs Pr ti 
geſchach / hatte Herodes Johannem lieb hielt Jon 
m jur einen Propheten Gottes’ vnd brauchet a A 
zu Zeiten feines raths Da aber Johannes an⸗ 3— 





































J fieng / den Ehebruch Herodis / vnd ſem vn⸗ 
I Mt gottſeliges leben zu firaffen / ward Zyerodes * 
Ki, | { aus eim freunde jm zu einem feinde ond mu⸗ — 
"IR ſte Johannes gleich als ein Vbeltheter ins Du i 
J Gefengnis geworffen werden. Solchem des er + 


Herodis tyranniſchen Exempel folgen j 

Groſſe heut zu tage viel nach. Sie en wa 
Paten fon- Diener Gottes lieb/ fo lang das fie mit der PR 
* ei GE Predigt fienicht angreiffen oder rühren / und '  &t 
ar jre laſter nicht ſtraffen / Aber fo bald als fie 


nen zre gebrechen anzeigen / greiffen fie jnen un 
auff die Koͤpff / gleich wie wahnſinnige Leute */ 
jren Ertzten. ir 
D Fe vrſache feines todes war der ed —* 
erodis. Denn als Sserodes zu tiſche ſaſs / vnd —*— 
die Tochter Der Herodiadis gar höflich für ag 
Im tanszte/gefiel folches tangen Dem Herodt ad 
ſo wol / das er jr mir eim eide verhies/ ee wol Dat gt 
te jr geben / was fie von jm bitten würde / big I 


auff die helffte eines Roͤnigreichs. Da dag 
Afarıh. ıy. Megdlin ſolchs —— ſie hin zu jrer 
Mutter / vnd fraget / warumb fie bitten folle, 
Die Hutter / welche dem Johanni gantz 
feind war / darumb ons er jre vnzucht ſtraffe⸗ 
te / befihlet der Tochter / vñ ſpricht / Sie ſol bu⸗ 
ten vmb Das Zyeups Johannis des Teuffers/ 
welches ſie auch that / vnd eklangets. Denn 
von ſtund an ward nach dem Hencker ge⸗ 


ſchicket 
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des Teuffers: 43 


ſchicket / vnd Johannes ım Gefendnis ent) 
heuptet / vnd ward fein Heupt dem Megdlin 
gegeben. Dis iſt die vrſach des todes Sanct 
Johannis / vnd die art oder wetſe ſeines todes. 
Sıhe,alfo wird hie gar ein tewrer HNeld/ auff 
bute eines Megdleins vmb den hals bracht / 
Da Doch keiner / ſo zemals von Weibern gebo⸗ 
ven / groͤſſer war / denn eben dieſer wie Chri⸗ 
ſtus ſolches ſelbs bezeuget. Solch gluͤck war 
bat die Kirche Gottes, Hie ſehen wir / das 
Chriſti Reich durch Blut erbawet vnd erhal⸗ 
ten werde. 


Solchem Exempel Johannis ſollen alle 


frome Diener des Worts nachfolgen / das ampel ſolgen. 


nemlich / ſie viel lieber ſterben wöllen/den das 


fie zu den Suͤnden vnd [handen der Leute 
Durch Die / Singer fehen / vnd ſtill ſchweigen 
wolten / gentzliches vertrawens das der / 
das Blut Johannis / als ein yoͤchlich angen⸗ 
mes Opffer / zu gnaden angenommen. yn⸗ m 
bat aufallen laſſen / auch muten In des fewers 


flammen / fuͤr fie ſorgen werde. Vuſerm 
lieben Gott ſey ehre⸗ lob / danck 
vnd herrligkeit von Kwig⸗ 
keit zu Ewigkeit / 


AmMmEM. 


Dj Im 


— ——— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\rzteteltl a Sy zre) 3 1-0 To)YZe| BEle/e1a' AR @e)e1-1,]1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 

































4 
Ardaſluiſheſelehi 
—— 11 














int! 
dis J 
laut / 
yntll 
ißde 
herio 
meint 
Kid 
tete / 
in Me 
die di 
voller 
von 


so 
Am Tage der Heimſu 
chung WMarie / Euangelium 
Luce am i. Cap, 
























den fagen/vndgiengauffdas Anl 
SP Gebirge emdelich / zu der mich 
Stad Jude / vnd Fam in das Haus S 
acharias vnd gruͤſſet Eliſabeth. gelha 
nd es begab ſich / als Eliſabeth den meH 
grus Marie hoͤret / hupffet das Kind 
in jrem 
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Heimſuchung Marie, 51 


in jrem leibe. Vnd Eliſabeth ward 
des Heiligen Geiſtes voll / vnd rieff 
laut / vnd ſprach / Gebenedeit biſtu 
vnter den Weibern / vnd gebenedeiet 
iſt die frucht deines Leibes. Vnd wo⸗ 
her kompt mir das / das die Mutter 
meines HERRN zu mir kompt? St 
he / da ich die ſtim deines grufles hös 
rete / hupffet mit fremden das Kind 
in meinem Leibe / Vnd o felig biſtu 
die dus gegleuber haft / denn es wird 
vollendet werden / was dir geſagt iſt 
von dem HERRN. 
Vnd Maria ſprach: 

MEine Seele erhebt den HErrn / 
Vnd mein Geiſt frewet ſich Gottes 
meines Heilandes. 

DEnn er hat feine elende Magd 
angeſehen / Sihe / von nu an werden 
mich ſelig preiſen alle Kindes Kind. 

DEnn er hat groſſe ding an mir 
gethan / der da mechtig iſt / vnd des na⸗ 
me Heilig iſt. a 

VNd feine barmhertzigkeit weret 
> u jmer 
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52 Am tage der 


mmer für ond für/ Bey denen Die in hans 


fürchten, * 


ER vbet gewalt mit feinem Arm) . bw 
Vnd zurſtrewet die hoffertig finnin #, 
ires bergen finn, | * 

ER ſtoͤſſet die gewaltigen vom ' dr 
ſtuel / Vnd erhebet Die elenden, x. 


Dt hungrigen fülleet er mit guͤ⸗ * 
tern / Vnd leſt die reichen leer. bar 
ER dencket der barmhertzigkeit / 

V Ri Ro weltlic 
— hilfft feinen Diener Iſrael khur 
auff. r 
Be er gered hat vnſern De Ye 
tern / Abraham vnd feinen Samen iu 
ewiglich. Mil 


wir [it 


VNd Maria bleib bey jr bey drey 
Monden / darnach kerete ſie ſich wider 


J 
heim. aut 

Der in 

 Erflerungdes Texts, dei 

dt 

Warumb die SZ Arumb die Feſt der Heiligen / in der Kir⸗ ſiede 
Get der Hei⸗ chen eingeſetzet ſein / iſt zuuor offtmals / rema 
ligen einge⸗ vnd ſonderlich am tage Johannis des Teuf⸗ Ku 
Kst, fers/anzeiger worden. Die ſumma aber fol gehff 
cher ner ge vrſachen / iſt dieſe / Auff das von d 

wir Exempel hetten / der buſſe / vnd der barm⸗ eined 


hertzigkeit 
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Heimfuchung Marie 533 


hertzigkeit Gottes / Oder / das ichs deutlicher * 
ſagen moͤge / Erſtlich auff das weñ wir ſampt 
jinen in Suͤnde gefallen ſein / wir an der verge⸗ 
bung der Suͤnden nicht zweiffeln / ſondern vns 
an Die Gnade Boites halten / vnd nad) dem 
Exempel der lieben Heiligen /ernſtliche buffe 
thun follen. Darnach das wir jnen in jrem , Des glau⸗ 
glauben nachfolgen / wie Paulus vermanet / bene. 
sun Roͤmern am q.da gr den Glsuben Ybras 
hams gar höchlich pecifet. Ober 048/098 wir 
jrem wandel vnd guren fitten nachfolgen / er⸗ ¶ us Gon⸗ 
barlich / Gottſelig vnd gerecht leben / vnd ver ⸗ ſeligen leben⸗ 
leugnen ſollen das vngoͤttliche weſen / vnd 
weltliche luͤſten / Wie Paulus zum Tiioam 2. 
lehret. 
VOn ſolches nutzes vnd brauchs wegen 
iſt such das heutige Feſt eingefüger / vnd 
sicht darumb / Das wir die heilige Jungfraw Nbgdtteriy 
Maria follen anruffen / weldyesi ger eine — 
ſchreckliche Abgoͤtterey iſt / ſondern auff das ei an⸗ 
wir ſehen vnd lerneten / wie wir vnſer gemuͤt 
vnd gantzes leben zur Gottſeligkeit vnd tu⸗ 
ent nach dem Exempel der reinen Jungs 
——— Maria anrichten vnd bereiten ſollen. 
Der inhalt aber dieſer hiſtorien iſt / das die —— 
Zungfraw Maria / nach dem fie ſich vom hei⸗ ſetRuangeuit 
ligen Geiſt ſchwanger ſein befindet / vnd wu⸗ 
ſie / das auch jre gefreundin Die Eliſabeth in 
jrem alter mit einen Sone ſchwanger ginge 
zeucht fie zu jrer Mumen der Eliſabeth / vnd 
gehffer fie. Darnach reden fie mit einander 
von dem / das fich begeben hatte / vnd flerchee 
eine die andere, Auff Das aber Maria rer 
D 1 danckba⸗ 
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54 Amtageder 
danckbarkeit gegen Bort cin gewis zeugnis hi 


darthete / machet fie ein lied / vnd finger Daffels einer 
bige Gott dem RERXNeu lobe. Folgen je 
zween Artickel. — 
Koch ſlůck . Von der geſchicht der Heimſuchung * 


wine dexto Marie. ei 
2. Der Gefang der Jungfrawen Mare, i 

Som Erften, 

SET der geſchicht der Jungfrawen haben iur 

wir fuͤrnemlich vier vmbſtende zu bedencken / berd 


als da ſind: das! 
. Wie Wariag vnd Klifaberh eine der Gr! 
andern diene. daru 
2. Der grus Marte. | der 
3. Das zeugnts Eliſabeth von Glauben wir! 
der Sungfrawen Marie. ende 
+ Das Wunderzeihen am Kinde/weh . gen, 
ches im Mutter leibe auffhäpffer. 
30n1 erften / von Dem gemeinen dienſt / ie 
weldyen die feligen zwey Matronen / Die Jungs nerfi 
ſraw Marta vnd Eliſabeth einander leiten, fan 
fchreibet S. Lucas alfo: bern 


Aria aber ſtund auff in den gu 
tagen / vnd gieng auff das Ger | ds 
birge endelich / zu der Stad Jude / 


vnd fam in das Haus Zacharie / ei 
Diefelige Jungfraw hat vom Engel gehoͤret / fıch 


das Eliſabeth / die beide von natur vnd alters (6 
balben vnfruchtbar war / nun in Den fechften weh 
Monat ſchwanger gieng / damit ſie nu neben dien 
dem wort deſſen ein zeugnis hett / gehet ſie * So 





— 
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heimſuchung Marie. 55 


hin / Erſllich / damit fie jren gaben aM ei 
einem gegenwertigẽ zeichen * —— 
Das fie laſſe eine frucht jres glauben — 
nemlich ein werck der liebe gegen dem > “ 
ſten. Denn ob fie gleich noch ein junges : .g > 
Jin iſt / verachtet fir doch das alte er he . 
elifgberb nicht / fondern gehet gar eu⸗ . 2 
jr / auff das fie jr handreichunge thue / vn * von der 
woͤſte / vnd dencket alſo / Sihe / es iſt —* ne feucht ven 
Nume nu ein altes ſchwaches Weib / > Ban 
bei das / das fie von natur nicht haben * ann 
das bat fie durch ein fonderlich en, 
Gottze bekomen / vnd iſt fruchtbar mn 
darumb wird fie meiner — —— na 
ben zu je zihen / au | 
mn durch Gottfelige aefpred) —* urn 
ander troͤſten / vnd un Slauben ſtercken 





A Zyferaus follen Die jungen Weiber ler⸗ die 


ı A . , onen gefiN? vn ziber hie 
so Den gun N 2’ mie fie augen den alten Matron⸗ Weiber bi 
— nen kan verhalten follen, Die Jung⸗ raus zu ler⸗ 
re wer jet | te mehr vnd hoͤ⸗ ncn. 
Pisa taste fiaw Maria / ob fie gleich * b in der gas 
— * | bern gaben / denn —— nhekt if — ſie 
* Eh 7 ziret vnd g 
VXII tzen Welt / gezire cket nicht 
IB ALU offertig. Den 
doch nicht ſtoltz oder hoff * 

m “ rrlichen gaben 
—A iſo / Soite ich / die ich mitt jo be v 
RN . io t / dieſem alten Weibe dienen? Sondern 
oO geztere hoͤher vnd fuͤrtref⸗ 
Pr Sieh mehr gedencket fie / Je ho "herrlichen Damatk ik 
us NM flicher fie fey / vnd je mehr fie mit hohen Leuten MM ı 
rom Eee ſchoͤnen geben ande * oe —* nein ion MR ’ 
ER F Aal ’ n — e 
a RR le eg je gebuͤren andern A Aleinot. 
An 4 * mehr zw * m gleich trewmete / das UML R mr 
PR, Sonn, Mond / vnd eilff * — 10 19 
ang 
zarte hi 


t 


J 
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56 Am tage der 


ten / dardurch bedeutet ward / das feine Eltern ken! 

vnd Bruͤder in dermal eins/als einen JEren) Din 

wurden verehren / vberhebt er fich doch nicht che 

deſſelben Pondern er dienet feinem alten Das bröi 

— ter vnd iſt im gehorſam nach der Regel des “ 
cf 3, Iheſu Sytadısı Je höher Du biſt je mehr ger 
dich Demütige/fo wird die der ZIERR hold hatt 

— * —— —— gerne / vnd antworte jm liche 

vnd ſanfft / vnd demuͤtt | sbi 
— dem alten. age Dich für = 
un WEr nac folder Regervndnach dem - im 
dem Eros rempel Marie ſein leben anſtellet dee wird Hau 
sel Marie gar groffen nutz dauon bringen. Denn erfiy Mir 

nachfolget. Hd wird er gnade bey Bott finden’ Denn 

gleidy wie Bott den hoffertigen widerſtehet/ 
— alſo gibt er gnade den demuͤtigen. Darnach Dan 
wird er auch) gnade bey den Menſchen finden, N) 
Denn gleich wie ederman den ſtoltzen feind > 
iſt / alſo liebt auch jederman die demätigen vñ fun 
freundlichen, Vber das erla nget er das wenn yndt 
er alt wird / er von der jgend geehret werde. wi) 
Denn gleich wie das Gottes gerechtes vrteil 
iſt / das der / ſo in ſeiner jugent Die alten vers Ar 
achtet /im alter widerumb vers htet werde/ —7— 
Alſo iſt das Gottes gerechtigkeit / das der / ſ Pa 
in ſeiner jugent die alten fürchter und ſie eh⸗ vnd 
RIESE ret / auch ın feinem alter wider umb geehret / andı 
— re vd von den jungen geliebet werde, Sie follen Chr 
frawın.  Ynlere Jungfrawen auch lernen/das fie mich * 
in alle winckel und frembde euffer vmbher 9 
lauffen / nicht an muͤſſiggang vnd faule tage dieß 
ſich gewehnen / ſondern jre ſachen vleiſſig vnd 
endelich in Gottes furcht vnd zucht ausrich ⸗ * 
sw. 
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Heimſuchung Marie. 57 


ten / Es were Denn / das men Dem Erempel 

Dine nachzufolgen bas gefallen wuͤrde wel⸗ 

che ſchande vnd vnehle mit ſich zu Naufe 
brachte / denn das EKxrempel der Jungfrawen 
Marie / welche alle ehre / vnd ein zeugnis ewrt⸗ 

ger erbarkeit mit ſich beim brachte. JUL seite 

hatten Die Jungfrawen keinen hoͤhern vnd 

liebern ſchatz / denn zucht vnd keuſcheit / Itzt 

aber find jrer viel / welche beide mit Kleidun⸗ — 
gun vnd geberden / allerley vnzucht an tag gr⸗ uſcheit der 
ben vnd offenbaren / vnter welchen ver meiſte zunafrawen 
Sauffe billiche ſtraffe befinden vnd erfaren hochſter 
muſſen. ſchat. 


zVm andern / von dem grus Marie. —* — * 
Denn fo balde als Maria zum Hauſe hinem u. ——— 
gieng / gruͤſſet ſie Eliſabethen. Ein freundlu⸗ * 
Mer Ars iſt eiin anzeigunge vnd zeugnis der En —* 
feeundfehaffe ‚der demut / der gutwilligkei eins 
vnd gunſt. Bey Den Juͤden war dieſe art zu8 
gruͤſſen gemein / nemlich / Friede ſey nut dir / 
Friede ſey mit dieſem Hauſe / welche art zu ? kein u 

ruͤſſen vns viererley erinnert. Erſtlich iſt entnis 

dieſe weiſe zu gruͤſſen ein bekentnis / in welcher , ginge 
wır bekennen; das aller friede / alles gluͤck per, 

vnd alle wolfart von Bott herkomme. Sum 
andern / iſts eine bitte / Denn wer aus rechtem 
Chriſtlichen hertzen ſpricht / Friede ſe —* 
dir / iſts gleich ſo viel / als ſpreche er / Cieber 

Gott Zsunlifcher Vater / ich bitte dich das du 

dieſem Menſchen Deinen friede verleihen —* 

leſt / vnd ın beſchuůtzen wider Den Teuffel / wel⸗ 


0 ſi ñz0 iſt dei⸗ 
bir ein ewiger vnuerſaulicher ſeind i * 
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FR). Am tage der 
8 Ein trinne ner Kirchen, Zum dritten iſt der grus eine ey 


2 Em innetung / dardurch wir den / den wır gruͤſſen/ * 

ertmnern das er Gott anruffe / das er ın / fein —* 
EN, Haus / Kinder vnd geſinde ſchuͤtzen / vnd gne⸗ on 
——— diglich erhalten wölle, 4, Iſ der grus vnd dası 
4 air fee die wuͤndſchung des friedes eine bedeutin —* 
I haben. oder anzetgung / das wir femde haben) welche ver 
al u vns teglich nachftellen, Werden derhalben an 
dardurch erinmert/ das wir nicht ſchlummern ui 

Po Rhnacchen follen / fondern wachen vñ bes 

— 3 das wir nicht vnuerſehener ſache vnd d 
a R oͤtzlich vnterdruckt werden, 5. Kin Gottſe⸗ ei 

iger geus iſt eine danckſagung / Denn ſo wir bin 
— Leutẽ den friede doſchẽ von Gott / bit 
—— wir offenbetlich ‚das allein vme kurht 
* RR Bott / welchen wir in folcher vnſer zeigt 
esentnis rhuͤmen / den frieden geben Fönne, garaı 
Sollen verhalben von der Jungfeawen Ma⸗ dasde 

ria lernen / mit freiindftchen gruͤſſen ein ander heat 
3U befuchen vud zu empfahen. der al 


Vm dritten / das zeugnis Eliſabeth von Brun 
dem Glauben der Jungfrawen / Vnd Eli⸗ die fi 
ſabeth ward des heiligen Geiſtes vol dm 
vnd rieff laut / vnd ſprach / Gebene⸗ dag 
deiet biſtu vnter den Weibern / vnd * 
gebenedeiet iſt die frucht deines lei⸗ un fi 
bes/ etc, Vnd o felig biſtu / die du hiau 
geglcube haft / Denneswirdvolen 66 

det werden / was Dir gefaat iſt vo —X 
dem HERRXN. Eat ve ed Bo 
Heiligen Birk 
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| heimfuchung Marie. 59 

heiligen Geiſtes vol / welcher fie eigentlich vor Sliſabetb 
gewiffert vonder empfengnis der Jungfraw Nam ae 
en Marie. Denn weil es wider die Natur iſt / Jungft awen 
Dasein Jungfraw ſchwanger gehe / hat der Marie. 

der die Natur erſchaffen /ein Lerer vnd ver⸗ 

Fündiger fein muͤſſen / der gnaden vnd gaben, Daraus vier 
welche vber vnd wider die natur waren vnd ſtãc zu ler⸗ 
geſchahen. on 


DArnach / als fie durch Den Yeıligen Geiſt 
erleuchtet vñ geleret ward / ruͤmet ſie den giau 
ben der Jungfrawen / vnd ſpricht / O ſelig 
bifin/diedu gegleubet haſt wWelawe 
kurtzer ſpruch viererley leree. Denn erſtlich 1. One glau⸗ 
zeigt ex an / das alle die / ſo one Glauben findy ben ſiud wir 
gar armſelige Leute ſein. Darnach leret ax, Verloten. 
das denen / ſo Da gleuben / die ware ſeligkeit be⸗ 2. Allein der 
ſcheret werde / welche da iſt in Iheſu Chriſto / Aaub macht 
der aller ſeligkeit ein gar reicher vberfläfsiger * 
Brunn iſt. Zum dritten zeigt er an / welchs 3 Frůchte 
die feucht des Glaubens füy / da er fpricht / > Glaus 
Denn es wird vollendet werden /was " 


da geſagt iſt / von HERRXN. 
Als wolt fie ſprechen / Wiewol aller Men⸗ 
ſchen erfahrung hierwider ſchreiet / die natur 
vns ſolches verſaget / vnd vnſer vernunfft 
hierwider ſich ſetzet / ſo wirds doch gleichwol 
geſchehen / was dir vom HERRY zuge⸗ 
ſagt iſt / nemlich das du eine Jungfraw kat a Pro ER 
vnd bleibeſt / vnd doch gleichwol nach feinem NE —5 
wort einen Son gebereſt. Hieraus follen 
wir lernen / was die rechte art vnd natur des 


Glau⸗ 
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61 Am tage der af 

Glaubens ſey / vnd das wir nach dam Kran —* 

= der Jungfrawen / dem wort Gottesglew ,  nsm 

en follen ob gleich Die genge natur vnd alle te je 

Creaturen vns des widerfpiels bereden wol fon, 3 

ZVm vierden/vom wunderzeichen A u 

| 3 m game 

Kinde denn auf foldyen grus Der Jungfra⸗ dur "JR 

wen hupffet Das Kind Eliſabeth in Muts vnd ve 
terleibe / vnd zeiget mir ſolchen geberde any fınge 

das der Meſſias vorhanden ey. Dis find ara 

nu wär ein gros wunderzeichen / Das ein Kind / 
inen 

alien cs ſo noch ın Mutterleib verſchloſſen / vnd noch — 9* 
hören auch nicht auff dieſe Welt geboren iſt / den erſtat⸗ Yadın 
zum Reich Fer vnd widerbrenger der Natur erkennet bat. ir A 
Gotted. Durch welchs mirackel der Glaube Eliſabety * 
vnd Marie geſtercket / vnd die gurigkeit Götz wi w 
tes gegen den kleinen Kindlin offenbaret Gitter 
wird’ wie Bott vorxiten Abraham acredt —* 

hatte / das er fein’ vnd ſeines Samens Gott 

ſein wolte bis in ewigkeit / vnd zu mehrer — 
ſicherheit ſolcher verheiſſunge / gab jm Bott un 
ein Geſetz / das / wenn ein Kind acht tage Each 6 
alt were / folte es befchnitren werden/ / se, 
Welche verhetſſunge / dieweil fie such vns He 
angehet / ſo handeln die Widerteuffer gar vn⸗ a. 
uer ſchempt vnd Gottlos / das ſie die jungen er Di 
KRinder der Chriſten nicht wollen Teuffen laß Mr Am 

ſen / das iſt / ſie wollen nicht / das ſich die des vie 
bunds vñ der verfieglungen frewen foilen / die * 6 

00 der Rimliſchen gnaden / nad) der ver⸗ El 
buiffung erben ſein. Die Widerteuffer ſagen * 


alſo Wer da hoͤret vnd gleubet / den fol man 
teuffen⸗ 
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Heimfuchung Marie. 62 


teuffen / Ein Kind aber hoͤret nicht / fo Ean es 
auch nicht gleuben / darumb ſol man es kei⸗ 
nes wegs nicht teuffen. Aber dieſe arme Leu⸗ 
te jrren ſich / Sie ſolten viel mehr alſo ſchlieſ⸗ 
fen, Der Chriſten junge Kindlin haben die asincrfes 
verheiſſung / derhalben ſolche verheiſſung jnen ong nes fin 
Durch) Die Tauffe ſol verſtegelt vnd bekreffti⸗ tumbs der 
get werden / gleich wie fie den jungen Kindern Widerteu⸗ 
Orr Juͤden durch die beſchneidung bekrefftiget ffet. 
vnd verſiegelt ward. Das wort der verheiſ⸗ 
ſunge beut vns die gnade an / das wort des 
Sacraments verſiegelt Die gnad / vnd leret 
vns Durch ein Simbolum oder zeichen / wid 
denn am Grünen donnerſtage / da man von 
Nachtmal Des HYERın zu handeln pfleget/ 
wir weitleufftiger Dauon geredt haben. Sol 
len derhalben vns den Yohannem hie fürn«s 
men welcher in Mutter leıbe Des Heiligen 
Geiſtes vol / vñ eın Erbe ıft der gnade, welche 
allen Kindern zugehoͤret / ſo die verheiffungen 

aben. 
Is Ferauff aber ſprechen fie: Ja Das war Dit mita⸗ 
ein Miackel. Ich bekenne es das es ein Mi⸗ 1 —— 
rackel ſey / vnd iſt zwar ein gros Mirackel / Ru 
wie denn alle werck Gottes in feiner Rirchen yeitigen geif 
mirackel vnd wunderzeichen ſind / das ſetze ich haben. 
aber hinzu das ebẽ dis Mirakel uns lere / das 
die Kinder des heiligen Geiſtes koͤnnen vehig 
ſein vnd teilhafftig. Sind ſie aber des hei⸗ 
ligen Geiſts vehig⸗ Sind ſie Kinder Abra⸗ 
bams # Sind fie nach der verheiſſunge er⸗ 
ben? Befihlet Chriſtus ſelbſt das man fie Matth. 19. : 
folleannemee ⸗ Warumb folte man fie * Maxc.iu. 
nicht 
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62 Am tage der 


nicht teuffen? Sonderlich / weil die Tauffe 
ſolcher benenter ding gleich als eine verſiege⸗ 
lung iſt. | 


Nom andern. 


ALs nu Maria Die wort Eliſabeth von 
der gnade / ſo Gott je gethan / hoͤrete / nemlich / 
das fie eine Mutter Des Meſste werden folter 
bricht fie herfür mit warer danckbarkeit jres 


Vom geſang hertzens gegen Gott / welchen fie in dieſem 


der Jung⸗ 


Geſang hoch lobet / beide von wegen ſolcher 


frawen Ma⸗ hohen wolthat / Die je widerfahren / vnd dar⸗ 


tie, 


Yu diefes 
Lioee. 
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nach von wegen Der barmhertzigkeit / gerech⸗ 
tıgfett/gewealt und warheit / Dieer gegen den 
Menſchen vbet / indem /da er die/ fo ın fürdy 
ten/aus barmbersigfeit zu gnaden annımpr/ 
dic halſtarrigen un Gottloſen billich ſtraffet / 
vnd was er den Vetern fur zeiten geſaget / itzt 
gewaltiglich mit dem wercke endlich erfüllen, 
Der nutʒ dieſes geſangs iſt / Auff das wir nach 
erkentnis Goͤttlicher Barmhertzigkeit / au 
Gott gleuben / nach erkentnis ſeiner Gerech⸗ 
tigkeit vns troͤſten / wider ale Tyrannen due 
Welt nach erkentnis ſeiner gewalt in fuͤrchtẽ / 
vñ nach erkentnis ſeiner warheit auff in hof⸗ 
fen / vnd in gedult das jentge erwarten / was 
vns Gott aus gnaden verheiffer. Die barm⸗ 
bersigfeit Gottes ſollen wir halten wiver die 
Sünde / die gerechtigkeit wider Die Tyran⸗ 
nen / feine gemalt ſollen wir ſetzen wider Die 
Tyranney des Teuffels / feine warheit u 
der allerley anfechtungen / welche entweder 

vnſer 


ange 
ich 
Öott g 
frewde 
vonwe 
ſt allt 
beilba 
gechet 
D9 

—R 
amer 
mid) ; 
clende 
Kuh 
Mit, 
fahrer 
werde 
NT 








heimfuchung Marie. 63 





—R vnſer Fleiſch oder der Sathan vns anlegt. 
Dom wegen ſolcher vrſachen bar die alte 8 
Cyhriſtliche Arche verordnet / das man dieſen hi er 
ade | Ggang der Jungfrawen Marke teglih ın Magnificat 
| | ver verſamlung Der Rıirchen fingeb fol. NMu teslicy in de 
OR wöllen wir eın jeglichen Vers ın fonderheit Rircyen fine 
aan MR Fürglıch erkleren. get. 
Ne Th I: Meine Seele erhebt den Herrn. 
beta ah 2. And mein Geiſt frewet fich 
Re Gottes meines Heilandes. 


„4 Dennerhat feine elende Magd 

a  Agefchen/ Side / von nn an merden 

via mich ſelig preiſen alle Kindes Rinde, 

N Das iſt / Ich lobe vnd preife meinen 

Gott gang bi ld) / Ich bin mit berglicher ir 
frewde gar vberſchuͤttet / vnd ſolchs geſchicht/ 
von wegen Gottes meines HAlands Denn ze 

iſt allein mein frewde / Der mir ſolchs gros 
heil bat widerfahren laſſen. Er hat mich ars 





* — geſehen / vnd aus lauter gnade vnd gunſt mich 
ng eins KR eringes verschtes Megdlin befeliger, Die ich 
ur ra U isher vnanſelich / elende / vnd gleich wie ein 
le armer Dienſtbote gelebt habe / Vnd er bat 
fm serhi li mich alſo angefeben / Das ich hinfurt nicht 


gerau elende vnd veracht / ſondern als ſelig vnd 
reich von jederman su allen zeiten ſolle gerhuͤ⸗ 


meh ger werden/Denn mir fo bohe gnade vider⸗ 
A rau fahren iſt / das ich eine Mutter des Meſſte 
HER. werden fol/ welcher mein Seligmacher iſt / 


vnd aller dere/f an jn gleuben. 
* Avs 
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64 Am tageder.- 


Vier ſtůck Avs dan Exempel Marie ſollen wir die Sm! 
bierauszu lernen. j. Onfer elende vnd nichtigkeit erken⸗ bag 
leruen. nen / vnd vns in warer buſſe fur Gott beugen gigkt 
vnd demuͤtigen. 2. Die wolthaten Gottes ge⸗ vnd 

gen vns erkennen. 3. Gott rhuͤmen vnd lo⸗ und d 

ben von wegen feiner wolchaten. 4, Ander Ku) 

Ceut Durch vnſer Exempel zur danckbarkeit vhet. 

reitzen. | | bin . 

4. Denn erhatgroffedinganmir — 7, 

gethan / der mechtigift/ und desname pie 

heilig iſt. * —* 

Inge rhũmet die keuſche Jungfraw von fu 

keinem verdienſt / ſie eignet jrem vermuͤgen Dart 


Bon on Der Frefften michts zu / ſondern fie ſchreibets —* 
man alten alles alleine Gott zu / der allein mechtig vnd troſter 
die chreger gewakig iſt / vnd welches name allein heilig Geld 
ba. i / welcher bıllich aller chr vnd lobs werd iſt. empel 
Denn fd offt man Gott uennet / ſol man jn der vr 
preiſen von wegen feiner güte / welche in alld auf de 
feinen wercken erſcheinet / als in feiner groſſen gehoͤtt 
barmhertzigkeit / in ſeinem rechten gerichte / in leh 
ſemer gewalt vnd worheit / wie ſolches die das a 
ſelige Jungfraw in jrem geſang ſtuͤckweis er⸗ * 


kleret. nu 
5. Vnd feine barmhertzigkeit me hama 
ret immer fur ond fur / bey denen Die 
in fürchten. r 
DJeſer versleret ons dreierley. Erſt · a 


lich / das Bott barmhertzig fey. Zum andern / 


Steierle⸗ 
a wie fern ſich Oottes barmhertzigkeit ef d em 
utt 
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Heimſuchung Marie. 65 


Lum dritten / Wem ſolche vnendliche barm⸗ 


hertztigkeit widerfahre. Von der barmher⸗ 
Biateıt Gottes find viel herrlicher. Spruch 
vnd Erempel, Ich wil / ſpricht Gott / Dein 
vnd Deines Samens Gott ſein in ewigkeit. 
Item / Ich bin der Sott / der barmhertzigkeit 
ober. Vnd ım Propheten Sſaia: Sthe / hie © 
bin ich⸗·dein baͤrmherziger Gort vnd MErr. n. 1 
Vnd Syrach ſpricht Der HS RR UF gue⸗ Erod 20, 
dig vnd darmhertzig / vnd vergibt Suͤnde / vñ el 
hilffer in der nor. Daher nenner Paulus Gore kt. 
ven DIER R YT eınd Vater Der barmhertzig⸗ 

keit / da vr ſpricht: Gelobet fey Sott / vnd der 

Vater vnſers HERRVVIheſu Chruijtt / der 2.Cor., 
Pater der barmhertzigkeit / vnd Gott alles 

troſtes / Der vns tröfter an all vnſe m truͤbſal. 
Solcher barmher tzigkeit haben wir viel Ex⸗ 

empei / vnter welchen vis das fuͤrnenibſte iſt / 

dz er vns ſeinen eingebornen Son gegebẽ hat⸗ 

auff Das die welt durch jn ſelig wuͤrde. Hiehet 
gehoͤret der Spruch: Alſo hat Gott die Melt 
geliebet / das er feinen einigen Son geb / auff IO-9 
das alle die an in gleuben / nicht verloren wer? 

den / fandern Das ewige leben haben, Sol 

cher barmbersigfeit figux vnd bilduis ha⸗ Cucux. 
ben wir am verlornen re —— ver⸗ ux.ica 
lornen Schaffe / vnd dergleichen. 

Wye fern erſtrecket ſich dieſe Barmhoer⸗ 

gigkeı Gottes 2 Antworter Maria alſo / 


1. Das Gott 
barmhetgig 


ey⸗ 


2. Wie form 


Sie weret immer fur vnd fur. Das sengaftıe 


iſt / zu allen ſtunden vnd zeiten / bey allen Voͤl⸗ «tr. 
Kern vnd Landen ı lauts des Spruchs: Die 
Erde ift vol der guͤte des RE R = 

if gt 


-- 
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66 Am tage der 


Dfal. 38.55. gehoͤrt auch dis wort des Pſalmens: Denn der N 
pſal. rozʒ HERR ıf freundlich / vnd feine gnade we⸗ 9 
| ret ewig vnd fein warbeit für vnd für. Yıach N 

der gerechtigkeit Gottes yi Adam fampr al J 
len ſeinen Nachkomen dem elende vnd lamer aM 
vnterworffen / Nach Der barmhertzigken ku 
Gottes / iſt Adam fampr allen feinen Nach⸗ * 
kommen der gnaden teiihsffiig worden / nur * 
das ſie hinfort nicht ſelbſt mutwillig vber ni) 
fid Das Bericht füren vnd ziehen. Hieher ges wen 
Eſa. 45. hoͤrt der Spruch Jeſaie: Ich habe dich auch an 
zum liecht der Herden gemacht / das du ſeieſt Dt 
mean heil / bis an der Welt ende. Vnd Sımeon 8 
Bar. 1. ſpricht / Sin liecht su erleuchten die Herden, Au 
3. Wen ſſe WeEm widerfehrer ſolche barmhertzig⸗ —* 


widerfapre. Eeit? Antwort Maria / Denen Die m ſchu 
fuͤrchten / Solches bezeuget auch Dauid mit 


kon 

folgenden worten: Die guade des HRERrn k 

pſal ioꝛ.· oerer von ewigkeit zu ewigkeit / vber die fon | 
Pial. 85. fuͤrchten. Vnd abermal: Doch iſt ja feine vnd 
huͤlffe nahe denen Die jn fuͤrchten. Wong ice 


rechte furcht Gottes raume vnd fett hat / da 
iſt auch Die barmhertzigkeit Gottes. 


"Was ſurqht Wẽelches iſt denn ſolche furcht Gottes? ſ 
Gore ſey · Es iſt ware Gottſeligkett vnd Gottesdienſt / 
welche bey denen gefunden wird / die ſich mit ker! 


hertzlichem vertrawen auff Chriſtum vers 
laffen, Sie fol aber vleiſſig gemerckt / vnd ein 


vnterſcheid gemacht werden / zwiſchen der vr⸗ der 

fach der barmhertzigkeit / vnd qualitet oder gen 

geſchickligkeit dere den ſie widerfehret. Es bei 

wi kane andere vrſach / denn der geneigte wil / vr 
des 
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—8 le des Vaters in ſeinem geliebten / wie denn 
Kt er ſelbſt ſpricht: Das iſt mem uber Son / Mat.s. 
ie en wilden ich wolgefallen babe / durch 
den a welchen ıch verjunet bin. Die quslitet vnd \ 
— æſchickligken dere / welchen die barmhertzig⸗ | 
5 Pe * zu teil wird / iſt nicht jr verdlenſt / ſondern 

a NN das gemerd’zeidien der Kinder Gottes / Die | 
Ch durch den glauben zu Kindern worden fein/ an 

OR mal nach Dem ſptuch: Wie vıel sn aber auffna⸗ Joha.1- u 
OO Anden men / Denen gab er macht Gottes Kinder zu Wie wir 38 

ri werden die an ſeinen Namen gleuben. Allein Goties Als 
N ABA Rs du durch Den giauben werden wir zu Aindernde rg; N 
RAN Gottes geboren. Wenn wır aber nu Gottes" * ii 
LÄLHN Auı Kinder worden find follen wır auch als Rin⸗ 4* 
—XR vo Der Goties gebärt/in aller Gottſeligkeit / vn⸗ 
Man) mh, ſchuld vnd andern Chriſtlichen tugenden le⸗ 

wre ben welche die Jungfraw Maria vnter dem 

sat Ra wort, Fuͤrchten / begreiffet. 

a aan 6. Er vbet gewalt mit feinem arm / ei 
(Werde hun — — 151 Hi 
en  pnDd zerfirewee die hoffertig ſind In \ 
(inf Mh jres herzen ſinn. | J 
srummsthen 7. Er ftöflet die gewaltigen vom ! 
—5 ſtul / vnd erhebt die elenden. | 
—— 8. Die hunrigen fuͤllet er mit guͤ 
eo w ; . 
tern / vnd leſſet die reichen leer. 
a Se verkindiget hie Gottes vrteil wi⸗ 522 
— —— der die ſtoltzen / vnd ſeine barmhertigkeit ge⸗ hola } 4 
nee gen die elenden vnd demuͤtigen. Daruon Die Andeſehrheheſelnhel— 
FL heilige Schrift / vnd die reglipe arfarung —— 
u fo hai N yusvrl Exempel fuͤrhelt. 

Tran E iq 9. Er 
EN 


Mr 
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68 Am tage der 


9. Er dencket der barmhertzigkeit/ 

vnd hilfft ſeinen Diener Iſraclauff. 

ori; 19. ic er geredt hat vnſern Yes 

baana. Kern / Abraham vnd ſeinem Samen 
ewiglich. 

Das iſt / Vnſer ERRGSott hat die 
verheiſſunge der barmhertzigkett erfüller, in 
dem da er vns ſelnen Son ſendet. Iſt derhal⸗ 
ben warhafftig / und von wegen Der warben 
billich zu ehren vnd 34 preifen, Vnſern lieben 
Gott fey lob / danck / vnd chre von wegen 
kisccbarnthersigkeit/ gewalt, gerechtigkeit 
Ind warheit / von Ewigkeit zu Ewige 





Amer 
Am tage Michaelis des 

Ertzengels / Euangelium et) 

Matthei am xviij. wer 





men 

V derſelbigen ſtunde tab mi 

ten die Juͤnger zu Shefu/ond A 

Iprachen : Wer iſt doch der groͤſ⸗ auf 

ſeſt im Himelreich? Iheſus rieff ein nl 

Kind zufich / ond ſtellet Das mitten ge 

Ben... ,.pnterfie/ond ſprach: Warlich ich gi 
Bi fage euch / es ſey denn das jr vmbke⸗ IN 


J 
% 
je i 
a 
! Wr 
(1, Spk Fe 
i j i j h 

\ BRUT | 

EREaE I 5 
\ SEHas — f 
je f J 





ı 4 
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Ne. „all 6 — 
ret / vnd werdet wie die Kinder / ſo 
werdet jr nicht ins Himelreich kom⸗ 
men. Wer nu ſich ſelbs nidriget / 
wie dis Kind / der iſt der groͤſſeſt im 
Himelreich. Vnd wer ein ſolch Kind 
auffnimpt in meinem namen / der 
nimpt mich auff. Wer aber ergert 
gieſer geringſten einen / die an mich 
aleuben / dem were heſſer / das cin 
Muͤlſtein an feinen Hals gehenget 

E Bj wuͤr⸗ 


—— 
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70 Amttage Michaelis 
wuͤrde / vnd erſeufft wuͤrde / im Meer / it! 
da es am tieffeſten iſt. lot: 


WEh der Welt / der ergernis 
halben. Es mus ja ergernis kommen / 
doch weh dem Menfchen /durch web 
chen ergernis fompt. Go aber deine £) 
hand oder dein füs Dich ergert / fo has dis! 
we jn ab/ondwirff in von dir. Es ift , il 
dir beſſer / das du zum leben lam / oder 
cin kruͤppel eingchefl/denn das dur zwo let 
hende / oder zween füfle habeſt vnd di 
werdefti in das ewige fewer gewo effen. 
Vnd ſo dich dein aug ergert / reis es Ein 
aus/ond wirffs von dir. Es iftdir ° Pe 
beſſer das du eineugig zum leben ein 
geheſt /denn das dur zwey augen has | Fur 


beſt / vnd werdeft in das Helliſche fe = 

wer geiworffen. — 

SEhet zu / das jr nicht jemand Mu 

! von dieſen fleinen verachtet / denn ich e 
No fage euch /jre Engel im Himoel chen du 
allezeit Das angeficht meines Vaters “ 

im Himel. Denn des Menfchen Son. | 


iſt 
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des Ertzengels. 71 


iſt kommen ſelig zu machen / das ver⸗ 
loren iſt etc. 


Erklerung des Texts. 


* warumb die 
DI⸗ Soft hat man in der Chriſtlichen Art on zu feyren 


=) yen darumb geordner vnd gehalten / auff orouce. 

Das wir die wolthaten Gottes / welcher vns 

die lieben Engel su Soͤtern gibt lernten er⸗ 

mbine Finnen. Darumb auch die Kirche auff den 

a heutigen tag fuͤrnemlich von den Engeln ge⸗ 

NIE leret vnd vnterrichtet werden ſol. Weil aber 14 
dieſes Euangelij lection / welche man heute 

pfleget zu handeln / ſonderliche leren in ſich 

BR harımılıcdh erjilich den Tert Des Euangelij —* 

au art I kleren darnach auch etwas von den Engeln 

aan hip 4 m in gen. Ä 

ev 0 VRſach diefer Euangeliſchhen Kection Or Ara 

ge | kam ber / sus der ehrgeigigkeit Der — ut — 

25 DON NT Ve Ebrifti welche / als nen — — ſache zu Die FI 

uda NN abſchiede ſagte / ſich —— ————— predigt. 

I— wer Doch vnter JE e ft s fie 

| In werden / Auff Das aber Ehrijin: 

| ER thumb fürere ſtellet er ein And 

j 

| 

| 


— 
— 


— —— —— * 
* 


—ni — — 


—— 


— 2* TE EP Vi pe 





— — 


mitten vnier ſie / vnd ſpricht. Es ſey we 
vmbbkeret / vnd werdet wie die Kinder / ſo wi 
det jr nicht ins Simelreich ge 
rdernis fid) zu e 
rmanet er ſie für erge u 
cn befihler ons die Kinder / das wir fie im DIE 


/ willen 
gemizine der Kuchen nr vnd her 
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ſollen / das ſolcher das Reich Gottes Ry. 
Folgen vier Artickel, 
3. Eine diſputatton der Apoſtel von 


dieſes Ruan⸗ 
jrem PRO wie fie Chriftus darumb 


fra 


. *Eine vermanunge ergerhis zuuerhuͤ⸗ 
3. SZin befehl Chriſti /d eFleg 
“ch Kinder auffnemen Ar ———— 
4 Por der Engel natur vnd ampt. 
Vom Erſten. 
DIE Juͤnger tretten hinzu Iheſu / vnd 


frechen / wer iſt doch der groͤſſeſt im hi 


XF melreich, Ile 
2.Ddie blinds | ie mͤſſen wir e U 
heit der Ayo, auff Die blindheit der —— — 


Irln pom 
Ric Chris 
iH. 


2. Des Tenfs 
fels aift in 
den heiligen. 
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Noch zur Zeit nicht willen oder verfte 
Chriſti Reich für ein Reich fey. —— 
—* bevünden /als wuͤrde es ein eufferlich 
Ä eltlıch Regiment ſein / in welchem Chriſtus 
a der oͤberſte Monarcha / die Jünger aber 
seven mals Fuͤtſten vnd Beuptleute / ober 
Die ganze Welr regieren würden; Darumb 
fragen ſie / wer doch vnter jnen der fuͤrnembſte 
ſein werde / vnd der nechſte nach Chriſto. Mu 
ſolcher ſchrecklichen blindheit waren jre her⸗ 
gen eingenomen vnd beseubert, | 


SArnach haben wir hie su fehen den gifft 
des Teuffels / welcher auch ın dieſem Dale 
werdzeng Gottes krefftig warınenilich, ti 02 
Jungen Chriſti/ welche su Apoſteln beruffen, 
vd 


z 
/ * 
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vnd zu legaten des Koͤnigs Chriſti in ſeinem 
geiſtichen Reiche verordnet waren. Was 
thut ere Er beſchnitzzet ſie mit dem grewli⸗ 
chen laſter / der hoffarr / alſo / das ſie nu anhe⸗ 
ben zů diſputirn / wer Doch der fuͤrnembſte vu⸗ 
ter nen ſem ſolle / das iſt / welcher vnter Juen 
vber die andern herſchen werde. 

WMWas thut Chriſtus auff ſolche nerriſthe 
ehrgeitztgkeit der Jünger: x herte zwar ſie 


3 Ehriftue 


füret iz aus 
dieſem jr- 
bıllıd) koͤnnen verwerffen / Als folge Teute / thumb / vnd 
vnd nicht wirdig Das fie zur verwaltung ſei⸗ Rraffet die 


nes getitlichen Keichs gebraucht follen werz boitatt » 


den / Aber er thuts nicht / fondern vermanet 
fie gantz veterlich / vnd gleich wie er ſrem jr⸗ 
thumb sbhilfft / alſo ſtraͤfft er das laſter der 
hoffart gantz ernſtlich / denn alſo ſpricht er / 
Iheſus rieff ein Kind zu ſich / vnd 
ſtellet das mitten vnter fie / vnd 
ſprach / Warlich ich ſage euch / es 
ſey denn das jr vmbkeret / vnd werdet 
wie die Rinder / fo werdet jr nicht ins 
Himelreich komen. 


Er wi eine gleichheit haben / fo viel das her 
vnd gemuͤt belanger / Er wil nicht das einer 
Den andern hoͤniſcher weiſe verachte / ſondern 
das ſie freundlich vnd hertzlich vntereinan⸗ 
der gefinnet ſein / einer dem andern beiffe vnd 
rabte, Er wil nicht / des fie gleich wie die 


m / Ancxr vber Den andern we oͤzlich herr⸗ 
Kelden einer vbe er 
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Sie leret Chriftus 

Mas Chri⸗ 
mit Exempel vnd worten / was fire Diener pus für pres 
oder Serrn er infeinem Reich haben werde, diger haben 


wil, 
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ſchen folle in feinem geiftlichen Reich, Denn 
in weltlichen Regtmenten bat es cım andere 
gelegenheit, Darnach machet er hie einen vn⸗ 
Vnterſcheidt terſcheid zwiſchen ſeinem ond der Welt Rei⸗ 
Chrifti vnd che, Wer in Weltlichen Regimenten der 


a met oͤberſte iſt / der wil das jederman ım diene 
a vnd ın chre. Herwider /wer bie um Reich 
Der gröfte 


— *— Chriſti der oͤberſte ſein wil / der fol der andern 
wi pa aller Diener fein / nicht mit worten wie der 
am meiften Sapſt / ſondern mit dem werd’e und der thate 
Yilnes, ſelbſt /wıe Paulus / Petrus / die Apoſtel vnd 
andere fromme Diener des worts Gottes, 
Alſo iſt der groͤſſeſte in der kirchẽ Chrifti/ wer 
am meiſten dienet. Der kleineſte aber iſt der / 
der am allermeiſten wil regleren vnd herr⸗ 
ſchen. Auff das aber Chrifins feine Juͤnger 
von ſolcher ehrgeitzigkeit abführen möge, fes 
Ernſte drews Zet er gar eine ernite teewunge hinzu vnd 
ense Cyrit. pricht: Es ſey Denn das Ir vmbkeret / 
vnd werdet wie die Kinder / ſo werdet 


jr nicht in das Himelreich kommen. 
Was iſt aber das / das Chriſtus wil ſeine Juͤn 
ger ſollen den Kindern gleich fein ? Oder ſchei⸗ 
nets nicht / als lere Paulus viel anders / da er 
auff ſolche weiſe den Corinthern ſchreibet: 
Werdet nicht Kinder an dem verſtentnis. 
Chriſtus wil / wir ſollen den Kindern gleich 
werden / ſo wil Paulus wir follen ınen nicht 


Mie man gleich werden. Es iſt beides recht. Wir follen 
den Ampdern 


gleich werde. 


1. Cor. 19. 


ſollen den Kindern nicht gleich ſein. 
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ven Aındern gleich fein / vnd widerumb / wur 


DEn Rindern ſollen wir gleich er 
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des Ertzengels. 


Ms N lich mit rechter demut / vnd verleugnunge vn⸗ 
LT fer ſelbs / wie der HERR fprihes Wer 


Ka Ms Sich ſelbſt nidrigee wie Dis Kind. 
[Pan Mus derhalben der / der ein Joͤnger Chriſti 
u—— ſein wil / alle hoffart ablegen, HSieher gehoͤrt 
mul, | Der Spruch Chrufti / Marci a achten: Wer Marc 6% 
ER ha, mir wil nachfolgen der verleugne ſich ſelbſt / 
Ve, das iſt / Wer mein Jünger ſein wil/ der fol 
DENE meſng vnd nicht mehr Denn ſichs gebuͤrt von 
ſich ſelbſt halten / jm nicht ſtoltziglichen zu⸗ 2, yırir ven 
ſchreiben. Darnach ſollen wir den Kindern wunf. 
re gleich ſein / in verdienſten Denn gleich wie die 
Si Rinder fich gegen jren Eltern nichts rhuͤmen 
auanı xsnnen von verdienten’ Alſo follen auch die 
mim JZuͤnger Chriſti gegen jrem HERrn gar kei⸗ 
OR An | ne werck rhumen fondern follen ſich erfennen 
au Rasny a m vnd bekennen für Aınder/oi one des Vaters 
yore Jorge vnd bälffe nichts zuthun wermögen. 
— Sum dritten / ſollen wir den Kindern gleich 3. Mit Minds 
MAMI Kin ın den Affecten vnd begirden. Denn her lebe, 
26 Sanelrdih gleich wie Die Kinder fidy ın Die Veterliche 
nf Ferm genglidy ergeben / Alſo follen auch die 
a Juͤnger Chriſti fichin die trew vnd ſchutz 
gr nn Thruͤti gar ergeben vnd allerley gutes von 
jme gewerttg fein. Zum vierden / follen wir 4. Im gehor⸗ 
den Kindern gleich fein / in leiſtunge ſchuͤldi⸗ ſam. 
ges gehorſams. Fromme Rinder diſputieren 
.. nicht mit jrem Vater / worzu DIS Oder jhenes 
Well folle / das er nen befihler/ joudern fie laſſen 
jres Vaters willen nen eıne Kegel ſein / alles 
game fees thuns vnd laſſens / Sleich wie Abraham 
ade KO NT that / der auff den befehl Gottes ganz wil⸗ 
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6 Am tage Michaelis 
lig vnd bereit war feinen eintgẽ Son zuſchla⸗ ns} 


J Cxempel A⸗ chten. Abraham dachte nicht / worzu ſoll dis dit 
er ME werd Bott dienen » Menes Sons tod iſt mir 
Sene2:, gantz verdrieslidy und zu wieder / vnd hiffet 


Bott gar nichts: Sondern viel mehr gedach⸗ nung 

te er alſo / Mein lieber Gott / du befihleft mir a 

das / darumb wıl ich deinem wıllen/ als einer nei 

— Kegel aller meiner werde / folgen / ond dir * 
= alenie ſqhuͤldigen gehotſam leiften. Endlich follen hau 
fidy Peiner Wir den Rindern gleich ſein / au Dem / das fie And 
bosheir bes Von Feiner bosheit wiſſen / das iſt / gleidy wie vr 
Aiijeigen. Die kleinen Rinder fidy nicht boͤſſer ſtuͤck be⸗ Mn 
fleiffigen / nicht auff Geis ſich ergeben’ oder na! 
ſchendlichen fleiſchlichen lüften nachhengen⸗ from 

vñ nachtrachten / alſo follen ſich auch Die Juͤn⸗ than! 


ger Chriſti von allem böfen enthalten, * 
t 
u Dien Rindern aber follen wir nicht ar 


den Kindern gleich ſein / Erſtlich / das wir nicht kindiſcher MP 


ah ste * weiſe nerriſch vnd alber werden, wie die Kin⸗ ep: 
nfayfen, der zu thun pflegen / ın welchen die vernunfft wet 
2. Tide IE finn nody micht ſtarck oder volfommen hen w 


Bwach im Fin. Darnach / das wir nicht ſchwach im glans ” r 
Glauben. benfein/ wie die Kinder ſo alters halben die Wu 
3. Den lüften geiftliche ding / noch nicht verfichen Fönnen, gerin 
nicht nach⸗ Zum dritten / Das wir dem ſpiel oder Der fany 
hengen taſey der fletſchlichen affecten nicht nachhen⸗ dem 
4. Nicht vn: gen ſollen. Zum vierden / Das wir nicht wie an T 
beſtendig in die Kinder / ın Gottſeliger lere vngewis vnd erf 
der Lere. vnbeſtendig bin vnd wider wancken / vnd vns | 
sicht wıe Paulus faget / wegen vnd wiegen tiefft 
laſſen von allerley wind Der Lere/ Sondern unge 
als heilige frome Kinder vns halten / wie Win 
vns 
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des Erkengels: „7? 


vns Petrus permanet/da er ſpricht / Seid als 
Die JB gebornen Aıindlın/ j. Pel.2 


TTV feet Chriftus binzu/ was die beloh⸗ 
nunge der waren Demut fein ſoll / vnd ſpricht / 
Ber ein folch Kind auffnimpe ein 
meinem namen /der nimpt mich auff. 
Dis wort fol fleifsig bewogen werden, Erſt⸗ 
lıch wıl Chriſtus ın dieſem wort / das wir alle 
Binder ganz freundlich auffnemen/ vnd lieb 
baben follen / vnd Das von feiner wegen. Dar⸗ 
nach bezeuget er hiermit / Das Alles / was den 
fromen Chriſten / in ſeinem namen guts ges 
than wırd das rechne er nicht anders / als 
were es im felbs widerfahren. Tieber / weit 
folte doch foldye verheiſſung nicht zu Demätis 
ger vnd williger dienſtbarkeit gegen den ſei⸗ 
nen / ond fonderlicy gegen die gliedinaffen der 
Kirchen reisen vnd treiben 7 Zus dem gegen/ 


teil erinnert ex von der firaffe/ welche vberge⸗ derechtet de 


ben wird alle die / P irgend einen Menſchen / 
der an Chriſtum glenber/ verachtet haben. 


Wer aber / fpricht er/ ergert dieſer 
geringften einen/die an mich gleuben/ 
dem were befler / das ein Muͤlſtein 
an feiner hals gehenget würde / ond 
erſeufft würde im Meer / da es am 
tieffeften iſt. Es ſolte traun vns ſolche trew 
unge Chriſti billich zu ruck halten / darmit 
wir nicht andern Leuten ſo gar —— 
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chen zu ergernis vrfach geben. Aber von die 1% | 
ſem artickel wird folgends gehandelt. 

il 
Vom andern. A 


rey ſtůck } auf 
ae che Der Welt /der ergernis tet/ x 
halben / Es mus ja ergernis kommen / * 

doch wehe dem Menſchen durch weis fm 

I. chenergernis kompt. Dieſer ſpruch Ehrg mitſ 
ſenee ſti begreiffet drey ſtůck ın ſich. Das erfteub  Mefi 
agernig. KANE weiſſa gunge Chriſti / das die Welt volle vndh 
Zinelere. Sernis ſein werde. Zum andern / zeiget er Welt 
Kt doch nicht fo gar deurlich / aus was vrſa⸗ wien 
chen Die ergernis her kommen. Das dritte / iſ gebiel 

eine drewunge der ſtraff / welche die / ſo erger⸗ ſur d 

nis von ſich geben / erleiden muͤſſen. fo? 

FIN erften ſtuͤck / leret / vermanet vnd ort 

5 Krdik 

ftercker er vns. Er leret / was fi nod wide m. 
zutragen das iſt / das Die Welt werde volle 3 
ergernis ſein. Darnach / das ſolche ergernis | 


RL zu etle 
ven Leuten ein ſchmerzuch ach vnd wehe won 
bringen werde das iſt / pein vnd ſtraffe vntee 64 


welcher ſtraffe vie Leute vber ſich ſelbſt fuͤr he 
groſſer angſt wehe ſchreien werde. Ks iſt abet ſ * 
Mas wehe Wehe / wie Baſilius ſaget / ein klegliches heu⸗ 


rt im * 
ig Zar pn Oder klagen / mil weichen die jo vnter dem * 
ſnio. Creutz ſeufftzen / ren ſchmertzen zu verſtehen Sm, 


geben. Ober das leret die ſer Spruch) Das Die daß 
Chriſti Ar Rırche Chriſtt bie in dieſem leben nicht viel 


* de eu | 
He hat we⸗ ruhe oder friede haben wer de/ Sundern wenn 2 
niggrgu in 1% Her ſicherſten wird ch 
ni. Mat meinet / ſie ſey am aller ſicherſten wir 


ſich 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\fteteltl a Ye) 3 1-0 To)VZe| BHle/e1a'AR @e)er-1,] 1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 

































el M 4 

5 

ar In 
en 
u D uni 

." —XX L | 
* — % . 


_ * ‚cha N. 
hr op" 
Liu At 


des Ertzengels. 79 


fi vnuerſehener weıfe ein ſturmwind erhes 
ben / welcher fie gang hefflig bewegen vnd 
zerruͤtteln werde, Es wird die Kirche Chriſti 
hie in dieſer Welt ſein / gleich wie der Vogel 
Malcyon der Winter zeit feine eyer ıım Meer 
auff ven Felſen leget / feine Juͤngen ausbruͤ⸗ 
tet / vnd neeret. Dieſer Vogel darff ſich kei⸗ 
nes ſchoͤnen tages Oder wetters verſehen / 
ſondern mus zu gluͤck vnd vngluͤck bereitet 
ſein / Weñ das Meer ſtille iſt / ſo frewet er ſich 
mit feinen Jungen / Wenn ein vngeſtuͤm wet / 
ter ſich erhebt fo erleidet ers gar ſtandhafftig 
vnd hoffet ſtets auff beſſere zeiten vñ ſchoͤnes 
wetter. Alſo iſt die Auch In dieſer welt / gleich 
wie in einem Meer /ın welchen fie Kinder 
gebieret / Ste Fan ninmmer nicht ficher fein 
fur Dre vngeſtuͤmmigkeit Dee Welt / als da 
find/ Die falſche Propheten/der Ceuffel vnfee 
eigen Blut vnd Fleiſch / vnd vieier Keute ver⸗ 
derbliche ſitten / boͤſes leben vnd Sxempel. 
Men ſolche wetter oder ſtuͤrmwinde auff die 
Kirche zuſtreichen / fol ſie gluͤck vnd vngluͤck 
zu erleiden, ſich geruͤſt finden laſſen / Aber 


doch jo wird Die heilige Rirche Gottes / end / Chriſtus Vipe 
lich allem vngluͤck vormittels jtes ſiegmans fus ver Kir⸗ 


Bleihnie 
vom Vogel 


Hale ron. 


Ihelſu CAXASGSCTAI /obliegen / vnd ritter⸗ chin üeg. 


lich ſiegen. Wenn wir dieſen CHXISTVN 
im rechten Glauben ergreiffen / ſo werden 
wir die Welt auch vberwinden / lauts des 


Spruchs Johannis; Vnd vnſer Glaube ift:.Joy.n 


der ſieg / der die Welt vberwunden hat. Wa⸗ 
rumb vberwindet er die Welt? Oaxumb das 


er Chriſtum hat. 
9 R D Ars 
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@. Zine vers DArnach vermanet ons Diefee Spruch 

manung. Chriſti / das wir nicht entweder felbs mit wort 
oder that ergernts geben , oder vns durch er⸗ 
gernis vom rechten wege laſſen abfüren’ in 
vorge finfternis widerumb gerahten/ vnd 
vom HERRY Chrifto vnſerm Heilande 
nicht ſchendlich abfallen follen / Wie heutiges 
tages vielen widerfehret / wenn die Sophiſten 
vnd die Tyrannen alle ding nach jrem gefal⸗ 
len keren vnd verkeren. 


2. Zine ſter⸗ 3Vm dritten / ſterckt ons dis wort Chri⸗ 

en ftt im glauben an Chriſtum. Denn weıl wir 

, "feben das ende oderden ausgang der facheny 

mit Dee weifjsgung oder worten CARXIſti 

vberein kommen / werden wir vergewiffert 

des Euangelij halben/ und wird vnſer Glas 

be geſtercket / auff Das wır nicht mit Dem groͤ⸗ 

jten teil Der Welt das Kuangelium Chriſti 
verleugnen, 


11. DAs ander / fo In dieſem Spruch Chriftt 
Anzeigung begriffen ıft/ ıft eine dunckele anzeigung / aus 
der urfahn WAS vrſachen Die Ergernis herkommen / 
des ergernis. Es muͤſſẽ ja / ſpricht er/ ergernis komẽ. 

Woher Fompt denn ſolch mäffen 2 Kompts 
von Gott ? Mir nichten. Denn Gott ıfl 
Fein anfenger Des böfens / bat auch nicht 
gefallen am ergernis /fondern er zuͤrnet gar 
beffeig wider die’ fo ergernis anrichten wie 
— ſolches feine ſtraffen beweiſen. Woher Eos 
Fomyt vom Meis denn Rompts vom Teuffel? 8 
Teuffel. warhaf⸗ 
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vnd 
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von) 
Chrifi 
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| 18 
in ſich 
che Di 
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ſprich 
komp 
geſchel 
har at 
bie Fer 


tede. 






I 
SR Nr 
ae V ⸗ 
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n 


des Ertzengels. 81 


werhafftig kompts vom Teuffel, Denn dieſer 
Soͤswicht hat ſonſt nichts anders fur / denn 


— — Zee TEE ET 


Wk) das er Die Kirche Chriſti mit ergerniffen m 
Raab | DEE Lere / im leben / vnd im Creutze / erfuͤlle / 
— vnd zu nichten mache. Da ninpt er zu ſich | 
ai Die Sophiften, PHeuchler/ vnd Tyrannen die⸗ 
— — | fer Welt / Diefelbigen reitzet vnd treiber er als \ 
u 1 Ferleysu werfüchen vnd fürsunemen/ das jr⸗ . 
Am get zu zerſtoͤrunge oder zerruͤttunge der Kir⸗ 


hen Chriſti dienen mag. Welchs die ge⸗ 
ſchicht der Kirchen beweiſen / von der Suͤnd⸗ 


ante flut / nach der Suͤndflut / in Egypten / in der 
Orc Ya, Zefengnis / nad) der gefengnis bis auff die 
* as zufunfft vnd geburt Chriſti. Darnach ſo 


gibt die Miſtoria Der Kirchen viel zeugniffe 
von den ergerniffen / die ſich nad) der geburt 
Chriſti zugetragen haben / mit welchen der 
Sathan die Kirche Ehriftt gang feindlich 
angreiffet. 


Das dritte / welches der Spruch Chriſti 

in ſich helt /ıjt eine drewunge Der ſtraffe⸗ vwea⸗3 N 
che DIE / ſo ergernis von fig) geben / erleiden neag, 
möffen: Doch wehe dem Drenfchen/ 
fpricht er / durch welchen ergernis 



























— kompt. Zeiget derhalben an/es werde gewis | 
geſchehen / das die) fo ergernis von fid) geben/ | 
Bar. ed Ar rewlich follen geſtrafft werden, Vnd iſt 
"ri bie Kein zweiffel / Das er vonder ewigen ſtraff 4 
—2 trede. b —A — 
goes HP j | * ! | 


x 


76 AP 


10 
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82 Amtage Michaelis 


Avff das wir vns aber deſto fleifgiger 

iger hüten mögen / darmit wır nicht — 

gernis vrſach geben / wil ich kuͤrtzlich leren / 

was fur art Der ergernis wie meiden ſollen / 

welche nach den vrſachen / daraus ſie flieſſen / 
einen vnterſcheid haben. 


Eye art des ergernis iſt / fo aus Gott⸗ 
lofer Lere / oder aus verfelſchuͤng der Lere ın 
der Kirchen entftebet. Wer auf ſolche weiße 
einen andern ergert / Der folget feinem Vater 
dem Teufel / Der die erften Menſchen mit fol 
cher art Der ergernis angtiffen / vnd gefellet 
hat / Gene, 3. 


eG alfche lere 


2.Ergerlid De ander art des ergernis iſt / fo aus 

leben. boͤſem leben herkompt / das iſt / Wenn andere 
Leute auff dich ſehen / vnd lernen deine boͤſe 
ſitten von dir. Wer die Leute auff ſolche 
weiſe ergert / der bawet das Reich des Sa⸗ 
thans / vnd zerſtoͤret das Reich Chriſtt / der⸗ 
halben man ſich hierfuͤr hoͤchlich huͤten ſol. 
Lieber / wie viel find jr / die nicht ſolche art 
des ergernis von ſich geben? Sthe an die 
Geiſtlichen / Das gemeine Volck / die Bberz 
keit die Vnterthanen / ſo wirftu befinden das 
alle jtende voller ergernis ſtecken / alfo das 
Chriſtus nicht vmb font fager/ Wehe der 
Melt der ergernis halben, 


⸗ Miebranch DIJe dritte art der ergernis Fompt her/aus 
der mittel⸗ dem misbrauch der Dinge / welche jrer natur 
ig. halben mittelding feine Dieſes ergernis 9 

man 
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des Ertzengels. 83 


dit wan meidẽe / auff das man die ſchwachen nicht 
XR ergere. Die verſtockten vnd Gottloſen ſoll 


| man hierinnen nichts achten / wie denn Chris | 
Kun, ſtus ſelbs gethan hat. Don ergernis aber has 
vn “ ben wır anders wo mehr gefägt. 
Ne Bea SEhet zu/ das jr nicht jemand eyemine 


el non Diefeir Elcinen verachtee/ Denn tar Am | 
hun Da * * — elei *. 
iich ſage euch / jre Engel im Himel ſe⸗ —— 

hen allzeit das angeſicht meines Bas 

ters im Himel. Zpiebefihle ons Chrifius 


WE Die Rinder / das wir fienicht irgend ergern/ 
mtr nern vnd gibt balo hierauf vrſachen / Denn ich 
- 1 


ſage euch / jre Engel im Himel ſehen 
wand allzeit das angeſicht meines Vaters 


: — im Himel / Dasift/weıl Gott fo hertz ⸗ | 
nie Ach fir Die Kinder forget/ das er jnen die hei 
ehr Iıgen Engel zu huͤtern zugibet / fo wıl vns 
BR 


nıcht gebuͤren dtefelbigen zuuerunehren. Hie Sie Engel 

ſollen wir merdien das die Kinder dielieben nunaer Ain 
arm. Engel zu wechtern haben / welche fie fur dem per wehtr. 1° 
u  Feindeden Teuffelbefhägen. Darnach fol 


ver MATT. \ . 2. 
ee Ten wir hierdurch gereitzet werden zur danck⸗ 2 
sh | barkeit gegen Gott / fur ſolche hohe wolthat. 1 4 
” Vber des follen wir ons befleifsigen fie mit b ılı ul * an la 
ea gutem wandel su erhalten. Endlich follep wie  *- En 1 


at ‘4 10 
gang RE vns huͤten / das wis nicht jegen® mir einem _ * 


— $ u, Gottlo⸗ 
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84 Am tage Michaelis 


Bottlofen wandel / oder vonreinen leben die 
lieben Engel von ons jagen / welche fich dröy 
bin im Himel frewen ober der heiligkeit vnd 
reinigkeit der fromen Chriſten. 


Vom Vierden. 


DaAs vierde / fo ich proponirt habe / war 


Von der En VOR den Engeln / von. welcher natur vnd 


gel natur 


ampt ich Fürglich reden wil/ auff das wur 


vnd ampt. wiſſen moͤgen ’was die Kirche fur Wechter 


Was ein En 


gel ſey. 


Heb. 1, 


30).8. 


1.Pit, 5% 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [1Tei-Te B o\fztefe/tl a Sy zre) 3 1-0 To)VZe| BHIe/e1a' AR @e)er-1,] 1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 


babe / auch verfichen leunea/ın was fahr wir 


tegglich ſtehen. 


EIn Engel iſt eine Geiftliche Ereatur 
Gottes/ verjiendig / gewaltig / erſchaffen zum 
dienſte Gottes vnd feıner Kirchen / Don weh 
chem jrem Ampte / Daruımb fie erſchaffen / etli⸗ 
che ſind abgewichen / vnd zu feinden der Kir⸗ 
chen Gottes worden / Etliche aber ſind nicht 
abgewichen / ſondern find blieben in jrer vn⸗ 
ſchuld / in welcher fie Gott vnd der Kirchen 
dienen / Von welchen die Epiſtel zun Hebre⸗ 
ern alſo ſpricht / Sind ſie nicht allzumal 
dienſtbare Geiſter / ausgeſand zum dien⸗ 
fte / vmb der willen / Die ererben ſollen ‚Die 
Seligkeit. Von den böfen Geiſtern ſpricht 
Chriſtus / Das der Sathau fampt allen den 
feinen ein Luͤgener vnd Moͤrder ſey von an⸗ 
fang. Vnd petrus ſpricht / Der Teuffel ge⸗ 


het vmbher wie ein bruͤllender Lewe/ vnd 
ſuchet wen er verſchlingen moͤge. Hieraus iſt 


leichtlich zuuerſtehen / Das die Kirche hie e 
| diefer 


u 







































des Erkengels. 85 | 
dieſer Melt gleich wieein Stadfey welche, Bild dei | 
SA dign | — 
gieiq wie ſie die heilige gute — Airchen· 


Ali hyhůtzen vnd bewachen / alſo beſtreiten vnd 


ſtuͤrmen ſie die boͤſen Geiſter von auſſen. Weil 
nm. 1 wirdenninfolcher groſſen gefahr fein / ſollen | 
| wir Sott trewlich bitten / das er ons mit fel | 
| nen lieben Engeln häte vnd bewahre / Vn⸗ 
X ſerm lieben Gott ſey lob / ehr vnd 
Wo Br gewalt / von ewigkeit 34 
Ward: ewigkeit / Amen. 
u . 
Kb ic 


Am fagealler Heiligen/ 
—8* Euangelium Matthei 


ar am v, Kapitel. 
*** CA? aber JIHESVS das | 
aus ja ha Rolf fahe / gieng er auff cie 1 
1 u u Re nen Berg / vnd faßte fich) | 
FT DD feine Sänger tratten zum. Vnd | 
BETT er hat feinen Mund auff / leret fie | 


une und fprach / Selig find die da geift: 
wur, Sich arm find / denn das Himelreich 


m) Aftir. Selig find / die da leide tragen) | a 
⸗ —B a venn fie follen getroͤſtet werden. Se⸗ ardeſehedehehehiln 
sl 3 lig ſind die Sanfftmuͤtigen / denn ſie an _ 





\ | 


Gem | 
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follen das Erdreich beſitzen. Selig r 
find / die da hungert ond duͤrſtet nach 


Der gerechtigkeit / deñ fie follen fat wer 
den. Selig find die barmhertzigen / \ 
Denn fie werden barmhertzigkeit erlan fü 
gen. Selig find die reineshergens 
find/ denn fie werden Gott fchawen. h 
Selig find/die Friedfertigen / denn fie 
werden Gottes Kinder heiflen. J 
lig 
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Am tage aller Heiligen. 87 
lig find / die vmb gerechtigfeit willen 
verfolget werden / denn das Himel⸗ 
reich iſi jr. Selig feid jr /wenn euch 
Die menfchen vmb meinst willen ſchme 
hen vnd verfolgen / vnd reden allerley 
vbels wider cuch / fo fie daran Liegen/ 
Seid frotich ond getroft / Es wird 
eich im Himel belohnet werden. 


Erklerung des Texts. 


ES find die Feſt der Heiligen nicht —— 
on ſonderliche wichtige vrſachen in der Kir umb die Feſt 
chen eingeſetzt vnd verordnet / derer ich etliche der Heiligen 
ordentlich nacheinander erzehlen wil / auff das eingeſetzt. 
wir die Feſt der lieben Heiligen vns zum be⸗ 

ſten gebrauchen moͤgen. 


De erjte vrſach iſt / das man die geſchi⸗ Der Kir⸗ | 
ehren der Kuchen willen möge. Denn dis hen Hifi | 


ut ganz nuͤtzlich / darumb / das wır Daraus en halben, 
lesen / den zuſtand Der Kirchen / vnd was 
für beſchuͤtzer / freunde vnd feinde ſie gehabt 
habe. | 
v De andere, das man Die wolthaten Eokd2.Bortee 
tes gegen Die glieder der Kirchen erfenne vnd wolthasen/ 
betrachte. Paulus iſt aus einem verfolgen zu betrach⸗ 
eın Apoſiel worden. Petrus der den HE Ken! 
Chriftum verleugnete / iſt wider zugenaden 

*— * 5 9 komen. 


— 


f 
? 
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—R 
10 11 





































885 Am tage aller Heiligen. 


Ad komen. Maxis Magdalena die Suͤnderin 


ei Joh. 214 wird zu einer Tochter engenomen/ da fie fich | 
I Eucz. % mut feſtem glauben an Chriſtum bielte, Chris 
ſtus erzeiget ſich ſichtbarlich dem heiligen b 

Ahr. Stephans in feiner letzten todes'not. Zlfo } 

fehen wir an einem feglichen Zeetligen eine fi 

fonderliche wolthar Gottes, fl 

te 

s. Gott fir . DIe dritte / Das wir / nach betrach⸗ p 


| die woltyar tung ſolcher wolthaten Gottes gegen -den 
zu dancken. Heiligen / Got dem HERR I bay 


lich) danckſagen / das cr gegen den armen Suͤn⸗ ft 
dern / die ſich durch warhafftige rew vnd bufs bi 
su Gott bekeret haben / alfo gnedig geweſt iſt / er 
ſie zu gnaden angenomen / mit ſo herrlichen be 
vnd viel wotthaten gezieret / vnd mit ſeinem € 
heiligen Geiſt bie in dieſer Wuͤſten geregteret di, 
habe, | mi 
3.Diemans \ "De vierde ‚Das man Die mancherley * 
cherley feu fell / fo ſich mit den Heiligen zugetragen / bes P 
der Heiligen trachte / vnd fie halte gegen die gefehrligkeiten fon 


auberrachten vnſerer seit. Denn gleich wie fur. seiten die fro⸗ 
men von den Gottloſen vnterdroͤcket wurden / 
alſo gehets noch heutiges tages zu. Fur zei⸗ 
ten freweten ſich die lieben Heiligen vnter | 
fromer Oberkeit / zu zeiten muſten ſie auch die 
ſchwere laſten der Tyrannen leiden / Alſo ge 
hets noch heutiges tages zu. In ſolchen many 


153 N if 1 cherley fellen ſollen wir ons tröften mir den ſu 
San Exempeln der Jeiligen. Jı 
Bi, g. Den Hei⸗ fir 

i an higen nady3u DIE fünffte/ das wir den Heiligen follen hi 
6 9 folgen, | nach⸗ 
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Am tage aller Heiligen, 89 


nachfolgen/in warer buſſe / leben / Gottesdien⸗ 
ſte / bekentnis / beftendigfett / geduldt vnd 
andern tugenden. Sollen derhalben die lie⸗ 
ben Heiligen vns ſein gleich als EXempel vnd 
Segel alles vnſers lebens "Gottes wort er⸗ 
fordert von vns buſſe / Gottesdientt / bekent ⸗ 
nis gedult / Aber Die lieben Heiligen Got⸗ 
* Geben ons dieſes worts reichliche Exem⸗ 
pel. 


DIJe ſechſte / Auff das wir die gemein⸗Vnde nach 
ſchafft der Heiligen mit her zlichem ſeufftzen der Heiligen 
beaeren? vnd endlich aus dieſem Jamerthal gemein 
erloͤſet/ Rliglichen mıe Chriſto in ewigkeit les ſchafft zu 
ben mogen Von dieſer vrſache wegen ſpricht "bu « 
Chr mus feine Jünger ſelig / ob fie gleich hie iu 
dieſem leben mit mancherley vnfall vnd jam⸗ 
mer geplaget werden, Vnd hieher gehoͤrt 
das heutige Euangellum / von den mancher⸗ 
eiten / wie wir jtzt hoͤren werden/ 

Wollen derhalben eine jegliche Seligkeit 
ſonderlich vnd ordentlich zu erkleren / fur vns 


men. 
er Lin ſtůck 


dieſes Luan⸗ 
.Von der Seligkeit der Juͤnger Chriſti. gelij. 


— . 4 " a - 1. 

Selig find / die geiftlih arm, 7. 
find /. denn das Himelreich iſt Ir, Beine in 
In dieſem Spruch zeiger Chrifins an den er⸗ d«r arite 
jien grad zuden höchften guͤtern. Die aller⸗ zud sur ſe 


schiten Güter find’ Beſitzung des Loimel⸗ ligteit· 
hoͤchſte er ſi erw 


Ein einiger Artikel. 


/ 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [fTei-Te B o\fztefeltl a Sy zre) 3 1-0 To)YZe| BEle/ge1a' AR @e)er-1,]ıTeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 




























4 
Innen 
10 LA 








































90 Amtage aller Heiligen. 


reichs / vnd des ewigen lebens. Aber der erſte g 
grad zu folchen guͤtern iſt die armın des Geis . 
Nies, wenn wır durch Diefe zerſtoſſen vnd geeng p 
tiget werden / filen vnd befinden wır vns als 
er gerechtigkeit arm vnd därfftig ſein. ’ 


Was fagefius? Schlcuft denn vns dieſe 


Armut nicht aus / aus dem Reich Gottese I 
Gleich wıe das recht gefagt ıft: Der erfie grad gef 
31: geſundheit iſt / Das. man Die Seuche oder ker! 
Atandheir wiſſe / Denn wer Divfelbige weis ug 

oder kennet / der ſuchet auch bequeme Artzeney fen 
darzu. Alſo iſt das der erfte grad zu den Zain 4 
Uſchen guͤtern / Nemlich / Armut des Geiſtes/ eu 
Dinn wer Diefelbige empfinder / fischer vnd oh 
tra ha nad) andern Guͤtern. Vnd gleich wie 

ie Kranckheit von natur ein grad iſt zum In 
Er —— Tode / es ſey denn das der Artzt —5* Alſo fuͤ⸗ kibı 
Berta zum Fee ons dieſe armut firadis weges zur Pel⸗ Wie | 
saizteiend, len / wo vns nicht CHRJSTYS feine in vı 
tin recht ver⸗ Öhter mitteilete. Werden derhalben vns ſu 
Ra. die Geiſtliche Guͤter nicht aus verdient der buſſ 
Armut gegeben / ſondern aus wolthat vnd Gut 
gnade des Simliſchen Koͤnigs / welchen auff d 
das wir recht anruffen moͤgen / leret vnd trei⸗ bras 
bir vns Das fuͤlen foldyer geiflichen armut. durc 
ISt derhalben dissdie meinunge dieſes das 
Spruchs / Es beduͤrffte es gar nicht / das ſich offin 

die für armfelige Leute halten wolten/ die in til 
jrem gemüt rechtſchaffen fülen / das fie aller Ehrı 
, gered,tigkeir mangeln / Sintemal foldye em⸗ ph 
pfindunge der Armut der erfte grad iſt / durch ich 


welchen man zu den hoͤchſten Guͤtern gelan⸗ e 
get / 
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get / das iſt / ins HNimelreich kompt / nicht zwar 
durch ſich ſelbs/ oder von wegen Der natur 
ſolcher Armut / fondern varumb / das fie vns 
winget zu ſuchen den / der allein der rechte weg 
zum PAimel iſt. 


Was aber Geiſtliche Armut ſey / Fan Was geiſtli⸗ 
leichtlich verſtanden werden / wenn man eins 9° Armus 
gegen dem andern belt. Denn gleich wıe ber 7» 


eriſche Armut nicht allein ein euſſerſte dürft? 
tigkeit vnd mangel iſt / ſondern auch eine oͤf⸗ 
fentliche Profefston vnd vbung des bettelns/ 
Alſo iſt such die Armut des Geiſt nicht allein 
eine hoͤchſte nottduͤrfftigkeit Oder mangel der 
Stmliſchen Guͤter / als nemlich / der gerechtig⸗ 
keit / heiligkeit / vnd vnſchuld / ſondern auch ci⸗ 
ne oͤffentliche Profeſsion vnd bekentnis der⸗ 
ſelbigen / fur vnſerm HERRNM Oort / welchẽ 
wir ſtets bitten / das er vns zu huͤlffe komme 


in vnſer Armut / von wegen ſeines Sons Chri⸗ Vorin da 
tu Stehet derhalben dieſe Armut m warer'geift:o uns 
buſſe /vud hertzlichem begern Der Himliſchen mut fiche. 


&üter, 
DIJe Mündye haben diefes Spruchs mis⸗ 
brauchet.Denn hieraus haben fix geleret / das 


durch armut / das iſt Bettlerey / die Leute hen den 
das Reich Gottes verdienen / da doch Paulus Spruch. 
offenberlich ſaget zun Römern am 6. Tapız Roms. 


tel. Gottes Babe iſt das ewige leben’ in 
Chriſto Iheſu vnſerm DERRYT. Iſt es eine 
De aus gunjt vñ lauter gnade / ſo wirds war 
ich nidye durch Armut zu wegen bracht, wel / 
che zwar nach jrer Natur nichts — 
on⸗ 
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ſondern iſt eine ſtraffe / vnd kompt her / zum teil d 
iu aus verfchwendunge der Goͤter / zum teil aus 
ver ſie kome eher Ft auch bisweilen eine fraffeirgene N 

einer Suͤnde halben / bisweilen iſt fie eine pruͤf 

fung oder bewehrung / als wie da WALDE A x 

mut Lagri. 5 

* SElig ſind / die da leid tragen / 
wie das led Denn fie ſollen getröftet werden w 
tragen zuuer Das iſt ein wuͤnderliche Predigt. Er ſpricht 
By die ſelig / Die da leide tragen/fo Doch der SW. 

ligkeit nichts fo befftig widerfireiter / als leıd h 

oder trawrigkeit. Es iſt aber dieſer Spruch 
Chriſtti nicht zuuerſtehen von der zeit Des wi 
trawrens / fondern vom ausgange. Denn gu 
alſo ſpricht er/ Denn fie ſollen getrd- u 
ſtet werden / nemlich / durch endunge vnd 4 
auffhoͤren jres trawreus bie in dieſer Welt, on 

Dieſe trawrigkeit oder leid wırd verurſacht / 9 

Vrſach deo ZUM teil durch die armut des Geiſtes / zum teil ar 
*34 durch das elend vnd mancherley vnfal dieſes * 
gegenwertigen lebens / welche vns gleich als 8 

ein fewer brennen vnd pruͤffen / vñ treiben vns = 

gleich als mit fporn / die ewige freude zu bes fl 

geren/ welche alle vnſere trenen abwiſchen * 

wird. Iſt derhalben das leid nicht an ſich 9 

ſelbs eine. vrſache der ſeligkeit / ſondern weil * 

es ons zu Chriſto treibt / welcher alles troſts * 

ein anfang iſt. Un 

GSEhoͤrt derwegen hieher der Spuh pr 

Pauli’ Wir shümen vns and) der epbialı — 4 

iewe 
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dieweil wir wiſſen / das truͤbſal gedult bein/ 
get / Gedult aber bringet erfarunge / Erfa⸗ 
runge bringer Hoffnung / Hoffnung aber leſ⸗ 
ſet nicht 3u ſchanden werden / denn die liebe 
GSottes iſt susgegoffen in vnfer her. Sie⸗ 
raus iſt leichtlich zu verſtehen / Das Chrijtus 
nicht rede von einem jeglichen leide oder 
trawren / ſondern von der, trawrigkeit Die 
nach Gott. geffhicht / vnd nicht nach. der 


cit, 


i 


Selig find die Sanfftmuͤtigen / 
denn fie follen das Erdreich befisen. 
Die Sanfftmuͤtigen find / verfünlich/gelinde/ 


Rom.z. 


> 


mer die 
ſanffemůti⸗ 


guͤtige vnd freundtliche Leute / die jre Äffecten geu fein. 


lindern / Wenn ſie beleidiget werden / ſind ſie 
zur verſanunge willig / wollen lieber jre ſa⸗ 
chen vrerlieren Denn darumb haddern oder 
zancken. 


warer demuͤt / welche Chriſtus den ſeinen be⸗ 
fohlen bat / da er ſpricht: Kerner von mir/ 


Denn ich bin Demätig / vnd Bon hertgen fanffıy 
mung. Das iſt die Kegel /Chriſtt Jünger 


ſollen ſanfftmuͤtig fein. Aber dieſer Regel 


terzig tage vnd ſo viel nacht one ſpeiſe leben / 


ondern alſo ſpricht er; Lernet von mir / denn Maith. tr 


ich 


j Dieſe tugend / die Sanfftmuͤtigkeit / wohe 
koͤmpt ber aus rechter furcht Gottes/ vnd Fame. 


Mattha I; 


Exempel ıft Chriftus felbs. Denn das wıl Chriſti Tan- 
Ehrijtus haben / wenn wir folchee tugend 
nachgedenden / follen wir auffinfeben, Es 
ſpricht nicht Chriſtus / Lernet von mir die 
Todten aufferwecken /dte Teuffel vertreiben/ 
auff den Meer mit trockenen fuͤſſen wandeln; 


ger föllen 
ſanfftmůtig 
cin 


“ 


r fie 
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Mat 1. 1 bin demuͤttg vnd von hertzen ſanfftmuͤtig. 1t 
Solche demut hat neben ſich die bruͤderliche 
liebe / von welcher Chriſtus ſaget:: Saran 


— 


wird ijederman erkennen / das jr meine Jůnger 


Joh · i2. ſeid / ſo Je lebe vnter einander habr. 

Was wird aber den ſanfftmuͤti gen ver⸗ | 

heiffen? Die Seligkeit / vnd foldyes geſchicht h 

Wie die felig von wegen Des endlichen ausgangs / Denn fie d 

keit den ſollen das Erdreich erblich beſitzen. Hie wırd ht 

fanffımätis Das Erdreich felig genennet / mcht darumb / f 

gen verheiſ⸗ das wir auff Erden ſtets leben werden / ſon⸗ k 

en. dern von wegen der figure. Denn das Erd⸗ x 
reich oder Handy fo fur zeiten den Vetern vers 

heiffen ward / war eine figue vnd vorbilonis hj 

des Zimelrcichs / Alſo bar vnter des Die war⸗ j: 

heit den namen eines ſchattens tragen muͤſſen. hi 

miebrauch DJe jenige / ſo dieſes Spruchs gebrau⸗ 

bieſes chen zur beſtettigung Der Lere von verdien⸗ 6 

Spruche. fen / als koͤndren wir durch vnſere eigene tu⸗ er! 

genden Den Zyuimel verdienen’ ſind narren / di 

vnd verſtehen die wort Chriſtt mcht7 Denn er — 

fpricht / Sie werden das Erdreich beſitzen⸗ nl 

Iure. haredstat:s, das ıft / erblidyen. Wo iſt nu br 

daſſelbige recht der erbſchafft 2: Sem wie b 


nicht darumb erben, das wir ın Chrifto durch 
den glauben aus guaden find zu Kindern an⸗ ' 
genomen worden + Spricht nicht Paulus? nt 
Gottes gabe iſt Das) ewige leben. 13 Chrifto 
Kom.c.  Ibefa vnſerm HERR? Ksıjt vielem am 
der ding / reden von den vrſachen der ſeligkeit / fi 
mr. vnd reden von den newen qualiteten oder ge⸗ | & 


ſcheklig⸗ | 
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ſchickligkeiten / derer /fo da erben find der 
Seligkeit. 4 


öl find die da hungert UND Zunger vi 
duͤrſtet / nach der gerechtiafeit / denn er 
ſie ſollen fatt werden. Die Chriften koͤn⸗ * 
nen hie m dieſem leben nimmer fo viel Waſ⸗ 
fers aus dem Bruune der ſeligkeit ſchepffen / 

Das fie nicht mehr duͤrſten ſolte. Derhalben 
troͤſtet fie hie Chriſtus / vnd ſaget men zu / fie 
ſollen endlich gefetziget werden / von welcher 
ſettigunge wegen (fie ſich fur ſelig erkennen 
werden. 

EIn jeglicher ſo nach der gerechtigkeit Thriften bes 
hungert vnd duͤrſtet / Der wuͤndſchet zwererley. Ser zw nt 
Erſtlich das Bott Durch rechtſchaffene Aerey'T' 
heiliges leben vnd bekentnis oͤffentlich geprei⸗ 
fet Werde. Darnach Das ein Jeder in ſonderheit 
fur ſich felbs Gott erkenne / cının Glaubenen 1. 
Chriſtum bekomme / mit dem Seiligen Geiſt 
erfuͤllet werde / vnd durch ein heiliges unfhh 2, 
diges leben nach der gerechtigkeit Gottes tra⸗ 
chte. Von ſoſcher ſettunge reif der Prophet pfal.ır. 
Saauid / Welche als denn / ſpricht er / wird vol⸗ 
bracht werden / wenn er erwache nach Dem 
bılde Gottes, Denn dazumal vnd daſelbs / 
wie die offenbarunge Johannis meldet / wer⸗ 
don die Heiligen nicht mehr hungern oder důr pa. 9. 
ſten. | 

Selig finddie barmbergigen/denn r. 
fie werden Barmhersigfeit erlangen. Fan 
Sie wird vns befohlen ar Pa SI die Ausıon, 
e 
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gegen den elenden. Denn Chriſtus wil nicht / 
Das feine Juͤnger allein mit jrem ſelbs vnd ei⸗ 
enem vngluͤck ſollen mitleiden vnd erbarmen 
haben / ſondern ſich auch anderer Leut not an⸗ 
nemen / welches deñ ein rechtes werck der liebe 
iſt. Auch wil Chriſtus nicht / das wir alleine 
ons anderer Leute halbe bekuͤmmern / ſondern 
er erfordert auch das werck vñ die that / er wil 
das wir dem notduͤrfftigen rechlich vnd huͤlff⸗ 
lich erſchemen ſollen. Auff das man ſich aben 
der Leute vndanck hieruon nicht laſſe abſchre 
cken / ſetzet er eine verheiſſunge hinzu / denn er 
faget ons zu / das / wer barmhertzig fey gegen 
ſeinem nechſten / der foll auch widerumb barm⸗ 
hertzigkeit erlangen / nicht alleine bey Gott / 
ſondern auch bey den Menſchen. Goͤtt ſaget 
Den barmhertzigen feine barmhertztgkeit zu / 
vnd verſchafft auch / das wir bey den Menſch⸗ 
en barmhertzigkeit finden / in dem / da er jre 
hertzen lencket vnd neiget ons gutes zu thun. 


SElige find die reines hertzens 
find /denn fie werden Gott ſchawen. 
Sie wırd uns befohlen remigkeit onfers her⸗ 
tzens / welche zweien ſchendlichen laftern ent/ 
gegen gefegt wird / nemlich / Der argliſtigkeit 
vnd vnkeuſcheit oder fuͤrwitze. Wenn fie ges 

en der argliſtigkeit ſtehet / fo iſt die reung⸗ 
Petr des hergens nichts anders / Denn eine ein⸗ 
feltige auffrichtigkeit/ mit welcher wir mit 
Den Eee redlich vnd offenberlich / one e1 
urge lit, rencke vnd betrug aaa BA 
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dBerhalben diefer Spruch Chriftt ſtracks vie⸗ 
len Eöpffen entgegen. Denn jrer viel halten 


ſich alsdenn fur felig / wenn fie andere liftıgs 
lıd) betriegen vnd aufffegen Fönnen/ Daher peir, 


fie nicht allein jren nug vnd gewin / fondern 
auch einen groſſen rhum vnd namen ſuchen / 
wollen fur klug —** ſein / vñ ſtreben nach 
groſſer HERRXNM gunſt vnd gemeinſchafft. 
Es wil aber Chriſtus gar nicht / das ſeine 
Juünger alſo handlen ſollen / ſondern das fie 
viel lieber mr einfeltiger aufftichtigkeit ges 
zieret vnd benäger fein follen / auff Pas das 
berg / band / vnd zunge dans vnd gar vber⸗ 
ein ſtimme / vnd geſinnet ſey. Solchen Leu⸗ 
ten ſagt Chriſtus zu / fie werden Bott ſchaw⸗ 


en / in welcem ſchawen / die hoͤchſte Seligkeit Gert ſchaw⸗ 
en / iſt die hör 


ſtehet. Wenn man aber des hertzens reinig⸗ 
keit opponiret vnd ſetzet gegen der vnkeuſch / 


Ser Welt⸗ 
nder ſelig⸗ 


heſte ſelig⸗ 


kit. 
heit / fo iſt es eine zcchte keuſcheit / welche die 


Epiſtel zun Hebreern eine heiligkeit nennet / 
da er ſpricht: Jaget nach dem friede vnd der 
heiligunge / one welche wird memand den ZIEH 
RR feben. Denn gleich wie Gott dem 


Heb. 12. 








































a Britt fürwig vñ der vnkeuſcheit zum hoͤchſten feind 

KUN, iſt / alfo bar ex hertzlichen luft an der keuſcheit 

Bin Meame chrute. 

R⸗ SElig find die friedfertigen/denn vr. 

tet fie werden Gottes Kinder heilen. rum 

* (an Sie befiblet Chyrijtus feinen Juͤngern eine g.urckein 4 

Sg foldye tugend / die man felten findet; vnd doch A 
u pie . eine groſſe tugend iſt. Friedfertige ſind ſol⸗ Li 1! pi ul ip 4 
e Leuie / die ſich friede anʒutichten vnd zu — ER 
Be 6 exhalten 


Pr 
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ret. Widerumb / wo nicht luſt vnd liebe iſt 
| sum 


erhalten ſt ees befleiſsigen. Werl nu Diefe hie⸗ 
rinne gar viel einen andern ſinn haben / deñ die | 

Kuſder des Sathans / follen fig Gottes Zum 
der genennet werden / als die nach Dem Exem⸗ | 

pel res Vaters im Loinel su friede vnd einig⸗ 
keit geſinner / vnd mık ſolcher jrer liebe vnd J 
fleis sum frieden vielen Leuten helffen vnd 14 
rhaten / vnd von demſelbigen lieb gehalten 4 | 
werden. Denn gleich wie ein koͤſtlicher Bab ) 
fin mie ſeinem heblichen geruch ein gantzes 0 
Haus erfäller 7 Alfo Fan cın Man / der zu N 
friede vnd ruhe geneigt iſt / einen geoffen hau⸗ h 
ffen / ſo vntereinander vnems iſt / mıderumb 9 
vereinigen vnd zu freunden machen. Labet N 
“rel. 133, derhalben der Prophet Dauid tm hundert | 
vnd drey vnd dreiſſigſten Pſalm den vleis e 

zum frieðd vnd zu einigkeit nicht vmb ſonſt / da 
er ſpricht: Sthe / wie fein vnd lieblich iſt/6 
das Bruͤder eintrechtig bey ein ander wonen. ‚di 
Wie der Föftlihe Balſam iſt der von dem fe 
Heupt Aarons herab fleuffet in ſeinen gm fü 
gen Dart / Der herab fleujt in fein Aleıd. Wie u 
Der thaw / der vom Hermon herab felt auff w 
die Berge Sion / denn daſelbſt verheiſt der n 
DER lebis vnd ſegen mmer vnd ewr/ b 
glich. Denn gletch wie das Krreihüuch 
den thaw / vormittels Goͤttliches ſegẽs frucht⸗ f 
bat. gemacht wird / Alſo iſt es allenchalben’ f 
Kind Da die Leute zum friede luft haben / Da werden h 
frieoce. . reiche vnd gluͤckſelige Policcien erbawet / Kir⸗ 
chen geſtifftet / vnd Die Baushaltunge gemeh⸗ | 
| 
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lan N} 

—8 N zum friede / da iſt vnfruchtbarkeit vnd duͤrre 

— 3 da iſt jammer vnd not, RI 
—8 Slig find die vmb gerechtig noise 
fe, keit willen verfolget werden / denn Das ergernie 

nı “Rehm das Sdimelreich iſt jr. Sintemal Das er⸗ den Creugeo. 
Berk gernis des Creuges vnd der verfolgung / die 

un AR hertzen Der ſchwachen Chriſten zum hoͤchſten 

4 anfichtet / thut Chriſtus ſehr wol dran / das er 

* Ya | die ſenen vom Creutz erinnert /auff Das fie 

Kann ci In nicht durch Die bitterkeit des Creutzes Fleur 

Ri re muͤtig gemacht / vnd die bekentnis Der Euan⸗ 

—XI geld hindan fügen / ſondern viel mehr das All 

Kan mt, Ai i melreich, welches jnen Chriftus hie fuͤrmalet / 

Me Dat kan anſcha veten / vnd folches zuerla ngen / durch vi⸗ 

dan Naar el irůuͤbſal vnd leiden / ſich befliſſen. Sollen derd 

Bam balde derer Exempel nachfolgen / die in einem 

ANNE! ſchrancken lauffen / vnd ſehen auff das kleinot Ein gleich⸗ 

An⸗ m das inen Der Spielherr fuͤrſchlegt oder auff? nie vom 

Kl von | fegzer Darumb fie gar friſch kempffen vñ laufs Voclauff. 
M⸗ fen ſo lang bis fir ons ziel erreichen. Alſo wil 

— Ehriſtus das ſeine Leute nicht. thun ſollen / Erx 

MG lauf wil nicht faulheit vnd tregheit ’ ſondern ei⸗ 
ie * nen vnuerdroſſenen vleis zu lauffen haben / 

ν— bis ſo lang ſie zum ziel des Simelreichs ges 
wi PT j reichen vnd Fommen, Darnach / weıl Chri⸗ Vrface da 
——— fius bie nur ein einige vrſach Der verfolgunge be 
WöickfeT | ſehet / nemlich Die Serechtigkeit / wil er / das 

Til wir vnſer leben alſo anstellen follen / darmit 
aa wir nicht kuden von wegen wolverdientex z 
— ſtraffe vnd vnrechter mishandlunge. Denn * | ll ' m 
—* wo Dis geſchicht / da iſt Die verfolgungeein | ' — UL — DL ' 
le gebuͤrliche vnd verdiente — vnd sie | 
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Was da ſey 
vmb gerech⸗ 
tigkeit wil⸗ 
len verfol⸗ 


sit werden. vbels wider euch / ſo fie daran liegen. Pater 


Mas die bes 
lohnung ſey. 
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ein zeugnis vnſerer beſtendigken bey der ge⸗ geleſſt 
rechtigkeit vnd warheit. Vnd der Apoſtel Pe⸗ nıct | 
tus vermanet uns auch / das wir nicht leiden Cru 
ſollen / als Diebe und Moͤrder / oder vbeltbeter/ y fm 
fondern als gerechte / nach dem Exempel Chru yı Chi 
ſti der Propheten / Apoſtel / vnd vieler heiligen mit.60 
Merterer Gottes. yalers 
— vnſet At 

Selig ſeid jr wenn euch die Mena tet 
chen vmb meinet willen. ſchmehen hei 
vnd verfolgen / vnd reden aͤllerley 8 


Nu legts Chriſtus aus was da ſey vmb ge⸗ 8 
xechtigkeit willen ver folget werden / Wenn fie 

euch ſchmehen / ſpricht er / vnbillicher weiſe / 
wenn ſie euch verfolgen aus geſchepfftem has 
wider das Euangelium / wenn fie euch allerle 

vbels nachreden vnd verleumbden / vnd * 
daran liegen. Denn wenn fie war von euc 
reden / ſo ſeid je nicht ſelig. Wenn jr. vo: Das 
ewer Suͤnde wegen muͤſſet verfolgung leiden 
ſeid je darumb nicht bald ſeig: Senn w 

jener fpricht / Die vrſach macht einen Merte⸗ 

rer / vnd nicht die Marter Oder das Blut am 

ſich ſelber. 


SEid froͤlich und getroſt / es wird 


euch im Himel wol belohnet werden. 


Die belonunge iſt eine erſtattunge des gehor/⸗ 
ſams / den man Gott in der verfolgunge hat 
geleiſtet 
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—8 geleiſtet. Es wil Chriſtus in dieſem Spruch 
e Dre leren / als verdieneten wir Ducch Das 
he en den Himel / denn Dex Zatmel tft Das Er⸗ 
—R Chn be feiner Kinder / ſondern reitzet ons viel nıche 
FR zu Chriſtlicher erduldunge des Creutzes 
niit vorgeſtelter guͤtigkeit feines Himliſchen 
— * welcher un die belohnunge aller 
* er Arbeit / Die wie bie in dieſem seitlichen 
SC m heben ertragen muͤſſen / zufagt —* verheiffet. · In - 
DR len Ihn Welche belohnunge oder vergeltunge ges = > 
Er Hal | iſt vnd ſtehet im Creutz vnſers 
NER RYT Zheſu Ebriftirwelchen mıt dem 
Koi mim. Mater vus Heiligem Geiſte ſey wi 


DB 8 a6 a — — — ges lob / Gewalt und krafft / 
Nele weh Wi on ewigFeit su ewigkeit / 
beit 5; mabilh Ameœn. 

oheeus ¶tfen ha 

ac ent ENDE. 

1 nen m doche 


ers a ö 
hy Dar nr Das Negifter ober die Euangelia 
age erlag Ken. von den Feften ſuche im 
ut —RD dm | « 
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ehs hiut 67 


—*24 N 
KW — En ui 8 





IR £ “ «fir a 
Kb traf MN | % 8 
BILL ner % 3 hehatyattahat 
ns Au) J 8 10 11 12 
| Igungt Pr 
ih | 


—1 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [fTei-Te B o\rztefeltl a Sy zre) 3 1-0 To)YZe| BEle/ge1a' AR @fe)er-1,]1TeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Tufetetcac-TelgeYe [Tei-Te B o)/Zefelt] ac -3V2Ke) & 117-8 To)V7e iM Hle/re 11 Au @eJel-11l1TeTe?-1,P 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og Ill) 





2 Ä 
R 


ddiln 
10 1 


—— J— 77 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 

Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 228 8° (LN 891 Il og III) 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete [fTei-Te B o\fzefo/tl a Sy zre) 3 11-0 To)VZe| BHle/ge1a'AR @eJer-1,] ıTeTe?-1, F 
Hielmst. 228 8° (IN 891 Il og Ill) 








La 








3 4 
V — 
8 10 


— —.— —_—. 


3 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 228 8° (IN 891 Il og Ill) 


